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fl 


rheinfijilfahrt Not 


| 


halt man es jebt für möglich, daß ge= 
wiſſe Schwierigfeiten mit dem ameri- 
kaniſchen Staatsdepartement, beſon— 
ders hinſichtlich der Leitung der 
Kaliſtreitfrage, ſeine Abdan— 


Infolge Streiks von Hafen- kung beſchleunigt haben könnten. 


arbeitern und Maſchiniſten. 


die Regierung Hoft noch 


uf Durchbringung neuen Verfaſ⸗— 
ſungsentwurfs für Reichslaude. 


Heſterc.ungar. Thron folger und Gemahlin 
wollen deutſchen Kronprinz beſuchen. 


Des Bulgarenkönigs neuer Orden. 


Berlin, 15. April. Die „Kölniſche 
Beitung“ meldet, offenbar aus halb— 
hmtlicher Quelle, daß die Regierung 
ebt an einem neuen Verfafjungseni- 
ourf für Elfah-Lothringen arbeite, 
und fich der Hoffnung bingede, mit 
Demjelben den Widerjtand—pon rechts 
und linf3 her—gegen den erjten bie- 
beziglichen Entwurf zum Gchmeigen 
bringen zu können. 

E3 wird indeß noch feine Andeu⸗ 
tung darüber gemacht, worin ſich die— 
ſer neue Entwurf von dem vorigen 
unterſcheiden ſoll. Jedenfalls wird 
auch er nicht den Elſaß-Lothringern 
das gewähren, was ſie wünſchten, und 
vielleicht nicht einmal ſoviel, wie der 
erſte Entwurf in ſeiner amendirten 
Geſtalt ihm bewilligt hatte, —denn ge— 
rade hiergegen hatten ja die konſerva⸗ 
tiven Kreife großentheils Oppoſition 
gemacht! 
Am Rhein, 


am Rhein ſtellt man die 


Arbeit ein. 

Geaenwärtig ftodt der ganze Ehiff2- 
verfehr auf dem Oberrhein, — aber 
dieamal nicht infolge Hochmafjers, 
fondern infolge eines Ausjtandes bon 
Hofenarheitern, namentlich in Mann= 
heim. Auh Mafchiniften haben fi) 
dieſem Ausſtande angeſchloſſen, über 
deſſen Veranlaſſung noch nichts Be— 
ſtimmtes mitgetheilt wird. 

Prinz Heinrich's neue Flugerfolge. 

Aus Darmſtadt, Heſſen, wird ge— 
meldet, daß Prinz Heinrich von Preus 
Ben abermals zwei Luftfahrten mit 
der Euler’ichen, pom Großherzog bon 
Heffen mit erfundenen und von Euler 
geführten Flugmafchine machte, und 
auch diefe volitommen erfolgreich ver— 
liefen. 

Er ftieg beide Male vom Fluafelde 
in Darmitadt auf und blieb lange im 
Reich der Lüfte. 

Bernitorff und Dr. Hill. 

Mit aller Entichiedenheit mird aus 
Berliner Regierungstreijen erklärt, daß 
die, jüngit in Umlauf gejehte Angabe, 
Graf v. Bernitorff habe jeine Abdan= 
fung ais deuticher Botjchafier bei der 
amerifanifhen Negierung eingereicht, 
jeder Begründung entbehre; damit 
erledigt jih con felbjit auch die Be- 
hauptung, Gelundheitsrüdfichten hät- 
ten den Grafen zu dem Entichluß ge: 
bradt, diefen Posten aufzugeben, auf 
welchem er jich bis jeßt jo gut bewährt 
hat. 

Die Kunde, dah Dr. Hill feine Ab- 
donfung als ameritantifcher Botichafter 
bei der deutlichen Regierung eingereicht 
hat — und zwar ohne Angabe der 
Gründe — und diefelbe vom Präſiden— 
ten Iaft angenommen worden jet, hat 
in Berlin geradezu Senfation erregt, 
— zumal jie wieder das Andenken der 
lUmitände belebt, unter welchen er da3 
Amt übernahm! Obmohl jeit einiger 
Zeit auch in Berliner diplometifchen 
Kreifen Gerüd;te verbreitet waren, daß 
Dr. Hil’s Abdanfung nahe fei, fo 
fommt do für das allgemeine Bubli- 
fum die Nachricht ala eine große Leber: 
rajhung, — ja e3 fann hinzugefügt 
werden, daß auch die deutfche Regie: 
rung überrafcht ift, wenn eine Mit- 
theiluna zutrifft, die heute eine hodh- 
geitelite Berfönlichkeit machte. 

‚sm Ddeutjhen Auswärtigen Amte 
aubert man großes Bedauern über 
Dr. Hil’s Abdankfung. Kaifer Wil: 
helm hätte zwar die Ernennung eines 
anderen, ein größeres Privatvermögen 
bejigenden Mannes für diefen an- 
ſpruchsvollen Poſten lieber gejehen; 
aber nachdem Hill einmal das Amt 
übernommen hatte, waren ſeine Be— 
ziehungen zum Kaiſer, wie verſichert 
wird, allezeit vollkommen korrekte, 
wenn auch nicht ſo herzlich, wie zu ſei— 
nem Vorgänger Charlemagne Tower; 
und der Botſchafter hatte ſich allgemein 
hier die höchſte Achtung erworben. 

Es kommt jetzt wieder folgende 
Aeußerung in Erinnerung, welche Dr. 
Hill einem ſeiner Freunde gegenüber 
vor längerer Zeit gethan hatte: „Ich 
muß jedenfalls auf dieſem Poſten aus— 
halten, bis ich meine Fähigkeit darge— 
than habe, ein Pferd zu reiten, das 
mich abzuwerfen geſucht hat.“ Nun, 
er hat durch ſeinen außerordentlichen 
Takt dieſes Wort wahr gemacht und 
ſich eine ungewöhnlich angeſehene 
Stellung in der Berliner Diplomaten— 
welt errungen. 

Jener Aeußerung nach, welche aber 
aus der diplomatiſchen Welt nicht wei⸗ 
tergetragen wurde, mußte man natür— 
lich annehmen, daß Dr. Hill ſelber ſei— 
ne Stellung nie anders, denn als eine 


proviſoriſche, angeſehen hatte. Dennoch 


Rheinpreußen, gemeldet: 
der ſpielten mit Streichhölzern, die ſich 


betreffenden Gebiete 


Böſes Kınderipielzeug. 

Ein ſchlimmes Feuerunglück in ei— 
ner Arbeiterfamilie wird aus Eſſen, 
Vier Kin— 
entzündeten. Das Kleid des einen Kin— 

des gerieth in Brand; die anderen ver— 
ſuchten, die Flammen zu löſchen, und 
ihre Kleider entzündeten ſich gleich— 
Ffalls, — und alle vier erlitten ödtliche 

Brandwunden, denen ſie bereits er— 

legen ſind. 
| Jene Schülerfeibitmorde. 

Unrhaltend verbreitet fich die ganze 
Deutiche Preife über die vielen Selbit- 
morde von Cchulzöglingen, und e3 
wird eine gründliche Unterfuchung je- 
de3 einzelnen derartigen Falles gefor- 
dert. 

Undererfeit3 haben fich auch die Be- 

börden in der Sache vernehmen lajien. 
Sie verfichern, es habe feine wirkliche 
Zunahme diefer Selbitmorde jtattae- 
| funden, fondern diefelben fämen, mit 
ehr menigen einzelnen Ausnahmen, 
immer in Perioden, —und gerade jeßt 
jei „wieder eine folche Periode”. 

Sindeh hat diefe Erklärung feine3- 
mweas allgemein befriediat. 

Franz Ferdinand und Kriedrih Wilbelm. 

In Wien mwird berichtet, daß der 
öfterreihifch-ungarifhe Ihronfolger 
Erzherzog Ferdinand und feine mor= 
ganatifche Gemahlin Herzogin v. Ho- 
benberaq bald den deutjchen Kronprin= 
zen Friedrich Wilhelm und defjen Ge- 
mahlin Zäzilie befuchen werben. (Gie 
hatten befanntlic auch beim jüngjten 
Kronprinzendefuh in Wien eine der 
Hauptrollen beim Empfang gefpielt.) 

Diefer neue Befuh fol die enge 
Freundfchaft zmwifchen beiden Thron- 
folgern darthun. 

„Befunder Geift in aefundem Körper. ‘’ 

Um einen neuen Erlaß des öfter: 
reichiſchen Erziehungsminiſteriums 
auszuführen, durch welchen Spiele und 
Sportsübungen an öffentlichen Schu— 
len eingeführt werden, kommen bald 
300 Profeſſoren und Schulprinzipale 
aus allen Theilen Oeſterreichs nach 
Wien, woſelbſt ſie einen fünftägigen 
Kurſus in ſolchen Körperübungen 
durchmachen werden. Spezialiſten in 
dieſen Fächern werden ihnen Vorträge 
über die erſte Hilfe bei Unfällen, über 
Geſundheitspflege in Schulgebäuden 
und über die Sportsſpiele ſelbſt halten. 

Profeſſor Schwerdner aber, eine der 
betannteiten öſterreichiſchen Autoritä— 
ten auf dem Gebiete der Körperausbil— 
dung, erklärt, e$ werde drei Generatio- 
nen ernitlicher Anjtrengungen erfor= 
dern, um das wieder qutzumachen, was 
mei Generationen einfeitiger&rhebung 
des Geijtes über den Körper verdorben 
hätten. 

Uur dafür fam er ah Wien 


Die gemeldete Verleihung der hohen 
Drdensdeforation des Goldenen Vlie- 
hes durch den Kaiferfönig Franz Jo— 
jeph an den Bulgarenfönig Franz Fer— 
dinand — gleichzeitig mit der Verlei- 
hung diefer Auszeichnung an den ver- 
dienftoollen Admiral Montecuccoli — 
hat in Dejterreich- Ungarn großes, und 
nicht durchweg angenehmes Auffehen 
gemacht! 
wiefen, daß der Bulgarenfönig den 
amtlichen Beluh in Wien eben an die 
Bedinaung gefnüpft hatte, daß er eine 
‚olhe Auszeichnung empfange. 

Zius Hauada ausgeiperrt. 
Mollfipfive Zuwanderer vor OMaboma, 

New Weltminfter, 8. K., 15. April. 
Von Regierungsbeamten am SHerein- 
fommen in Kanada verhindert, lagern 
30 Negerzumanderer au3 Guthrie, 
Dfla., auf der amerifanifchen Seite der 
internationalen Grenze. Sie fehen ei- 
ner Entjcheidung der höheren Domi- 
nialbehörde darüber entgegen, ob fie 
Kanada betreten dürfen, ober nicht. 
(Der Fall ift fchon der zmeite feiner 
Urt; im erjten waren fchließlich Alle 
zugelaffen morben.) 

Diefe Neger machen fein Hehl da= 
raus, daß fie nur die Vorhut einer 
größeren Zahl von ihrer Raffe find, 
welche im Laufe diefes Sommers aus 
Dflahoma fommen will. 

Ein fanadifches Gefeh, nach welchem 
fie dauernd ausgefchloffen werden fün- 
nen, gibt e& bis jegt nicht; e3 ift wahr: 
Iheinlich, daß fie fchließlich zugelaflen 
werben, wenn fie bemweifen fünnen, daß 
je frei von anjtedenden Krankheiten 
find. 

oh nit ganz ruhig! 
Wleder müſſen Truppen Winzertumulte 
unterdrücken. 


Epernay, Frankreich, 15. April. 
Abermals wurden heute Truppen auf— 
geboten, um Tumulte der Weinbauern 
zum Einhalt zu bringen. 

Diesmal gab es die bedenklichſte 
Ruheſtörung in Trepail, wo der Pöbel 
die Weinlager angriff und ihren In— 
halt zerſtörte, — mit einer Gründlich— 
keit, an welcher eine Carrie Nation ge— 
wiß ihre Freude gehabt haben würde! 
Nach einem ſcharfen Zuſammenſtoß 
zerſtreute jedoch das Militär ſchließlich 
die Angreifer. Es kamen noch kleinere 
Tumulte vor, die jedoch von den Trup⸗ 
pen mit Leichtigkeit unterdrückt wur—⸗ 
den. 

Unter ſolchen Umſtänden werden die 
Truppen wohl nicht ſo ſchnell aus dem 


Indeß wird darauf hinge- 


erufen werden. 


Kriſe vor der Thüre! 
Ale einieitenden Schritte zu bes 
wafisetem Eiuſchreiten Onlel 
Eam’s in Merito getroffen! — 

Shlaht um Agıa Pric. 

Wafhington, D. K., 15. April. Die 
amerifanifhe Aominijtration trifft 
heute Nacht alle einleitenden Schritte 
zu einem etwaigen bewaffneten Ein— 
Ichreiten in Mexiko ſelbſt! 

E3 mwird erklärt, dab die Entjchei- 
dung darüber, ob wirklich diefer äu- 
Berite Schritt gethan werden ‚oll, von 
den meiteren Greigniffen zu Aqua 
Prieta (Merito) und Douglas, Ariz., 
abhänge. 

Mit ängitliher Spannung erwartet 
man bier die Antwort der Diaz’jchen 
Regierung auf Präf. Taft’3 eindring- 
liche Warnungsnote. 

Weihington, D. K., 15. April. Gen. 
Leonard Wood, der Oberftabschef, hat 
heute Abend Drdre gegeben, unverzüg- 
lih das 8. PReaiment der Bundes: | 
favallerie, das jeht zu Des Moines, 
%a., liegt, nach dem YFort- Huadyaca, 
Arizona, zu beordern. 

Diefe Truppen werden an der Grenze 
entlang vertheilt werden, um den ame— 
rifantichen Batrouillirungsdienft, oder 
mie immer man ihn font nennen mag, 
noch mehr zu verjtärfen. 

Schon am Nachmittag war gemeldet 
worden, daß Präfident Iaft auf das 
Eintreffen gewifler Nachrichten hin 4 
Shmadronen Kavallerie im Galopp 
nah Doualas, Ariz., von den nädhiten 
Patrolitationen aus beorderte, um die 
Bundesfavallerie zu verftärten, — in 
Erwartung einer weiteren und größe» 
ren Shladt zu YAaua Prieta (melches 
mit der amerifanifchen Ortfchaft Dou= 
glas jogut wie Eine Stadt bildet.) 

Der Präjident wurde in Kenninik 
gefeßt, daß noch 1200 Mann fich den 
Rebellen in Aqua Prieta anjchloffen, 
und diefe jest etwa 1500 Mann ftarf 
find. 

EI Paſo, Tex. 15. April. Zu 
Bauche, 15 Meilen füdlich von Juarez, 
ijt jeßt ein Treffen zwijchen 100 Mann 
merifanifcher Regierungsfoldaten, un» 
ter Leutnant Angel Jiminez, und 200 
Rebellen im Gange, wie von Eilboten 
nach Juarez berichtet wurde. 

Die Regierungsfoldaten machten urı 
10 Uhr Vormittags einen Musfall aus 
Ravarro’3 Laaer, außerhalb Juarez, 
murben jedoch von den Rebellen zurüd= 
getrieben. | 

El Bafo, Ier., 15. April. Nach dem | 
berzmeifelten Kambpfe zmifchen meri= 
fanifchen Regierungsfoldaten und Pe: | 
bellen zu Bauche ift es faum noch zmei- 
felbaft, daß die fiegreichen Rebellen un- 
berzüglich Juarez angreifen merben. 
Und wenn nicht Oberit Rabago mit fei- 
nen 1000 Mann Regierungsfoldaten 
eine Vereinigung mit den Vertheibis | 
gern bon Juarez (unter General Nas | 
barro) bemerfftelligen fann, fo mird, | 
wie man allgemein bier alaubt, die 
Stadt fallen. | 

Um 10 Uhr heute Abend war ba? | 
Treffen vonBauche fchon feit 12 Stun= 
den im Gange, und die Rebellen ge= 
mannen troß der Verftäriungen, welche 
den Regierungsfoldaten gefandt mur=- 
den, immer mehr Boden. | 

Mie fIchon gemeldet, begann der 
Kampf um 10 Uhr Vormittags, ala 
i00 Mann Regterungsfanallerie von 
400 Rebellen — die in 4 Güterwagen 
von Caſas Grandes aus über die 
Meritanifche Norbmeitbahn Bauche er— 
reicht hatten — aus einem Hinterhalt | 
angegriffen wurden. iminez’ Regie | 
rungsfoldaten wurden vollftändig ges ı 
Ichlagen. Kuriere eilten nach Juarez, | 
um Verftärfungen zu holen. General 
Navarro fandte auch fehleunig den | 
Dberjt Puebluta mit 50 Mann Staval- 
lerie und 100 Mann Infanterie auf 
den Schauplat, und der Kampf wurde 
mit größerer Wuth erneuert. Die Re- 
gierungsfoldaten brachten auch Feld— 
gejhüße in Aktion. 

Spät Nachmittags erreichten 2 Re— 


det waren, Juarez und berichteten, daß 
etwa 400 Rebellen in einer Bergftrom> 
Thlucht pojtirt feren, und die Regte— 
tungsfoldaten in offenem Felde fäm- 
pfen müßten, und es jchlimm mit ihnen 
jtehe! 

Um 5 Uhr Abends erreichte die Lage 
in Juarez eine fritifche Stufe, al3 der 
Regierungsgeneral Navarro den dortt- 
gen Konful der Ber. Staaten, Ev: 
warbs, in Kenntniß fehte, daß der 
ganze Verkehr von den Ber. Staaten 
ber jofort gefperrt werben müffe. 

Der merilanifhe Konful Thomas, 
DOberft Sharp und Andere werden auf 
der internationalen Brüde poftirt, um 
Denjenigen, welche unbedinatGeichäfte 
in Juarez erledigen müflen, Päſſe aus— 
zuftellen. 

Doualas, Ariz., 16. April. Der 
Dfterfonntag hat mahrfcheinlich eine 
ber verzmeifeltiten Schlachten des aan= 
zen merifanijchen Rebellionstrieges zu 
Agua Prieta gebracht! 

1200 Rebellen, unter dem Befehl 
bon General Berlefaio Garcia, halten’ 
Agua Prieta, und 1400 Mann Regie- 
rungsfoldaten haben dasfelbe wahr: 
Theinlich zu nehmen gejucht. 

Agua Prieta liegt auf einer ziemlich 
Ihroffen Mefa, die nur nah Weften 
und Sübmeften fanfter abfällt; und 
biefe Seiten find von den Rebellen 


gierungsfoldaten, die fchwer verwun- 


— 





Chicago, Sonnutag, den 16. April 191 


Bundesfoldaten find auf dem Marich | 
nah Aqua Prietal Sie werben aber | 
fchwerlich verhindern fünnen, daß Kus | 
geln über die Grenze fliegen. | 

E3 ijt nicht zu verfennen, und wird | 
auch amerifanifcherfeit3 unamtlich zus | 


ı gegeben, daß die Stimmung der ganzen | 


Grenzbevölterung gegen die amerikani— | 
fchen Truppen eine jehr unfreundliche 
iſt! 
Waſhingtoner Nachrichten. 
Die Ausſichten des Einkommteuerzu ſatzes. 
Gleichmäßige 
Sicherbeit der Eiſenbahnpaſſagiere ver— 
langt. —$1200 Salär für Landpoſtrotend 


Einrichtungen für 


Waſhington, D. K., 15. April. Abg. 
Burnes (Dem., Nordkarolina) brachte 
heute im Haus eine Vorlage ein, wo— 
nach die Gehälter der Landpoſtboten, 
— welche vor noch nicht langer Zeit er— 
höht worden waren — wiederum er— 
höht werden ſollen, und zwar auf 
81200 pro Jahr. 

Ein gleichmäßiges Syſtem des Et— 
ſenbahnbetriebes mit einheitlichem 
Signalſyſtem, und ebenſolchen Regeln, 
in erſter Linie zum Schutz der Bahn— 
reiſenden, wird in einer Bill vorge— 
ſchlagen, welche French (Rep. Idaho) 
heute im Abgeordnetenhaus einbrachte. 
Die Vorlage verfügt Geldbußen von 
81200 pro Tag für die Nichterfüllung 
ihrer Beſtimmungen ſeitens der Eifen- 
bahnen. 

Es iſt gute Ausſicht auf die An— 
nahme eines Einkommenſteuerzuſatzes 
zur Bundesverfaſſung vorhanden, we— 
nigſtens nach der Meinung des repu— 
blikaniſchen Senators Brown(Nebras— 
ka), des Verfaſſers der Reſolution be— 
treffs Unterbreitung der rFage an die 
Einzelſtaaten. 

Sen. Brown hält die ſchließliche An— 


für gewiß. Er verweiſt darauf, daß 
ſchon 29 Staaten der Union ſolche Re— 
ſolutionen angenommen haben. Dieſe 
Staaten ſind: 

Maine, Indiana, Maryland, Geor— 
gia, Miſſouri, Nord-Dakota, Kanſas, 
Kolorado, Nevada. Waſhington, Ohio, 
Illinois, Nordkarolina, Alabama, 
Jowa, Süddakota, Oklahoma, Mon— 
tana, Kalifornien, Tenneſſee, Michi— 
gan, Kentucky, Südkarolina, Miſſiſ— 
ſippi, Wiskonſin, Nebraska, Texas, 
Idaho und Oregon. 

Es iſt nur noch günſtige Beſchluß— 
faſſung durch 6 weitere Staalen er— 
forderlich, um den Zuſatz zu einem 
Theile der Verfaſſung zu machen. 


Im Kriegsdepartement wird erklärt, 
daß das Auspumpen von Waſſer aus 
dem Senkkaſten um das Wrack des al- 


ten Schlachtſchiffs „Maine“ herum, im 


Hafen von Havana, wahrſcheinlich im 
nächſten Monat beginnen wird. Nach 
Freilegung der Verdecke wird nach Lei— 
chen, perſönlichen Effekten und Vor- 
räthen geſucht werden. | 

Nachdem da3 Alles herausgenom⸗ 


| men und unterfucht ift, wird das un: | 


glüdfelige Wrad wahrscheinlich in tie | 
fer See für immer verjenft werden. | 

Wafhington, D. K., 16. April. &3 | 
berurjacht allerband Gere) in der 
Wafhingtoner Beamtenmwelt, daß bei 
jeder wichtigen Gelegenheit in den 
merifanifhen Entwickelungen der 
Staatsſekretär Knox von Waſhington 
abweſend iſt! 

Bedrohliches Feuer. 
In einem bekannten Zeitungslokal. 


Toledo, O., 16. April. Eine Feuers— 
brunſt brach geſtern Nacht im Gebäude 
des Blattes „Toledo Blade“ aus und 
führte zu einem Generalalarm. 

Kurz nach Mitternacht glaubte man, 
daß die ganze Zeitungsanlage ausbren— 
nen werde; und außerdem wurde das 
„Toledo Hotel“ nebſt andern Nachbar— 
gebäuden bedroht. 


9 Todesopfer! 
Durch eine Expltoſion in Philadelpia 
Stahlwerken. 


Philadelphia, 16. April. In den 
Midvale-Stahlwerken explodirte ge— 
ſtern gegen Abend ein großer Schmelz— 
tiegel mit gluthflüſſigem Metall. 

6 Arbeiter wurden augenblicklich ge— 
tödtet, und 3 tödtlich verletzt. 


— — — 
Verſchwörungen ohne Ende? 
Wieder ſoll portugieſiſche Regierung ein 
Monarchiſten komplot entdeckt haben. 


Liſſabon, Portugal, 16. April. Das 
Blatt „El Secolo“ meldet, daß die Re— 
gierung ein neues und bedenkliches 
Monarchiſtenkomplott unterſuche. Das— 
ſelbe ſoll zu Braga ausgebrütet wor— 
den ſein, welches als die frömmſte 
Stadt des ganzen Landes gilt; und 
Dffiziere des 4. Kapallerie- und des 8. 
Ssnfanterieregiment3 follen feine Or- 
ganifatoren fein. 

Um Charfreitag und Charfamftag 
fam e3 zu verfchiebenen erbitterten Zu- 
fammenftößen auf dem Lande, Der 
bebdenflichfte derfelben, mit viel Ber- 
legten, fand in dem Grenzftäbtchen 
Yiqueros ftatt, mo die Republifaner 
eine Prozeffion katholiſcher Andäch— 
tigen ftörten. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen. 


New —— Laurentic von Liverpool (Sonntay 


am Do 


—— 
zung): „ 
‚ pumpen Sie mir doch end⸗ 


1400 Mann ameritaniſchel 


‚Deriilen 


| 
| 
| 
nahme des Zufates jchon fogut - 


* 


apos 


R, 
nachtbange. 
Pe | 
Hält beunruigenden Bortrag | 
über Bunahme des Krebies. 


hönig Leopeſd's Lieheleien. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Sizitiamnif.ner Bındit wendet fid 
an d.a Papit um Silfe! 


Rußland begünſtigt amer kaniſche Bahn— 


intereffen in Kleimafizı nicht. 


— 


Britiſche Politit. 


London, 15. April. Es iſt wahr-⸗ 
ſcheinlich, daß während der Oſterferien 
des britifchen Parlaments — die bis 
zum 26. April dauern — die Ronjerz | 
vativen ihr Nücgrat bedeutend fteifen | 
werden in dem ferneren Widerjtand 
gegen die Pläne der liberalen Regie 
rung. Das dürfte fich jofort bei der 
Miederaufnahme der Parlamentäper- 
bandlungen bemerflich maden. Man 
erwartet, daß die „Fabius’fchen Me: 
thoden“ des Hinhaltens und der bloßen 
Verneinung dann aufgegeben werben, 
und die Balfour = Chamberiain’sche 
Kombination mit einem pofitiven und 
angriffsmweifen Programm herportreten 
wird. 

Diefer Frontmwechfel begann mit der 
Rede, welche Hr. Balfour in Qambeth 
hielt, und worin er eine Herbitneumahl 
porausfagte und „eine Parole, bie 
unfere Streitfräfte nicht trennen oder 
unfer Urtheil ablenten wird.“ 

Auch murde nah Hrn. Chamber- 
lain’3 neuefter Verfündung erfichtlich, 
daß die Konfervativen überzeugt Jind, 
fie Dürften, wenn fie au) glaubten, daß 
eine (ſchutzzöllneriſche) Tarifreform 
und ſtärkere Betonung des Reichsge— 
dankens jetzt, angeſichts der Verhand— 
lungen über das kanadiſch-amerikani— 
ſche Gegenſeitigkeitsabkommen, wich— 
tiger ſeien, als je, doch gleichwohl nicht 
„die Alles überſchattende Frage aus 
dem Auge verlieren“. 

Jedenfall werden die Konſervativen 
nichts unverſucht laſſen, um Hrn. As— 
quith zu zwingen, im nächſten Herbſt 
wieder vor das Land zu treten, und ſie 
glauben, daß dann die Verhältniſſe 
günſtig für ihren Erfolg und für die 
„Abwandlung des Redmondismus“ 
ſein würden. 

Radikale Organe weiſen indeß da— 
rauf hin, daß Hr. Balfour offenſicht— 


lich daran verzweifle, ſeine Phalanx 


zuſammenhalten zu können, und zwar 
in allen witigen Fragen, einſchließlich 
der Lordsvetofrage. 

Sofort nach dem Wiederzuſammen— 
tritt des Parlaments wird Lord 
Lansdowne ſeine Vorlage zur „Refor— 
mirung“ des Oberhauſes einbringen, — 
ein Schritt, welcher die Zuſtimmung 
des Königs George zu einer vorherigen 
Bill vorausſetzt, durch welche die kö— 
nigliche Machtbefugniß zur Schaffung 
neuerOberhausmitglieder eingeſchränkt 
würde. 

* * * 

Noch läßt ſich nicht genau ſagen, wie 
hoch der Schaden iſt, welcher durch den 
neuerlichen und vorerſt wieder beige— 
legten Winzeraufruhr im franzöſiſchen | 
Departement Marne infolge Zeritö- 
rung von Kellereien, Weinpreffen, Pri- 
pathäufern, Plünderung von Läden 
u. f. mw. verurfacht wurde. Wber es ijt 
ficher, daß er auf viele Millionen Fran— 
fen fommen wird. Was die entfefjelte 
Volfamuth in wenigen Stunden ver- 
nichtet hat, wird der Menjchenfleik in 
Sahren nicht wieder zu produziren ver- 
mögen! 

Dabei ijt das Ende no gar nicht 
abzufehen. Sicher tft nur, daß es im 
Departement Marne jett ruhig bleibt; 
aber e3 mwäre nicht zu bermundern, 
wenn an den anderen Schaupläßen der 
früheren derartigen Unruhen biefelben 
ich erneuern würden, da man in die- 
fen Diftritten die Einfhränfung des 
gefeglihen Champagnermarfe-Gebiet3 
wünſcht und jetzt dur die Wieder- 
aufhebung diefer Einfhräntung fich 
geichädigt fühlt! 


* * * 


Der vielgenannte Dr. Bertillon hat 
ſoeben vor der Franzöſiſchen Akademie 
der Medizin eine Abhandlung verleſen, 
welche Frankreich noch mehr erſchreckt 
hat, als ſelbſt das Bekanntwerden der 
Thatſache, daß die Geburtsrate in 
Frankreich niedriger ſei, als die Sterb— 
lichkeitsrate, es ſeinerzeit vermocht! Er 
ſtellte nämlich die Behauptung auf, daß 
die Krebskrankheit ra ſch immer mehr 
vorherrſchend werde, ganz beſonders in 
der Gegend um Paris herum. Aber 
der Alarm gilt nicht Frankreich allein. 

Im Jahre 1908 wurden in Frank⸗ 
reich 30,134 Todesfälle durch den 
Krebs verurſacht. Wie Dr. Bertillon 
verſichert, werden ſich die betreffenden, 
noch nicht vollſtändig vorliegenden 
Ziffern für 1910 bedeutend höher her⸗ 
ausſtellen. England hatte ebenfalls im 
Jahre 1908 34,053 Todesfälle durch 
Krebs zu verzeichnen. 

Im ie Europa — a * 
Krebötrantheit ungleich Häufiger, als 


heil. Ein Bie 


— — — —— — — — — — — 


Dreiundswansigfter Jahrgang, 


zieht, mit Caen, Angers, Dijon und | einem Namen ihm den Segen zu fpen» 


Mezieres als die Eden, jchließt den | 


Theil Frankreichs ein, in welchem der 
Krebs in ftarter Zunahme ift, obwohl 
in Baris felbit nur der Magen- und 
der Eingeweibelreb3 zunehmen. 
Mährend im nördlichen Frankreich 
alarmirend viele Krebsfälle porfom- 
men, find diefelben am Mittelländijchen 
Meer entlang jelten. Dies hat viele 
Spezialiften zu der Annahme aeführt, 
daß Krebätrantheiten, im Magen und 
in den Eingeweiden, mindeitens theil- 
weile auf die genojienen Nahrungs- 
mittel und auf das getrunfene Wafler 
zurüdzuführen find. Beiläufig er- 
mähnt Bertillon auch die Ihatfache, 
daß jenes, 


Beden einjchließt, und der ganze 
Boden, jomweit er auf das Waller und 
die Nahrungsmittel Einfluß hat, im 
nördlichen Frankreich ein anderer ilt, 
als an der Mittelmeerfüjte entlang. 
Dr. Bertillon’s3 Vortrag fol, wie e3 
heißt, zum Gegenftand einer aründ- 
lichen milfenfhaftlichen Debatte ge- 
macht werden, unter Betheiligung aller 
berporraaenden Gelehrten der Akade— 
mie. Und er wird wohl! aud in ande- 
ren europätichen Ländern zu vielen Er- 
örterungen führen, zumal die eigent= 


| liche Urfache des Mrebjes noch immer 


ein Geheimnit geblieben ift. 
* * * 


Aus der belaifchen Hauptitadt mel- 
det man: Liebhaber höfifcher Klatjch- 
literatur werden bald wieder eine große 
Treude erleben. Bataille, der frühere 
Kammerdiener des Königs Leopold, 
will die Welt mit feinen Memoiren be= 
glüden, und er mill den hiftorifchen 
Forichern alles das zugänglich machen, 
was feine vorzüglichen Ohren und fein 
Dienergedähtnig aufbewahrt haben. 

Da aber die Jndisfretion und das 
Kiatfchbedürfnig des Kammerdieners 
größer find als fein literarifches Ta= 
lent, fo Hat er fich einen feberfiren 
franzöfifchen Journaliften zu feiner 
Aushilfe angenommen. Diefer gerr 
hat fon einen großen Theil des 
Buches aufgezeichnet, das, mie ein rich- 
tiger Rolportageroman in vier poetifche 
Kapitel getheilt fein fol. Kapitel 1: 
„Die Liebichaften des Königs”. Ka— 
pitel 2: „Die Herrichaft der Baronin“. 
Kapitel 3: „Ein neuer Stern“. Ka— 
pitel 4: „Die Koffer der Baronin“. 

Kenner diefes Gegenftandes ver- 
fihern, daß Leopold noch nad) der Ba=- 
ronin Vaughn zu einem anderen Stern 
fein Auge aufgehoben hat, nämlich zu 
diefem lebten Stern, von bein Bataille 
allerhand ganz linertwartetes erzählen 
will. Hier foll Leopold die Rolle des 
unalüdlichen, nicht erhörten Ziebhabers 
gejpielt haben. Und der mufterhafte, 
getreue Kammerdiener behauptet, in 
feiner Ihätigfeit ala Liebesbote Briefe 
und Dokumente gelefen zu haben, aus 
denen er eine ganze Tragödie gejtalten 
fann. 

* * * 

Daß Rußland fi amerikanischen 
Bahnprojekten in Kleinafien widerfett, 
wird zum erjten Male in St. Peters- 
burg amtlich zugeftanden, und zwar in 
einem Interview, das der Redakteur 
ber „Nomoje MWremja“ mit dem fun 
girenden Miniiter des Meußern, Nera= 
toro, qehabi hat. 

Der Minifter theilte dem Redakteur 
mit, Rußland betrachte die neuerliche 
beutiche Ermwerbung eines Bahnend- 
punkts bei Wlerandretta völlig gqleich- 
giltig, da Wlerandretta außerhalb der 
direften Intereſſenſhhäre Rußlands 
liege. 

Auf die Frage, warum Rußland 
hingegen darauf beitanden habe, da 
bie Türfei das amerifanifche Bahn 
projeft mit dem Endpunkt Merſina 
vermwerfe, eriwiberte der Minifter, die 
amerifanifchen Pläne bräcdten nad 
Kleinafien ein ganz neues Element, 
das nit nur das Bahnproblem be= 
trächtlich vermidelter geftalte, fondern 
auch die ganze politifche Situation, 
an ber Rußland intereffirt fei, in Mit- 
leidenfchaft ziehe. 

* * 

Der ſizilianiſche Bandit Salomone 

keiner der italieniſchen Kamor— 
riſten, aber gleichfalls ſehr volksthüm— 
lich — welcher im Jahre 1909 nebſt 
zwei Prieſtern, Vaſapoti mit Namen, 
von der Anklage, den Bürgermeiſter 
von Barrafranca ermordet zu haben, 
freigeſprochen worden war, jetzt indeß 
der Prozeſſirung für andere Morde 
entgegenſieht, hat einen merkwürdigen 
Brief an Papſt Pius X. geſchrieben. 

Darin ſagt er, jene Prieſter ſeien 
deshalb freigeſprochen worden, weil er 
ſich geweigert habe, ſie fälſchlich der 
Anſtiftung zur Ermordung des Bür— 
germeiſters anzuklagen, und aus Dank— 
barkeit hätten ſie ihm geldliche Hilfe 
verſprochen, damit er ſich bei ſeinem 
kommenden Prozeß vertheidigen könne, 


— aber ſie hätten offenbar dieſes Ver⸗ 


ſprechen vergeſſen. Des Weiteren fleht 
er inſtändig das Mitleid und die Hilfe 
des rg an und bittet ihn, jene 
Priefter an ihr Verſprechen zu erin- 
nern. Er verfichert dem Papfte, daß er 
unſchuldig, jedoch mittellos ſei, und 
bittet endlich um ſeinen Segen. 

Der Papſt hat dieſen Brief dem 
Biſchof von Piazza Armerina, wo die 
Prieſter anſäfſig ſind, mit der Weiſung 
überwieſen, daß die Prieſter, wenn 
Salomone die Wahrheit ſpreche, ge— 
werden ee Dort ein 


öfen.: 


Ar. 


in Gedanten um Paris | 
herum gezogene Viered ein faltiges | 


den und ihn zu ermuthigen, wenn er 
unfhuldig fei, fich auf die Gerechtig- 
feit zu verlaffen. 

Das Volt in Sizilien bezweifelt fei- 
nen Augenblid, daß Salomone bes 
Mordes unfchuldig ift. Ja jo groß und 
allgemein ift dort die Sympathie für 
ihn, daß man fich vetanlaßt gejehen 
bat, jeinen Prozeß nach dem mittleren 
Stalien zu verlegen, da man befürchtet, 
daß er andernfalld unter allen Um» 
jländen freigefprochen mwürbe! 


|. — 


Arbeit unD Kapital, 
G:oße Feier des Arbeiterinnen Uchtftuns 
dengefetes für Kalifornien. — Die 
Kıropfmacher- Streifwirren in Joma, 


208 Angeles, Kal., 15. April. 
30,000 Gemerfichaftler veranftalteten 
heute Abend eine Feitparade anläßlich 
der Annahme des Gejetes, welches ben 
achtftündigen Arbeitstag für Arbeiter 
rinnen einführt. Sie paradirten von 
halb 8 Bid nad) 10 Uhr. Faft alle Ge- 
werte waren vertreten; und man fah 
in der Parade auch nahezu 1000 Zei- 
tungsjungen, welchen, obmohl fie hier 
noch feine Gemertichaft haben, ein Plaß 
in dem Zuge eingeräumt murbe, 

Muscatine, Ya. 15. April. Die 
Knopfmacherſtreiklage ſah heute Abend 
bedrohlicher aus, als jemals. 

Denn es wurde bekannt, daß die 
Fabrikanten am Montag die Knopf— 
fabriken mit Nichtgewerkſchaftlern 
wieder eröffnen wollen, — und die 
3000 Streiker beſchuldigen den Gou⸗ 
verneur Carroll offen, ihren Feinden 
in die Hände zu ſpielen, durch Aufbie— 
tung von 4 Kompagnien Staatsmili—⸗ 
zen. 

Streiker und Milizſoldaten hatten 
heute Abend Zufammenſtöße, aber auz 
mit grimmigen Worten. 

Die Gewerkſchaftsleute verbreiten 
eine Petition um die Abberufung des 
Sheriffs Van Atta, weil derſelbe um 
die Sendung der Miliztruppen nachge— 
ſucht hatte. Auch äußern ſie ſich ſehr 
bitter über die Haltung des Bürger— 
meiſters Hill. 

DerStreit ſteht unter Leitung des 
Präſidenten Urick, von der Arbeits— 
föderation von Jowa, die zur „Fe— 
deration of Labor“ gehört. 

Vom Baſeball⸗Felde. 
„National League“. 

Meitfeite Part, Chicago, 15. 
April. Nach 10 Gängen wurde das 
heutige Wettfpiel zmiichen den Chi- 
cagvern („Eubs“ und den St. 
Louifern („Eardinals“) wegen Dun- 
felheit abgebroden. Um diefe Zeit 
ftunden beide Riegen gleich: 3 zu 3, 

Eincinnati, 15. April. Die Eincin- 
natier fiegten heute über die Pittsbur- 
ger Gäjte mit 3 zu 2, 

New Hort, 15. April. Mit 6 zu 3 
bejiegten die Ne Morfer Heute die 
Brooklyner. 

Boſton, 15. April. In 10 Gängen 
ſchlugen die Boſtoner mit 5 zu 4 die 
Philadelphier. 

„American League, 

Detroit, 15. April. Ym achten Gang 
murbe das heutige Wettjpiel zmwifchen 
den Ehicagovern („Whitefor”) 
und den Detroitern wegen Schnee 
abaebrodhen! Um diefe Zeit hatten die 
Detroiter 2 Treffer gemacht, die Ehie 
cagoer gar feinen. 

St. Louis, 15. April. Die Eleves 
ander Gäfte fhlugen heute die St, 
Zouifer („Bromna“) mit 7 zu 3. 

Philadelphia, 15. April. Mit 7 zu 4 
fchlugen heute die Nem Porter in 10 
Gängen die Philadelphiaer („Athles 
tics“,) 

MWafhington, D. K., 15. April. Die 
Bnftoner triumphirten heute über die 
Wafhingtoner mit 6 zu 3. 


Muthmaklihes Wetter, 


Der Ofterhas erfreut fih der Gunft des 
Bimmels. 


MWafhington, D. K., 15. April. Daa 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet» 
ter für den Staat Yllinoig am Sonn» 
tag und Montag in Ausficht 

Schön am Sonntag. 

Um Montag ebenfalla ſchön, und 
wärmer. 

Diefelbe Vorausfage gilt für ben 
Staat Indiana. Auch Nieder- und 
Dber-Michigan und Wistonfin follen 
zwei fchöne Tage und etwas märmeren 
Sonntag haben. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophes 
zeit:) 

Im Allgemeinen jhön am Sonntag 
und Montag. Keine große Tem 
peraturperänderung. Gemäßigte weſt⸗ 
liche Winde. 

Die Evastöchter dürfen jedenfalls 
ihre Oſterhüte ohne Beſorgniß vor Res 
gen tragen, und auch von Wind und 
Staub haben ſie nicht mehr ſoviel zu 
fürchten, wie am Samftag Nachmittag. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samftag Nachmit« 
tag um 2 Uhr 51 Grab, 3 Uhr 58, 
4 Uhr 53, 5 Uhr 51, 6 Uhr 50, 7 Uhe 
49 und um 8 Uhr 49 Grad, 

Die niedrigfte Temperatur bes Ya 
ges, nämlich 39 Grad, herrfhte um & 
Uhr Morgens, während 53 Grab, um 
3 und 4 Uhr Nachmittags, die höchfte 
mar. & 

Der Wind erreichte feine höchfe 
Scöhnelligteit — 46 Meilen pro& a 





nn nennen > 


ie. Zotalbericht. 
Eine heitere Sitzung. 


Senatsausſchuß beendet die Verneh⸗ 
mung der Zeugen im Fall Bartzen. 


„Fiſh⸗“⸗Murray als Zeuge. 


3. W. Errant verurtheilt die von Bartzen 
angewandten Methoden. — Oraani- 
fationsausihuß des Stadtraths erzielt 
ein vorläufiges Abkommen. 


Sn einer mehr als fünfftündigen 
Situng beendete der Senatsausfchuß, 
der die Amtsführung Präf. Bartzens 
vom Countyrath u. der Zivildienittom- 
miffion der Eountyoerwaltung unter- 
fucht, geftern Nachmittag die Zeugen: 
vernehmung. Bis auf einen Zeugen, 
den der Anwalt des Ausfchuffes U. E. 
Barnes vorgeladen hatte, der jich aber 
unbemerft aus dem Staube gemadt 
hatte, alö er gegen Schluß der langen 
Sigung vernommen werden Jollte, 
wurben alle Zeugen der beiden PBar- 
teien vernommen. Morgen Abend mer- 
ben die Vertreter beider Geiten ihre 
Schlubanfpraden halten, doch wird 
Herr Barnes vorher eine Gelegenheit 
erhalten, diefen midermilligen Seugen 
ins Gebet zu nehmen, wenn er feiner 
babhaft werden fann. Seinen Namen 
mollte er nicht angeben. 

„Fiſh Mutray“ ſorgt für Unterbaitung. 

An heiteren Augenblicken war in der 
Sitzung kein Mangel. Sie ließ ſich, 
wie Senator John Dailey von Peoria 
erklärte, bisweilen wie eine Vaudeville— 
borftellung an. „Filhb-Murrey“, mie 
der Nahrungsmittelinjpeftor PB. X. 
Murray allgemein genannt wird, jorg= 
te für die Erheiterung der Zujchauer. 
Mit feinem gefunden Mutterwi und 
feinem unverfälfchten irifchen Dialekt, 
der feinen SZmeifel darüber auffom- 
men läßt, daß feine Wiege auf 
der grünen nfel geftanden hat, 
hielt er die Lachmusfeln der würdigen 
Senatoren und der Zufchauer in be- 
fländiger Bewegung und, folange er 
unter der gejchicdten Anleitung von 
Bartens Anwalt Francis Walter ein 
Loblied auf feinen Vorgefegten und 
auf fich jelbft fingen konnte, erwies er 
fi als ein guter Zeuge für den 
Countyrathspräfidenten und die Zipil- 
dienſtkommiſſion. Der gute Eindrud 
aber ging zum größten Theil mieder 
berloren, ala ihn Anwalt Barnes ir’s 
Gebet nahm und er angeben mußte, 
daß alle die Waaren, die er.vor dem 
Ankauf befichtiat, bei ihrer Einliefe- 
rung in die Anftalten des Sounty ven 
anderen Beamten nochmals befichtigt 
werden. E3 gelang Anwalt Barnes, 
nachzuweiſen, was er ſtets nachzuwei— 
ſen verſucht hat, daß die Stellung 
Murrays nicht unbedingt nöthig ift, 
und daß die damit verbundenen Amt3- 
pflichten nochmal3 von anderen Beam= 
ten erfüllt werden. 

Sadhyverftändiger verdammt! Ernennungen. 

Den fchmweriten Schlag aber erlitt 
die Vertheidigung, al® der frühere 
ſtädtiſche Zivildienſtkommiſſär Joſeph 
W. Errant vernommen wurde, der als 
Demokrat, der ſeine Anſtellung Carter 
2. Harrifon verdantte, nicht als gegen 

arten und die demofratifche County 
verwaltung eingenommen angefehen 
werben fonnte. Errant erflärte auf 
eine dahingehende Frage von Barben3 
Anwalt, Walter, da die Ernennungen 
Murrays, des Einkäufer Walfh und 
des Beamten Chamber3, die Anmalt 
Barnes als befonders anftöhig und un- 
gejeglich Hinzuftellen verfucht hat, nicht 
nöthig gemwefen jeien, und daß die dabei 
von Barken und dem Countyrath be= 
folgte Methode zu verdammen fei. Auch 
William Buffe, Bartenz Vorgänger im 
Amt und gegenwärtig Mitglied des 
Eountgraths, bezeichnete die Stellun- 
gen al3 unnötbig. 

Murray als Zeuae. 


Murray fehilderte m anfchaulicher 
Meife, mie er ald Vertreter einer eurn> 
päifhen Firma nad Chicago gefom- 
men jei und fich mit der Schlächterei 
in allen ihren Theilen vertraut gemacht 
babe; mie er jpäter ala Agent Thomas 
Liptons fi eine gründliche Kenntnif 
bes Ihee- und Kaffee-Geichäfts ermor- 
ben habe und mie er fich nach und nad 
mit allen anderen Zweigen der Nah: 
tungsmittel-Brandhe vertraut gemacht 
babe. Er jtellte fein Licht nicht unter 
den Scheffel und fang aud: eifrig Das 
Lob Präj. Bartens. Er erflärte, mie 
Barten ihn angejtellt habe, ala er in 
der Anjtalt in Daf Foreſt verdorbenes 
Gemüje entvedt habe; daß er täglich 
ungefähr 15 Stunden arbeite, daB 
Niemand ihn beim Einkauf von Nay— 
rungsmitteln über’3 Dhr hauen fünne, 
und daß die Anfaflen der County-An= 
ftalten ebenfo qutes Fleifeh erhielten 
wie die Gäfte im Bladftone- oder Ta 
Salle-Hotel. Er gab dem Ausfchuk 
eine eingehende Schilderung über den 
Einkauf von Eiern, die an Urfprüng- 
lichleit und Anjchaulichkeit nichts zu 
wünjchen übrig ließ. Auch die Schti- 
derung der Prüfung, der er fich vor 
Kurzem hat unterziehen müjfen, war 
Ditlih. Dann nahm ihn Anmalt 
Barnes ins Gebet, und er wurde fletn- 
laut. Er mußte zugejtehen, daß er 
äwar das für da3 County angefaufte 
Fleiſch unterſucht, ehe es den County⸗ 
Anſtalten zugeht, daß aber Inſpektoren 
in den County-Anſtalten es nochmals 
unterſuchen müſſen, wenn es in ihre 
Hände gelangt, und nicht wiſſen kön— 
nen, ob es wirklich das Fleiſch iſt, das 
er ausgeſucht hat. Tasſelbe ſei beitn 
Anlauf von Mehl der Fall, beim An⸗ 
lauf von Eiern und von Butter. Er 
gab zu, daß bei dieſer Methode eine 
zweimalige Unterſuchung nöthig ſei, 
fügte cber entjchuldigenn hinzu, daß 
man ben Lieferanten nicht fharf genug 
auf bie Finger jehen fünne. Nahprüc- 
Tich ftellte er in Abrebe, daß er jelbt 
bie Nahrungsmittel beftellt Habe, die 


| 
Amt beworben. 
Organifationsausjhuß ift zurück 
Der DOrganifationsausfhuß 
Stadtraths fehrte geitern aus Kot 
Springs, Mrk., nah Chicago zurüd, 


— 


ſeien. Eingehend ging Anwalt Barnes 


auf die Art und Weiſe ſeiner Ernen— 
nung ein, um nachzuweiſen, daß die 
Stellung als Nahrungsmittel-In— 
ſpektor eigens geſchaffen worden ſer, 
um ihm eine Stellung zu verſchaffen. 
Er gab zu, daß er ſich um einen „Job“ 
beworben habe, allerdings nicht um 
den, den er ſchließlich erhalten habe, 
und daß er ſeine Freunde erſucht habe, 
ſich für ihn zu verwenden. 
Bartzen's Vorsänger vernommen. 
Der frühere Countyraths-Präſident 
William Buſſe ſchilderte, wie die Un— 
terſuchungen während ſeiner Amtszeit 
vorgenommen worden ſeien, und wie 
Inſpektoren oder andere zuſtändige Be— 
amte in den County-Anſtalten darauf 
geachtet hätten, dah die gelieferten 
MWaaren den vorgefchriebenen Anforde- 
| rungen entfprächen. Er bezeichnete c 
| al3 unnöthig, daß Waaren, die einem 
| Kontrakt gemäß geliefert würden, por 
| der Wblieferung unterfuht mürben, 
und erklärte die Stellung eines Nah- 


Eingehend ließ er fich über die Metho- 
den aus, die bei der Anjtellung von Be- 
amten und der Schaffung neuer Stel- 
lungen befolgt worden feien. Stellun- 
gen, die nicht in der Haushaltsporlage 
borgejehen worden, jeien durch einen 
Beihluß des Countyrath3 ins Leben 
gerufen morden, ehe die Beamten er- 
nannt worden jeien. 
Verurtheilt Ernennungen. 

Joſeph W. Errant, unter Carter H. 
Harriſon demokratiſches Mitglied der 
ſtädtiſchen Zivildienſttommiſſion und 
Mitglied des Vollzugsausſchuſſes der 
Zivildienſtreform-Vereinigung, wurde 
als letzter Zeuge vernommen. Er ſchil— 
derte, wie er mit James M. Slattery, 
dem Superintendenten des öffenlichen 
Dienſtes der Corntyverwaltung, über 
die Anſtellung Murrays, des Einkäu— 
fers Walſh und des Beamten Cham— 
bers geiprochden habe. Als Anma:: 
Walter ihn um feine Meinung hin- 
fichtlich der beiden erfteren Ernennun- 
gen befragie, ermwiderte er, daß fie, jo- 
meit er das vorgelegte Bemeismaterial 
fenne, nidt nöthig gemefen feien. 
Sicherlich fünnten fie nicht ald3 Noth- 
fallsernennungen angejehen werden. E3 
jei zu verdammen, daß jie borgenom- 
men morden jeien, ehe die Stellungen 
geichaffen worden jeien, oder ehe der 
Gountyrath einen dahingehenden Ar- 
trag angenommen habe. Statt ohne 
Weiteres neue Stellungen zu fchaffen 
und völlig neue Beamte zu ernennen, 
bätte Präfident Bargen gegen die 
Ihuldigen Beamten vorgehen Sollen. 
Anwalt E. G. Purkhiſer, der Rechts⸗ 
beiſtand der Zivildienſtkommiſſion, 
fragte den Zeugen, ob er ſich nicht 
ſelbſt um das Amt des Präſidenten 
der Zivildienſtkommiſſion beworben 
habe, was er in Abrede ſtellte. Er er— 
klärte, Superintendent Slattery habe 
ihm einen derartigen Schritt nahe ge— 
legt, doch habe er ſich nicht um das 


des 


Die Mitglieder, die Demokraten Peier 
Reinberg, Joͤhn A. Richert und A. J 
Cermak, und die Republikaner B. W. 
Snow, B. 75. Clettenberg uno James 
Lawley, begaben ſich ſofort nach ihren 
Wohnungen, ohne ſich über den Aus— 
gang ihrer Berathungen auszuſprechen. 
Es verlautet, daß Ald. Reinberg, der 
als Vertreter Carter H. Harriſons 
gilt, heute Nachmittag mit dem neuen 
Bürgermeiſter 
wird. 

Von verläßlicher Seite verlautet, 
daß die ſechs Mitglieder des Aus— 
ſchuſſes ſich vorläufig auf die Zuſam— 
menſetzung der Stadtrathsausſchüſſe 
geeinigt haben, daß aber Alles von der 
Haltung abhängt, welche die demokra— 
tiſchen Mitglieder gegenüber der Er— 
nennung des Vorſitzenden des Aus— 
ſchuſſes für Gas, Oel und elektriſches 
Licht einnehmen werden. Sie beſtehen 
auf die Ernennung Ald. Baulers, 
welche die Republikaner auf keinen 
Fall zugeſtehen wollen. Laſſen die De— 
mokraten ihre Forderung nicht fallen, 
ſo wollen die Republikaner auch mit 
den Ernennungen für die übrigen 
Ausſchüſſe nichts zu thun haben. Sie 
verlangen die Beibehaltung Alderman— 
Pringles als Vorſitzenden des Aus— 
ſchuſſes für Gas, Oel, und elektriſches 
Licht. Es verlautet, daß ſie ſich unter 
Umſtänden auch zur Ernennung des 
Demokraten Charles Twigg für die— 
ſen Poſten verſtehen werden. Dies 
würde es dann nöthig machen, Ald. 
Bauler mit einem anderen wichtigen 
Poſten abzufinden. Im dieſer Bezie— 
hung werden die Poſten des Vorſihen— 
den der Ausſchüſſe für Wahlen oder 
für örtliche Induſtrien genannt. Die 
übrigen Forderungen des neuen Bür— 
germeiſters, Kontrole des Finanzaus— 
ſchuſſes, Ernennung eines Demokra— 
ten zum Vorſitzenden dieſes Ausſchuſ— 
ſes und von neun demokratiſchen und 
ſechs republikaniſchen Mitgliedern, 
und Kontrole des Ausſchuſſes für 
örtliches Verkehrsweſen, ſind die Re— 
publikaner, wie es heißt, bereit zuzu— 
geſtehen. Für den Vorſitz des erſteren 
Ausſchuſſes iſt Ald. Richert auser—⸗ 
ſehen, für den des letzteren Alderman 
Reinberg. 


eine Konferenz haben 


Demofrat fiegt. 

In der geitern ftattgehabten Erſatz⸗ 
wahl für die Legislatur im 25. Se- 
natsbezirf fiegte der Demofrit Tho- 
mas 9. Donoahue mit 4320 Stimmen 
über den Republitaner Frederid MW. 
Elliott mit 4057 Stimmen und den 
Spzialiften Fred Ebelina, der 1641 
Stimmen erhielt. Donoghue gehört 
mie fein Vorgänger im Amt, der ver- 
ftorbene Abgeordnete Frank E. Burke, 
zum Sullivan’fchen Flügel der demo- 
fratifchen Partei. Die Abftimmung 
in den beiden zum 25. Senatäbezirf, 
gehörigen Warbs war mie folgt: 


Ward ° &Mftott Donoghue Ebeling 


| 
| 
| 
| 


Bei der Schulmahl in Evanfton, Di- 
ftrift Nr. 75, waren für die fünf neu 
zu befegenden Poften im Schulrath 
nur fünf Kandidaten im Felde. Sie 
wurden natürlich alle gemählt. Bereits 
Mitglieder der Behörde waren ®. 
Granden und John R. Guilliamd; neu 
gewählt worden find Rufus E.Dames, 
Stewart Waring und Frau R.®. 
Enni3. Der Plan, auf der zu diefem 
Zmed angefauftenBauftelle an Orring- 
ton Avenue nahe Central Straße ein 
neue3 Schulhaus aufführen und die 
Mittel dazu ($50,000) durch eine 
Bond3anleihe aufzubringen, murde mit 
255 gegen 100 Stimmen qutgeheißen. 

In Dat Park find geftern zmei 
Frauen, Frau Geo. %. Charlton und 
Yrau Nellie Bene, zu Mitgliedern des 
Auffichtsrathes für die Elementarfchu- 
len der Drtichaft gemählt worden. C3 
befinden jich fomit nunmehr unter den 
neun Mitalievern der Behörde drei 


| Frauen. Außer Frau Beye, die übri- 


gens eine Frau zum Gegenftandidaten 


tungmittel-Infpeftor8 für unnötbig. | atte, und Frau Charlton wurden ge— 


ftern auf je drei “ ahre gemählt: €. W. 
Dakin, F. 9. Burt und Willtam Pet: 


| tigrem. 


In River Foreit wurden, unter fehr 


ſchwacher Betheiligung der Wähler— 


ſchoft, 


— — — — — — — — — — — — — —— — — — —— —— — — — 


Schulrathspräſident Charles 
Lange und die Schulkommiſſäre E. 


Wells und W. E. Chittenden wiederge— 


wählt. 

Bei der Schulwahl in Foreſt Park 
ſiegte Conrad Michalsky, Kandidat für 
die Präſidentſchaft desSchulraths, mit 
579 Stimmen über Dr. Jacob Bieger, 
der 351, und Harry Landy, der 97 
Stimmen erhielt. Zu Mitgliedern der 
Erziehungsbehörde gewählt wurden 
John Sittinger und Charles Niekrehn. 

Series 


Sunitreife nah Amerika. 


Wie es dem Seppel Kobier aus „Minfa’’ 
dabei ergira, un ıd wie er heimf-hrt. 


Sofeph Kobler, ein 14 Xahre alter 
Afrobat aus München, war von feinem 
Vater, Xaver Kobler, an den Varietä- 
tenleiter Hans Klingel vor einem halben 
Jahre auf vier Jahre „verbungen“ 
morden. Nach diefer Lehrzeit follte der 
Bater taufend Mark erhalten, aber 
ebenfo viel an Klingel bezahlen, falls 
Xaver oder ofeph vertragsbrüchig 
würden. Vor 14 Wochen fam ber 
‘unge mit feinem Meifter nach den 
Ver. Staaten, und feit Kurzem trat er 
in einem Arthur Danit, Nr. 4606 N. 
Elarf Straße, gehörigen Theater, an 
ber Wilfon Ave, auf. Klingel fol 
run den angehenden Künftler recht un= 
zart behandelt, ihm 3. 8. feine Stiefel 
an denftopf geiworfen haben. Derfinabe 
erflärte Schließlich, er werde nicht mehr 
auftreten, und Herr Danit nahm fidh 
feiner an. Der erfte Jugendbeamte, 
Sohn 9. MWitter, wurde von dem Vor 
fall in Kenntniß gefegt und auch der 
Staat3-Fabrifinfpettor. Als Klingel 
dann mit der Polizei drohte, wurde 
dem beutjchen Konful, Herren Geißler, 
Mittheilung gemacht. Diejer Beamte 
erflärte fofort, daß er fraft feines 
Amtes Vormund des Knabeng fei, und 
übergab ihn der Dbhut des Jugend— 
gerichts, bi8 Xofeph heimgefandt werden 
könne. Als nun Klingel in einer Ber- 
jammlung aller Betheiligten im Kon 
Julat geftern Nachmittag auch noch er- 
fuhr, daß der Staats-Fabrikinſpektor 
!hm meaen Verlegung des Staatäge- 
fees, welches das Auftreten von Kin- 
dern in Theatern bei Strafe verbiciet, 
den Prozeß machen dürfte, erbot er fich, 
die Kojten der Rüdreife feines kunſt— 
befliffenen Lehrling zu tragen, um 
weiteren Unannehmlichkeiten zu ent= 
gehen. Nojeph möchte gerne Hier blei- 
ben, um englifch zu lernen, aber Konful 
Geißler erklärte, das gehe nit. So— 
mit wird Xaver Kobler feinen „Seppel” 
bald wieder in der Yarftadt begrüßen 
fönnen. 


Zödtlih verlaufen. 


Auf dem Hofe der Ludmica Tile 
Works in Chicago Heights gerieth am 
Treitag der A6jährige Arbeiter Frant 
Milligan aus Chicago Heights zimi- 
Ichen die Puffer zmeier Güterwagen 
und erlitt tödtlide Duetfchungen. 
Man beförderte ihn mit der Bahn nad 
Chicago und verjchaffte ihm Aufnah- 
me im St. Bernhard-Hofpital. Dort 
ift er geitern geftorben. 


Zuender Sautausichlag 
im Gefiht und Nnden 


Kurirt. —Kratzte, bi da3 Geficht wie 
rohes Fleiſch ausſah. — Wendete 
Cuticura an und hatte nach 
drei Monaten die erſte 
ruhige Nacht. 


Im Geſicht und tim Naden brach bei mir ein 
fo böfer judender Hautausidhlag aus, dab mein 
Geliht mie robed Wleiih 

audlahb und ih Nadtd nidi 

mehr f&lafen Tonnte. Als 

unſer Samillenarzt mir 

nit a: helfen vermochte, 

wendete ih mid an einen 

anderen rat; abermals 

vergebens. a bie Runft 

ber Werzte in meinem Gall 

verfagte, empfahl mir ein 

Sreund die KEuticura-Heil- 

mittel. _ Nachdem id am 

Abend Gefiht und Naden 

mit kuticura » Seife 6 

waſchen und Cuticura⸗Salbe 
eingerieben hatte, vermochte 

ich Nachts zum erſten Mal 

— wieder nach drei Monaten 

ruhig zu ſchlafen. Nachdem ich zwei Sortimente 
Euticura-Setfe und Guticura-Salbe ver⸗ 

t atte, war bei mir jede Spur bed 

dom Wefiht und Naden verihmun. 

E tarın die Suticura-Heilmittel Allen 
gpupfe en. Bm. Silber, 346 Welt 38. Sir, 

er» Dorf, 1. März 1910.* 

n einem anberen Brief äußert fi Pu 
@ilber: oc mar mehrere Jahre leidend. Nadh- 
dem ich Euficura-Beife und »Ealbe drei Zage 
lang gebraudt hatte, fblirte ich eine merkli 
Bellerung und mar nad awei Monaten völlig 
wieder eitelit.“ 

utteurarSeife u EutieurasSalde merden 

esug auf Neinbeit, Wirkfamleit und Billig- 

dlung bon 


aut und 

E i 
3 
leinem ande 


in 
leit 


! 
I 


. der. 


„Kaußvorlage Nr 


ei — —— 


Abſchiedsworte. 


Geſundheitskommiſſät Evaus richtet 
ſie au's Bublitum. 


Die Fliegen und die Katzen. 

/ 
Sterbiich*eits- Statiftif. 
des 


Abwehr 
Sweifibid‘e »Syiiems bei 
feuerwihr. — Strare für Merriam und 
Beilfuß. — für des Einzug der Sieger. 


— Zur 
der 


$n der wohl annähernd zutreffenden 
Annahme, do unter der neuen Stabt- 
verwaltung feines Bleibens im Rath: 
haufe nicht mehr lange fein werde, rich- 
tet der ſtädtiſche Geſundheits-Kom— 
miffär, Dr. W. U. Evans, in der jüng- 
ften Nummer des Umtsblattes jeiner 
Abtheilung einige Abjchieb3worte an 
das Bublitum. Er gibt zu, daß er 
während der bier Jahre feiner Amt3- 
führung nicht3 eigentlic; Neues in der 
öffentlichen Gefundheii3pflege zuftande 
gebracht, nimmt aber da& Verdienit fur 
ſich in Anſpruch, rüftig vorangeſchritten 
zu ſein auf dem von ſeinen Amtsvor— 
gängern, Dr. Whalen und Dr. Rey— 
nolds, eingeſchlagenen Pfade. Er 
ſpricht ſeinen Abtheilungsvorſtehern 
warme Anerkennung aus für den von 
ihnen bekundeten Pflichteifer und gibt 
der Zuverſicht Ausdruck, daß auch 
unter ſeinem Nachfolger weitere Fort— 
ſchritte werden gemacht werden. 

Dr. Evans liefert verſchiedene zif— 
fernmäßige Belege dafür, daß die ge— 
ſundheitspolizeiliche Kontrole in den 
letzten Jahren eine bedeutend gründ— 
lichere geworden iſt. Im Jahre 1906 
wurden im Ganzen nur 11,613 Fälle 
von anſteckenden, oder übertragbaren 
Krankheiten zur Kenntniß des Geſund— 


Er 


heitZamtes gebracht; im Jahre 1910 | 


dagegen 42,770. Bon 5253 im Jahre 
1906 auf 60,632 im Jahre 1910 ftieg 
die Zahl der im Laboratorium borges 
nommenen bafteriologifchen Analyjen 
zur Feitftellung von Krantheitsformen. 
Für den Infpektionsdienft in Schulen 
wurden an Hilfsärzte des Gefundheit3- 
amtes im Yahre 1906 $9000 ausge— 
zahlt, im Yahre 1910 aber $70,000. 
— Dr. Evans erwähnt tadelnd bie 
Lälfigkeit der Geburtähelfer und Heb- 
ammen, bie noch immer nicht dazu gqe= 
bracht werden können, Geburten, zu de- 
nen fie hinzugezogen werben, an bie 
Eountyfanzlei zu melden. Statt 
pflichteifriger würden die betreffenden 
Perfonen nadjläffiger. Im Jahre 1906 
wurden 25,171 Geburten angemeldet, 
im Jahre 1909 nur 19,265, nicht halb 
fo viel, ala e& ohne Trage zu Yerzeich- 
nen gegeben hat. 

3um Schluß fommt Dr. Evans no 
einmal auf feine geliebten, bezw. ge= 
haften Hämmel zurüd, das heißt auf 
die Fliegen und die Haben, in welchen 
er befanntlich höchft gemeingefährliche 
Krantheitöverbreiter fieht, „meit ges 
fährlicher, als reiende Beitien“. Er 
prebigt fortgefegten Kampf gegen die 
liegen biß zu deren völliger Ausrot= 
tung; den Raben gegenüber ift er nicht 
ganz fo unerbittlid. Er mill der 
Hausfrau ihr Schopfägchen nicht an— 
tajten, befürwortet aber ein jyitematt- 
Tches Vorgehen gegen herrenlos herum= 
jtreichende Katenpiecher. Tür biefe 
folle man Fallen aufftellen, in melche 
Katenminze ald Köder zu thun ift. Die 
Fallen, zu 35 Et8. das Stüd erhält- 
lich, find fo eingerichtet, daß fie bie 
Katen rafh und fait jchmerzlos er- 
mürgen. 

Sterblichfeits»Statiftiß, 

Die Zahl der gemeldeten Todesfälle 
mar in vergangener Woche um 31 nie- 
briger, als in der Vorwoche, um 11 
niedriger, al3 in der Vergleichamocdhe 
vorigen Nahres. Abnahmen machen 
fi befonders in den ARubrifen „Zus 
berfulofe* und „Lungenentzündung“ 
bemerfbar. Die vergleichende Tabelle 
mit näheren Angaben über die ©e- 
fammtzahl der Todesfälle und deren 
Verbeilung folgt: 

15. _8._ 16. 
April April April 
1911 1911 1910 


Gefammtzabl der Todesfälle..648 681 659 
Jährliche Eterblichleitsrate, 
auf je 1000 d. Bepölferung..15.05 15.8 15.0 
Iodesurfaden: 
Tophus 
Mäſern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Diphtherie 
Genickſtarre 
Tubertuloſe 
Lungenentzündun 
Diarrhoeale Kra 
Kindern unter 2 Jahren. . .. 
Geburtäfehler und Unfälle..... 
Nach dem Alter: 


Soumnho 


20 bis 30 Nabre 
30 bis 40 Jahre 
40 bis 50 Sabre 
50 bis 60 Jahre. zuueenererr 
60 bis 7 
7u bis 80 \ 
Ueber 830 Jahre 

Neue Fälle von anftedenden Kranf- 
heiten wurden in voriger Woche 1136 
zur Kenntniß der Behörde gebracht, 
darunter: Mafern,. 358; Scharladh: 
fieber, 224; Diphtherie, 136; Tuber⸗ 
fulofe, 212; Blattern, 14. — Bon ben 
14 Berfonen, die an den Blattern er- 
frantt find, waren 13 niemals ge- 
impft worden; im vierzehnten Falle 
handelt e8 fih um einen 60jährigen 
Mann, der zwar in feiner Kindheit ge= 
impft morben ift, aber biäher nie mie- 
Haft alle diefe Falle find auf 
Anftefung zurüdzuführen und hätten 
verhütet werben können, wenn in ben 
zwei oder drei Fällen, melde ald „ur- 
fprünglich” zu betrachten find, die be- 
handelnden Xerzte nicht eine Faljche 
Diagnofe („Hühnerpoden”) geftellt, 
bezw. wenn fie diefe vermeintlichen 
„Hühnerpoden“ menigitens jofort ge 
melbet haben mwürben, mie e& ihre 
Pflicht mar. 

Geaen das Zweifbichten-Syitem. 

Vorfiger Danifh vom Ausfhuß für 
gefehgeberifche Maßnahmen wirb mor- 
gen Abend im Stabtrath beantragen, 
daß bdiefer Stellung nehme * 

‚ eine bei ber 


Ste unb om Un 
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STAROR 


Senfationelle groie Offerte in Eurem Heim 
anfzuitellen das berühmte „KENMORE” 


eien P 


Hier ift eine Gelegenheit, ein hühfches Piano zu erlangen—ein Piano von 
prachtvollem Ton und Onalität—abfolnt frei in Eurem Heim abgeliefert, 
Ein Piano mit einer Garantie von zwanzig Jahren. Diefed Piano fommt 
direft aus unferer Fabrik und Ahr zahlt nur einen Heinen Zufchlag. Wir 
find die Yabrifanten und verfanfen dDireft. Ihr fünnt Euch von der Schön- 
heit deö Tones, der perfeften Bolitur und der forgfältigen Arbeit des Bia- 
nos überzeugen, während e8 fih in Eurem Heim befindet. 


DREISSIG TAGE FREI 
Heine Anzahlung verlangt 
Ein Dollar per Woche 


Wir wünihen End diejed Piano abfolut Loitenfrei zu jenden. Wir, pie Yabrilan- 
ten, willen, daß das Piano ihre Erwartungen weit übertreffen wird, und daf 
gar nicht nenug zu jeinem Kode fangen fünnen. Wir haben tanfende von Bianod 
bricags ansgejandt, und jedes einzelne wurde auf Grund jeiner Vorzüge verkauft 
und jedes Piano hat das Verlangen nadı weiteren erzeugt. Wir 
ten, um zu Euch über das Piano zu iprchen — wir ididen das 

u beurtheilen, ift ber, ed in Eurem eigenen 
eim zu probiren. Wir willen was diejes Piano Hit, darum machen wir Euch diefe 
1 hr nah einer gründlichen Probe findet, daß ba3 
Biano genau das iit was Ihr wollt, jo bezahlt Ihr 51.00 per Worhe — bie einzige 
Dfferte, die je an einem jo hocfeinen Piano wıe „Kenmore“ gemacht wurde. 
abritanten und ftehen Hinter dieier wundervollen Diferte. Wir fte- 
hen hinter unlerer 20-Rahre-Garantie, Wir wilien, daß Ahr fein Piano von der 
Güte des NKenmore zu_dem miedrigiten Kabrifpreiie kaufen fünnt, darum bringen 
wir es Euch in Euer Heim, damit hr es erit probiren und nachher fanfen Tünnt. 
b Aue Auslagen irgendwelcher Art ſind vollitändin bezahlt. 
gründlich, während vier Wochen, begchtet ſeinen prächtigen Ton, gebraucht es einen Monat lang als ob es Euer eigenes wäre, und wenn 
Ihr nah Verlauf diejer Zeit aus irgend einer Uriacdhe zu dem Schiniie fommt, daß es nicht das Pinno Hit, das Ihr wänidt, fo holen 
wir cö zuräd, und ‘hr habt abiolut feine Verpflichtungen. Ihr habt dtejes pradtige AInitrument volle vier Wochen fang in Eurem eige- 
nen Heim benugen künnen ohne einen Gent linkojten für End. Kann es eine liberalere Tiferte neben als dieje? hr Habt feinen Gent 
ausgegeben, md do wurde Ener Heim vier volle Wochen durch diejes ihöne Anitrument geihmüdt, und Ihr habt die Freude und dad 
Vergnügen guter Viuiil gehaht,. Habt Ahr ein altes Piano, jo rechnen wir jeinen vollen Werth beim Umtaufid ad, nehmen aber Euer altes 
Piano mit eher wea, als bis Ahr findet dak das Kienmore gerade da? tft was Thu kaufen wollt. 


Zur 


Diefes berühmte $300.00 
Kenmore Pians, für nur 


Don unferer Sabrif 


Euerer Wohnung. 
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Am 


giauben, der einzige Weg, ein Piano 
x 


bemerfeuswerthe Dfferte: Wenn J 


nach 


Wir jind die 


y a wer 3 
PR * 
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hr 7 


rob 4 


J 


wir 
in 


ſchicken feineAgen- 
— ſelbſt. Bir 


Frobirt dad Kenmore 


VE REEL TE EDEL EREIGNETE ETPEREN rt i 


Diejed Piano wird in diefer großen freien Probe nah irgend einem Theil der Ber. 


Staaten gefandt. 


Kari, 
on Pa 


Stadtverwaltung hinterrüc® geziwuns | 
gen werben joll, bei der Yeuermwehr das | 


Smeifchichtenfyitem einzuführen. Für 


Dienjtag Vormittag hat der Ausiuß | 


die fämmtlichen Chicagoer Legislatur- 
mitglieder zu einer Beiprehung ber 


Vorlage nach dem Rathhaufe eingelas | 


den. 
Faſſen's als Strafe anf. 
Yyür die morgen Abend ftattfindende 
Galafigung des Stadtraths, in mel- 


her der neue Bürgermeifter und bie | 
neu oder miebergewählten Mitglieder | 
ins Amt eingeführt | 
werden, hat Mayor Buffe den neus | 


des Stadtraths 


Schreibt nach unſerem prachtvollen, abſolut freien 


Neue Starck Pianos, 8350 bis 875 


P. A. Starck Piano Co. 


— — — — 


Zappell im Neh—. 


Engliſcher Nimrod des Mißbrauchs 
der Poſt bezichtigt. 


Die ungläubige Polizei. 


ı Hält Edith Merry für hyfteriih und von 
Scredbildern gepeinigt, die eine über- 
reizt: Phantafie ihre vorgaufeln, — 
Schoß angeblih in Nothwehr. 


oder wiedergewählten Aldermen je zehn | 


Einlaßfarten zur Verfügung jtellen 
laffen, den nod) auf ein Jahr im Amte 
verbleibenden Mitgliedern des GStabt- 
rath3 nur jechd. Von diefer Regel 
wurde aber eine Ausnahme gemadht. 
Ald. Beilfuß, obgleich er feinen Sik 
im Stadtrath für diefes Jahr noch be— 
hält und fehr wahrscheinlich auch noch 
meit länger, hat nur eine Eintritt3- 
farte erhalten; ebenfo mußte der ge- 
Thlagene Mayorsfandidvat und aus- 
fcheidende. Alderman Merriam mit 
nur einer Karte porlieb nehmen. Beide 
Herren fafjen diefe ftiefväterlihe Be: 
handlung als einen Verfuch auf, fie zu 
beftrafen für die unabhängige Haltung, 
die fie während der verflofjenen Kam- 
pagne der Parteimajchine gegenüber 
beobachtet haben. 
Wird geräuſchvoll zugehen. 

Der Einzug der demokratiſchen Sie— 
ger in das Rathhaus dürfte ſich ſehr 
geräuſchvoll geſtalten. Herrn Harriſon 
werden hoffnungsfreudige und begei— 
ſterte Anhänger mit zwei Muſikkapel— 
len aus ſeiner Wohnung im Virginia 
Hotel abholen und in feſtlichem Zuge 
zur Amtseinführung nach der Siadi— 
halle begleiten. Herr Robert E. Burke, 
der ſich als Generaliſſimo des ſiegrei— 
chen Heeres fühlt, hat ſeinen Marſchir— 
klub, die County Democrach ruhmtrei— 
chen Andenkens, in aller Eile wieder 
zuſammengetrommelt und wird an der 
Spitze ſeiner Tapferen mit in dem 
Zuge einherwallen. Aber nicht nur 
von der Nordſeite, ſondern auch von 
der Südſeite her wird mit lautem Ge— 
töne ein Triumphzug ſich den Weg 
zum Rathhauſe bahnen. Anhänger 
des Herrn Albert Tearney beabſichti— 
gen den denkwürdigen Sieg zu feiern, 
welchen dieſer demokratiſche Kandidat 
in der als hoffnungslos republikaniſch 
verſchworenen dritten Ward über Ald. 
Milton J. Foreman errungen hat. 
Mit ziemlicher Sicherheit läßt ſich er- 
warten, daß für die Einſetzungsfeier 
der prächtige Sitzungsſaal des Stadt— 
raths in einen herrlichen Blumengar— 
ten umgewandelt werden wird. Viele 
wichtige Geſchäfte dürften in der Sitz— 
ung kaum erledigt werden. 

—— 19 — . 


SO berft Roofeveit in Chicago 


Hält fih eine Pnappe Stunde hier auf 
und wird garnicht beachtet. 


Dberft Iheod. Roofevelt, der frühere 
Präfident der Ver. Staaten, weilte ge- 
ftern Nachmittag in Chicago, aber 
außer einer Anzahl PBerichterftatter 
fand fich Niemand auf dem Chicago & 
Northmweftern-Bahnhof ein, um ihn zu 
begrüßen. Der Oberft fuhr in einem 
Sonderwagen; er fam um 4:40 Uhr 
Nachmittags an und fegte um 54 Uhr 
auf der Lafe Shore-Bahn die Reife 


nach Nem York fort, mo er heute ein- | 


treffen wird. Morgen wird er feine 
Arbeiten ala Redakteur des „Dutloot” 
wieder aufnehmen. 

Seinen furzen Aufenthalt in Chi- 
cago benußte der berühmte Mann, um 
in einem ihm bon einem Freunde zur 
Verfügung geftellten Kraftwagen nad 
einer Buchhandlung zu fahren unb 
feh3 Bände über Naturgefichte zu 
faufen. Er äußerte fich begeiftert üper 
die Naturfchönheiten, welche er auf fei- 
ner faft abgefchloff 

bat, unb 
über bie Po 


enen Reife im We⸗ 
über bad Wetter; 


Yrant U. ©. Hood, der, ein gemwalti- 
ger ‘Jäger vor dem Herrn, angeblich tn 
allen Ländern der Erde dem Groß- 
waidwerk obgelegen hat, wurde hier ge- 
jtern im Haufe Nr. 77 W. Nandolph 
Straße unter der Anklage verhaftet, 
als Schagmeifter der National IThea- 
trical Corporation of America in be> 
trügerifcher Abficht dieBoft mißbr..ucht 
zu haben. Er foll Gimpel, die, dur‘) 
verlodende Anzeigen getödert, ihm auf 
ben Leim gingen, nachdem fie 5300 big 
$500 Kaution geitellt hatten, als Vor- 
fteher von Zweig-Gefchäften angeitellt, 
ihnen aber das ausbedungene Gehalt 
nicht regelmäßig gezahlt haben. 

Er betheuert feine Unfchuld und ver- 
fichert, jelbft von den früheren Leitern 
eines Konfurrenzunternehmens, das 
einen der Firma, deren Beamter er fei, 
ähnlichen Namen führe, um $750 ge- 
Ihröpft worden zu fein. Der Häftling 
tft angeblich englifcher Unterthan. 

Edites Erlebnif. 

Die Polizei ift jet, nach gründlicher 
Unterfuchung, angeblich zu der Anficht 
gelangt, dab die 19Yjährige Edith 
Merry, Nr. 1608 Oft 75. Str., nicht, 

' mie fie behauptet, von drei Unholden 

‚an N. Wabafh Une, zmifchen Dit 

‚Late und Dfjt Randolph Straße, 
überfallen, in eine Gaffe gezerrt und 
dort gezwmungen-murde, ein äbendes 
Betäubungsmittel zu trinken, fondern 
bufterifch jei und non Schredbildern 

ihrer überreizten Phantajie gepeinigt 

| werde. Zur Begründung diefer An- 
nahme führt fie an, daß der Leberfall 
fi nicht zur angegebenen Zeit an ber 
bezeichneten Stelle ereignet haben 

' fönnte, ohne daß die Polizisten Tho-' 

ı mas ®. Duffy und James H. Elin- 

: ton, die dort Vertehrdordner find, et- 

| mas gejehen oder gehört hätten. Veibe 

| Beamten aber betheuern, meder das 

ı Mädchen noch deijen angebliche An- 

| greifer bemertt oder überhaupt etmas 

ı Ungemöhnliche8 mahrgenommen zu 

ı haben. Auch fei e3 troß aller Bemü- 

ı Hungen nicht möglich gewesen, irgend 

‚einen Zeugen der angeblichen Schand- 

: that zu ermitteln. 

Edith, die noch im Iroquois Me— 
morial Hofpital darnieder liegt, murde 
geitern nochmal3 vernommen, blieb 
aber bei ihrer urfprünglichen Aus- 
fage und erflärte, diefer nichts Hinzu- 

| fügen zu fönnen. Yhr Vater, ber fie 

| befuchte, verfichert, feljenfeit davon 
überzeugt zu fein, daß der Weberfall 
fich fo, wie die Tochter e3 gefchildert, 

' auch zugetragen habe. Edith jei, fagte 
er, bon drei Burfchen, die mahrfchein- 
lich gemerb3mäßige Kuppler find, vor 
acht Tagen auf der Straße angehalten 
worden. Die Halunten hätten ihr un 
fittliche Anträge gemacht, und er fei 
überzeugt davon, daß fie e3 waren, die 
borgeftern Abend über feine Tochter 
herfielen. 

Auch Ediths Bräutigam, Wm. 
Horn, Nr. 7605 Waſhington Avenue, 
Tprach geftern im Hofpital vor. Er un- 

| terhielt fi längere Zeit mit der 

| Braut, erflärte aber der Polizei gegen- 

ı über, ihr feine auf den Weberfall be- 
zügliche Auskunft geben zu fünnen. 

War ein Unfall 


Die Koroneräjurg, die geftern den 
—5* abhielt über den Tod des 
ächters ——2———— der vor⸗ 


geſten berichtet, mit 
enffeet auf 


4 


dem | 3 
ge ame 


— 


Katalog. 


Auch auf 30tägige 
freie Probe geſandt. 


2:0-212 Wabash Ave. 


Alte Nummer 207—20B Wabafh Ave. 
Nahe Adams Straße, 


pr 


legenen Atlas-Gebäude gefunden mur-P 
de, gelangte zu der Ueberzeugung, daß 
nicht, wie anfänglid angenommen, 
Mord, jondern ein Unfall vorliege, 
| und gab einen entjprecdenden Wahr 
| ipruch ab. Sämmtlide ald Zeugen 
bernommene Deteftives erklärten, auf 
Grund der jorgfältig geführten Uns 
terfuchung zu der Anficht gelangt zu f 
| fein, dab Fißgerald aus der Höhe des E 
5. Stocks den Fahrſtuhlſchacht hinab— 
geſtürzt ſei. 
Wehrte ſich ſeiner Haut. 


Wie geſtern kurz berichtet, wurde 
Joſeph E. Danna, ein Werkführer der 
Firma Geo. W. Jackſon, von 30 er— 
bitterten Arbeitern, die er eben ent— 

laſſen hatte, weib er keine Verwendung 
mehr für ſie hatte, an Oſt 45. Straße 
und Champlain Avenue, wo ſie an der 
Herſtellung eines Leitungsſtollens für 
die Illinois Tunnel Company beſchäf— 
tigt geweſen waren, thätlich angegrif⸗— 
fen. In Nothwehr zog er ſeinen Re⸗— 
volver und jagte einem feiner Angrei- 
fer, die auf ihn losdroſchen, je eine 
Kugel in den Ünterleib, die Bruſt und 
den rechten Arm. Der Verwundete, 
Dominico Latkarilli, Nr. 820 S. 
| Halfted Str., rinat im St. Bernhards 
| Hofpital mit dem Tode. 
| Seine Genoffen waren, alö die 
Schüffe fielen, wie Spreu im Winde 
| auseinandergeftoben. Danna murde 
verhaftet. Später nahmen die mit der 
Aufarbeitung des Talle8 betrauten 
| Detektives Arthur Wallace, Nr. 416 
| ©. Sangamon Str., Harry Auer, Nr, 
| 3134 Butler Str., und Angelo Pal- 
| farelli, Nr. 944 W. Polf Str., unter 
| der Anjchuldigung feit, an dem Kra= 
mall fich betheiligt zu haben. Die 
‚ Zeute aber mußten, da fie ihre Un= 
| Ichuld betheuerten und Bemweife gegen 
| fie nicht vorlagen, iieder entlaffen 
; werden. Danna befindet fich noch in 
Unterfuhungshaft. Er bleibt dabet, 
in Nothmwehr von feiner Waffe Ge- 
brauch gemacht zu haben. 
Unteriubung eingeftellt. 

Die Polizei hat die in Verbindung 
mit dem Tode de Spirituojen-Groß- 
händlers Martin %. Breen eingeleitete 
Unterſuchung eingeſtellt. Es unter: 
liege, fo behauptet fie, feinem Zweifel, 

| daß Breen, der Donnerftag früh mit 
| gebrochenem Schädel im Haudflur des 
| Gebäudes Nr. 1006 N. State Straße 
gefunden murde, die Treppe hinunter= 
aefallen jet und bei diefer Gelegengeit 
die tödtliche Verlegung erlitten habe. 
Unter ſchwerer Anklage. 


Ignacio Montagno, der von der 
hiefigen Polizei wegen angeblichen 
Mordes ſteckbrieflich verfolgt wurde, 
iſt geſtern in Elizabeth, N. J., verhaf⸗ 
tet worden. Er wird bezichtigt, am 1. 
November 1910 Pasquale Querchas, 
Nr. 929 S. May Str., erfchofjen zu 
haben. Den Angaben der Polizei ges 
mäß hatte er verfucht, Frau Querchas 
zu verführen. Die Frau erzählte das 
ihrem Mann. Ul3 diefer dem Schür⸗ 
zenjäger eine mohlverdbiente Tracht 
Prügel verabreichen wollte, wurde er 
por den Augen feiner rau von dem 
erbärmlichen Wicht niedergefnallt. 

Der Häftling fol zmangsweife nad 
Chicago zurüdgebradht und hier pro⸗ 
zejjirt werden. 

Glänzte dur Abwefenheit. 


Da Hinterbliebene fomohl, tie aud) 
Zeugen durch Abmwefenheit glänzten, 
| mußte geftern ber Sinqueft über den 
Tod von Harry X. Bladburn, ECloid 
Roufh und Fred Kammholz, ſämmtlich 
aus Glen Ellyn, vom Koronersgehilfen 
George Webſter nach Vereidigung der 
Geſchworenen auf den 21. April ver⸗ 
ſchoben werden. Blackburn, Rouſh und 
Kammholz ſind, wie berichtet, Freitag 
Abend infolge Kraftwagenunfalls in 
Melroſe Park ums Leben gekommen. 
Das von ihnen benutzte Schnauferl 
raſte über den Rand eines Grabens 
der einen Fuß tief mit Waſſer er Re 
iwar, und überfchlug fi, und fie, bie 

Ynfaffen, wurden von bem fähmeren: 


oO 
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norflehende Vergnügungen. 


ate und demmächft ftattfindende | 
Bereinsfeitlichleiten. 


Dftern und Frühling. 


: Turnvereine veranftalten das übliche 
Schauturnen, und Ungarn und $reifins 
nige feiern den SKrühling mit Konzert 
und Tanz. 


lam heutigen Sonntag feiert die Yrei= 

nnige Gemeinde der Nord=- 

eftjeite in Schönhofens großer Halle, | 

Hmwaufee und Aihland Uve., ihr Wrühz | 

‚gsfeit, verbunden mit Konzert und Ball. | 

n überaus reichhaltiges Programm ift zus 

nmengeftellt. die Mitwirfung ziveier Ge: 

igdereine ift gelihert. Die Haupt: und 
anznummer bejteht in der Poffe in einem 
fjug „Schneffe auf Freier Füßen,, aufs 

Führt von Mitgliedern des Dramatifchen | 

eins Harmonie. E83 ift jomit allen 

eunden und Gönnern reichliche Gelegen= 
it gegeben, einige wirflid genußreiche, 

;hliche Stunden im FKreife Gleichgefinnter | 
| verlieben. Der Durchführung des Pros | 

amm3 folat ein flotter Ball. Für. gute 
etränfe und feinen Imbiß iſt beſtens ge- 
rgt. Tickets im Vorverkauf 15 Cts. an 

rKaſſe 25 Ets. Anfang punkt 3:330 Uhr 
achmittags. 

Sein jährliches Oſter-Schauturnen 
ranſtaltet de Soziale Turn— 

exrein in Verbindung mit jeinem 25> 

hrig. Stiftungsfeit in der Turnhalle an 
elmont Avenue und Paulina Straße 

n heutigen Sonntag. Am Nachmits | 
ıg, von 3:30 Uhr on, werden die Stna= | 
m und Mädchen zeigen, was jie unter 
rem tichtigen Xehrer, Herrn Mar 
trab, gelernt haben, dann tritt, von 

bis 7 Uhr, eine Baufe ein, in welcher 

n unteren Speifefaale ein warmes 
bendejien aufgetragen Mird, morauf 
weiter geturnt werden wird, und zimar ! 
tens der Alter», der Zögling®- und 
rt Damenklaife, jowie der Mftiven. 
um Schluß wird daS Tronmler-, Pfeis 
»r- und Sorniitenforp3 aufmarjciren, 
achher wird aetanzt. Zu Anfang des 
bendprogramm3 wird der Erite Spre= 
yer die Seitrede halten. Turner haben 
ceien Eintritt. Gäite zahlen 2öc. 

Der Dramatijdhe Verein Har= 
ronie gibt am heutigen Sonntag in 
er Schiller-Halle, 1560 N. Wells Sttr., ıa= 
e North Ave., feine monatliche Sonntags: 
Interhaltung, beftehend in Theaterauffüh— 
ung und Ball. Gegeben wird Karl von 
yolteis Schauspiel „Lenore, die Xodtens 
raut”, ein gediegenes und fpannendes 
Stüd. Die Vorkehrungen werden von den 
Ritgliedern Heinrih Hollmann, Präfident; 
Rarie Reinhard, Samilla Keller, Anna 
kurz, Hedwig Michels, Richard Heide, Kohn 
teinhard, Charles Schellhorn, Hans Con: 
ad, Albert Kahn und Mar lhlemann ge= 
roffen, welche dafitr bürgen, Daß die Bejus 
her wieder genußreihe Stunden verleben 
verden, 

Am heutigen Sonntag 
Ingarländifhe Nationalitä: 

en = KrantenunterffühungsS:- 
Jerein ein um 4 lihr Nachmittags begin: 
tendes Frühjahrsfonzert mit Ball in Von: 
yorfs Halle. intrittäfarten dazu werden 
m Voraus zu 25 und an ber Kajje zu 50 
Sents verfauft. Wei dem Konzert werden 
eben tüchtigen Soliften der Deutich-Ungas 
ifche Arbeiter-Männerchor, der Südunga= 
kifhe Damendhor und der Gemifchte Chor 
pom Unabhängigen Orden der Ehre mitiwir= | 
fen, und mehrere andere Vereinigungen ha= 
ben zugefagt, das Feft zu befuchen. Zmifchen 
Konzert und Ball wird dieAufführung eines 
Ginafters eingeichoben, das Programm läßt 
ithin an Reichhaltigkeit nichts zu milnjchen 
tbrig und wird den Bejuchern angenehme 
Stunden bereiten. Das Freft jteht unter der 
Leitung des folgenden Ausjchufjes: Ave 
Szabo, Vorfizender; Aler. Bengesti, Jakob 
Hay, Franz Lambert und Farl Sikra. 

Das Ehauturnen de Zentral: 
Turndpereins wird am heutigen 
Sonntag in der Wider Rarf-Halle von 7 
bis 10 Uhr Abends abgehalten, aber der 
Verein bietet feinen Gäften noch weit mehr 
als nur turneriihe Vorführungen. Dem 
Turnen wird nämlich, von 4 Uhr Nahmit- 
tags an, eine Vaudeville-Vorftellung erft: 
Haffiger Art vorangehen, und von 10 Ahr | 
an joll getanzt werden. Knaben, Mädchen, 
Zöglinge, Damen und Attive werden jich an 
dem Qurnen betheiligen. Der Eintritt zu 
biefer vielverfprechenden Unterhaltung fo= 
ftet, wenn Karten im Voraus gekauft wer: 
den, 25 Gent3. Un der Kajie find 50 Cents 
zu zahlen. 

Einen Ofterball aibt der Erfte Sie- 
benbürger Sabjen =» Krantens 
Unterftüßungsperein, Zweig Nr. 
10, am heutigen Sonntag in Gieben’s 
Halle. Der Anfang ift auf 3 Ihr Nachmit- 
tags feitgejekt, der Eintrittspreis auf 25 
Cents. Die Vorarbeiten des Feftausichuifes 
verheiken den Mitgliedern und vielen 
Freunden be3 Vereins fehr genußreiche 
Stunden. 

Diterfeft, Echauturnen und Ball veran- 
ftaltet heute Abend von 6 Uhr an der 
Turnverein Freiheit im feiner ! 
Halle, 3417—21 ©. Halfted Straße. Der 
Eintritt Foftet 25 CentE. Das Programm 
läßt auf ein fchönes Vergnügen für alle 
Theilnehmer fchlieken. 

Der Lejjing Frauenperein Nr. 
1 wird mit feiner Verfammlung am tom: 
menden Dienftag Nachmittag um 2 Uhr in 
Hondorf'3 Halle die Mahl und Ginjegung 
der Beamten, jowie ein Kaffeefränzchen ver- 
binden. Der Verein hat 75 Mitglieder und 
bietet bei einer BeitrittSgebühr von 50 Gt3, 
und Monatsbeiträgen in gleicher Höhe fei- 
nen Mitgliedern Vergnügungen und fran: 
fen=Unterftügung und zahlt bei Todesfällen 
Sterbegeld. Alle Freunde des Vereins und 
alle achtbaren deutjichen Frauen find zu der 
Verfammlung eingeladen. 


Der Gefangverein Fidelia veranftal: 
tet am fommenden TDonnerftag Abend in 
den unteren Räumen der Lincoln-Turns 
halle, Diverjey Poul. und Sheffield XAbe., 
eine Abendunterhaltung mit Gejang, lomis 
fhen Vorträgen und Tanz. Von Mit: 
gliedern eingeführte Bäfte haben Zutritt, 
Herren zahlen $1 und Damen 50c, wofür 
Getränfe und Ambik verabreicht werden. 

Ter Martha Wafhington Deut: 
fche Frauenverein veranftaltet am Toinmen= 
den Freitag und Samftag einen großen 
Pazaar in Burmeifters Halle, Nr. 1412 
Elybourn Uvenue, nahe Larrabee Straße, 
Werthoolle Sahen fo:ımen zur Xerloojung, 
und für Mujil und Unterhaltung wird von 
den rührigen Damen des Vereins auf’S Bes 
fte gejorgt, auch jchmadhaftes Eſſen wird 
aufgetragen werden. Der Bazaar findet an 
beiden Tagen von 1 Uhr Nachmittags bis 
10 Uhr Abends ftatt, der Eintritt ift frei, 
und alle Freunde und Befannte der Mit- 
lieder find freundlich eingeladen, Die Vors 
ehrungen treffen die Damen Lina Burmeis 
fter, Rräfidentin,; Anna Yollie,Vizepräfidens 
tin; Eva Hauprid, Anna Bajedow, Trans 
zista Pankoni, Clijabetb Müller, Bertha 
Ewald, Charlotte Knupfer und Syriederite 
Schilling. 

Den Einzug des Frühlings wird der 
North Chicago Frauenverein 
am kommenden Samſtag Abend in 
Hack's Halle, 1764 Larrabee Str. mit einer 
Veilchen Party feiern. Als beſondere At⸗ 
traktion haben die Damen Katie Keſtler, 
Präfidentin; 2. Renner, Vorjigende; Mag» 
balene Meier, Schagmeifterin; Mary Ertel, 
Celretärin; A. Frig, 2. Braun, U. Weder: 
well, D. Klements und 2. Handbde, welche 
den Feftausihuß bilden, eine Berloofung | 
wertbuoller Gegenftände vorbereitet, über: 


gibt der 


| 
| 
| 
| 


; Teiften. 


| deutjche 


u een — 


haupt wird Alles —— — 
einen recht —— und 


Abend zu verſchaffen. Eintrittskarten koſten 
im Vorverlauf und an der Kaſſe 35e. 

Der Shwäbifh - Badifhe Da- 
men Verein hält fein 14. Stiftungs- 
feft nebft Ball am kommenden Samitag 
Abends 8 Uhr. in der Mozart:Halle, Ely— 
bourn Abde., nahe Halfte Str., ab. Das 
Feittomite, beftehend aus den Damen Ma: 
rie Schwab, Präfidentin; Margarethe Neu: 
ther, Gatharine Kopp, Frieda Bauger, 
Ehriftian Schaaf, Marie Wirth, Louije Sie: 
bold, Elara Kaepte und Kathie Bauer, ift 
ihon feit langer Zeit bemüht, dies Feft zu 
einem erfolgreichen zu geftalten und den 
Freunden und Gönnern des keliebten Ver— 
eins ein paar fröhliche und echt jchwäbiich- 
badifh gemüthlihe Stunden zu bereiten. 
Für qute Speifen und Getränte tft beftens 
geforgt. Ejjen und Eintritt toften je 25 
Cents die Berfon. 

Genußreihe Stunden fichert der FFeftaus: 
ihuB des NortH Weftern Jugend» 
vereinö jeinen Mitgliedern und Gäjten 
für den fommenden Samftag Ubend zu. Er 
will ein Konzert mit Ball in der North 
Chicago Halle, 842 MW, North Uve., verans 
ftalten und Hat PBorkehrungen getroffen, 
die allen Befuhern viel Vergnügen aewähr: 
Herren zahlen 25, Damen 15c Ein: 
tritt. 

Am 


fommenden 


Eonntag hält der 


Südſeite Gemiſchte Chor fein 


4. zäbrilches Krübjahrsfongert mit nach» 
folgendem Ball in der Teutonia-Turn- 
halle ab. Der überaus blühende Xerein 


| bat unter der Leitung feines fähigen Di- 
| rigenten, Herrn Ed. Hol, fleikig die 


Chöre und humoriitifchen Aufführungen 
einitudirt, jodaß ein wirklicher Kunſtge— 
nuß jedem Bejucher verbürgt werden 
fann. Außerdem mwirfen nod die Ges 
fangsjeltion de3 Schmäbilichen Frauens 
bereins, der Gemijchte Chor Fidelia, die 
Gejangzfeltion des Deutjchen Interitüs 
Bunosbundes, die zum eriten Male vor 
die Deffentlichkeit tritt, der Union Mäns 


| nerchor, der Teutonia Liederfranz und 


der Eilenburger Xiederfranz, jowie ans 
dere Chöre mit. Der rührige Vorfeh- 
rungsausichuß hat Alles aufgeboten, um 
den Bejuchern den Nachmittag und 
Abend jo angenehm mie möglich zu ma= 
chen. Auch die Tanzluitigen fommen 
vollauf auf ihre Rechnung, und die Bes 
wirtbung mird ebenfall3 nicht3 gu müns 
fchen übrig laflen. 

Der Grütli- Verein, einer der äl: 


teſten Vereine Chicagos, feiert am fommen= 
den Sonntag in der xincoln Turnhalle fein 


55.Stiftungsfeft, verbunden mitizrühjahrs- 
konzert des rühmlichft befannten Grütli— 
Männerchor. Kin gediegenes Programm 
fommt zur Aufführung — zwei ausgezeich: 
nete Soliftinnen, fowie die anderen Schwei- 
e Gefangvereine und aud die Turner: 
ine werden mitwirfen — ein Nachmittag 
und Abend voller Grnüffe ift fomit ver= 
bürgt. Das jchweizeriihe Publitum, wie 
aud) daS Deutjchthum werden zweifel3ohne 
fi ftarf an dem vielverfprechenden Teit be> 
theiligen. 8 beginnt um 3 Uhr Nachmit: 
tags, EintrittSfarten foften 25 Et3. im Vors 
verfauf und 50 Ets. an der Kajfe. 

Die Geſangſektion des Frauen-Kranken— 
unterſtützungsvereins Fortſchritt ver— 
anitaltet am lommenden Sonntag in 
der Sozialen QTurnhalle ein Früh: 
lingsfeft, beftehend aus Konzert und 
Ball. Aus dem jchönen Verlauf der frühe: 
ren Teite des Pereins und der regen Thä— 
tigkeit des Feſtausſchuſſes läßt ſich ſchlie— 
ßen, daß die Veranſtaltung ſehr genußreich 
werden wird. Ein ſchönes Programm iſt 
aufgeſtellt. Das Feſt beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags. Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 25 und an der Kaſſe 356. 

Einen Unterhaltungsabend mit Tanz— 
kränzchen veranſtaltet der Wicker Park 
Männerchor am kommenden Sonntag 
in der Wicker Park Halle. Der Name 
des Vereins bürgt dafür, daß die Mitglie— 
der nebſt Familien und Die zahlreichen 
Freunde einen genußreichen Abend verleben 
werden. Das Programm wird intereſſant 
gemacht, und an Erfriſchungen wird kein 
Mangel ſein. Angefangen wird um 7 Uhr 
Abends, Eintrittskarten koſten im Vorver— 
tauf 25 und an der Kaſſe 50 Cents. 

Die Immergrün-Loge Nr. 82 
hält am kommenden Sonntag im Exzelſior— 
Park, Irving Parf Blod. und Elſton Ave. 
ein Kaliko-Kränzchen mit Theater-Vorſtel— 
lung und Verlooſung ab. An guter Unter— 
haltung für ſämmtliche Gäſte wird es nicht 
fehlen, denn der Feſtausſchuß nebſt der Prä— 
ſidentin Eliſe Löven geben ſich die größte 
Mühe, das Feſt ſo erfolgreich wie möglich zu 
machen. Es beginnt um 3 Uhr Nachmit-— 
tags, Eintrittstarten koſten nur 10 Ets. 

Ein mit Agitation und allerlei Beluſti— 
gungen verbundenes Frühjahrsfeſt veran— 
ſtaltet der Prinzeſſin Heinrich 
Gegenſeitige Unterſtützungsverein 
am lommenden Sonntag in Sieben's 
Halle. Die Damen haben für ſchöne Unter— 
haltung geſorgt und werden auch ein 
ſchmackhaftes Abendeſſen auftragen. Das 
Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Ein— 
trittsfarten fojten im Vorverfauf 1Uc und 
an der Kaffe 15 Tents. 

Seftion Münden Nr. 7 des Bayrifd- 
Umerifan. Verein Hält am 
fommenden Sonntag ihr Früjahrsfeft 
in der Süpfeite-Turnhalle ab. Gin reich: 
haltiges Programm mit Gejang, Tanz, 
Vorträgen und bejonder einem Schuh: 
plattler wurde vom Komite ausgearbeitet, 
und es fteht jomit den Gäften ein vergnüg: 
ter Tag in Ausjiht. Anfang 3 Uhr, Eins 
tritt 25 Cents die Perion. 

Am Fommenden Sonntag gibt - der 
Senefelder Liedertranz in der 
NMordfeite-Turnhalle einen Liederabend mit 
Tanzktränzhen. intrittsgeld wird nicht 
erhoben, doc, Ffünnen Nichtmitglieder nur 
theilnehmen, wenn fie von Mitgliedern ein- 
geführt werden. Was die Borfehrungen 
betrifft, jo deuten jie darauf hin, daß das 
Teft geianglich wie gejellig wieder ein ge= 
nußreicher und gemüthlicher Abend werden 
wird. 

Der Bremer Wohlthätigfleits:- 
dereinm feiert am Samitag, dem 29. April, 
fein zehnjähriges Stiftungsfeft in Sclit 
Halle, Ede Aihland Ave. und Dipifion Str. 
Der Verein und ein rühriges Komite find 
an der Arbeit, den Bejuchern recht fröhliche 
und vergnügte Stunden zu bereiten. Prä= 
fident Karl Brethauer wird Die Feftrede 
halten. Der Perein zahlt bei einem Jah— 
resbeitrag von $4.00 wöchentlich $4.00 Kran: 
tengeld und $150 Sterbegeld und nimmt 
deutjchiprechende Herren und Damen von 18 
bis 55 Jahren als Mitglieder auf. Der 
Verein zählt bereitS an ziweihundert Mit- 
glieder und hat über ein jchönes Kapital zu 
verfügen. Gintrittsfarten zu 25 Cents find 
an der Kajje und bei den Mitgliedern zu 
haben. 

Die Gejangjettion des Defterr. Krankens 
unterftügungs-Bereins Stod im F@ifen 
hält ihr erftes arokes Frühfahrs-Konzert, 
verbunden mit Ball, am Sonntag, 
April, in der LaSalle-Turnhalle. Yarrabee 
Str., nahe Garfield Are., ab. Das Felt: 
Komite arbeitet mit unermüdlichem Fleiße 
dahin, das Programm in der Weife aufzu: 
ftellen, daß jedem Befucher volle Zufrieden: 
heit zugefichert werten fanı. So ftehen 
außer Gefangsvorträgen der Sektion und 
mehrerer anderer beliebter Gefangvereine 
Turnübungen von einer Riege de „LaSalle 
Turnverein”, jotwie andere mufifalifche und 
erheiternde Gefangsporträge auf dem Pro: 
gramm. Unter vollzähliger Mitwirkung der 
Geſangſektion wird „Der verpfujchte Bür- 
germeitter- Empfang“ theil® gejungen,  theils 
geiprochen, aufgeführt. Das Feft beginnt 
um 43 Uhr Nahm. Gintrittsfarten find 
im Vorverfauf bei allen —— für 25 
Cents erhältlich; an der Kaſſe koſtet der 
Eintritt 50 Cents die Perſon. 

Der Turnverein Helvetia⸗ 
von Chicago wird ein großes Schwei— 
zerfeſt, Fahnenweihe und 5. Gründungsfeft 
veranſtalten, und zwar am Sonntag, dem 
30. April, in der Nordſeite-⸗Turnhalle, 824 
N. Clart Str. E3 find fo großartige Vor: 
bereitungen getroffen, daß den Gäften eine 
ausgezeichnete turnerifche ‘ und mufitakiiche 
Unterhaltung bevorfteht. Außer der "Pa 

:Settion Milmautee 


un mann ann en nn en en rn mann 


Der große Laden offerirt 
ein neues Modell S300 


Auerbach Piano 
zu 4175 


Dät einer $12 Noten -» Ban 


FREI! 


Dies ift eine hochfeine Bank mit Noten 
Abtheilung, und wird jtet3 zu $12.00 
verfauft Dieje freie Offerte ift nur ſpe— 
ziell für April. 


Wir erjuchen Euch, diejes Auerbad)- 
Piano einer 


30 Tage freien -Probe 


in Eurem eigenen Heim zu unterwerfen. 
Nach 3Otägiger freier Probe find 
die Bedingungen fo niedrig wie 
$1 wöcentlih oder $5 monatlich. 
Keine Binfen, 
Keine Ertrag, 
Wir übernehmen jede 
Riſiko 
Freie Bank — Freier Scarf — Freie 
Ablieferung. 
Standard Pianos vonder 


allerfeinſten Qualität 
Schaut die Liſte durch —Beachtet die beruühmten 
Namen und die außergewöhnlichen 
Herabſetzungen. 
Wir offeriren ebenfalls gebrauchte Standard 
Pianos auf 30 Tage freie Probe. 
Originals Verkauf: 
Preis Preis 
—** Bros., Roſenholz-Gehäuſe. . . 80 82 
imbal, Mabhoganv:Gehäufe 375 165 
Steinway, Mabogany-Gebäufe 5 
Urion, Rofenbolz3:Gchäufe 
Glenwood, Mabogany:Gehäufe i 
Kralauer, Roienholg:Gebäuje 4) 
Hallet & Davis, NRojenholz:Gehäufe.. 375 
Ehidering, Roſenholz-Gehaͤuſe 450 
Regina Player Piano, Mahogany.... 750 
Arving elettriihes Piano 50 
Berry Wood Elextriſches Einwurf— 
Piano 6 
Wir nehmen irgend ein gebrauchtes Piano als 
Theilzahlung für ein neues Piano oder 
Spieler-Piano, 


SIESEL(GOPER&(6 


Teftnummern, jondern aud) Die für das 9. 
Bundesturnfeft des Schweizer-Amerifani: 
fhen Qurnverbandes in Milwaufee bes 
ftimmten fFeit-Uebungen vorführen, werden 
alle Schweizer Gejangvereine, Die Chicago 
Turngemeinde und andere deutihe Turn: 
bereine am Programm aktiven Antheil neh 
men. Die neue Fahne, die bei diefem An: 
laffe zur Uebergabe fommt, ift ein Pradt: 
werf, fie wurde in St. Gallen, Schweiz, ans 
gefertigt. Kaffeneröffnung Nachmittags 2 
Uhr. 


Der Bürger - Frauenuater: 
tügungsvereinpon Late View 
feiert am Sonntag, dem 30. April, in 
Schmidt’s Halle, Clybourn Are. und Wels: 
lington Str., fein 5. Stiftungsfeft. Ges 
fänge des Polyhymniae-Damendhors, Tomi- 
fche Vorträge und Ball werden die Vejucher 
auf das Beite unterhalten. Das Teft be- 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags, der Eintritt 
foftet 25 Cent3 an der Kaffe, im Vorber: 
fauf find Eintrittsfarten zu 15 Cents zu 
haben. Kinder unter 10 Jahren frei. Fol: 
gende Damen treffen die Vorkehrungen: 
Augufte Triphahn, Präfidentin; Katie 
Kalt, Dize-Präfidentin; Katherine Ecke— 
brecht, VBorjigende; Minnie Chriftoph, Se: 
fretärin; Nulie Ruben, Schakmeifterin; 
Bertha Simoneit, Augufte Hengft, Marga: 
rethb Schönemann, Meta Hartmann, Wil: 
heimine Weftphal, Mathilda Y3berne und 
Augufte Mahr. 


Ein Zither-Konzert mit Ball gibt der 
Apollo-Zitherfrangz am Somn- 
tag, dem 30. April, Abends 7 Uhr in der 
Lincoln-Turnhalle. Zum Vortrag fommen 
werden mehrere jchöne Enjemble- und So:= 
loftüde, wie „Am Weiher“ und „Umorita= 
Walzer“. Cinige Gefangsvorträge hat der 
Gefangverein „Widelia« übernommen, und 
zum Schluß wird der Iuftige Finatter „Die 
Männerfeindin” aufgeführt. Das reichhal- 
tige und gediegene Programm wird jeden: 
falls nicht verfehlen, die Freunde des Zi— 
therjpiels in großer Zahl nad der Halle zu 
loden, um fo mehr, al aud) die Tanzluiti- 
gen zu ihrem Necht fommen werden. Gtn: 
trittöfarten toften im Vorverlauf 25, an 
der Kafie 35 Ets. 

Der Damenprrein Harmonie, 
in Gemeinjchaft mit dem Gefangper:- 
ein Harmonie, trifft die umfajjenditen 
Vorbereitungen für ein Maifeft nebft Ver: 
loofung einer Maifrone, am Mittwoch, dem 
3. Mai, im oberen Saale der Lincoln-Turn- 
halie, Ede Sheffield Ave. und Diverjey 
Blud. E3 wird Alles aufgeboten werden, 
um dieje Syeftlichleit zu einer fchönen und 
gemüthlichen zu machen, jo daß fich jeder 
Befucher köftlich amüjtren wird. Die Anord- 
nungen werden von dem Komite, beftehend 
aus den Damen G. Huber, PB. Weder, B. 
Menzel, %$. Eber, B. Gall, fowie von dem 
Vergnügungsfomite des Gejangvereins Har: 
monie, bejtehend aus den Herren Henry 
Pauer, Otto Cummerow, Ches. Wederling, 
Franf E. Link und Bruno Knecht, getrof: 
fen. Der Eintritt ift auf 25 Gt3. die Pers 
fon feftgefegt. 

Am Samftag Abend, 6. Mai, veranftal: 
tet der Konktordia - Männerdhor 
in der Vorwärt3-Turnhalle, 12. Str. nahe 
der Meftern Upe., ein Frühlings-Ronzert, 
verbunden mit Fahnenmweihe. Cine pradt: 
volle, von den Tamen des Vereins geftiftete 
Tahne joll überreicht werden. Sieben her: 
vorragende Gejangvereine der Weitjeite ha= 
ben ihre Mitwirkung zugeiagt. Der Feft: 
ausfhuh, unter Vorfik von Herrn 8. F. 
Stemme, hat die umfajfendften Worberei- 
tungen getroffen, um das feft genußreich 
zu geftalten. Der Kontordia-: Männerchor, 
der älteſte deutſche Geſangverein dieſer 
Stadt, beging vor 3 Xahren fein goldenes 
Aubiläum, bei jener Gelegenheit wurde ihm 
ein jilberner Polal von den „Vereinigten 
Männerhören von Chicago“ überreicht. Wie 
jenes Feft, wird auch dieje Feier: glänzend 
werden, denn die „Konkordia“ verſpricht 
auch diesmal, die Vejucher mit einem fjchd- 
nen Programm unter Herrn ©. U. Böhler 
Leitung zu unterhalten. Chöre wie „Meine 
Mutterjpradhe”, „Mädle rud, ruf rud“, 
„Hhmne an den Gejang“ und zum Schluß 
der von acht Vereinen gejungene Mafjen= 
hor „Am Altar der Wahrheit“ werden zum 
Vortrag kommen, Herr 9. Brüdner mird 
ein Solo und die Herren R. Habernahl und 
Brüdner werden ein Duett vortragen. Die 
Teftrede wird Herr Stemme halten, und 
dert W. Ahrens, der Präfident der Ver- 
einigten Männerchöre, wird die neue fyahne 
mit einer vom Borftand des Nordamerifa= 
nifhen Sängerbundes gewidmeten Schleife 
ſchmücken. 


Unter der Leitung der Präſidentin Fi— 
ſcher trifft ein regſamer Ausſchuß des 
Deutſch-Oeſterreichiſchen 
Frauen-Krankenunterſtütßz— 
ungsvereins große Vorkehrungen zu 
dem 12. Stiftungsfeft, da3 am Samftag 
Abend, dem 6. Mai, in der Mozart Halle, 
1532 Glybourn Avenue, gefeiert wird. Aus 
her einem Ball wird eine Verloofung mwerth- 
voller Gegenftände vorbereitet, und der 
Feftausfhur arbeitet mit dem Ziel im 
Auge, den Befuchern fo viel Vergnügen te 
möglih zu bieten. 
25 Cents. 

Der dramatiſche Verein Unter Uns 
en — — * brain mit 

nterhaltung, Verkofung, rung der 
Maifrone und Pal, am Sonntag, dem 7. 


Eintrittstarten foften 


IE: 


ER 


u erwähnen rl. 
Ind Raffee, Fräulein 
ır F. ©. Lehmann, Herr 4 Xobie, 
get. Eyivia und Herr Karl Richter. Das 

trangement3-Romite, beftehend aus den 
Mitgliedern Sylvia Richter, Marie Dab- 
mer, Louije Hollinger, Fri Tobie, Frig 
Herzberg und Karl Richter, hat alle Vorbe: 
reitungen getroffen, um auch dieſes Feſt 
den früheren Feſten des Vereins würdig 
anzureihen und womöglich noch zu übers 
treffen. Anfang 4 Uhr Nachmittags. Ein— 
tritt 15 Cents. 

Ein Maikränzchen veranſtaltet der Heſ— 
fen =» Nafjiauner Damenpverein 
am Sonntag, dem 7. Mai, von 3 Uhr Na: 
mittags an in Had’s Halle, 1764 Larrabee 
Straße. Die Vorkehrungen werden von der 
Präfidentin Karoline Bretthauer geleitet. 
Der Eintritt koftet 25 Cents, Kinder unter 
12 Aahren zahlen 10 Cents. 

Ein Maiträngchen veramnitaltet der R o- 
fumbia= Damenpereinam Samd- 
tag Abend, dem 13. Mai, in der Lincoln» 
Turnhalle. Der Feitausihuß, beftehend aus 
den Damen U. Krauspe, Präfidentin, Char: 
fotte Kremfer, &. Hoyer, A. Kahn, 9. Sa= 
den, U. Hermann, X. Blumenthal, M. 
Groß, H. Winter, €. Hanfen und M. 
Meiler, thut alles Mögliche,um den Be: 
fuchern einen angenehmen Ubend zu be— 
reiten. Gintrittsfarten foften im Vorver— 
tauf 25, an der Kaffe 3öc. 

Der Gegenfeitige Unterftüß- 
ungsverein Chicago (Mutual Be: 
nefit & Aid Society) feiert mit 21 Seltio- 
nen und nahezu 3000 Mitgliedern am 
Samftag, dem 13. Mai, Aberds, in der. 
Nordfeite- Turnhalle jein A0jähriges Yubi- 
fäum dur Konzert und Ball. Sämmtliche 
zur Verfügung ftehende Näume des Gebäu: 
des wurden für Ddiefen Abend gemiethet. 
Das mit den Vorarbeiten betraute Komite 
hat ji die Mitwirkung von Ballmann’s 
DOrchefter jowie mehreren namhaften Ges 
jangvereinen gefichert. Direttor Ballmann 
hat ein vorzügliches Programm zufammen: 

eftellt. Es wird dem mujilliebenden Bus 
Blitum die Gelegenheit geboten, bei guter 
Mufit und jhönem Gefang mehrere genußs 
reihe Stunden zu verbringen. Das Kon 
zert beginnt punft 7 Uhr. Den Tanz: 
freunden fteht der obere Saal von 7 Uhr 
ab zur Verfügung, der große Saal nad 10 
Uhr 30 Minuten. Auch der Stat- und ans 
derer Kartenbrüder wurde in aufınerffamer 
Weije gedaht, und für jte der Situngsjaal 
gemiethet. Für einen guten Tropfen jorgt 
hierzu das auserlejfene Komite. Die Be: 
fucher enthalten eine funftvoll ausgeführte 
Gedentichrift zur Grinnerung Der ©. U. 
DV. bezahlt wöchentlich $10.00 Krankengeld, 
auf die Dauer von 265 Wochen, nebit 3500 
Verfiherung. Wufnahmegejuche find bei 
allen Mitgliedern, jowie in der Gejchäfts- 
ftelle des Pereins, Zimmer A417—18 im 
Alhland Blod, zu haben. 

Sein 15. Stiftungsfeft feiert der Quije 
Deutſche Frauenverein am 
Sonntag, dem 14. Mai, von 3 Uhr Nach— 
mittags an, in Yondorfs Halle. Der aus 
den Damen Emma Stamm, Präſidentin; 
Minna Lehmann, Vizepräſ.; Frangiska 
Pankoni, Marie Schulze, Auguſte Zieſen— 
henne, Pauline Brandis, Maggie Weit— 
lauf, Luiſe Splittgerber, Eddie Schulz 
und Sophie Klockow beſtehende Feſtausſchuß 
hat ein ſehr hübſches Unterhaltungspro— 
gramm aufgeſtellt und Konzert und Ball 
darin aufgenommen. Er ſichert den Be— 
ſuchern viel Vergnügen zu. Eintrittskar— 
ten ſind im Voraus bei Frau Stamm, 720 
W. North Ave., zu 25 Cents zu haben, an 
der Kaſſe koſten ſie 50 Cents. 

Am Sonntag, dem 14. Mai, veranſtaltet 
der Mordend-Männerchor in der 
Standard-Halle, 4818 N. Clark Str., ein 
um 4 Uhr beginnendes Konzert nebſt Ball. 
Die Eintrittskarten gelten für Herrn und 
Dame und koſten im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents. Ein ſchönes und unterhal— 
tendes Programm iſt aufgeſtellt. 


— — —— — 


Gus. Berkes feiert Geburtstag. 


Der beliebte Verwalter der Nordſeite-Curn⸗ 
halle von ſeinen Freunden geehrt. 


Bewegten Herzens hielt geſternAbend 
Herr Guſtav Berkes, der allbeliebte 
Wirth und Verwalter der Nordſeite— 
Turnhalle, anläßlich ſeines 50. Ge— 
burtstages Heerſchau über ſeine Freun— 
de, die mehrere hundert an der Zahl 
ſich auf ſeine Einladung im großen 
Saale der Nordſeite-Turnhalle ein— 
fanden. Die Feier hatte die Form eines 
Kommerſes und wurde mit einer Be— 
grüßungsrede vom Vorſitzer, Herrn 
Emil Höchſter, eingeleitet. Nachdem 
Herr Höchſter mit einem begeiſtert auf— 
genommenen Hoch auf das Geburts— 
tagskind geſchloſſen, blies ein Poſau— 
nenquartett von Ballmanns Orcheſter 
einen weihevollen Gruß, worauf alle 
anweſenden Sänger unter Herrn Gu— 
ſtav Ehrhorns Leitung den „Tag des 
Herrn“ anſtimmten. Der Gefeierte hielt 
darauf eine mit großem Beifall aufge— 
nommene Dankesrede, welcher ein Ge— 
ſangvortrag von Herrn Hermann Dietz 
folgte. Im Namen von Freunden des 
Herrn Berkes überreichte dann Herr 
Louis Kohtz dem Geburtstagskinde mit 
theils launigen, theils ernſten Worten 
eine ſchöne goldene Uhr mit Kette. Ihm 
folgten Herr W. Winter vom Turner⸗ 
verein „Everglads“ mit einem Spazier⸗ 
ſtock, ein Vertreter des Junger Män— 
nerchor mit einem Bierkrug, Dr. Kohl— 
hammer vom Blaß-Klub mit einem 
Regenſchirm und Herr Wolf vom 
Schweizer -Männerchor mit einem 
Bierfrug ala Angebinde. 

Den offiziellen Theil des Seftes, 
während deffen mehrere von Martin 
Drefcher gedichtete Lieder nach befann- 
ten Melodieen von Allen gefungen 
murben, befchloß die Verlefung einiger 
theils ſchalkhaft erbichteten, theils 
wirklicher Glückwunſch-Telegramme 
und Zuſchriften. Unter den erſteren 
befanden ſich ſolche vom Großherzog 
von Heſſen, Kapitän Streeter und der 
„W. C. T. U.“, unter letzteren ein Ge— 
dicht von Konrad Nies. 

Die Geſellſchaft blieb dann noch 
längere Zeit bei Gerſtenſaft und Im— 
biß fröhlich und gemüthlich beiſam— 
men. Neben vielen einzelnen Freunden 
von Herrn Berkes waren die ſchon ge⸗ 
nannten Vereine, die Geſang-Vereine 
„Orpheus“, Senefelder Liederkranz, 
Harmonie, Fidelia, Turner-Männer- 
or, der Vorftand des Schwaben-Ver- 
eins, der Heflen-Gefangverein und an= 
bere durch ftarfe Aborbnungen vertre- 
ten, vor Allem natürlich die Yurnge- 
meinde. NWuf der Bühne und bem 
Sprechertifch waren prächtige Blumen- 
gaben, meift in den hefftichen Farben, 
meiß und roth, aufgeftellt. 

Herr Berfes hat am 15. April 1861, 
am Tage der Proflamation Lincolng, 
in Oppenheim, im fchönen Rheinheffen» 
lande, das Licht der Welt erblidt und 
lebt feit 1886 in Chicago, mo er zuerft, 
nad) furzem Aufenthalt im Dften, ber 
ber Firma in 
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Abtheilungsvorfteher der Stadt 
verwaltung haben fie ausgearbeitet. 


Lauten ungemein günftig. 


Ober » Baufommiffder Mullaney macht 
Ausftellungen am neuen Syitem der 
äwiidienft-Kommiifton. — Polizeichef 
Steward mit fi zufrieden, 


Verſchiedene Abtheilungsvorfteher 
der Stadtverwaltung werden morgen 


| Abend dem Stadtraih Bericht vorlegen 


über die von ihnen unter Mayor Bulle 
entfaltete Ihätigfeit. Präfident El- 
ton Zomer von der Zivildienjt-fom- 
miffion rühmt in feinem Bericht die 
neu borgenommene Eintheilung der 
Dienftllaffen; die Beitimmung, daß 
bei Neuanjtellungen allgemeiner dem 
Vorleben der Bewerber Beachtung ge= 
chentt werden fol, ma3 früher nur 
bei den Polizei- und den Tyeuermehr- 
Anmwärtern gefhah; die Einführung 
gleicher Gehaltzfäge für gleichwerthige 
Leijtungen in den verjchiedenen Abthei- 
lungen; die Anordnung, daß ein Auf> 
rüden Ungeitellter in eine höhere 
Dienitklaffe durchweg davon abhängen 
fol, wie die Betreffenden das Beförde- 
rung3-Eramen beftehen. Ober-Bau- 
fommiffär Mullaney läßt fich indeffen 
in feinem Bericht geradewegs tabelnd 
aus über gemwiffe, von der Zivildienit- 
Kommiffion getroffenen Beitimmuns 
gen. Diefe, jagt er, lege zu viel Ge- 
mwicht auf das theoretifche Willen, das 
Anmärter und Angeftellte bei ben 
fchriftlichen Prüfungen befunden, und 
zu wenig auf die praftifchen Erfahrun- 
gen der Leute und ihre Leiftungen im 
Dienft. Herr Mullaneyg empfiehlt, 
daß das Büro für Geletjehochlegung 
ber Abtheilung für öffentliche Arbeiten 
angegliedert werde; ferner, daß ein be> 
fonderes Büro gefchaffen werde, mel- 
che3 darauf zu achten haben würde, 
daß pripilegirte Korporationen in jeder 
Beziehung den Pflichten nachtommen, 
melche jie der Stadt und dem Publi- 
fum gegenüber zu erfüllen haben. 

„Denn nur £umpe find befheiden —'' 

Polizeichef LeRoy Stemard hat fein 
Entlafjungsgefuhb noch dem Mayor 
Buffe zugeftellt und fcheidet mit diefem 
zufammen au3 dem Amt. Er hofft, 
daß feine frühere Stellung bei der 
Poft, ald Leiter des Briefträgerdien- 
ftes, ihm mieder eingeräumt werben 
wird. Herr Steward erklärt, er glaube 
als PVolizeichef feiner Pflicht im vollen 
Umfang genügt zu haben. Er habe für 
beflere Kontrole des Straßenverfehrs 
gejorgt, habe eine Uebungafchule für 
Polizeirefruten eingerichtet, eine Rabd- 
fahrer- und eine Motorboot = Abthei- 
lung; er Habe ferner für ftrengere 
Durhführung der Polizeiftunde ge- 
forgt, jomwie für die Unterbrüdung des 
Ausfchants geiftiger Getränfe in ver- 
tufenen Häufern. Schließlich glaube 
er auch die Disziplin bei der Polizei zu 
einer mehr militärifchen gemacht zu ha- 
ben, und — alles in allem genommen 
— glaube er zufrieden fein zu dürfen 
mit dem, ma3 er im Berlaufe von 20 
Monaten vollbracht. 

Kurz vor Ihoresfhluß hat Chef 
Steward noch verfchievene Polizeibe- 
amte zu höheren Stellungen befördert. 
Vier Schußleute hat er zu Sergeanten 
ernannt und den GSergeanten Patrid 
€. Hogan von der Bezirfsmahe an 
Shafefpeare Ave. zum Leutnant. 

Eine Menae !irbeit. 

Einen ausführlichen Bericht, den er- 
ſten ſeit ſechs Jahren, wird auch die 
Behörde für örtliche Verbeſſerungen 
dem Stadtrath morgen vorlegen. Es 
geht daraus hervor, daß im bergange— 
nen Jahre örtliche Verbeſſerungen vor— 
genommen worden ſind, die einen Ge— 
ſammtkoſten aufwand von $6,090,- 
675.44 verurſacht haben. Straßen in 
der Geſammtlänge von 117.29 Meilen 
wurden gepflaſtert, davon 55.57 Met- 
len mit Asphalt. In dem Bericht wird 
der Standpunkt vertreten, daß das 
Syſtem, die Koſten örtlicher Verbeſſe— 
rungen durch Ausſchreibung von Son— 
derſteuern zu decken, das allein Richtige 
iſt, weil es der Verſchwendung vor— 
beuge und den zumeiſt Betheiligten 
eine wirkſame Kontrole ermögliche. 

Größere fürſorge geboten. 

Geſundheits-Kommiſſär Evans hat 
feinem Bericht einen längerenBrief ein— 
geſchaltet, den ihm Herr Malcolm Me— 
Dowell, der Verwalter des ſtädtiſchen 
Nacht-Aſyls, geſchrieben hat, um auf 
die Nothwendigkeit vermehrter Für— 
ſorge für arbeitswillige Obdachloſe 
aufmerkſam zu machen. Im vergan— 
genen Winter hätten die Räumlich— 
feiten des Nacht-Afyl3 denAnforberun- 
gen nicht annähernd genügt; auch ein 
zweites Aſyl, deſſen Betriebskoſten aus 
Privatmitteln beſtritten wurden, ſei im 
Dezember, Januar und Februar faſt 
ſtändig überfüllt geweſen. Herr Me— 
Dowell iſt der feſten Ueberzeugung, daß 
die Mehrzahl der Obdachloſen unver— 
ſchuldete Noth leidet. 

— — — 


Wirth erſchoſſen. 


Detektive Halverſen will nur einen Schreck⸗ 
ſchuß abgegeben haben. 

Die Polizei hob geſtern Abend die 
von George Lyntton, alias Lytthans, 
in Verbindung mit ſeiner Wirthſchaft 
im Gebäude Nr. 679 Milwaukee Ave. 
betriebene Spielhölle aus, in der ſich 
zur Zeit 40 Männer befanden. Sie 
ſuchten in wilder Flucht ihr Heil, und 
Detektive Anthony Halverſen gab — 
wie er behauptet, nur um ſie einzu⸗ 
ſchüchtern — einen Schuß ab, der 
Lyntton in die Stirne traf und ihn 
tobt zu Boden ftredte. » 

e jpäter, er habe 


unerflärlich, 


—— 


— 


lverſen 
* der Decke en und e8 fei ihm 


= = |Betjenthafts- Berime. |/- 


Sommer 


1.25 


Gardinen zu Te das Paar 


Stwiß- und Organdtj-Gardinen u. 1.50 Tamboureb 


Muifelin-Gardinen, um damit aufzuräumen, herabmare 


firt auf 75c das Baar. 


Sparjamfeit3-Bajement. 


Ungeführ 800 Baar — jede gewünfcdhte Farbe in der Bartie 


Swiß und DOrgandy-Gardinen mit geblümten Farben Centers 
und beftidten weißen Genter3; einzelne find mit gefäumter Kante 


verſehen; 


andere mit einer gekräuſelten Kante; Auswahl von 


dem ganzen Sortiment zu 7dc das Paar. 


83 Nugs für 85; 18.50-Sorte für 812 


Ein Spezialaufkauf einheimiſcher Rugs in orientaliſchen 
u. perſiſchen Muſtern offerirt eine der beſten Gelegenhei— 


ten der Saiſon, gute Teppiche zu bedeutend 


niedrigeren 


Preiſen zu erlangen, als ſie ſonſt koſten. Jeder Rug in 


der Partie iſt perfekt. 


Sparſamkeits-Baſement. 


Tapeſtry Bruſſels Rugs, die ſeltene Bargains ſind 


6x9 Fuß, follten zu $8 das Stüd verkauft werten; Verkaufspreis, $5. 
9x12 Fuß, follen 18.50 das Stüd erzielen; Verfaufzpreis, $12, 


Arminfterd und Velvets zu bedeutend herabgeiesten PBreiien. 


6x9 Arminfterd, $15 Sorte, $11; 


995 


ar) 


Arminiterd, 27x54, 1.75. 


6x9 Velvet Rugs, Verkaufspreis, 9.50; Velvet Rugs, 36x72, 2.45. 


Burnt Chip-Damenhiüte, jpeziell zu 1.95 
| 


Damen, die beim Einkauf eine3 modernenHutes Tparfam 


borgehen wollen, werden in dieje 
ren. Ein großes Sortiment moderner 


Verfauf jehr profitis 
Facons in dem 


neuenBurnt Ehip& fett; 1.95. Sparjamteit3-Bafement. 


Handgemadhte Turbans, $1 


Krone aus Geidenborde; 
allen Farben; Krämpe aus 
Ihmarzem Seidenfammet; nur 
wenig Garnirung erforderlich, 
um ihn fertig zu machen. 


in 


Hüte Foftenfrei garnirt 


Menn da3 zu vermendenbe Mates 
rial im Bafement gefauft wird, 
berechnen mir nicht3 für Die 
Garnirung von Hüten. Dies 
gewährt eine große Erjparniß. 


Damen n. Mädchen-Coats u. Suits, 815 
Räumung 1911er Frühjahrs-Muſter, werth bis 22.50 


Frühjahr Suits aus feiner 
Qualität Serge für Damen 
und Mädchen; in Schwarz, 
Blau und Weiß; auch loh- 
farbige und graue Mifchun- 
gen; Peau de Eyane- oder 
Satin-FFutter; 25300. Yadet 
mit gerade Gored Skirt; 
Auswahl zu $15. 


Gejchneid. Coat3 für Damen 
und Mädchen, au Gerges 
und Mifchungen von feiner 
Qualität gemacht; eine vor= 
züglihe Auswahl hübfcher 
Schattirungen; Tchlicht ges 
Ichneiderte und verzierte 
Mufter, darunter das beliebte 
„Johnny Coat“- Modell; $15 


Seerinders und Ginghams, Dard 10€ 


Fcy. Zephyr Kleider-Ginghams; ebenſo Red Croß Seer— 
ſuckers; in Längen von 3 bis 10 Yards; 12466 und 156— 


Sorten; die Yard 10e. 


Sparſamkeits-Baſement. 


Reſter von Schürzen-Ginghams und Kattunen De. 


Reſter von Standard-Schürzen-Gingham und Standard Indigo und 
hell bedruckten Kleiderſtoffen ſind zu den oben angeführten Preiſen 


ganz ungewöhnliche Bargains. 


Auswahl von der Partie, Yd. 5c. 


Frühjahr-Kleiderſtoffe zu 53830 die Yard 


Ueber 1000 Stücke prächtiger Frühjahrs-Kleiderſtoffe zu 
ungefähr der Hälfte des wirklichen Werthes. Baſement. 


Alle beliebten Schattirungen —,die neuen grauen in Menge 


In dieſem Sortiment einbegriffen ſind fanch Karrirungen, Novelty— 
Miſchungen, Hairline- und fancy Streifen, franzöſiſche Serges 


und Sturm-Serges, und viele andere moderne Frühjahr-Stoffe 


Eieden Leute verunglüdt. 


Bierwagen und Eleftrifhe prallten an 
Halfted und WM. 64. Str. zufammen. 


Bei einem Zufammenftoß zmifchen 
einem fchimer beladenen Bier-Kraft- 
wagen und einer Halfted Str.-Eleftri- 
fen an Weit 64. Str. wurden ge= 
ftern Mbend jieben Perfonen, eine von 
ihnen jehmwer, verlegt. Beide Magen 
wurden theilmeife zertrümmert, und 
auch eine zweite Elektrifche, welche an 
den da8 andere Geleife blodirenden 
Biermwagen ftieß, litt leichten Schaden. 
Die fchwer BVerlegte ift die 65 Jahre 
alte Frau Katharine Ranzford, 1015 
Weſt 71. Str., die außer Duetfchun- 
gen einen Bedenbruch erlitt und im 
St. Bernhard-Hofpital liegt. Die an- 
deren find Charles Hoffmann, 503 
Weit 66. Str.; Arthur Dolfon, 6752 
©. Peoria Str.; Helgar Underfon, 
7308 ©. Sangamon Str; N. ©. 
Smith, 2421 Gladys Une, Motor: 
führer der Eleftrifchen; Y.Aries, 1916 
Drhard Str, und fein Bruder W. 
Kries, 2011 D3good Str. 

Die dreijährige Hannah Kiernbauer, 
1426 N. Halfted Str., lief gejtern 
Abend vor dem Elternhaufe einer 
Glettrifchen in den Weg, während fie 
einer aus der anderen Richtung fom- 
menden außmeichen mollte, und wurde 
umageriffen. Sie rollte unter den 
Sangforb unt trug einen Schäbel- 
brub taron. 


Das Dfterfeit. 


Mufifaufführungen in den Kirhen — 
Oſterei, Ofterhut und Dfterbinmen. 
Zur eier des DOfterfeites finden 

beute in den feftlich gefchmücdten chrift- 

lihen Kirchen aller Konfeffionen. be> 
fondere mufitalifche Aufführungen in 

Verbindung mit dem Gottesdtenfte 

ftatt. Zur Ausfhmüdung der Gottes» 

bäufer find Blumen reichlich vermen- 
det worden, aber auch den Wohnungen 
helfen bie Iteblichen Yrühlingsboten ein 
feftliches Gepräge zu verleihen. Leber. 
U auf ven Straßen, auf ber und 


a 2% 
der Straßenba Leute | denn der eine Beits: 
mit Müumentöpfer. Befonders Begehet | (de in der Gandt""a, Damit er Die 


* 
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und die Blumenhändler machten ver— 
gnügte Geſichter. Es wurden heuer 
mehr Blumen gekauft als je zuvor, 
ſagten ſie. Noch mehr in Nachfrage als 
die natürlichen Blumen waren die 
künſtlichen, ſelbſtverſtändlich nebſt den 
dazu gehörenden Damenhüten. Die 
ſämmtkichen Putzläden, inner⸗- mie 
außerhalb der Hochbahnſchleife, wim— 
melten von ſchönen Kundinnen, die 
ſich heute mit einem neuen Frühjahrs— 
hut ſchmücken wollen und es wahr— 
ſcheinlich auch werden thun können, 
denn der Wettermann hat ein Ein— 
ſehen gehabt und verſprochen, durch 
helles ſonniges Oſterwetter zum Spa— 
zierengehen einzuladen. Natürlich hat 
die Oſterausſtattung ſich nicht nur auf 
die Damenhüte erſtreckt, auch die 
Schneidergeſchäfte u. ſ. w. haben ſich 
in den letzten Tagen über Mangel an 
Kundſchaft nicht zu beklagen gehabt. 
Aeußerſt flotten Geſchäftsgang hatten 
auch die Zuckerbäckerläden mit ihren 
Oſtereiern und ſonſtigen Feſtleckereien 
zu verzeichnen, und was das natürli—⸗ 
che Erzeugniß des braven Huhns be— 
trifft, berechnet man, daß am heu⸗ 
tigen Tage über 5,000,000 Eier in 
Chicago den Weg allen Fleiſches ges 
hen werden. Sämmtliche Händler wa⸗ 
ren mit Aufträgen überhäuft. Der 
Preis im Kleinverkauf war 18 oder 
19 Cents. 


+ 

Perfonal-Hadridten. 2 

— Die Beerdigung des geftern früh, wie 

berichtet, auf jo tragifche Weife ums Leben 
elommenen Bojamentirer® Aatob Benz 
Findet am nächften Dienftag Vormittag 9 
Uhr vom Trauerhaus, 1715 W. Ohio Str, 
nad der St. Bonifazins-Kirhe und von 
da nah dem St. Bonifazius-fFrienhnfe 
ftatt. Der Verftorbene Hinterläßt eine 
Schwefter, Frl. Rofina Benz, fowie einen 
Bruder, Herrn Auguft nz Verleger und 
Setretär des katholiſchen tjenhaufes im 
igh Ridge, einen namentlich in beutfche 

atholifchen Kretfen weit ud breit befanne - 
ten Mann. 


— Auf der Selundärbafn.— Was 
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Auferſtehungsfeſt. 


Frühlingszeit! Oſtern 
und Frühling ſind Geſchwiſter. „Chriſt 
iſt erſtanden!“ jubeln wir bei Glocken⸗ 
Hang und. Orgelton. „Du junges 
Grün, du friiches Gras, wie oft mein 
Herz durch dich genag!“, jagen wir mit 
em Dichter, und wundern uns, daß 
dieſer Zaub ber, den wir doch nun ſchon 
fo manchesmal erlebten, uns immer 
wieder mächtig bewegt beſeligt 
Es gibt der Freuden manche auf diefer 
Welt, aber auf Grund derſelben folgt 
meiſt bittere Hefe. Wenn wir genoſſen 
haben, fühlen wir uns verloren, er— 
niedrigt, und eine traurige Unbefrie— 
digtheit und Unzufriedenheit mit uns 
ſelbſt und dem Daſein beſchleicht uns 
das Herz. Aber hier iſt eine feine 
reine Freude. Wir lechzen nicht nach 
Beſitz, ſondern begnügen uns mit der 
Augenweide. Und haben wir uns an 
dem zarten Grün, am Sproſſen ſatt 
geſehen und in ſtillem Denken und 
Staunen das ewige —— der Na— 
tur genoſſen, dann fühlen wir uns be— 
zubigt und gelä — „Vernunft 
füngt wieder an zu Ya Hoffnung 
wieder an zu blühen.“ Auferitehen 
‚verkündet die Diterbotichaft und Früh: 
lingserwachen die Natur. 

Frühling iſt's wieder aemorden. 
Der Winter wich und der Sonne er— 
wärmender Strahl weckt und belebt die 
Schöpfung in Wald, Feld und Flur. 
Solche beſeligende Frühlingsfreude 
empfanden ſchon, und erſt recht, unſere 
Vorfahren, die alten Germanen — 
und mit ihnen wohl alle anderen „Ur— 
völker“, die ſchwer unter Winters-Här— 
ten zu leiden hatten. Es war, ihr Aus— 
druck zu geben, daß ſie ihren Früh— 
lingsgöttern zu Ehren auf den Bergen 
mächtige Flammenſtöße anfachten und 
Frühlingslieder ſingend dieFeuerbrän— 
be umtanzten, deren Aſſche, auf die Fel— 
der geſtreut, dieſen Fruchtbarkeit brin— 
gen ſollte. Die Oſterfeuer, die heute 
noch in vielen Gegenden Deutſchlands 
amOſterabend angezündet werden und 
von den Höhen weithin in's Thal 
leuchten, ſind die direkten Nachfahren 
jener altgermaniſchen Freudenfeuer, 
und ihre Aſche gilt dem Landmann 
heute noch als fruchtbringend. Wie 
die Chineſen in uralter Zeit, ſo färb— 
ten auch die alten Germanen um die 
Zeit der Frühlings-Tag- und -Nadht- 
gleiche die Eier, die Symbole neuen, 
ſproſſenden Lebens, bunt: um ſie der 
lichtfrohen Frühlingsgöttin Oſtara als 
Opfer darzubringen — und der Haſe 
war das der Göttin geheiligte Thier. 
Wie einſt die Urahnen, ſo färben heute 
mir Hühnereier gelb, roth und blau: 
um fie zmwifchen den friichen Trieben 
der ri und fonftigen „Frühaufite- 
fter“ im&arten zu veriteden, und in der 
braunen Erde, im fprofjfenden Rafen 
oder lebtjährigem Laub. Aber „halb“ 
nur — |o, daß fie ein wenig herbor- 
leuchten, wie Krofus etwa, und da3 
Kind, dem mir erzählen, der Dfterhafe 
Habe bunte Diftereier geleat, fie auch 
zu finden vermag. Wenn die Früh: 
Iingsgottheiten über die Erde zogen, 
dann murde, nach dem Glauben ber 
Alten, aud) das Waffer im Bache ihres 
Segens theilhaftig — und heute nod 
verlangt die germanifche Jugend viel— 
fah nah „Oſterwaſſer“, welches 
in der Diternacht ftillfehmeigend ge 
jBöpft fein muß und dann die Wun- 

erkraft beſitzen joll, alle Schönheits- 

fehler bes damit gerwafchenen Antlies 
u tilgen. Die Züge der altgermani- 

den Verehrer der Frrühlingzgotthei- 

ten nach deren Stätten der Verehrung 
bäaben fich in den heute noch vielerorts 
ftattfindenden Diterritten und -IImzü: 
gen und den Diterausflügen biß auf 
unfere Zeit vererbt. 
* * 


und 


* 

„Ehrift ift eritanden!” 

Lind ſchmeichelnd — machtvoll for— 
dernd ſuchen uns die Himmelstöne am 
Oſtermorgen. Die ſinnigen bibliſchen 
Etzählungen ſind mit unſeren holde— 
—— Kindheitserinnerungen und rein— 

en Jugendeindrücken verwachſen; ſo 
bleiben ſie uns vertraut und lieb, auch 
wenn wir ſie mit dem gereiften Ver— 
ſtändniß zu dem Fang müffen, von 
dem ein Sprud des Paulus fagt: 

„Als ich ein Kind * da tebete ih 
wie ein Kind, ich fühlte und dachte wie 
ein Kind; als ich aber ein Mann ward, 
da war ed mit bes Kindes Welt vor: 
bei.” Wie gemoben aus Morgenduft, 
ben die aufaehende Sonne zertheilt, 
fo muthen bie Oſtergeſchichten der 
Evangelien an: wie Maria Magda— 
lena zum Grabe geht und der „Auf: 
erftanbene”, den fie für einen Gärtner 
bält, fie anruft mit dem Klang der 
Stimme, die fie jo oft gehört: Maria! 
Die Petrus und Kohannes zum Grabe 
pilgern und Betrus jöneller läuft, um 
früher anzufommen; mie der majeltä- 
tiiche Engel auf dem Grabe ſitzt, die 
Leichentücher ſchön ordnet, wie eine 
gute Hausfrau, und den verwirrten 
Jüngern ruhig erklärt: Er iſt aufer— 
ftanden, er ift nicht hier. Wie den Em- 
mausjüngern beim Dfterfpaziergang 
ber wunderbare Frembling fich zuge 


ae | 
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ellt und ihnen die Schrift auslegt, 


B „Chriftus leiden mußte und auf- 

erfiehen”. Wie er wieder mit den Xün- 

am Tifche figt und das Brot 

wie ehemald, und wie fie dann, 

ehe er räthfelhaft verfchmwindet, rührend 

bitten: Bleibe bei uns, Herr, denn e3 
till Abend werben und der Tag 


ſich ut Die Poefie diefer air 
ich. 


* — Tieß die Tobten 
2 " ihren Kammern = Eu — 
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wenn ein —S— de 7 
aufreißt und den Boden ſchüttelt, ð 
wachen die Todten auf und gehen wie- 
der umher. Die perſiſche Religion 
hatte, vo r dem Spätjudenthum und 
Chriſtenthum, eine allgemeine leibliche 
Auferſtehung am Ende der Tage ge— 
lehrt. Andere Religionen ließen den 
Todten in der Unterwelt, in Walhall, 
perſönlich fortleben; man gab ihm 
Speiſe mit, den Kindern Spielzeug, 
den Helden Waffen, den Männern 
Frauen. Dieſe Symbole dachte man 
ſich nicht unbenutzt, ſondern in leb— 
hafteſtem Gebrauch in dem dem Wün— 
ſchen und Sehnen der Menſchen ent— 
ſprechend ausgemalten Jenſeits. Der 
Engel Raphael, der mit dem ’ungen 
Tobias geht, iſt ein dankbarer Todter, 
den der alte Tobias einſt beſtattet 
hatte. Der Verkehr zwiſchen dieſer 
und jener Welt wurde im Alterthum 
lebhaft durchdacht; geiſtig bedeutende 
Todte fragte man an ihrem Grabe um 
Rath, man bettelte ſie um ihre Zau— 
bertücher an, oder würfelte mit ihnen 
um dieſe wichtigen Beſitzthümer. Es 
iſt bekannt, daß — Religionen 
im een Diten, wie bei den germani= 
Then Stämmen, die Ahnen zu ben 
Seftmahlen regelmäßig einluden; in 
ſpäterer Abſchwächung des Brauches 
trinkt man auf ihr Gedächtniß. Und 
heute? Das ſtille Glas iſt heute noch 
gebräuchlich, 
auch nicht mehr den Stuhl hinſtellen 
oder —wie's die Chineſen heute noch 
thun—die Spende auf's Grab legen. 
Und ſonſt — — —? „Was dürr mar 
grünt im Reich der Lüfte, jung wird 
das Alte fern und nah! ...“ 
* 
„Chriſt iſt erſtanden!“ — Die Finen 
nehmen die Worte der frohen Botſchaft 
in kindlich frommem Glauben hin und 
„willen“ nun, daß ihnen ad) dem | 
Scheiden aus diefer Seitlichfeit auf 
alles Fragen Antwort wird. Sie [pre- 
chen, tröftlicher Gemwißheit voll, von | 
jenem „frühen Sclafengeh’n und von 
der Eitelfeit der Erde und von dem 
da3 Gott uns 


großen MWiederjeh'n, 
nicht verfagen werde“. Lnjer Erden- 
mwallen ift ihnen nur Worbereitung, 
und da oben, in den himmlifchen Ge: ; 
filden, beginnt für fie erjt das rechte | 
Leben; harren Yohn und Strafe, harrt 
bor Allem die göttliche Gnade unfer, 
deren Pfand und Bürge der Heiland 
war. Undere, dem Glauben an bas 
Wort entfrembdet, oder anderen Glau- 
bens, jehen in der Erzählung von der 
Auferftehung Chrifti eine mythifche 
Symbolifirung jener Auferftehung, die 
die Natur alljährlich, auß-dunteln Tie- 
fen wunderbare Kräfte jchöpfend, er- 
lebt. . 

„Wach auf, der Dftertag ift da!” 
Der Lenz ift gefommen und mit ’edem 
Mehen linder Lüfte ruft er ung ein 
„Bedente zu leben!“ zu. Leben wollen 
und follen wir. Nur heißt e3 recht ver- 
ftehen, mas leben im Dfterfinne heißt 
— heißen fol. Leben hHeibt treue 
Pflichterfüllung. Leben heißt, Tich 
felber wahr fein. Leben heißt, nad 
innerer Harmonie ftreben. Sich einen 
eigenen Weg mählen und ihn, ob er 
auch dureh Didicht und Dorn führe, fe- 
ften Schrittes und offenen Wuges 
gehen. — Start und edel zu fein, ift 
dad Ziel: 
und immer milder werben. 

| 
| 
| 
| 
19 


„Laßt und immer tapferer 


“ 


Braudepier. 


„Den Verfiherungd „ Gejellichaften 
fann man eg überlajjen, dafür zu jor- 
gen, da Eigentdum gehörig gegen 
Feuer gefchübt wird. Sache des Ge- 
meinmeiensa it ed, Sorge zu tragen, 
daß auch die Menſchenleben geſchützt 
werden.“ Mit dieſen Worten leitet 
der Feuerkommiſſär der Stadt New 
Yort, Rhinelander Waldo, eine Ab— 
handlung ein, zu der ihm die ſchreck— 
liche Brandkataſtrophe im dortigen 
Aſch-Gebäude den Anlaß gegeben hat. 
Faſt 150 Menſchenleben gingen in die— 
ſem Brande elend zu Grunde, wäh— 
rend das „feuerſichere“ Gebäude ſo gut 
wie unbeſchädigt geblieben iſt. Dieſe 
Thatſache hebt er hervor als Beweis, 
daß auch die ſicherſte Vauart, ſelbſt die | 
völlige Ausihliegung entzündbaren 
Baumaterials, feine Sicherheit gibt, 
wenn nicht noch andere Vorficht geübt 
wird. Denn was ift damit geholfen, 
dag Wände und Flure und Treppen 
nicht brennen, wenn da3 Gebäude mit 
entzündlihen Sachen vollaeitopft ilt, 
und durch deren Rauch und Flammen 
die Zreppen unpaflirbar, die Aus— 
gänge unerreichbar gemacht merden? 

In den Vorichlägen zur Befferung, 
die ver Kommiffär unterbreitet und 
begründet, hält er e8 mit dem mebizi- 
niſchen Grundjaße, daß „eine Unze 
Vorbeugung den Werth eines Pfundes 
Heilung übertrifft“. Feuer zu verhü- 
ten, fomeit irgend möglich, ift die große 
Aufgabe, die gelöft werden muß. Wa3 
oethan merden fann, ausgebrochene 
Teuer zu löfchen, ift feine Dafürhal- 
tend meniglten® in der Stadt Nem 
Dorf bereits in einerWeife gethan mor- 
den, daß die Mirffamfeit ber Feuer- 
mehr und ihres Löfchmwerkes nicht mehr 
erheblich geiteigert werben fann. lm 
fo mehr bleibt im Wege der Verhütung 
zu thun. Zu verhüten, erftens, baf 
überhaupt ein Feuer außfommt, und 
zmweitend, mo eines außfommt, e3 bei 
Zeiten zu entdeden, fein Umfichgreifen 
zu bverhüten; zu verhindern, daß es 
gefährlichen Umfana annehme vor 
Eintreffen der Feuerwehr. 

Es iſt michts Neues, mas Herr 
Waldo in biefer Richtung befüirwor- 
tet; auch fomweit e3 mit Gelde beichafft 
werben kann nicht3 übermäßig Koft- 
fpieliged. Nothmendig vor allen Din- 
gen ift Befämpfung ber lanbesüblichen 
Leichtſinnigkeit und Unvorſichtigkeit. 
Allenthalben, wo eine größere Anzahl 
Menſchen zuſammenkommt, in Fabri⸗ 
ken, Miethskaſernen, * Ladenge⸗ 
ſchäflen öffentlichen Vergnügungs⸗ 
und Verſammlungslokalen, ſei durch 
zei Inſpektion und firenge Stra- 
fen ber Anbäufung 


oder 


| tige Feuermeldung 


| 
| 
wenn wir dem Tobten | 4: 
| 
| ala 
| 
| 
} 
| 
| 


ı Beichränfung des Schadens 
| Heuer. 


zündlicher Stoffe zu zu feuern. Der An- 

bäufung von Abfällen, altem Papier, 
Müll und Unrath insbefondere, denn 
namentlih die große Mehrzahl der 
Miethshausfeuer entjteht daraus, daf 
folder Unrath fi anfammelt an 
Plägen, mo er nicht leicht ins Auge 
fällt, in Kellerräumen, auf den Böden 
bon Licht und Aufzugsihadten, und | 
dat Sann ein unadhtfam meggemworfe- 
nes Streichholz, eine brennende Zi: 
garette oder Zigarre den Brand her» 
beiführt. 


J * 


Selbitverftändlich aibt Herr Waldo | 


fich nicht der Hoffnung hin, die menfch- 
liche Unporfichtiafeit und Leichtfinnig- 
feit gänzlih ausfchalten zu können. 
Uber er verlangt, dafEigenthümer und 
fonftige, mit der Obhut über wigen- 
thum betraute Perfonen ftrenger als 
bisher verantwortlich gehalten werden. 
Dos Strafgefeg, das jet, mo nicht 
geradezu abfitlide Branpftiftung 
jtattfindet, faft niemals in Kraft tritt, 
ol in Kraft gefegt werben, fol ver- 
Ihärft werben wo nöthig, und foll fi 
in eriter Linie an die verantwortlichen 
Yabrit-, Haus- oder Geichäftseigen- 
thümer halten, diefe dadurch zwingend, 
threrfeits fchärfer ihre Angeftellten und 
Uintergebenen zu überwachen. 
Dies ift der erfte Schritt, den er 
ıpfiehlt, und der zmeite, für rechtzei- 
zu forgen. Man 
mag Wächter zu diefem Zmede anftel- 
len, doch beffer ift die Anbringung 
felbitthätiger Meldeapparate, melche 
die Infaffen des brennenden Gebäu- 


bes bon der ihnen drohenden Gefahr 


und zu gleicher Zeit die Feuerwehr be= 
nachrichtigen. Löfchmittel, den Brand 
zu befämpfen noch vor Eintreffen der 
Veuerwehr, jollten gleichfalls fomeit 
mdalich felbitthätiger Art fein. 
Shläude und jog. „Ertinquifhers“, 
bie erjt herborgefuht und nach Vor: 
Tchrift durch Menfchenhände zur An- 
wendung gebracht werben jollen, blei- 
ben gewöhnlich gerade da unbenußt, 
ro die Gefahr am größten ift; denn je 
arößer die Gefahr, deito größer Furcht 
und Schreden und Kopflofigfeit ber 
Bedrobten. 


Als wirffamftes der felbitthätigen | 


Schutmittel bezeichnet 
ben „Automatic Sprinfler“ 
genapparat; befanntlich 


oder Re⸗ 
ein Spitem 


Herr Waldo | 


bon unter den Deden von Waarenhäus | 
' Rottie und Der reihe Pelshändler. 


fern, Wertftätten oder fonftigen dafür 
geeigneten Gelafjen angebrachten Röh- 


ren, deren mit leicht fchmelabarem Me | 


‚ Bei der Heimfebr ein Abfarebrief des 


tall verfchloffene Spriglöcher fich öff- 
nen und alles unter ihnen überfluthen, 
jobald die Yemperatur 


des Gelaſſes | 


einen beftimmten (nicht fehr hohen) | 


Hihegrad erreicht hat. 
diefes Apparates fein leerer Wahn ift, 


Daß der Werth | 


zeigt die Ihatfache, daf die Verfiches | 


tungsgefellfhaften, mo er angebracht 
ift, ihre Verficherungsraten von 25 
bi3 50 vd. 9. ermäßigen. Diefe Er- 
Iparnif allein bezahlt feine Einfüh- 
rung, und in ähnlicher Weife miürbe 
borausfihtlih die Anbringung der 
meiften anderen empfohlenen Schuß- 
mittel fich bezahlen, alö da find felbft- 
Thließende eiferne Thüren und eiferne 
„Heuerborhänge”, melch’ Iegtere durch 
ihr Herabfinten da3 ausgebrochene 
Feuer einjchließen und auf feinen Herb 
beſchränken. Auch die Benupung bon 
„Drahtglas“ für äußere Fenfter, Dadh- 
[ufen ufm. wird empfohlen überall da, 
mo Gefahr tft, dak Feuer aus Nach- 
bargebäuden durch zerſpringende 
Scheiben in ein Haus gelangen könnte. 
Ferner Unverbrennbarmachung (mit— 
tels chemiſcher Durchtränkung) von 
Fenſter- und anderen Vorhängen in 
Theatern, großen Speiſewirthſchaften 
und anderen öffentlichen Lokalen. Und, 
nicht zu vergeſſen, genügende und ge— 
hörig gejicherte, am beiten durch Um- 
Ihliegung mit Mauern geficherte 
„Fire Escapes“. 

Dies Alles und noch etwas mehr 
glaubt Herr Waldo erreichen und der 
Stadt New NYork dadurch jährlich un— 
gezählte Menſchenleben und Millionen 

an Eigenthum ſparen zu können, falls 
ihm — die zur Durchführung ſeiner 
Vorſchläge erforderliche amtliche Macht 
gegeben würde. „Dem Feuerdeparte— 
ment“, ſagt er, „ſollte alle nöthige Ge— 


walt übertragen werben zur Erlaffung 


und Vollfiredung von Vorjchriften 
zur Verhütung von Feuern und zur 
dur 
Nicht länger follte die Ueber» 
tretung folcher Vorfchriften auf eine 
nominelle Gelbitrafe beichräntt fein, 
die gewöhnlich erit nach Verlauf Tanger 
Monate eingetrieben werben fann und 
die in feiner Meife zwingt zur Erfül- 
lung der Vorſchriften. Das Feuerde— 
partement ſollte gleiche Nachtbefugniß 
haben zur Bekämpfung gefährlicher 
Zuſtände, wie ſie das Geſundheitsamt 
hat, überall, wo Leben und Eigenthum 
in Gefahr iſt.“ 
* * * 

Alſo wie der öffentliche Geſund— 
heitsbeamte ein Haus ſperren kann, 
unter Quarantäne ſetzen kann, dro— 
hende Anſteckungsgefahr zu verhüten, 
foll die ſtädtiſche Brandkommiſſion 
das Recht haben, Häuſer zu ſperren, 
den Betrieb von Fabriken und ſonſti— 
gen Geſchäftslokalen zu verbieten u. 
dgl. m., zur Verhütung von Feuers— 
gefahr. Entweder der Eigenthümer 
oder Pächter befolgt die amtlichen 
Vorſchriften und beſeitigt dadurch die 
Gefahr, oder das Eigenthum wird 
geſperrt, wird der Benützung entzo— 
en. 

r Das fünnte alferbinas helfen, und 
meniger nicht geholfen if. Auch iit 
feine Yorberung keineswegs ſo uner⸗ 
hört, wie ſie manchem vorkommen 
mag. Erfüllung der Forderung liegt 
durchaus im Bereiche der ftaatlichen 
Polizeigewalt, die thatfächlich über je- 
dem Cigenthumsrechte fteht. Denn 
bon allem Eigenthum gilt, daß nie- 
mand ein Recht hat, e8 zur Schüdi- 
qung bon ” Es 

eh *5 


ſpielerin, 


ſein Amt verſähe, 
| reichen 


EEE EEE 


walt der Staat — bie ven Ein- 
fturz drohen oder die Gefundhelt ihrer 
 Berohner gefährden. Wir haben 
‚ aud) vor gar nicht langer Zeit diefe 
Gewalt hier in ae ausüben fe- 
hen, als der ſtädtiſche Baukommiſſär 
Theater und ſogar Kirchen ſchließen 
| ließ, meil fie den Vorfchriften der 
ı ftäbtifchen Bauordnung nicht genüg- 
; ten. 

Aber das waren immer nur ber> 
| eingelte Anläufe. Belondere Vorfälle, 
| wie hier der Brand im Iroquoisthea— 
ter, hatten die öffentliche Aufmerkjam- 
feit auf den öffentlihen Schlendrian 
ı gelentt, der Schuld hatte an dem 
ſchrecklichen Unglück, und dann ge— 
ſchah, was in ſolchen Fällen immer zu 

geſchehen pflegt: Krampfhafte An— 
ſtrengungen innerhalb einiger Tage 
oder Wochen ſollten gutmachen, was 
in den langen Jahren durch amtliche 
Trägheit und Unfähigkeit verabſäumt 
worden war. Daß mit ſolchen An— 
läufen für die Dauer nicht erreicht 
wird, hat man gleichfalls zur Genüge 
erfahren. Dauernder Nutzen kann 
nur erreicht werden durch dauernde, 
unabläſſige, niemals raſtende An— 
ſtrengung. Wie lange aber ein öf— 
fentlicher Beamter, der ſolchermaßen 
allen proteſtirenden 
und einflußreichen „Intereſ— 
ſen“ zum Trote, in unſerer politiſchen 
Verwaltung ſich halten würde kön— 
nen, ob er überhaupt ſich behaupten 
könnte, und ſelbſt wenn er es könnte, 
ob er im Stande ſein würde, auch die 
nothwendig große Schaar ſeiner Un— 
tergebenen, auf deren Berichte er ſich 
perlaffen mıuh, mit feinem eimenen 
Geifte zu erfüllen und zu bemirfen, 
dah fie den auf allen Seiten an fie 
herantretenden „Graft”-Verfuchungen 
richt erläaen — bn3 iſt die große 
Rraae. auf die fetber im Lichte afler 
biöheriaen Erfahrung rur die troft- 
Iofefte Antwort fich eraibt. 


Zotalbericht. 
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Auch Hochzeitsreiſen. 


— 


Eine Fran kam nicht nach den Füllen; 
eine andere fuhr gleich weiter. 


Gatten. — Xonis Wendt, feine dritte 
frau und fein Jochen. Karafter» 
bild eines ungarifhen ‚„„Barons’’, 


— 


Roſa Schaffer, die 17jährige Schau— 
welche, wie berichtet, vor 
einigen Tagen auf Löſung ihrer Ehe 
mit dem Verkäufer Albert Schaffer 
geklagt hatte, wurde geſtern durch 
Richter Cooper endgiltig geſchieden. 
„Ich kannte Schaffer ſeit etwa einem 
Jahre; unlängſt traf ich ihn in einem 
Waarenhauſe an der State Straße 
und nahm ſeine Einladung zum Eſſen 
an. Wir tranken mehrere „Hahnen— 
ſchwänze“, mir wurde danach ſo wun— 
derlich, und als er mir nun die Ehe 
vorſchlug, vereinbarte ich mit ihm eine 
Zuſammenkunft für den folgenden 
Tag. Ich wollte ablehnen, aber in 
ſeiner Geſellſchaft hatte er mich völlig 
in der Gewalt, wir fuhren nach De— 
troit und ließen uns trauen. Statt 
aber, wie er verſprochen hatte, mit 
mir eine Hochzeitsreiſe nach den Nia— 
gara-Fällen zu machen, kehrte er mit 
mir nach Chicago zurück. Dazu habe 
er kein Geld. Er müſſe für Gehalt 
arbeiten. Meine Träume von einem 
feinen Heim, Dienſtboten und Kraft⸗ 
wagen zerrannen im Nu, und ich 
trennte mich von ihm. Er hat mich 
hintergangen.“ Alſo ſchilderte die Frau 
auf dem Zeugenſtande ihre Erfahrung. 

Homer O. Ball hatte nicht weniger 
——— Erfahrungen gemacht. Am 
8. September 1906 hatte er ſeine 


Ragel, Lemont, don 

Nagel. Diefer war über bas ſchlecht 

thene Brod ergrimmt und hatte 
feine I mit dem Bejenitiel bear- 
beitet, ihr die Hletber zerriffen und bie 
Arme erfragt, fie auch der Untreue 
bezichtigt, alles nur, um gejchieden zu 
werden und eine Andere heirathen zu 
fönnen, wie die Frau meint. 

Mamie Friedmann, 1351 ©. Union 
Straße, von Benjamin Friebmann, 
einem Leibftallbefiger. Diefer Toll die 
Klägerin fchon 14 Yage nad) der Hoch: 
zeit, am 2. Yuli 1905, gefchlagen und 
einmal ihr die Hand über den Mund 
gehalten Haben, ala fte die Nachbarn 
um Hilfe rief. Nac) diefen Mikhand- 
lungen war die Frau act Tage bett: 
lägerig. 

Margarethe Schwerdtfeger, 4146 
W. North Ave., die von ihrem Gatten 
mit einem Revolver bedroht und oft 
geprügelt worden ſein will. 

Wegen Grauſamkeit haben geſtern 
auf Scheidung getlãgt: Adele L. ge— 
gen Emil M. Wolf, einen Buchhalter, 
der ein naſſes Handtuch und eine 
brennende Zigarre nach ihr geworfen 
haben fol, und Bertha gesen John %- 
Fanfelom, einen Majchiniften, der 
feine Gattin angeblich mit den Fäuften 
oder einer Bratpfanne fchlug. 

Als Frau Belle Eonley, 930 Fair: 
field Une, im Mai 1908 von einer 
Reiſe heimkehrte, fand fie einen Brief 
ihres Gatten, Rihard M. Conley, vor, 
worin er ihr mittheilte, fie fei ihm eine 
zu große Bürde, und fie werde ihn nie 
wiederjehen. Er hat Wort gehalten, 
und geftern wurde im Superiorgericht 
die Ehe gelöft. Die Frau wohnt mie- 
der bei den Eltern, 4931 Evanjton 
Avenue. 

Greiſer Vater gezen den Sohn. 

Vor Jahren hatte der jetzt 73 Jahre 
alte Louis Wendt, 1855 Winnebago 
Ave., ſeinem Sohne Jochen ſein Heim, 
2437 Homer Ste., unter der Sedin⸗ 
gung übertragen, daß der Sohn auf 
Lebenszeit für den Vater ſorge. Ge— 
ſtern hat lezterer im Superiorgericht 
auf Rückgängigmachung der Uebertra— 
gung angetragen, weil ſein Sohn ihn 
angeblich durch fortgeſetzte Mißhand— 
lungen vor ſechs Jahren aus dem 
Hauſe getrieben hatte, nachdem er 
den Vater einmal mit einem Revolver 
bedroht und ein ander Mal mit einem 
Meſſer angegriffen haben ſoll. Kurz 
nach jener Uebertragung hatte der alte 
Wendt ſich zum dritten Male verhei— 
rathet, und in jene Zeit fällt auch der 
Beginn der Mißſtimmung zwiſchen 
Vater und Sohn. 

„Friß Voſjel, oder ſtieb.“ 

Vor einigen Wochen brannte die 
16jährige Florence Lewis aus Home— 
ſtead, Pa., mit Alex. Allie von Maris 
nette, Wis. durch. In Chicago wurde 
das Pärchen erwiſcht, Florences Ma— 
ma traf geſtern hier ein und ließ gegen 
Lewis eine ſchwere Anklage erheben, 
ſpäter aber von ihm ſich zur Zuſtim— 
mung zur Heirath des Paares bereden. 
In der Countykanzlei wurde die 
Trauung vollzogen und die Anklage 
dann zurückgezogen. 

Ein „nobler Herr“. 

Szechy de Szecjefalba ift, wie er 
menigjtens verfichert, ein ungarifcher 
Edelmann und wird in einigen Jahren 
$80,000 aus ber alten Heimath er- 
halten. Anzmifchen leitet er Kapellen, 
will au im Hotel La Salle und im 
Sherman Houfe Oberkellner geivefen 
fein. Bor zwei Jahren foll er dem 
Ehepaare Otto und Sabie Tuntel von 
Philadelphia, mo er e3 fennen lernte, 
nah Chicago gefolgt fein und jeit ein 
paar Monaten bei dem Paar, 2222 
Cleveland Apenue, gemohnt haben. 
ZTunfel 'ift Leiter einer ungarifchen 
Speilewirthichaft, 174 Weit Adams 
Straße. Der Herr Baron foll der 

rau Tunfel nachgeftellt Haben, ihr&e- 
hichten über nächtliche Vergnügen des 
Herrn Gemahl3 mit anderen Damen 
und Tuntel gleiche Gefchichten über die 
Ehegattin erzählt, da3 Baar au 
Icon einmal entzmweit haben. Schlieh- 
lich ermwirkte Frau Tuntel, die er dem 


Blanche in Indianapolis geheirathet | Gatten abfpänftig zu machen verfucht 
und mar mit ihr nad) Chicago, dem | haben fol, einen Haftbefehl, und ge- 


fünftigen Wohnfit, aefahren. Bei ber 
Ankunft auf dem  biefigen Babnhofe 
fagte die rau, fie werde aleich meiter- 
fa ren. zu ihrem Schatz in New York. 
Mit dem habe ſie ſich verabredet. Am 
Gatten liege ihr nichts. Wie Ball 
bei ſeiner Vernehmung weiter er— 
zählte, bat die Frau ihren Vorfaß | 
ausgeführt. Der Mann wurde ge 


ſchieden. 
John F. Jaques, Preßagent 

eine reiſende Theatertruppe, klagte 
Kreisrichter Petit, daß er für ſeine 
Gattin, Lottie mit Vornamen, beſtens 
geſorgt habe, ſie habe aber einen Mil—⸗ 
lionär-Pelzhändler 
Anton Dimon, kennen gelernt und fei 


dieſem nach einjähriger Ehe im April | 


ton Straße, 


1909 gefolgt: ſie wohne jetzt 683 Ful⸗ 
Brooklyn. Auch die Ehe— 


leute Jaques wurden geſchieden. 


Frank T. Moormann, ein Anſtrei⸗— 


: &er, gab ſeiner Gattin, Mary, zwar 
Samſtags ſtets feinen Mochenlohn, 


ſprach die Scheidung aus, 


das blinkende Gold hielt ſie aber, ſei⸗ 
ner Ausſage vor Richter Tuthill zu⸗ 
folge, nicht ab, ſich in einen „Buſen— 
freund“ zu verlieben. Der. Richter 
auch über 


ı die Eheleute Barnen und Chriftine 


| Reanier. 


Neanter, ein Aimmermann, 
mar einer Anbern aefolgt, und feine 


ı Frau hatte er geprügelt. 


‚+ | buna, 
* — — ce! Daben, daß mit ‚ Runi lebten Yahres nach anderthalb: 


Harrn Myman, im Grant Hotel 
wohnhaft, erwirkte aeftern die Schet- 
meil feine Gattin ihn am 6. 


ähriger Ehe verlaffen Hat, „vermuth- 
lich meil fie einen Anbern mehr Tiebte 
al& mich“, mie ber Kläger auf dem 
Zeugenſtande ausſagte. 

Ulltäaliche Geſchichten. 

Wegen Trinkens wurde geſtern 
ſchieden Dagmar Kohmann, 1 
Rodiwell Str,, von Alfred go 
vom Buchhalter, und, weil —* 

Satte, der Maar 


| 


| 


| 
\ 


| 


J 


für | 


aus Nem Hort, 


1 
| 


ftern jtand Baron Szehn por Stabt- 
richter Scully. „Was ich gefagt habe, 
ift mahr“, erflärte der Angeflagte. 
Nachdem aber der Kadi alles vernom- 
men Hatte, la er dem „noblen 
Heren“ gründlih die Geviten. 
„Sol ein gemeiner, verächtlicher, nie- 
driger Menſch, mie Sie, ift mir in 
meinem ganzen Leben noch nicht bor= 
gelommen. Hier fteht ein Menfch, 
der Vater und Mutter entzmweien und 
ihren drei Kleinen Kindern fortnehmen 
will, einer, der nicht nur Mann und 
Frau hinter ihrem Rüden fchmäht, 
fondern fogar im Gericht unter Eid. 
Wenn ed in meiner Macht ftänbe, 
jteclte ih Sie auf zwanzig Jahre ins 
Zuchthaus. Für Sie gibt e& gar feine 
Strafe, die fchwer genug it. $5 und 
Koften.“ „Ich glaube, meine Stand- 
rede und die Schmad der Verhaftung 
ift Strafe genug für den Menfchen“, 
meinte der Richter fpäter. 


NRordjeite-Turnhalle-FHonzert, 


Das heutige Ofterfongert der Chicago 
Qurngemeinde unter M. Ballmann’3 
Leitung bringt ein dem Zage entjpre- 
chendes fchones Programm, an beffen 
Ausführung fich der „Zurner-Männer- 
or“, unter Herrn W. Boeppler, Herr 
Adolf GN, Tenor, und die Herren 
Arthur Hand und oe Garramoni, 
Violine, betheiligen werden. Die mufi- 
falifchen Geüffe, die den Bejuchern 
bevorftehen, find: 
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Das lehie Konzeri 
tommenden Sonntag 
biefem merben das „MWeber-Quar- 
tett“, Frau Rapenberger » Liabthall, 
Fräulein JIlga Schnee, Herr Logo 
Lighthall, Fri. Ilga Schnee, Herr Lozo 
Gootch, Herr Norman Puffer und 
Hrer Arthur Hand als Soliſten auf⸗ 
treten, und auf dem Programm find 
Stücte vie „Walthers Preislied“, Sze— 
nen aus „Mefiſtofele“, Melodien aus 

Martha”, „Duvertüre 1812”, „Ianz 
der fieben Schleier“ ufm. 

Ballmann’3 Kapelle wird. vom 27. 
Mai bit zum 17. Juni im Foreft Bart, 
dann bis zum 25. Auguft im Bismarck— 
Garten und darauf bi3 zum Saifon- 
Tchluß wieder im FForeft Bart [pielen. 


Asitations-Berfommlung. 


Die KoernersLoge Nr. 54, Drder 
Mutual Protection, die größte des 


Drdend, wird in Hada Halle, 1764 | 


Sarrabee Straße, tm kommenden 
Mittwoch Mbend eine aroße Agita- 
tions = Verfammlung abhalten. 
Koerner-Roge, mit einem Kapital von 
54000 und annähernd 400 Mitglie- 
dern, bietet neuen Kandidaten eine 
oünftige Gelegenheit. Gefunde Perjo- 
nen beider Gejchlechter im Alter von 16 
bi3 55 Jahren fünnen Aufnahme fin- 
den. Aufnahme und ärztliche Unterfu- 
hung frei. 


"—.1) .— - 


Europäiſche Wechſelraten. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons. 
deutſche Bank, ſtehen bis auf Weiteres 
dieRaten für Geldfendungen wie folgt: 
Deutſchland: 100 Mark 
Oeſterreich: 100 Kronen.. 

Schweiz: 100 Franks 

Holland: 100 Gulden 
Dänemarf: 100 Kroner 
Nupland: 100 Rubel.......... 51.75 


— —— — 


— Unter guten Freundinnen. — 
Alte Jungfer: „Ich habe heute furcht— 
bar ſchlechte Laune.“ — Freundin: 
„Du haſt in den Spiegel geſehen!“ 


Literariſche Neuigkeiten! 

ermann Bahn: Die * $1.05; Margarethe 
öhme? ®. W. 6. M. U. S., $1.80; Geyeritam: 
Die alte Herrenhofallee, — 35; Heinrich) Dann: 
Die Heine Stadt, 31.80; Freiherr v. Schlicht: 

Die fühen ileinen Mädchen, 51.20 Arthur 
Schnigler: Der Wen ins freie, $1. 50. 


A. KROCH & CO,, 
— Buchhandlung 

Icz. Ar. z33 Ost Monroe Str. 

(Broifchen ee und Midinan Yves.) 


vr 


Todes» Unzeige 


Allen 
traurige 


die 
daß unfer geliebter 


teunden und Belannten 
Nagricht, 
Gatte und Vater 
Fris Thoms 
im Alter von 64 Jahren nad langem 
Leiden fanft entfchlafen ift. Die Beer- 
digung findet ftatt am Dienitag, den 18. 
April, 11 Uhr Morgens, bom Trauer» 
baufe, 3416 &, Weitern Abe, mit Aut- 
fhen nad Waldheim, Um ftilles Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Martha Thums, Gattin. 
Frau Emma Genfer, Rrau Anna 
Da ze und Frances 
Thoms, 
Fred Genfer, hartes Müller, 
Schwiegerföhne. 


Ausgebuldet, außgelitten 
alt du deinen großen Schmerz, 
usgeblutet und erlaltet 
Sit dein treues, liebes Herz. 
Saft uns allzu früp verlaffen 
Deine Liebe forgt nicht ment, 
Dein Erlalten, dein Erblafien, 
Cchlug uns Wunden tief und fchiwer. 


Zodes- Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nadh- 

rit, daß mein Iteber Ontel 

Charles Grot 

am Samstag, den 15. April, im Alter von 63 

Iabren im MWlerian Bros. Hofpital geftorben 

ilt. Die en findet ftatt am Dienstag, 

den 19%. April m. um 1 Ubr, von Ludolvh 

& Müller Kapelle, 2341 Milmaufee Abe., nad 

MWaldbeim. Im ftilfe Theilnabme bitten die trau» 

ernden Hinterbliebenen: 

Charles J. Gros, Neffe, nebit Ber: 
wandten. 


Todes-Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nach— 

t. daß unſer geliebter Vater 

Ludwig Wolff 

am 14. April im Alter don 75 Jabdren geftor» 

ben iit. Die Beerdigung findet flatt am Mon» 

tag, Nahmittagd 1:30 Uhr, vom Trauerbaufe, 

3040 Wafdington Poulevard, nad) Graceland. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

—J F. Wolff, Chriſtian J. Wolff, Frau 
Anna H. Hoelſcher, Lonis Wolff jun., 
red 9. Wolff und Harry 
Wolff, Kinder. 


fafonmo 


Tonıno 


Toded-Anzeige. 


zur und Verwandten die traurige Nach⸗ 
ridt, daß unfer dielgeliebter Gatte und Bater 
John G. Stahl 

am Samdtaa Morgen, den 15. April, nad Fur» 
ger Krankheit geitorben ift. Beerdigung findet 
tatt am Diendtag, den 13. Avril, Morgend um 
Uhr, vom Traxerbaufe, 1416 M. 15. Str., 
dem St. PBonifaziusds Friedhof. Die trauern» 
den Hinterbliebenen: 


Margaretha Stahl und Kinder, 


Todes - Unzetge 

teunden und Belannten die traurige Nadı- 

t, daß unfer lieber Bruder und Ontel 

Jakob Benz 

beute im Alter bon 66 Jabren geftorben ift. 

Veerdigun Dienstag Bormittan um 9 Uhr bom 

Trauerbaufe, 1715 W. Ihio Etr., nad der ©t. 

Borifaziusfirde und bon ba nad bem &t. Un» 

nifagius-sriedbof. Um itille Theilnahme bitten: 

Auguſt Benz, Bruder. 

Rofina Beuz, Schweiter, nebft Ver- 
wandten. fomo 


fonmo 


TobeB- Unseige. 
reunden und Belannten bie traurige Nade 
richt, daß unfere gute Mutter 
Karoline Dertel 
geliebte Gattin deö beritorbenen as Dertel, 
im Alter von 89 Jahren in Kanfas City, Mifs 
fouri, geitorben ilt. Die — erfolat 
bon Redmonds Napelle, 1412 M. Sir. Nähe⸗ 
res darüber erſcheint ſpäter. Die trauernden 
Hinerbliebenen: 
Fran Bertha Groth, Robert und Louis 
Dertel, Kinder, nebit Angehörigen. 


Toded-Anzeige. 


reunben und Belannten die traurige Nah» 
richt, daß unſer innigſt geliebter Vater 
Friedrich Wilhelm Schnell 
im Alter bon 55 Jahren und 3 Monaten nad 
langem Leiden am Samftag Abend fanft im 
Herten enti&lafen iit. Die —— findet 
ftatt am Mättnod, 19. April, Nachmittags 2 
Uhr, vom Trauerbauie, 459 Seine Place, nad 
Wunders Friedhof. Um full⸗ Theilnahme bit⸗ 
ten die betrübten Sinterbliebenen: 
Mrs. Emma Grofie 


5 Lill ie 
und Bertha Scqhueil, kK 


Kinder, 
fonmosi 


er Wie werde ih meine Nervofität (08 
Bon Dr. Nagel. aMWe poſtfrei. 


Koelling & Klappenbach 
Buchbandlung, Echreibmaterialien, Sportartitel 
170 Weit Adams Str. 


= Waldheim. 


er Be I % 


tönt 
find, 


fat An 


I Gefeilfchaiten: 


Die | 





ur Erinnerung 
BE en 28 yaltın und eu 


Ba —— 
an ihrem Sterbetage, den 16. April 16 


gm et du, allem Schmerz der Welt € 
Am fühlen Cchooß der freuen Duftererde 
Und mir, die deine Liebe nicht beglüdt, 
Wir denfen dein am einfant ftillen Herde 
Wo wir geweint in beißen Trennungsihm 
Solgt dir im’s ferne ewige Baterhaus 
Der Liebe Gruß und immer treue Serzen 
Und mie in trüber falter Winterzeit 
Die Welt vertraut auf fonn’ges Lenzesm 
Co lebt in und, durch Trauerfhmerz und 
Die Hoffnung auf ein für —* Wiederſehe 
Theure Gattin, du warſt das liebſte für mid 
Erden, 
“a8 mir der Himmel einft gab, 
Die Hoffnung, dab ich dich wiederfehen we 
St Troft, bei deinem lieben Grab. 


Gewidmet von beinem trauernden 6 
Muster und allen Rindern. 


Danffagung. 

Hiermit fprede ih allen Freunden und 
fannten meinen innigiten Dant aus für 
Itebebolle Theilnabme ‚und die vielen fc 
Blumenipenden beim Begräbnik fg 9 
ten Gatten; Herrn Baftor Hattendorf 
troftreihen Worte; den Beamten der * 
Verein Deuiſcher — 
Loge 353, J. D. $ 
Lager Kr. 10 D—8. z Germanta Re 
Roge Nr. 46 \/ D. ©. %., Deutiher Ba 
der Weitjeite uı ıd der Bottle Beer and 
Wagon Drivers and SHSelpers Local Union 
fowie auch der Undertalerfirma Badelt and 
gadone für die umfichtige Leitung ded Beg 


niffes, Fran 8; W. Hoffma 


Deutſches 


Theater in Powe 


Sonntag, den 16. April. 
Legte Abonnement3-Borftellu 
Neu! Zum eriten Male! Neu..!.... 


Hohe Politi 


Neu! Zum eriten Male! Neu. .!.... 

Schwanf in 3 Alten von R. Stomwroned, 

——— jegt au baben. Preife $1.50, $1. © 
50c 


Soffnuna 


ROWN THEATER 


Aihland u. Divifion Etr. Hahmlt. 
Beginnend Sonntag Matinee. 


Ed. W. Rowland u. Edwin Clifford, In 
mit dem packendſten Sück der Gegenwa 


* Rz 
AGES 


ROSAR 
Pargain Matinees 25c—Diendt., Donn,, Sau 


Zum erften 9 
in Chicago. 
Nachite Woche ul. ©. Fields Minite 


KONZERTE 


32 Musiker Eintritt 25 Crs. 


22. Ronzert. 


Sonntag, 16. April 191 


Ballmanns Ördeft:r. 
bes4,on—ah 


Großes 


Wohlthätigfeits: Konze 
ORCHESTER-HALLE 


Mihigan Mpenite, 
30. April 1911, Nachmittags 2 Nhe 
aum Beiten für das 


Deutsch-Erangel. I, Diakonissen- -Hospite 


Morgan Er. und 54. 
Unter Leitung von Martin Seltene 
Hervorragende Soliiten. Weber Duartett. 
Arion Männerdior der Süpfeite, 
Ballman 
u. Initrumental-Soliiten. 
apI9,16,23, 


Kirhenhor ber cv. Gemeinden. 
Orcheſter. Geſangs⸗ 


Großes Zither-Konzert und Ba 


veranſtaltet vom 


Apollo Zither-Kranz 


in der Lincoln Turnhalle, mu — 
nabe Sheffield Ave, am —— PR 

April 1911, Aniang 7 Uhr Abends. Einfeitt 
farten im Vorbverfauf 25, an der Kalle B5e @ 
Perion. Tidets zu haben in Detmerd e 5 
haus, 131 Wabafh Abe., und bei Dtte €. Wi 
iyer, 1962 N. Halited Er. ap16,23,2 


25. Stiftungs- Fest 


mit Shauturnen .nd Ball, 
beranftaltet bom 


Sozialen Qurn - Derei 


am Ofter-Sonntag, den 16. April 191 

in der Sozialen Turnhalle, Belmont Ade. um 
jaulina Str, Eintritt 25e die Perion, nt 

Nachmittags 31, Uhr. apr9,1i 


Grütli:Berein, Chicago. 
ER FE „. Stiflungsfelt 


N verbunden mit Fruhjahrs· 


konzert, in der Lincoln 
Zurnhalle, Diverfey Bldd. 
und Cheffield Ade., Son“ 
tag, den 23. April 1911. 
Anfang 3 Uhr. Tidets im 
Vorberlauf 25e, an der 


alfe 50 Gent. 
ım319,22,26,30,ap2,5,9,13,16, — 23 


Frühjahr: Konzert u. . Ball 
beranftaltet bom 
Ungariicher Nationalitäten Kranken⸗ 
Unterftä ungß- ‚Derein 


den 16. Wpril 1911, Hondorte 

alle, Cte North Ave, und Salfteb Er. Anfang 

get et Nadım. Zidet3 2öc im te 
a 


der Kaffe 50c für Herrn und Dame 


The Rienzi 


Chicagos populãrſter Familien · Reſort. 
Ede N. Clark Sir, und Diverfeh Blvb. 


onntag m. von 8 Did 7 Uhr umb 
a ie 8 bis 12 uhr, 


Neitauration eritiiaitig. 


Guzzardi Pietro. 


1008.mifıfon® 


Tyroler Heimath 
Yan North DZ 
Tiroler zu und Bither 
mötag b. bi3 12 Uhr und —8* ag von 
5 bis 12 u rt. Kleine Halle an Wocdentagen 
zugeben. 


LO 


(Deutfhes Altenheim.) 

Bereine und Xogen, welde im Lauf 
mer3 Pic Nics — 
nen an Sonntagen oder Wodentagen d 35 
zenden Part unter — —53 


N fragen bei 
then. adau) rag Ban ston Sie 


. Solinger & Go., 172 
Louis Sala, 124 Franklin 
fon,ma312—mai31 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld * 120 Randolph Str. 


Berner Gute ae 
au berfaufen. Xel.: 6846 Gentral, 





Spezieller Berlauf 
zu herabgeiehten Preifen! 


Um eine jchnelle Räumung zu beziweden, baben 
twir einen fpeziellen Verkauf unjerer ganzen 1910er 
Fabrit- und Verfaufsraum-Muiter zu einem Ra- 
batt von zwanzig bis fünfzig Prozent ar- 
rangirt. Dies iit eine ausgezeichnete Gelegenbeit, 


eine weltberühmie Regina Mujifdoje zu faufen 


das künſtleriſchſte und 


entzückendſte aller Muſik-Inſtrumente für das Heim. —Es gibt kein 
hübſcheres und ſchöneres Geſchenk, als eines von dieſen prachtvollen 


Inſtrumenten. 


Dieſer ſpezielle Verkauf ſchließt unſere vollſtändige Partie von 


Demonſtrations⸗Modellen und alle Facons von Muſtern ein. 


Eben⸗ 


falls eingeſchloſſen eine beſchränkte Anzahl von nicht weiter geführten 
Sorten, zu einem Bruchtheil der früheren Verfaufspreife. Anittrument: 
find in Eichen- ımd Mahagoni-Rolitur und völlig garantirt. 

Als ein Beifpiel der jpeziellen Werthe, die in diefem Verfauf 
geboten werden. quotiren wir die folgenden Bargains: 


$190.00 Anitrumente 
90.00 Anitrumente 
65.00 Anitrumente 
35.00 Snftrumente 


herabgefett auf $100.00 
herabgeſetzt 
herabgeſetzt auf 
herabgeſetzt auf 


55.00 
32.50 
20.00 


auf 


12 Disc mit jedem Anjtrument eingejchlofjen. 
‚An, diefem Verkauf find auch einigeModelle der berühmtenftegina 
Mufical Ehime Elods, in Mahagoni-Gehäujen und ein paar Neginas 


Spieler Pianos. 


Baar oder leihte Abzahlungen 


und Ablieferungen nach Belieben der Käufer. Einfäufe auf Verlangen 
für fpätere Ablieferung zurüdgeitellt. 


Standard Union Konpon. 
Komplimentar 
Gut für 6 extra Platten 


Auf Vorweiſung dieſes Kou— 
vons gibt die Regina Co. ſechs 
extra Muſilkplatten koitenfrei 
mit irgend einer bei diejem 
Verlauf gefauften Mufildofe. 


218-222 ©. Wabaih Ave. 
Chicago, MeClurg Bldg. 


Für Muſitfreunde. 


Bevorſtehende Konzerte. Michael Balling 
gebt nach Budaveſt, Otto Lohſe nach Leipzig. 
„Meine Tante, deine Tante“ von Frau 
Amalie Nickiſch. — Paderewstis Symphonie. 
— Emilie Jauner⸗Krall, eine vergeſſene Ve— 
rühmtheit. — Adalbert Merciers neue Oper 

„Elfen“, 

Zu einem großen Ereianiß im hielt- 
gen deutjchen Vereinsleben dürfte ji 
das am fommenden Mittwoch im 
Auditorium ftattfindende Konzert der 
„Vereinigten Männerchöre“ geſtal— 
ten. Daß die Sänger mit Luſt und 
Liebe ihrem Auftreten entgegenſehen, 
wurde ſchon bei den bisherigen erfolg— 
reihen Maffenchorproben unter der 
Leitung des tüchtigen Dirigenten Otto- 
mar Gerafh in der Nordfeite Turn 
halle zur Genüge bemiefen. 

Wie ſchon früher erwähnt, mird das 
Iheodor Thomas Orcheiter unter Lei- 
tung des Dirigenten Friedrich) Stod 
mitwirfen. €3 ijt zu erwarten, daß 
das deutiche PBublitum durch zahl- 
reichen Bejuch de3 Konzertes bemeijen 
wird, daß e3 die Bemühungen einer fo 
großen GSängerfhar, wie die „Ver— 
einigten Männerchöre” e3 find, zu 
würdigen weiß. 

Tolgendes Programm ijt aufgeitellt 
morben: 


1. Theil. 
1. Randfennung 
bor, Bariton-Eolo u. Orchefter. 
Soliſt Herr Nofeph Keller 
2. Beierlide Dupdertitre 
Theodor Thomas⸗Orcheſter. 
8. Zwei Maͤnnerchöre: 
a) Mädele rud, rud, rud.......Bollawetfe 
Aryanairt don Louis Ehraott. 
ER BR na ————— Nüngft 
Vereiniate Männercöre. 
. Ürie aus der Oper „Die Zauberflöte” 
(Der Hölle Rache) ....r2.u0022.0000... Mozart 
Frau Ila Burnav-Hinſhaw. 
. „Baldweben” aus „Sieafried“......Magner 
Theodor ThomaOrdheiter. 
.D Welt, du bilt fo wunberichön. 
Vereinigte Männeröre. 
2. Theil: 
. Duberture, „Liebesfrühling”...®. 
Theodor Thomas-Orcheſter. 
8. Männerchöre 
6) Der Lindenbaum....esonnnscn..« Schubern 
a N sans hauen Ayßlinger 
Violin⸗Solo 
a) Adagio, G-moll-Konzert...... Mag Bruch 
5) Rondo Finale, E»durstongzert 
zieuxtemps 
Konzertmeiſter Hans Letz. 
Männerchor, „Die Treue“........ 
Vereinigte Männerchöre. 
Symphoniſcher Walzer 
Srübling3-Herold .................. Baldamız 
Chor, Sopranfolo und Ordeiter. 
Coliitin zrau Ila Burnap-Hinibam, 
Dirigent der Wiäinnerhöre: DOttumar Gerafd;. 
Dirigent des Theodor TIhomas:DOrcheltert: 
Friedrich tod. 


Die Generalprobe auf der Bühne des 
Auditoriums fol morgen Abend 8 Uhr 
abgehalten merden. Die Archivare 
werben erjucht, die Noten aller zum 
Vortrag Fommenden Gefänge mit- 
zubringen. 


Gla zounow 


...Geride 


Shumarn 


10. 


11. 
12. 


Wengert 


* * 


Heute Nachmittag giebt Prudence 
Neff unter Mitwirkung des Violiniſten 
Ludwig Becker und des Celliſten Ro— 
bert Ambroſius in der Muſikhalle ein 
Piano-Konzert. Das Programm um— 
faßt Soli von Brahms, Beethoven und 
Chopin und das Tſchaikowskyſche Trio 
für Piano, Violine und Cello. 

* * * 

Am kommenden Dienſtag findet in 
der Orcheſterhalle das nächſte Konzert 
der Muſical Art Society unter Lei— 
tung von Herrn Fred. Stock ſtatt. 
Mehrere intereſſante neue Werke ftehen 
auf dem Programm. 

* * * 


Paul Stoyer giebt am kommenden 
Dienſtag Abend ein Piano-Konzert in 
der Ziegfeldhalle. 

* * * 

Der Baritoniſt A. H. Bergen gibt 
am kommenden Dienſtag Abend das 
letzte ſeiner Konzerte in Martines 
Halle, Nr. 2732 Hampden Court. Er 
wird Lieder von Brahms, Kaun, 
Strauß und Wolff und eine Gruppe 
engliſcher Lieder ſingen. Der Pianiſt 
Eharled Lurpey wird zwei Stüde von 
Debufiy fpielen. 


8. Danı von —— ne Frau —* 


vn Henry Eomard, 


fon,mi 


Mittrmoch Abend in der Kimball-Halle 
in einem Bioline und Piano-Konzert 
auftreten. 

* * * 


Die Pianiftin Sarah Suttle und 
der Barttonıt Hans Gcdjroder geben 
am fommenden Mittwoch Abend ein 
Konzert in der Mufithalle. Yräulein 
Suttle wird Chopins B-moll-Sonate, 
Stüde von Glud-Brahms, Debujiy 
und Aubert fowie tie Studie in F-moll 
bon Liszt und Paganini-Liszts „Sam 
panella“ jpielen. Herr Schröder hat 
fich Haffifhe und moderne bdeutjche 
Lieder gewählt. 


* * * 


Am kommenden Mittwoch findet in 


der Orcheſterhalle das Konzert des 

Pauliſtenchors unter Leitung von Wil— 

liam J. Finn ſtatt. Franzöſiſche und 

ruſſiſche Motetten werden aufgeführt. 
* * * 

Am kommenden Samſtag Morgen 
konzertirt das Flonzaley-Quartett in 
der Vorhalle der Orcheſterhalle. 

* * * 


Die Konzerte des Sheffielder Kir— 
chenchors in der Orcheſterhalle am 23., 
24. und 25. April werden birigirt: 
am Sonntag Nadmittag von Dr. 
am Montag Abend 


| bon Sir Edward Elgar und amDiend- 


| 


t 


| wird mitwirken. 
ı gramm mit 


tag Abend von Dr. Coward und Herrn 
Fred. Stod. Das Thomas-DOrceiter 
Das Sonntag Pro» 
den Goliiten Gertrude 


ı Zonsdale, Alt; Jennie QTaggart, So» 
| pran, und Robert Charlesworth, Baß, 
ı umfaßt Elgars Bearbeitung der eng- 


I 


} 
| 
| 


ifchen Nationalhymne, Auszüge aus 
„Meſſias“, „Elia“ und der „Golde: 
nen Legende“ und Bahd Meotette 
„Singet dem Herrn”. Am Montag 


| wird Elgars „Irtaum ded Gerontius” 


mit den Solijten Gertrude Lonsdale, 
Henry QTurnpenny, Tenor, und Robert 


ı Charlesworth aufgeführt. Am Diens- 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


{ 


| 
| 


tag Abend mwirten Maud Wilby, So— 
pran; Lady Nora Noel, Sopran; Alice 
Heelen, Alt; Wilfred Virgo, Tenor; 
und Robert Chignell, Baß, in einem 
gemiichten Programm mit. 

* * * 


Am Dienſtag Abend, dem 25. April, 
geben der Baritoniſt Cecil Fanning 
und die Komponiſtin und Pianiſtin 
Lulu Jones Downing einen Lieder— 
abend. 

x * * 

Francis Macmillen giebt am Sonn⸗ 
dag Nachmittag, dem 30. April, ein 
Konzert im Studebater-Theater. 

* x * 


Alma Gluck von der Metropolitan 
Oper iſt als Soliſtin für Elgars „Ca— 
ractacus“ bei der Aufführung auf dem 
Muſikfeſt in Evanſton unter Peter 
Lutkins Leitung am 25., 26. und 27. 
Mai engagirt worden. George Ham— 
lin wird die Tenorpartie ſingen. 

* * * 


Laut Meldung aus Budapeſt iſt 
Michael Balling zum General-Mufit- 
direftor der dortigen Hofoper auser- 
feben. Er gehört zu den PVertrauten 
ber yamilie Wagner in Bayreuth. 

* * * 

Die Leitung des Stadttheaters in 
Leipzig hat den Kapellmeiſter Otto 
Lohſe von Köln engagirt und ihm eine 
hohe Gage geboten. Lohſe legte un— 
längſt, wie gemeldet, die Oberleitung 
der Oper in der rheiniſchen Stadt nie— 
der, weil ihm die Berufung des frühe⸗ 
ren Ienoriften Frig Remond auf den 
Poften des Direktors der Vereinigten 
Stadttheater in Köln nicht genehm 


mar. s 


* * * 


— 


Dres dener 
De rufheng dr Op time 


Tante, Deine Tante” ftattgefunden, 
eines Merfes der Gattin des Kompo- 
niften und Dirigenten Arthur Nidifch, 
Frau Amelie Nidifh. Die Auffüh- 
rung erzielte bei jehr gut befegtem 
Haufe einen ftarfen äußeren Erfolg, 
wenn auch die Kritif das Vorhanden— 
fein mander Schwädhen auszujegen 
findet. 
* * * 

Das Blüthner-Orchefter Hat Pabe- 
remäfi’3 Symphonie zum Vortrag ge= 
bradt. Die Kompofition ift damit 
zum erften Mal in Deutfchland gefpielt 
worden. Der allgemeine Eindrud 
mar, dab das Merk eine ernite und 
großzügige Schöpfung tft. Janaz Pa- 
beremwäti jelbit wohnte dem Konzert 
nicht bei. Er war fon vorher ab» 
gereiſt. 


* * 


Emilie Jauner-Krall, eine der her— 
vorragendſten Sängerinnen aus der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhun— 
derts, vollendete neulich ihr achtzigſtes 
Lebensjahr. Eine Wienerin von Ge— 
burt, in den beſten Ueberlieferungen 
des klaſſiſchen Geſanges auferzogen, 
verbringt Emilie Jauner-Krall in ſtil— 
ler Zurückgezogenheit ihr Greiſenalter 
in einem Vororte der öſterreichiſchen 
Hauptſtadt. Das jetzt lebende und 
blühende Geſchlecht kennt ihren Na— 
men kaum noch, ihr herrlicher Geſang 
iſt längſt verſtummt. Aber die Aelte— 
ren und die Alten gerathen in die hell- 
fte Begeifterung bei der bloßen Nen- 
nung des Namens diefer Sängerin, Die 
in die Reihe derjenigen Künftlerinnen 
gehört, in der Henriette Sontag und 
Senny Lind zu finden find. Länger 
als ein Halbjahrhundert ijt dahinge- 
fhmwunden, jeit Emilie Jauner-Fral 
damals im Verein mit Jenny-Bürde- 
Ney und Tichatfchek an der Dresdener 
Dper ihre glänzenden Triumphe als 
Mozart: und Weber-Sängerin feierte. 
‘hr mwunderbolles Organ, ihre big in3 
Feinſte entwickelte Geſangskunſt, ihre 
Schalkhaftigkeit in Partien wie Su— 
ſanne in Mozarts Figaro, wie Roſina 
in Roſſinis Barbier, wie Frau Fluth 
in Nicolais Luſtigen Weibern riſſen 
die Zuhörer, alt und jung, zu wahrhaft 
frenetiſchen Beifallsäußerungen hin. 
All dieſe längſt verblaßten Erinnerun— 
gen treten urplötzlich wieder in ihrer 
urſprünglichen Farbenpracht vor die 
Seele deſſen, der die Jahrzehnte zu— 
rückblickt. Dem Mimen flicht die Nach— 
welt keine Kränze, ſo lautet ein bekann— 
tes Dichterwort — aber bei Lebzeiten 
ſchon ganz und gar vergeſſen zu ſein, 
das iſt wohl das bitterſte Geſchick, das 
einem einſt ob ſeiner Kunſt ſo viel ge— 
feierten Menſchenkinde beſchieden ſein 


kann. 


* * * 


Die Stadt Paris veranftaltet von 
Zeit zu Zeit einen mufitaliichen Wett- 
ftreit für ein größeres Werf, der fchon 
mehrmals begabten Tonjegern in bie 
Deffentlichteit verholfen hat. Dies- 
mal erwartete man imenig, meil das 
beite der eingefandten Werfe nur eine 
„ehrenpolle Erwähnung“ erhalten und 
nur aus bejonderer Gnade der Boltd- 
oper der Saite zur Aufführung an— 
vertraut worden war. E3 ließ fich je- 
doch bei der Generalprobe bald fühlen, 
daß Adalbert Mercier, der KRomponift 
diefer vieraftigen Oper „Elfen“, ven 
eriten Preis mirflich verdient hätte, 
wenn ihm fein Freund Sean erval 
ein beijeres Iertbuch geliefert hätte. 
Der junge Dichter Hat die Gefchichte 


e bin $219 werthes 
MARLBOROUGH 


PIANO 


Für nur 
Schickt Kein S1 per 


Geld $15 Bode 


Diejed Piano wird nicht von Räthfelbil- 
dern = Anmeifungen, Gefchenten von 
Schmudjachen etc. verfauft, und hält den 
Vergleich aus mit den beiten Initrumen- 
ten der Welt. 

Prädtige neue olonial » Kacon, 
Mahagoni, viertelgeſägtes Eichen- oder 
fanch Wallnuß venirte Gehäuſe, — ga— 
rantirt eine Lebenszeit zu halten — 
in Eure Wohnung geliefert ohne einen 
Cent Unkoſten für Euch — gebraucht es 
30 Tage — verſucht es gründlich in 
jeder Weiſe, dann, wenn Ihr entſchei— 
det, daß dieſes ſchöne Inſtrument ſo gut 
iſt wie irgend ein Piano, das gemacht 
wird, bezahlt uns die geringſte denkbare 
Summe von 


81 per Woche 
Sprecht hente wegen des 
Euren vor. 

Auswärts Wohner de inliten wegen 
vollen Einzelheiten ichreiben. 


VERER Fa 0 


— 
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Be N 2 


Ha! Ha! se se 
So folltet Ihr Euch befinden — und 
dies ift der Fall bei Jedem, der Abends 
zuvor ein Gadcaret nahm und Je- 
manden anfieht, der e8 nicht gethan hat. 
Für Nebereffen mb Trinfen 
ibt ed nicht8 auf der Welt, weldhes End 
o reinigt wie Gascarets, natürlich, 
leicht, ohne Unmohliein. Berfänmt es 
nicht — dor dem Schlafengehen — 9 Uhr 
Abends oder 4 Uhr Morgens — fein Un: 
terichied — Ihr habt c8 nöthig. 


tel r eine 
ES Berne, de Ara gi 
Chadteln in einem Monat. 893 
—— —— 
der Francesca von Rimini nach einem 
norwegiigen ðdiſcherhaſen verlegt, 
braucht orei Atte, dis ver eiferjuupige 
Bruder und Ehemann etwas mertt, 
und überſturzt dann die Katantrophe 
in einem vierten Att, wo der ſzeniſche 
Vorgang, den er vorſchreiot, auf der 
Buhne nicht deutlich zu verwirtuichen 
iſt. Noch weniger begreiſt man, wie 
der anfangs ſo gutmuthige und wohl: 
thatige Vorfmagnat Horſet im vierten 
Att plotzlich zu einem Bruder- und 
Selbſtmorder wird, während das 
ſchuldige Paar, der Seefahrer Bran⸗ 
ther und ſeine Schwägerin Elfen, tkalt 
und fonpentionel bleibt. Die Vers 
rätherin, die dramatijh Hätte jein 
fönnen, ijt ein jtummes ırrjinniges 
Waldmweib und trägt nur durch einige 
brüste Bewegungen, die das Orchejter 
zu erflären hat, zur Handlung bet. 
DOriginell ift, wenn man jo will, daß 
der erite Tenor im erjten At zwar er: 
icheint, aber feine Note fingt und bloß 
jeiner Schwägerin auf den Wunjch 
des Bruber8 einen verlegenen Kuß 
giebt. Wirthshaus-Mufit und Spiel: 
mannslied füllen den Aft fat allein 
aus. Erft im zweiten Alt jprechen 
Elfen und Branther ihre Schmerzen 
aus, aber jeder für fih. Ym dritten 
Akt findet fih das Paar auf einem 
poetifhen Waldfpaziergang und erjt 
bier findet auch der Komponift Gele: 
genheit, aus fich heraußzugehen und 
| zu zeigen, daß er das Orchefter und 
die Stimmen gehörig zufammenzuar- 
beiten verjteht und einige Empfindung 
und fogar einige Erfindung bejitt. 
Ein Holzhauerlied in der Kuliffe ijt 
bier ganz bejonder3 gelungen. Im 
vierten At mird ein fürchterlicher 
Sturm mit den üblichen mufitalifchen 
Mitteln beftritten und läßt nur für 
einen großen Werzmeiflungsfchrei der 
Elfen und für den rührenden Abjchied 
de3 von feinem Bruder auf einen Yel- 
jen gefchleuderten fterbenden Branther 
Raum. — Adalbert Mercier gehört als 
Komponift der vermittelnden Richtung 
an und vertritt fie in löblicher Weile. 
Er hat eine Vorliebe dafür, jentimen- 
tale Melodien in der Höhe anzufangen 
und angenehm berabplätichern zu laſ— 
fen. Bei diefen rauhen nordifchen Fi- 
fern und Seefahrern mar das nicht 
immer ganz am Plaße, und durch die= 
‘fen mufifalifchen Kommentar ift der 
zwiefpältige Charafter de Eheman- 
ned noch ziiefpältiger geworben. Aber 
wenn man bon piychologifhen und 
dramatifhen Bedenken abjieht, fo 
macht dad Ganze doch einen erfreuli- 
hen Eindrud, weil das Orchefter im- 
mer qut Elingt und die Sänger zum 
Singen vorhanden find und nicht bloß 
zum ungleihen Kcmpfe gegen die Or- 
eftermaffe. Das Unglüd wollte, daß 
die erfte Sängerin am Xage felbit ab- 
fagen ließ, aber e8 war eine tüchtige 
Stellvertreterin in Frau Comd3 vor» 
handen, die wentaftens mufitalifch ih- 
rer Urfgabe vollkommen gewachſen 
war. Sehr gut war der Tenor Bour= 
tillon, zu gewollt dramatifch der Ba- 
riton Boulogne und befonders zeichnete 
fih der Tenor Gilfy in der hübjchen 
fleinen Partie de Spielmanns aus. 


— — —— — 


Chicago Lehrerchor. 


Sein großes Konzert am 5. Mai in der 
Orcheſter⸗Halle. 


Der von Herrn Hans Biedermann 
geleitete Chicago Lehrerchor gibt am 
Yreitag, dem 5. Mai, in der Orcheiter- 
Halle ein großes Konzert, in melchem 
ein großer gemifchter Chor und ein 
DOrcheiter von 35 Mann mitwirken 
werden, als Soliftin wird Dorothea 
North auftreten. Die bei früheren 
Konzerten beiviefene Leiftungsfähigfeit 
bes Lehrerchors verbürgt eine treffliche 
Wiedergabe der zum Vortrag beftimm- 
ten Chöre: „Frühlingsherold“ von 
Guſtav Baldamus, „Waldmorgen“ von 
Adolf Sandberger, „Das deutſche Lied“ 
von P. Fr. Schneider, „Die Treue“ 
von Wengert, „Schlußchor aus Pſalm 
42“ von Mendelsſohn, uſw. 

Eintrittskarten ſind zu haben bei den 
Lehrern und brieflich von William F. 
Diener, 3446 Bosworth Ave., Tel.: 
Lake View 5607, zu 81, 75, 50 und 
25 Cents. 


— 


Lockt Tauſende an. 


Sirkuswunder und Späße der Klowns 
im Koliſeum ergötzen das Publikum. 
Der Zirkus Ringling lockt große 
Schaaren nach dem Kolifeum, Nachmit- 
tags mie Abends find alle Zufchauer- 
fe befegt. Die fefjelnden Kunftftüce 
er Artiften und die Späße der fünfzig 
Klowns erhalten bie Zufchauer vom 
Anfang bis zum Ende jeder Vorftel- 
lung in Spannung und Heiterkeit. Zu 
den größten Sehensmwürbigfeiten ge- 
hören die telephonirenden Elephanten, 
die Reiter Eottrell-Bomell, die Gloden- 
Tpieler-Familie Manello-Marnit, bie 
Luftgymnaften-Familie Delno und die 
italienifche Atrobatenfamilie Bonfetti, 
fomie in der Menagerie ber fleinfte 
Elephant der Welt, „Ziny Tom Tin- 
ter“, das Entzüden der Kinder. Die 
Vorftellungen merden no biß zum 
fommenden Sonntag Abend fortgefeht, 


— — — — 


— Entſprechend. — Leiter einer 
le ng: „Nein, e3 ift ir 
ten der 


Si don Bei 


Die Programme der fünf Konzerte 
Milwanfee am 22., 23. und 24, Juni. 


Die vom Mufitausfhup der Felt- 
behörde aufgeftellten Bunbeztongert» 
Programme haben jebt die Genehmi- 
gung der Bundesbehörde ded Nord- 
amerifanifchen Sängerbundes erhalten, 
und e3 liegt nun die vollftändige Lifte 
der mufitalifchen Genüfje por, melche 
den eriwarteren Scharen von Mufit- 
fiebhabern in den Sängerfejttagen vom 
22. bis 25. Juni diefed Jahres in 
Milmautee geboten merden. 

MWie aus den unten folgenden fünf 
Konzert-Programmen erjichtiih iſt, 
wurde dem Chorgefang die biejer 
Mufitaattung bei einem Sängerfeſt 
gebührende Vorrangftelle eingeräumt, 
und da das Lied der Urquell aller 
Mufit ift und unter den Liedern mie- 
der das Volfalied die Grundlage des 
weltlichen Gejanges bildet, jo murde 
feiner großen Bedeutung für ein Sän- 
gerfeft durch die Aufnahme von einer 
Ihönen Auswahl von VBolt3liedern im 
Programm gebührende Rechnung ge: 
tragen, 

Diefe Lieder merden von einem 
Chor von 3500 mwohlgeübten Sängern 
gelungen werben, und dieje mufitalifche 
Mactentfaltung verjpricht Alles in den 
Schatten zu ftellen, was in diefer Be— 
ziehung je in Milmaufee geleijtet 
wurde. 

Der in Deutſchland rühmlichſt be— 
kannte Tenoriſt und Kammerſänger 
Ludwig Heß, ſowie die italieniſche 
Sopraniſtin Berenice de Pasquali und 
die engliſche Altiſtin Henrietta Wake— 
field ſind als Soliſten engagirt wor— 
den. Der ald tüchtiger Drchefter- 
dirigent mohlbefannte Herr Mar Zach 
bon St, Louis wird ein Orchefter von 
65 Mann Teiten, melche® in ber 
„Zodtenmefje“ von Berliog auf 110 
Mann verftärkt werden fol. 

Außer Herrn Zac erden die 
Herren D. Geraih von Chicago, 
Albert ©. Kramer von Milmautee, 
Sulius Lange von Buffalo, Karl 
Redzeh von Chicago und Hermann 
Zei von Milmaufee ala Wereind- 
dirigenten thätig fein. 

Die fünf Programme lauten mie 
folat: 


in 


Empfangsfonzert. 
Donnerftag 9. zu Abends 8:15 br. 
eil. 


1. X 
Huldigungsmarſch ............... R. Wagner 
2. Uebergabe der Bundesfahne. 
3. a) Rom-Erzählung aus Tannhäufer.... Wagner 
b) „Alına fuave e cara“ Donizetti 
c) Ter Rattenfänger von Hameln..Hugo Wolr 
Kammerfänger Ludwig Heb und 
Orcheſter. 
.Zwei Preis-⸗Männerchöre— 
a) Vollslied (Auguſt Homburg) 
Dr. Karl Föochler 
b) Wedruf an die Deutjchen (Lothar Re 
2, . -.....Hrant Nenard 
Fir Männerchöre, Paritonjolo und 
Orcheſter. 
Milwaukeer Männerchöre. 
2. Theil. 
Bruchſtück aus der „Großen Todtenmeſſe“ 
Hektor Berlioz 
Großes Orcheſter (110 Mann), gemiſchter 
Chor (70 Stimmen) und Slam: 
merſänger Ludwig Heß. 


Erſtes Nachmittags konz ert. 
Freitag, 3. Juni, 2:15 Uhr. 
1. Theil. 


. Leonören-Ouperture Nr. 
. a) Du biit mein Traum 
b) Der ihwäbtihe Fiedelmann 
Senefelvder Liederfrany bon Chicago. 
. a) Wolken Debufiy 
b) Feitlichkeiten zurße 
Orcheſter. 
. Mezzoſopran-Solo. . . . Frl. Henrietta Wakefield 
2. Theil. 


5. Fünfte Symphonie Beethoven 
ß. a) Prometheus Schubert 
b) Wanderers Nachtlied Schubert 
ec) Die böfe Farbe ubert 
d) Sei mir gegrüßt 
e) Der Atlas 
f) Der Mufeniohn 
Kammerfänger Ludwig Keb. 
Klavier: Her Crid Schmal, 
. Xoledo Männerdor. 
. Walzer, Op. 47 


Erſtes Bundeskonzert. 
Freitag, =. 8:15 lihe Abends, 
hal 


1. heil. 
. Bud, fymphoniihe Dichtung 
Ö . 


.& 


Glazounow 


Strube 
rcheſter. 
2. „Im deutſchen Geiſt und Herzen find wir 
eins“ Kremier 
Bundeschor, 
. Wahnfinnsfzjene aus SHamlet....... A. Thomas 


‚Brau de Paiquali und Ürchefter. 
Oſſian 


3 — 
b) Valſe Triſte Sibeltus 


. Die Tree Wengert 
Vereinigte Männerchöre von Chicago. 
2. Iheil. 


. EShäfer$ Sonntagslie 
Bundeschor. 
. Riengt-Ouverture 


Beſchnitt 
Bundeschor. 


. a) Lindenbaum one. 

b) O Welt, wie bift du mwunderfhön....Geride 
Bundeschor. 

. Bantomime aus 2e3 Metitd Miens.... Mozart 


rcheſter. 
. Mädle, rud, Volks lied 


rud, 
Bundeschor. 
. Prüplingsherold Baldamus 
Bundeshor, Sopranfolo (Frau de 
Basquali) und Drchefter. 


weites Nachmittagsfonzert. 
Samftag, 4. Yunt, 2:15 Uhr. 
. Theil, 
— — 


Im Bivouak Re 
Deutjher Klub von Cleveland, 
. Suite aus Fauft3 Verdammniß....d. Berlioy 
Orchefter. 
. Bor der Slofterpforte 
Frau de Pasquali, Frl. Wakefleld, 
Frauenchor und Orcheſter 
2. Their. 
. Ralla Rooth Kroeger 
Im Mai .Horatio Parker 
Maſſenfrauenchor, Orcheſter und Sch. 
. Rudolph von Werdenber 
Buffalo Orpheus, 


. Suite a SaintSauens 


Beethonen 


Zweites Bundesfonzert. 
Samftag, 4. AYunt, 8:15 Uhr Abends. 
1. Theil. 

. Ggmont-Oupverture 

. Bangesweihe 

Bundeshor mit DOräefter. 

. 0) Ob, quand je dors 1 
6) Berſchwiegene Liebe............ Hugo Wolf 
ch Der Tambour Dugo Wolf 
d) Die beiden Grenadiere .......... Schumann 
e) Mit Myrthen und Roſen & 

f) Der SHıdalgo 
Kammerlänger Qudwig Heb. 
Klavier: I. Erich Schmal. 
. Lilgoms milde Yagd 
undeschor. 

. a) SHerswunden. 

3 zann alte nee 
Etreihordhefter. 
a) Um Mhein „unccuceen00r — Ürblinge 
b) In einem fühlen Grunde... Glud 
Qunbeiden. 
2. Theil. 
. Bledeßfreihelt ....2000000000000000... Marfähner 
Bundeschor. 
Oderon⸗Ouverture ..... Weber 
Orcheſter. 


9. Spinn, ſpinn 
un 
Nußknacker⸗Suite 


Madlennung· ae 
Bundeshör; Kammerfänger Ludwig Keb. 
12. Star Spangled_ Banner. 
Bundeschor, Publilum und Ordefter. 


— —— 


— Unermwartete Wendung. — Di 
terling: „Nun, befter Herr, wie haben 
Ahnen denn meine Arbeiten gefallen?“ 
— Redakteur: „DO, fie haben vollitän- 


Suse 


|Siehere, ejnefle Seitung 


| Scnelfte Heilung 


| 
die nachhaltig ift. | 


Rein Eent Roften 


bis geheilt. 


Niedrigfte Preife 


Wir bringen angenblidliche Linderung, heilen End zum halben 8 


und in ber Hälfte der Zeit, 


können. 


Wir wunſchen Männer, welche eine Behandlun 


oder es koſtet Euch nichts. 


Wir beweiſen behafteten Männern, daß wir 
Tag geheilte Patienen entlafien, meldhe lange o { 
behandelt wurden, daß fie glaubten, nicht geheilt werben 


ms 
— 


BT 


oder folde, welche unter der Pflege anderer Spegialiften füg * 


lange 


men, um ihnen mie vielen anderen gu zeigen, wie 


unfere Behandlung 


Wir laden Euch nad) unferer Office für eine freie Kon- . 
fultatton und Unterfuchung ein, und wir fönnen Euch 
ern, daß unfere Behandlung das vollbringt, mad mir bes ’ 
ten er ir —* auf dankbare 
inweiſen, welche gern bezeugen, was wir für ſie gethan —J— 
I Schreibt und, wenn hr nicht voriprechen fünnt. er. 


Wir behandeln End frei, Bi3 Ihr feht, dad wir Euch heilen. Zweitelt Ahr, 


Koniultirt einen vr 
fahrenen Cpezialiften, 
der heilt, wenn andere 


fehlichlagen. en. 


Zeit Maren, ohne geheilt zu werden, zu uns au !oms. 
viel beffer 


iit. 


fo Haben wir bie. 


eheilte PBatienten 7 


Erfaubnif, Euch auf Männer zu verweilen, weldhe von und von den nleihen Leiden, wie Dem 


Euren geheilt wurden. 
Unfere 
Wir wollen eine Gelegenheit au bewetfen, 


ren enttänfcht wurden. 


Beachtet, nunfere Behandlung tft beifer und verihieden und Tofttet Guch nichts, 


Shr jeid gern bereit, uns su bezaßlen. 


Wirgeben Eu eine geigriebene Garantie mit unferem Norborationd-Siegel, ° 
jeden Dollar zurüdzueritatten, wenn Euer Leiden wieberfehrt. 
Spezialisten, weile nicht? berechnen, wenn wir fehlicdhlagen. 


Die Methoden, weige wir in jedem Falle benuten, fihern Männern eine lebend⸗ 2 


Behandlung Tofltet Euh feinen Gent, bi3 % 


br geheilt feik. 
dap wir alle Franten und mihtrauiihen Män- 7 
ner heilen tünnen, welde zögern zu und zu fommen, weil fie von anderen ungeichidten Dot 7 


J 


längliche Heilung, wenn dieſelben mit folgenden Krankheiten behaftet ſind: 


Vergiftung im Blut, Hautkrankheiten — 


Ausſchlag, wunder Mund oder Hals, geſchwol⸗ 
lene Drüſen, ſchleimige Stellen, Ausfallen der 
Haare und Augenbrauen, kupferfarbige Flechen, 
rheumatiſche Schmerzen, Eczema, Jucken, 
Brennen, Nervöſität. 


Unſere Behandlung heilt die obigen Symp⸗ 
teue in 5bis 80 Tagen, ſo daß weder Ibr 


no temand anders je wilſen wird ba dr 
diefes Leiden gehabt Habt 


Heilt nachdem heiße Quellen fehlſchlagen. 
Wir geben Leine ſchädlichen minexaliſchen 


Wedialnen. Unlere Vehandlung iſt verſchieden, 
ſchneller, beſſer und wirlkt ſo ſchnell in der Aus⸗ 


trelbung des Giftes aus dem Blute, daß Ihr 
es beinahe jeden Tag fühlen könnt. Sie erzeugt 
friſches, reines Blut, reinigt und ſtärkt das 
Syſtem, und macht eine Wiederkehr der Krank⸗ 
heit unmöglich. Es iſt Euer Vortheil, von uns 
behandelt zu werden, denn wenn Ihr einmal 
geheilt ſeid, ſeid Ihr für immer geheilt. 
Urin⸗, Nieren⸗ und Blaſenkrankheiten — 
Hinderung, ſchwieriges Uriniren, Ausfluß, Be 
ſchwerden, Schmerzen im Rücken, Blaſe und Nies 
ren, geſchwollene Drüſen, Nervöſität, Jucken, 
Breunen, Schwellungen. Harnſäure, ziegelfarbi—⸗ 
ger Bodenſatz oder ſchlechter Geruch. 


Wir lönnen dieſe Symptome ohne Wiederkehr 
fofort_befeitigen, da ber Grund derfelben ducd) 


unfere Bebandlung befeitigt wird. Wir ges 


braußen feine jtarfen, fhmerzdeften, fhädlichen 
Einfprigungen, welde großen Schaden verur- 
faden. linjere Metbode beilt ohne Schmerzen, 


gibt fofortige Linderung und eine dauernde 
Heilung, 


Kein Mann braudt länger au leiden und ge 
reist, berlegt oder für dad ganze Leben tuinirt 
au fein, wegen Vernadläffigung und umrichtis 
ger Behandlung. Wit heilen Männer von Urin; 
leiden, und wir willen genau, was foir tbur., 
Die Mebrzabl der Fälle, melde wir beilen, fas 
men bon anderen Speataliften, welche fehl» 

ugen. 


NRervofität, Shwädhe — 
Nervdfität, Chwäche, Verluft der Lebenskraft, 


ihlehet Träume, Verluſte, ſchlechtes Gedaäc 


Bedentt, wir jindb bie einzigen 


—J 


wu 


niß, Verfuft von Energie und Ehrgeiz, allge 
meine Müdigkeit, Aengitlichteit, Kopfiämersem, ° 


Kreuzſchmerzen, Mißbrauch, 


Niedergeſchlagenheit, leicht erregbar, 


die Manneskraft zerſtören. 


Eine ſichere, ſchnelle und nachhaltige Hellung 3 
diefer Echwäche finden Männer dur bie Xplere 
Extraft- Methode, die mir ihnen geben. Alle # 
Symptome find Bald bergangen, SKraft, Enew 9 


Uebertreibungen, S 
des Nachts, find einige der Symptome, weiche 


gie und Stärke fomwohl mie blühendes Ausfehen S 


find bald wieder hergeſtellt. 


Unfere Behandlung ftillt Eure Nerben, ere 
geifttgen und alle 


neuert Eure Idrperlichen, 


anderen räfte, und ed dauert nicht lange Bis 


Ihr wieder tie ein ganser Mann fühlt, GE 7 
ift die Behandlung, weldde wirklih die Helluug 


der Männer ermöglicht, und unfere Patientin ° 


fino dankbar für das maß fie thut, da biele bon 7 


ihnen jahrelang in Behandlung waren und am 


nabmen unbeilbar zu fein. 
Varikoſe-Beſchwerden — 


E3 At ein berfchlungener, berdrehter, berinos 
teter, wurmartiger Zuftand der Venen, meift auf 
der unteren linfen Seite. 


Syınptome— Schmerzen oder Beihiwerben im 
ben Weiden oder im Nrenz, Nerunfiiäk, 
Chwäde, Verluft der Lebenskraft, Mangel an 
Kraft und Ehrgeiz, Verfall. 


Wir heilen varitoſe Anfhtwellungen in einen © 
Behandlung, obne eine fhwere Hirurgifde Opa 


zatton oder Schmerzen, oder Abhaltung bom 
Geſchäft. 


Die Hellung der barifofen Schwellungen ifl 


feit, fchnell, ohne Schneiden oder Gefahr dur « 
bie bon und angewandte Methode. Cie ift u 


twiß, fider, und alle Anzeichen find in kurzes 
Beit berfhwunden. Nah Heilung der Shwel 


Iungen Turiren wir alle ihmwähenden Ehmpio«- i 
me und entlaffen unfere Patienten fiart und 


gefund. 


Freie Konfultation und Unterinchung. Schreibt um Frageformular oder fpredit vor, 


Abreffirt oder fbredit vor bei der CHICAGO MEN-SPESIALIST Ch: 
Neue Nr. 25 W. E 


Adams Strafe. 


wilden State und Dearborn Str. (gegenüber The Fair), Ghicago, IH, 


Deutides Theater. 


Schwan? von Richard Sfowronnef. 


„Hohe Bolitit“, Schmant in 3 Atten 
bon Richard Skomronnef, mird am 


ments - Vorjtelung zur Aufführung 
gelangen. Diejes neue Werk des be- 
gabten Verfaffers Hatte im Jahre 1909 
am Berliner Theater in Berlin einen 
durhichlagenden Erfolg. Das PBubli- 
fum fam au3 dem Lachen nicht ber- 
aus, und namentlih die Figur bes 
Konaz bot fteten Anlaß zur herzlichen 
Fröhlichteit.. Dann machte e3 feinen 
Weg über verfchiedene deutfche Bühnen 
und erntete reichen Beifall in Mann» 
heim, Wiesbaden, Chemnig, Liegnik, 
Berlin, Breslau, Königäberg u. [. m. 
Skowronnek iſt auch hier ein befann> 
ter und beliebter Autor; bon feinen | 
Stüden find in jüngfter Zeit 3. 8. | 
„Waterkant”, „Halali", „Das Graue 

Haus”, „Hufarenfieber” und „Das 

Forfthaus” über unfere Bühne gegan 

gen, melche alle einen großen Erfolg | 
zu verzeichnen hatten. Die harmlos- | 
Iuftige Verfpottung der Preußenangit 
ber Hleineren Bunbdesftaaten und ihrer 
Höfe ift auf dad Amüfantejte ausges 
arbeitet und wird durch viele Kompli- 
fationen im 3. Alt auf die Höhe ae= 
trieben. Skomronnet hat .eine Fülle 
föftlicher Einfälle gehabt, durch bie 
man fich ohne Anftrengung und Auf- 
regung Sehr gut unterhalten Tann. 
Die Spielleitung Franz Kirchnerd 
und die nachftehende Rollenvertheilun 

werden dem Schwant jebenfall3 as 
hier zum Erfolge verhelfen: 

DOttomar, Herzog don Laxenburg-Wettenftein, 


‚ ranz Kirchner 
b. Pfundtmann, Minifter Hans Ausfelver 


Udalgifa, Prinzeffin Rheinfeldenñ⸗Lachs⸗Lachs⸗ 
N Maria Hartmann 
Dr. Billung Conrad Bolten 
Marla, feine frau. ...ncnonnnueser. Unna Berge 
Sonas, Rommillionär...... „‚Emil_Marg 
fa, Dienitmädden.....ccune.....Rizzte Forſter 
Merk, Leiblammerdiener Jultus Schmidt 
Schoepfle, Bote im Hofmarfdallamt..R. Schulte 
Ein Lafat Kari König 


ala 
Die Handlung fpielt In der Mefidens des 


Herzogthums Laxenburg. Zwiſchen dem erſten | 
und zweiten Ulte liegen 8 Xane. 


Als letzte und Abſchieds-Vorſtel⸗ 
lung am tommenden Sonntag hat 
die Direktion Karl Schönherrs neues 
Schauſpiel „Glaube und Heimath“ be— 
ſtimmt. Der Direktion gebührt der 
größte Dank aller Freunde der deut⸗ 
ſchen Bühne, daß ſie das Publikum 
noch mit dieſem hervorragenden Werke 
bekannt machen will. Das Stück hat 
bei ſeiner Erſtaufführung im letzten 
Winter den tiefſten Eindruck gemacht 
und die größte Begeiſterung hervorge⸗ 
rufen. Es gilt als eines der beſten 
Werke der lebenden Generation und 
wird zur Zeit auf allen bedeutenden 
Bühnen Deutſchlands und Oeſterreichs 
mit dem größten Erfolge aufgeführt. 


— Getroffen. — „Sag' mir, liebe 


1." 50 Dir denn das 


| 
heutigen Sonntag als 30. Abonnes 
| 
| 
I 
| 
I 


! jale 


| von Chicago. 


ı 5 
e- 


| Kleine Unzeigen. ° 
Am heutigen Sonntag „Hohe Politik‘, | Berlangt: Männer und Knaben 4 


(Anzeigen unter diefer Ruvrit ı Gent das Work, 


Verlangt: Agenten! NAllerbeites Gebiet! Größt 
geldsverdienende Dfferte je geboten. 
ner, wiegen 4 Piund, verfauft für 33.50 und bes 
forgt die Arbeit viel theurerer Majchinen, 
Eraderjad Prämien Plan bedeutet 
für Cab an jeder Majchine, Die 


Ihre Derfauft ° 


106 Profit, gute Männer machen viel Geld. I = 


Lönnt zehn don unjeren Majhinen verfaufen zu 


irgend eines anderen Yabrıfats. Schreibt jorort PR: 


ol: = 
lvap— &marjos « 


ausjhließlihes Xerritorium, Dest „7m, DM 
öl. Str., Philadelphia, Pa. 


Kleider Prüfer — erfter Prüfer 
DVorftcher und AInitrufteur der 
Kleider-Gefhäft; muh 


Verlangt: 
neider in Who 


gen, WAdr.: 8. 417 Übendpoft. 


_ 


Lacuum Clean. 


Unjer* 
ichs Vertäufl " © 


2.3 
alg+ 
ni 


jale ; gründlich erfahrener! 
Schneider fein. Ungebe des Xohues und Empfeplune‘ 


Berlangt: Chrlicher, aufrichtiger atmen, 1 


verheirathet, aber kinderlos, 
Mann und Frau auf einer Lleinen Farm, 50 
) 2. Erfahrung im Ziehen 
flügel_und Zwiebelbau haben. Arbeit ift le 
befte Referenzen bezüglich Ehrlichkeit und 


find zu richten an Wdrejfe: DO. 96 Abendpoft. 
Verlangt: Schneider 


nverheiratheter fan dajelbit wohnen. 
fer, 4927 Eüd Nihland Une. 


Verlangt: Zwei Männer mit Magen und 
für Bamilien Weingejchäft; guter Profit, Br 
& Go., 38 N. Fi sh. ber 


‚erlangt: Mann mittleren Alters, 
giiche Da) 
sufragen in der Office, 2. Floor, 

teboldt's, 


Milwaukee Adenue, an Pauling Gtraße, 


Derlangt: 
Übendpoft. 


arbeiten fann. Unzufragen: 


genügend Wrbeit PR 

«8-3 
von Ge 7° 
ft. Muß: 


‘ tern⸗· 
heit bringen. Gute Stelle für den site Dt 
Gejuge mit Angabe des Sohnes und (Gejahrungen = 


für Sertens und Damm. 
Ghneider; kommt fertig Montag Morgen —— ih: 3 


ferd‘ > 
——————ig 

ewegte, ener⸗ 

on, bewandert im —— An⸗ 


m — — — — — Mi 
Metal Cutter Matert. Mbr.: 8 we 
r< 


Berlangt: Ein Wurftmacer, einer der fell — 
3573. Cart oe 


een 
Berlangt: Bäder, fachtundiger Mann. 129 Mas 


dlſon Straße. foms 


3 
— 


see ee V008 
Derlangt: Männer, um die peu *85 
en 


maſchinen zu erlernen. Adr.: J. 
Verlangt: Gin anftändiger, ftarker 
von 16-13 Yahıen. B. Mandel, 21 

Straße. 


Verlangtt 


- — — 
telligenter "= 

werden ste as Et a FR er kn un 
8. Floor. dofordt. $ 
nn ⸗ñmeree eú ——⸗ * 


” Gefußt: Gefteh cheinifches Weinhaus ud 
Mate), fude Wertteier. nur u ne 
Beziehungen in ge Brinattreilen und gr wer. 


je sutgune en bat. Offerten unter — 
Verlangt: Schuhmacher denedardei t. 508 UT 


earborn Str, Zimmer 


— — 


Berlangt: Sofort, chraub · 
odarbeiter — — und 


Gar-Reparaturarbeit. The Kiffel Meter 


Gar Company, Hartford, Wisonfin. 
fomodi 


Berlangt: Deutfher Mann mit guten Wefer & 
und etwas Kapital gur Ber — eines 65 
Jahre —— 
tene Gelegenbeit fur den richtigen 
übergeugt Euch exſt, ſeht alle⸗ 
ſicher intereſſitrt ſein. Adr.: 9. 


Verlangt: Tuchtiger Lithogt 
Uuifieher, 3— e Stellun u 
Ede La Galle Üne,, 3. Wloor. 


 Perlar t: Bäde te8 db Moll. 
ne A 


Derlangt: 4 oder 5 gute Schuhm an gewen“ 
yes und Welt-Shuben, foiie —e m 


ttica, Indiana, egen Näherem u 


ann. 


bei Peter Miller, 1819 Qarrabee & 
Verlangt: Grfter Alaffe Rodmagerr. . 
& Sen, Bus Halſted eilt — 


Verlangt: Zigerrenmacher. Mufſen X 
belten iD n LaſSalle Str * 


BO 
Verlangt: Schneider, und fleißig; 
ande. Sänever, 940 Mabiien Ei." 7 W 


4 


Vabritationsgefhäfts; eine fele 2 
ee 2 





eisass: Desneifen 


2 zT. — Beute Ubend deutfde Vorftellung! 
Af um. Ringlin Bros.’ Birkus, 


& — „Get-Rid-Duid Lingford.* 
„Bode and Politics.” 
. — „Maggie Bepper.* 
=32 „The Lion and the Moufe.“ 
Ehicago Opera Houje — „be Stel in 
MW “ 
Dpvera 5 ufe — „Disraeli.” 
ial, — „Ihe Houie Negt Door.” 
eL — „Ibe Fascinating Widom.” 
& — „be Girl from My Home Tomn.* 
ite « Turnhalle — Rahmittagds 
von Bellmann's Orcheſter. 
oufe — Konzert jeden Übend und 
Rahmittag. 
. — Sonzert jeden Wend und Gonntag 
ttag. 


(Sortjesuug von der 5. Seite.) 


E Berlangt: Vlänner und stnaben. 
(Unzeioen unter diejer Rubrit 1 Gens das Wort. 
Berlangt: Sofort, fünfundzwanzig er- 
"fahrene Body Builders und Gabinetina- 
& ters; ferner erfahrener Body „Drafts- 
man“. The Kifjel Motor Car Company, 
" Hartiord, Wisconiin. fomodi 


E PVerlangt: 10 WUgenten "zum Weinverfauf an Pris 
= pateHundigaft. Keine Erfahrung nötbig; gutes 
Ginfommen,. Lrudman & Go., 433 N. Halfted Str. 


Tg nn 


Etehungen juden: Wanner nad Knaben. 
ngeigen unter diefer Nubrit 1 Gent bas MBart.) 
Geuht: Buther, erfter Klafje rleiichichneider, 

wünicht ftetige Stelung als Shoptenver, befte Ems 

er Udr.: Buicher, 200 Koeuft Str. el: 
ortb 5469. 


Geſucht: Schneider mit elf Jahre Erfahrung, 
welcher auch Zuſchnei den lann, ſucht paſſende Stel⸗ 
fung. 5339 €. Salfted Etr., 1. Flat. 

Gefucht: Iunger Mann von 17 Jahren fucht Stelle 
um Bainter-Geihäit zu erlernen, bat jdon etwas 
Erfahrung. 1850 NR. Halftn Str. 

Geiudt: nger deutjher Mann, RB Jahre alt, 
— — auf einer guten Warm, gebe 
aub nah dem Velten; gute Empfehlungen und Gr» 
fahrung. M. Mesto, 731 N. Clark Str. 

Gejuht: Junger deutjcger Murfimacher fucht ftetis 
gen Plak. Bud, 3315 NR. 


Elarf Str. 
Gefuht: Guter Mafhinift, Erfahrung 9 Yahre, 
wüniht ftetige Stellung. UApdr.: &. 15 Ubendpoft. 


Geſucht: Feuermann ſucht Poſten in einer Habeit, 
t Sangjäbrige, gute Zeugnijie. M., 44 S. Weftern 
enuc. 


Geluht: Aunger Deuticher, flinter Worter, Bars 
tender und Ziihaufmwärter, jpricht engliih, ift_rein, 


gen teintt garnicht, Empfehlungen, juht Stelle. 
temder, 2142 Sremont Etr. 


Gefuht: Deutiher Mann, 50 Jahre alt, mit gqu⸗ 

ten Beugnilfen, verfteht Hause, Küchen:, Hof: unb 

Gartenarbeit, fanın auh gut Pferde und Fühe be» 
orgen, fuht Stelle. Frank Kemper, 1542 Wieland 
tr., binten, oben. faion 
Gefuht: Deutjcher, Furge Zeit im Lande, fauberer, 
ewwifjenhafter Arbeiter, just Stellung irgendwelcher 
et. Mbr.: D. 275, Ubenppoft. 


Gefuht: Mann, 45 Aahre alt, fucht fein Heim zu 
maden auf dem Lande, am liebiten bei paar alten 
Degten. Adr.: DO. 274, Abendpoft. jafon 


Gefüht: Erfte Hand an Brot und Piscuits fucht 
Betige Urbeit, Süpjeite. Adr.: DO. 91 Ubendpoft. 


fsjon 


efuht: Junger deutiher Mann, 25 Yabre alt, 
br t Stelle für Anfide Arbeit. Aor.: 31. 19. Upe., 
anwood. ſaſon 


Geſucht: Edhrlichet, intelligenter, vorſtellender 
Mann in mittleren Jahren, verbeitathet, kann Kau— 
kon ftellen, jucht Vertrauensftele. Adr.: OD. 265, 
bendpoft. midofrjajo 

Farmer! Wenn Ihr Farmarbeiter beuöthigt, 
ſchkeißh? an John Komnick, 800 Milwaulee Avenue. 

13ap2mX 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das sort.) 


Berlangt: Nelteres, noch rüftiges Chepaar oder 
elleinkiebender Manı:, die Luft und Liebe zum Land⸗ 
leben haben, zur Bewirtgichaftung Lleiner Obft: und 
Geflügelfarm in Michigan. $10.00 den Monat, hals 
ber Ertrag und Alles frei. Adr.: U. 866 Abendpoſt. 

Berlangt: Mehrere VBerjonen, um an Podetboots 
Novitäten zu arbeiten während ihrer freien geit in 
ihren Wohnungen. Adr.: $. 2 Abendpoft. jomo 


Berlangt: Gutes Ehepaar, um eine vollftändig ein- 
gerichtete 145 Acres Wisconfin Farm zu bearbeiten 
oder billig zu miiethen. Nur erfahrene Leute mit 
etwad Kapital wollen fih melden. Xbr.: 
Abenbpoft. 


Berlangt: Y.auen und Mädihen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden unb Sabriken. 

Verlangt: Erftet Klaſſe Gehilfin an Cuſtom Coats, 

keine Shop Arbeit. 688 Stock Exchange Bing. 

fomo 

Werlangt: Mädchen über 16 Jahre alt, für Leichte 

Gaßritarbeit; ftetige Arbeit das ganze Jahr; 5.00 

sum Anfang. 53 Oft Jllinois Etr. lvapiim& 

Derlangt: Mädchen, um in der Candy abrit zu 

arbeiten; feine Erfahrung erforderlih. Anzufragen: 

147 Hudion Wvenue. jomo 
— — — 


Verlangt: 10 erfahrene Verläuferinnen fürſSchmuck⸗ 

Gens, Drtygoods⸗- und Hausausftattungs » Dept. 

naufragen Montag Morgen, Moeller Bros., 1272 
Milmwaufee Avenue. 

Berlangt: MNäherinnen für SKKinderfleider, 
Garment Co, HT W. Van Burn Str., 6. 


Verkongt: Mädchen zum Nähen bei Damenjchneis 
der. Sofort enzufragen: 4540 W. Ravenswood Pt. 


Madame Mandelbaum verlangt erfahrene Kleider» 
maderin, fletige Arbeit und guter Lohn. Kann au 
kis eingeiwandert jein. 1543 GEdgemont Üpe., nahe 

’ aud Blod. 


l5aplwX 
Berlangt: 
Rehrmädden gegen 
Üpenus. 


Berlangt: Waiftsgintihers und feine HandeRüher 
nen. Baugben, 6 S. Midigan Bipd., nahe 
difon Sir. jajon 


Berlangt: Mäpdden, die das KHaargeichäft vers 
*8 und welche, die es erlernen wollen. M. Thome 
. Bloor, Majeitic Bine. ldapim& 


Berlangt: Operator an Bonnaz Embroidery Mas 

gen: efige Urbeit. Art Gmbroivery Co., neue 
82 W. JZacſon Blod. l4apim& 
Berlangt: 


Mehrere Spul-Mädden, Baumtoller 
Corn zu jpulen. Phoenizg Steam Dye Koufe, 1968 
Southport Une. frfafon 


— —— —— — — mn mn 
Berlangt; Gutes reinliches Madchen für 

mit Erfahrung, ziveds Heitath. 845 
. Gitebe. frfajon 


Nähberinnen für 


Schneiderei, 
Bezahlung. 


5252 


ebenſo 
Indiana 
ſaſo 


Hausarbeit. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Jamilie; gutes Heim; Empfehlungen erfor⸗ 
* Berlih. 5009 Boairte Ave., I. Flat. fomo 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Beutler, 400 S. Wood Sttr. ſomo 


**3 Eine Frau mittleren Alters für die Hüh⸗ 
mer zu füttern und die Blumen und Rajen in Ords 
nung zu halten auf einem Sandiis, 33 Meilen fitde 
Kb bon Chicago; ein jchönes, dauerndes Heim für 
die zichtige, ehrliche und jleihige Perfon. Apr.: 8, 
46 Ubenppoft. * 


VBerlangt: Gutes Mädchen für Haus 
erg gute Wäfherin. Anzufragen Ebnntag, 5 
4. Straße. 


Berlangt: 


Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; muß gute Köchin jein; feine MWäiche oder büs 
gein; zwei in der Yamilie; Yobn $7; deutſches Mäd⸗ 
n bevorzugt. 418 Wrightiwood WUve., Gde Bine 
ove Ave. ſomo 
Verlangt: Ein Madchen für Hausarbeit in kleiner 
milie N leine Wäſche; muß qut kochen können; 
mpfehlungen. 5522 Gaft End Uve, Nehmt Cot— 
tage Grove-55. Str. Car. 


Berlangt: Mäpden für allgemeine Kausarbeit, 
keine Wäihe; Empfehlungen, 4751 orreftville Uve., 
2. lat. fomo 


erfahrene Köchin für 
626 State Strape. 


—— Mädchen für Küchenarbeit, 8.00 die 
Woche; Arbeitszeit 7 bis 6 br, Sonntags frei. 
ahzuftagen Sonntags 12 Uhr, Nordiveitede Madis 
n und Marfet Sir. 


Verlargi: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Ganßarbeit und einfahes Kochen; Lohn 87. Nachzus 
fragen 5109 Greenivood Üpe., Südjeite. üben 


al Köhin und allgemeine 


Berlangt: Mädchen, 
usarbeit zu verrichten. 1568 Sa Sale Xpe,, 
de. ſaſon 


e Rorth 


Berlangt: Mäbhen für gewöhnlihe Hausarbeit; 
Heine Bamilie. 2134 Logan Boul,, 1. floor. 
fafonmo 


Berlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit 
4454 Bincennes Une. fajomo 


5 Berlangt: Mäddgen für allgemeine Hausarbeit in 
Zleiner Familie; guter Lohn. 4058 Goanfton Une. 


Berlangt: Mäder, Köhinnen, für allgemeine 

t, aub friih eingemanderte: guter Lohn, 

ge" be. ———— Vermittlungs⸗Bureau, 
— 1624 ©. Halfted Str 


ap11—Hrdimifonme 


— 


Verlaugt: Gute deutſche, 
Buſineß Luncheon in Saloon. 


.— 


Berlanst: Frauen und Mädıfen. 
(Ungeigen unter biejer. Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Handarbeit. 
Berlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit in 
einem Wbartınent. Rachzufragen 1416 fFarmell 
Ude, Rogers Park. Mrs. Gallen. jajon 


Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit, muß gut 
tocdhen können. 1011 Winslie Str., nahe Sheridan 
Road, beim Janitor nachzufragen. fajo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in Familie. Nachzufragen 501 Indiana Upe., 1. 
Flat. fajo 


Rerlangt: Ein ebrliches, fleikigesg Mädchen, muk 
mwaichen und bügeln können; Feine Kinder; guter 
Lohn: kann frifh eingewandert jein. 3645 &. Her 
mitage Avenue. frfafon 


Verlangt: Mädden für a: 2. W. Chi⸗ 
aymaertet 73. ſaſon 


cago Apbe., 3. Flat. Tel 
Germania Vermitthunas-Buüro, 
1460 NR. Glarf Straße. 
‚ xXelepbon: Dearbporn 109. 

Die an Deutigsamerifanifhe Vermittlungs: 
Ürpentur Chicago. Gute Mädchen und die beften 
Stellungen, zu Höhften Löhnen, bejorgt. 

Tm3,bibofon® 


— O — — — 


_ : 
Eellungen judhen: rauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
— gm [1 —— — 


Geſucht: Weltere Wittwe fuht Stellung als 
Kausbälterin im bejierem Haufe. 2107 Mozart Str, 


Gejuht: Deutihe Frau juht Waihs und Rein- 
mah:Pläge, wenn möglihd für die ganze Wode. 
x. 8. 73 Uhlend Str. jajo 

Geſucht: Eine Frau wünjht Stelle als Haushältes 
tin bei einem alemftebenden Dann, kann aud 
Söhne haben. Bitte benahrichtigen Sie wich brief: 
li. Meine Mpreije ift: 2621 Kimball Upe., 2. Flat. 


Gefuht: Gebildete Dame, Mitte der Dreikiger, 
wüniht Stellung als Gefellihafterin und für leichte 
Kausarbeit bei ulleinftehender, älterer Dame; gutes 
Keim hohem Lohn vorgezogen. Dis. KHocitadter, 
22283 Urmitage Are. 

Gelfuht: Kine Fraw im mittlesen Ulter fucht 
Etelle, Bujinchlund zu kochen. Mes. Schmidt, 1% 
Nırd Ada Etraße. frfafon 


Leſucht: Junge Frau mit zwei Kindern fuchtStelle 
al⸗ zba gu erfragen: 2844 ©. 42, Ave. 


Daushälterin. 
———— mn Bienen nn ne ne er er mn 


Heirathsgeſuche. 


ſUnzeigen unter dieſet Rubtik 8 Cents das Wert, 
aber kdeine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heitathsgeſuch; Junges, charaltervolles deutſch⸗ 
böhmiſches Madchen von 2 Jahren, wünſcht die Be⸗ 
tanntſchaft eines würdigen Mannes zu machen; 
zwei Jahre im Land, mit Hausarbeit beſchäftigt. 
Abſicht: Vermählung. Adr.: 9. 960 Abendpoſt. 


Heirathsſgeſuch: Lediger Handwerler in den 
Jahren, 4 Jahre im Land, mit etwas Grfparı 
möchte mit einem anftäigen Mädchen bei 
werden, zweds Heiraih; Witiwe ohne Kinde 
ausgeſchloſſen. Adt.: 8. 420 Abendpoſt. 
— — — è—— —— 


Perſönliches. 
(Ungeigen unter dieier Nubrif 2 Gents das Wort.) 


Umbauten, Reparaturen innerhaib und außerhalb 
an Käufern, Wlafter-, Brid:, Zement:, Schornftein: 
Urbeiten, jowie Bridarbeit an Heizungsanlagen, 
Neu: und Umbauten von BädereisDefen jeder Art 
ausgeführt. Grgang, II N. Weftern Ave. fajon 





‚gementfeitentoege, Bajementfloorß etc, fertigt bils 
ligit unter Garautie Krimmel, 2741 Florence Ave. 


Prglaubigungen, Vollmachten, Teftamente, Uebers 
fegungen, Bröeffehretben und jonitige fehriftlihe und 
notartshe Arbeiten prompt und zuperläjitrkbeforgt. 
Sartortus, 173 Filth Une Abends und Sonntags 
I938E Mohamt Str., nahe Center Str. Didoio,bm 

Pettfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Urbeit. Eiderdaun-Steppvegen 
auf Beitelung gemadt. 29 N. Halfted Str. Tele: 
phon Lincoln 4035. Phil. Walger. 2apion* 


Groftbeulen, Hühneraugen, Warzen, Nägel’ fchmerz: 
los enijernt Prof. Uhl, 59887 5. Halftev Straße. 
13ap1mX& 

Uhl fertigt aus Kämmphaaren reelle Zöpfe. 


Brof. 
i 18ap Iwx 


N S. Halſted Str. 
2557 
12ap1t& 


‚Strudel jeden Tag friih, Wiener Küche. 
gincoln Upe., Cafe. 


Tüchtiger Zither ſpielet 
auch gründlichen 
C. Wunderle. 


Tanzſchule, 


empfiehlt 


ſich, 
Unterricht. 


1416 R. Glart Str. 
llapimX& 


ertheilt 


Schmidt Klaſſenunterricht Freitag 
Abend. 1380 N. Clark Str. Telephon: North 5386. 


244*x 
F 


tiedlander 


Collection Agency, 
Randolph Etrake. 


Gtablirt 1898, 
10f6*% 


Unterridt. 
(Angeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort. 


est beginnen die neuen Yrühjahrszir- 
fel im Engliiden für Herren und Damen. 
Billiger und bejier wie jemals offerirt. 3 
Monate $5.—40c wöchentlich) ; aud pri- 
vat. Stellungen frei durch G.-A.-B. — 
Shinvis College Gebäude jtets gedffnet, 
and) Sonntags. 715 North Ave, nahe 
Halited Straße. faion 

Die Schule des Deutſchnationalen Handlungsge— 
hilfen-Bexbandes exöffnet jetzt ihre diesjährigen 45- 
monatl. Kuijr je: Unfärger u. Fortgejchrittene. Den 
guten Schulbefuh legten Jahres verdanten wir un: 
jerem berborragend guten Unterricht fowie abjoluter 
Gewiijenhaftigteit unjern Schülern gegenüber. Un: 
terriht: Tags, Abends, Sonntags don 9—2, monatl. 
83. Rocn 307 Luib Temple, Nord Clark u. Chicago 
Ude. Kommt, beginnt jeßt. 2omzimk& 

Griernt das Barbiergefchäft, Teichte, reinliche, Ses 
queme Arbeit; nur einige Wochen dazu erforderlich; 
Werkzeug gelietert; Tag: und Mbendflajfen; Brit: 
fungen und Diplome gegeben; Stellungen dei gutem 
Lohne ſtets zu haben; könnt mährend der Qehrzeit 
noch etwas Geld verdienen. Epredht vor oder jchreibt 
jofort; Auskunft frei. Nem Method Barber 

m. Madiſon Str., Chicago. 


School, 
13apımX% 
— — —— — — — 
Zeichenunterricht für Maſchiniſten, Architeklten, 
Steinhauer u. Blechſchmiede. Sonnt. 9—12. Nord— 
feite Turnhalle, 8224 N. Clark. 9. Hauftein & Son. 
2ap—Tmaiiog 


012 


Lernt, Maſſage, Wafferbehandlung, Elektrizität, 
Gymmaftit ete., und verdient don $25 bis 59 die 
Woche. 57 Dit 42. Straße. l4apim 


Englischer Spradhunterriht für ingeivanderte, 
1523 XaSalle Uve. Tel. North 4107. Ottilte Koehnte, 
lapfejomilm 


Lerne Englifch. Peites Enftem zum Selbfts 
unterricht, jemals herausgegeben. Leichtefte Methode, 
MWeltveriandt. Berlangt Gratisproipeftt von Notar 
Ehas. Kullmeyer, 05 E. 45. Str., New York, N. 9. 

Bmgim& 


Kauf3- und Berfaufs-Augehote, 
(Ungeigeu umter diejer Rubrit 2 Gents Ddgs5 Wort. 


Rauft Eure Laden-Ginrihtungen bei 
Yulius Bender, 
Madiion und Perria Straße. 
Sier könnt Ihr eiwa 40c am Dollar 
Euren Sıores$igtures eriparen. 
Neue und gebraudte, 
Vreife Die_abjolut miedrigiten in Gbicage, 
Zufrienengeit garantirt. 
1 bis Yil Wet Madijon Straße. 
Telephon: Nontoe 1712. 


11108 


Wenn Ahr Firtures gebraucht fr Grocerys, Zis 
garsens, DelibateiiensLäden, DeatsMarfet, 
der Shops, Milfinery, Dry Goods, Echubläpden, 
Neftaurant!, Lundhrooms etc, überhaupt irgends 
melde Firtures für irgend ein Gejchäft, jo wird es 
(id für Eu gut bezahlen, bei mir vorziripreden. 
Ah verkaufe 40 Prozent billiger als irgend ein ans 
dere Hauß in Chicago. h 

ss. Mansbady, 8 ©. Halited Str., 
nahe Karriion Str. Tel.: Monroe 16%. 


Bajjend für Vereine, Pifnifs, großeHallen 
ujw., ein jehr elegantes 
Glüdsrad wegen Krankheit zu verfanfen. 
F. Haußke, 

1627 N. Spaulding Abe., nahe North Ave. 


Da ich mein Reſtautant aufgebe, wünſche ich die 
Einrichtung um billigen Preis zu verkaufen. 910 
Weſt Madiſean Str., 2. Floor. 


Adolf Bender, 
0 uMilwaulee Abenue, 
614-516.N. Halſted Str., Ede Milwaukee Ave. 
Jetzt iſt die Zeit, aute Ladeneinrichtungen 
zu großen Verjhleuderungspreijen zu kaufen. 
Unjere Läden und Lagerhäuier find mit neuen und 
gebraukhten Ladenfinrihtungen für Geihäfte irgend: 
welcher Art angefüllt. Wir verlaufen von 2öc bi 
65 am Dolfar pilliger. Yeder Urtitel wird uments 
eltlih abgeliefert und gufgeftelt. Soreht in unferen 
—* vor, De Cure Xadeneinridtungen tauft. 
Neue Einrichtungen in fürzeiter Zeit auf 
Beitellung gemacht, 
Baar oder Ubzahlung. 
Milmautee Ude. und N. Halfted Etr. _ 
l2jeb,jonmomide,® 


Schneis 


Store-firtured von fhwarzem Walnußholz, Side 
Gaies, Eounterd, Show Gajes, müjien vor dem 1, 
Mei verkauft werden. 701 Nord Glart Str, 

Zu berfaufen: Möbel wird Seafe, ein oder zwei 
&üufer. Anzufragen Nadınittags, 1535 Sa Salle Uve. 
mm — — — nn —— —— 


— » Sammlung verfauft billig, 2114 
Cleveland Abenue. 


Zu vertaufen: Friſche Setzeiet von weihen Leg⸗ 
horns, Plynouth Kods, Rohde Island Reds, nt 
en Wiandsttes, braunen Leghorns. 4300 Potumae 
venue, 


EEE on 
Zu verfaufen: 5 Soda Fountains zu 3 Et3. am 


Dolar, um BI u,maden, auf monatlide Abzah- 
lungen. 68 & Ale Sir. Li Harrifon Str. 


——— raten gi 


— 


(Ungeigen umter diejer Rubrit 2 Cents bas Wort. 
innen in 


Zu vert 00 ge 
Siderbeit P **7 Vtoʒ. — hear‘ & * 
Hopotheten ⸗Matlet, Yo Milwaufe: Ave 


ſaſon 
Geld zu, verleihen auf verdeſſertes Rordſeite 
Grundeigentbum. Auh Geld zum Bauen. 
1615 Belmont Ave. Gteinded & Mever. 
2lje, jafonımi* 


Erſte Hypotheken 
— Auf bebautes Chicago Gtundeigentbum— 
Geld zu verleihen gi den beiten Bedingungen. 
Ridyerd U. Roh, 25 Nord Dearborn Str., 7. frlur, 
Ubends: 555 North Ape., Ede Larrahee. 14ap*X 


Geld zum Pebauen; keine Kommiffion; feine Ads 
vofatengebühren; Feine Verzögerung. WUnleihen auf 
Grundeigentfum im Chicago und Porftäbten; ver: 
bejiert und angebaut. U — * Randolph 300. 
8. D. Stone & Eo., 76 W. Monroe Eir. Wibex 


Aunleihen auf debantes Süpdjeite Grundeigentum, 
in Summen von $200 und aufinärts. 
Win U Narten, 302% Lowe pe. 
llapr,%* 
Zu leihen geſucht: 8000 Privatgeld auf erfter 
Klaſſe bebautes —— an einer der beſten Ge⸗ 
ſcha ftsſtraßen der Nordſeite. Adr.: F. 16 Wendpoſt. 


u leihen gejuht: 85000 von Privatmann auf 
Bauftelle in reicher Nachbaricaft, werth über $15,000, 
bie jih in weniger denn zehn Jahren im Werthe 
verdoppeln wird, und zu rum einer Zeit verpadys 
tet werden Tann auf zehn Sabre Leaie zum Rein⸗ 
gewinn von & Proz. Adr.: F. 21 U 


bendpoſt. 


Privatmann verleiht Geld gegen einfache Rote und 
tauft zweite Hppothelen. Geld jojort. Strift privat. 
Griedlander, 99 Ranboiph Str. 2mz3dojondi* 

gu verleihen: $1000, $1500, 250, auf Chicagoer 
Orundeigentbum. #. Gehm, 2136 Belmant Ave, 


Zweite Sppothelen auf Grundeigenthum prompt 
beiorgt, halte reguläre Raten. Leichte Bedingungen, 
Real Gftate Veortguge Eo., 32 N. Elart Str., 3. 504, 

l4ot°% 

Geld zu verleihen auf erfte und ziweite Sppotbete 
u den niedrigften Raten. Bobeng, 4121 en 
lo:., nabe 41. Court. saplımX 

Be — — 

Geld zu verleihen auf erſte und aweite 

zu leiten en 8 et 


Oscar illi 
757 North Ave., Zimmer 8, Kemper — au 


Anleihe auf Chicago Grundeigenth: 
u 8 — ——— aten. 38 
erzögerung. Bau⸗ Darlehen erwünicht. i 
Vläne mit. Phone Gentral_1730, Eringt Cure 
Jodn BP. woerter & Go. 151 La Sale Str. 


Bfanz* 


Gelb anf zmeite Hypothek zu Teichten i 
en. E. Oswald, 115 Dearborn Etr., a 10: 
bends 555 North Ande., Ede Larrabee Etr. 


uses — 
— — ⸗ 

G. ©. Bauling, 133 La Salle Str. 
potbeten zu verkaufen. Geld zu verffiben = z3: 
trigften dinsfuß. Zelepbon: Main 256 Imai*t 


a. ur ae 5 —— — 
Geld zu verleihen ohne Kommifiion don Pripats 
mann auf Grundeigentbum auf der Nordmeftieite, 
Kiedr. Zinjen. ©. Fid, 343 Hayes Etr., Sogan Sau 
Saprı 

Wir vegleiben Geld auf Grundelgentbum und * 
Bauen zu niedrigften Binfen. Offen Montag = 
Eomfteg Übend bis 9 — Saving: Pant 
1341 Milwaufee Ade., nahe Pauline Str. 19a*} 


Greenebaum Gon$, Bankers, 
perleiben Geld auf Grundeigentbum und zum Sauer, 
— ae thet st 

ichere Erfte SHppothelen in beliebigen & 
auf bebautes Ghicanoer Orunbeigenthum au — 
fen. Nordoftede Glart u. Randoiyh Str. 3ileg 


Geld auf Möbel u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


u berleiben 
Möbel, Piano, Aterd und Wagen, Lagerhaus: 
Beiheinigungen etc. Nr Lönnt Zleine mächentliche 
oder ntonatliche Abzahlungen, je nad Belieben, ma: 
den. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Fragt nah Mr. Spiker, 

Standard Gredit Gompann, 
17 N. Dearborr Str. (Bim. 45) nahe Waſhington. 

Epredt vor, telephonirt oder jchreibt uns, 
Telephon: Randolph 075. 


Geld 
auf 


1fb*% 


Mübels und Piano-Darteden, 

—* $1.50 monatlid; $75 

2.00 monatlih; $100 für $2.25 monatlich. Bein 

in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, pie 

Enbdere offeriren. Telephon: 5493 Gentral, 
Mutual ecurityp Go, 

143 N. Dearborn Str. E. Fred. Keller, Nr, 2.4 


168% 


Niedrige Raten aut 
= Ei 75c monatlich; 
t 


_ 
— 


—— — — — 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Saläüärirte Manner und Frauen 
werden auf unjere fpezichen 
KRredit-Bedingungen für Möbel 
und Saushaltungsmwaaren 
aufmertſam gemacht. 


Es iſt nicht nöthig die hohen Preiſe der Abzah⸗ 
lungs⸗-Geſchafte zu bezahlen, um jpezielle Kredit:Be= 
dingungen an Möbel zu erlangen. Wir bitten um 
Unterjuchung der Gelegenheiten, die wir bieten dutch 
unere Unjcpreibe:Ofjice für Käufer viefer Art. Ihr 
erhaltet unjere niedrigen Preije ebenjo wie Baar: 
Kauger, und tönuz bezahlen nah Eurem Xunıd. 


Siegel, Gvoper& Co. 


‚Zu verfaufen: Grand Glenwood (Mr. 80) Rod: 
ofen, guter Ladofen; in jehr gutem Zuftand; mit 
Uscjjerrront; pajjend für junges Ghepgar; preis: 
werth; fein Gebrauch dafür, —— 1. Flat, 
3012 NR. Sacramento Ave., nahe MWelliggton Str. 
Zu verkaufen: Parlorſet, Eßzimmerſtühle, Näh— 
maſchine, verlaſſe Stadt. 3918 Janſſen Ave. nahe 
Byron Str., 1. Flat. 


Aus dem Gefhäfte gedrängt! 
Ter ganze Berratd von gebrauchten Möbeln ete. 
ven den Drei Läden einjhliekend 50 „Lot3“ Lagers 
haus:Iaaren muß geräumt werden. Gurti?’ Fur 
niture Erhange, Us—ö—7 Wentworth Ave. 
Mfbisıdidn* 
„ Vrivatfamilie muß diefe Woche fümmtlihe Möbel 
6 Zimmer Flat, 3 Monate gebraudt, fpotgbillig ver- 
faufen, da mir beftimmt nach Deutigland teijen, 
Leder Barlorjet, Echaufeljtühle, Xedercouh, Ru, 
Spiegel, Bilder, Drejier, Ziihe, Stühle, Eisbor, 
Rahmajhine, Betten, Gardinen, Barlprofen, Kü: 
Kenofen, Koch: und Waſch⸗Gefäße; verſchleudere ſo— 
fort, einzeln oder zujammen. 1845 Ordhard Sir. 
unten. llapim& 
Dame mub hübjche Möbel eines 7:Zimmer Ylats 
verjhleudern, wie neu; $100 Parlor Set für 335, 
40) Russ für sis, MO Nähmaichine $10, Leder: 
Sopha, Schaukelitühle, Betten, Ziihe, Stüble, Bil: 
der, Piano, Spiegel, Gardinen, Yampe, 1346 N. 
Robey Str., nahe Wider Bart. llapr, IX 


Möbel von 9 Zimmer Refidenz, 
Rugs, Parlor»Euit, Upright Mahagoni Piano, 
Couch, Buiftt, Stühle, Drefier, Mejiingbettftelle, 
fofort verjchleudert. 717 Belmont Ave. nahe KHalited. 
1lapimX 


Zu verkaufen: 


‚3u berfaufen: Gebrauchte Möbel, große Erjvarnig 
für frifch Werheirasbeie. 10 Ladungen Haushaltmöbel 
werden jofort verjchleudert für Lagerhaus⸗Gebühren, 
prächtige Upright Pianos, Parlor Sets, Dreſſers, 
ugs, Oefen, Tiſche, Siühle, Betten, Küchen-Ge⸗ 
rätbe und Alles zur vollſftandigen Einrichtung eines 
Heims wird einzeln oder inägefanımt verkauft in 
Maper’3 | Erpreß, Stores und Wnrehoufe, 1425 
Milwaukee Üpe., nahe Sincoln. 10apimX 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.i 


60,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch Daz 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochſeinen Pianos, der den Kaͤufern je geboten 
wurde. Gin vo ze Lager von diefen hübichen 
Initrumenten ftet3 auf unferem genlager={yloor, 
ebenfalls vollitändige YUuswahl von mohlfeileren a 
brifaten in neuen Uprigbis, varsirend von $150 bis 
8250. Bedingungen: $I0 — $5 — 8235 Anzahlung 
und dann von $ deu Monat a tits. Dienos vers 
wietbet und 1 Jahr Miethe er ‚wenn getauft. 
Eujp & Gert3 Piazo Go., Bud Temple, Giart 
Eir. und Chicago XUoe., Chicago. Yiajafodido* 


Nehme SO für mein Kimball Piano, Baar oder 
Abzaylung. Nadyufragen 2478 Orchard Str. ſaſon 
Verlaufe mein elegantes Mahagoni Spielerpianp 
billig, fait neu. Nadzufragen 2418 DOrchard Str. jajo 
$40 Biauo, faft neu, zu Eurem eigenen Breije, 
1345 N. Robev Str, 
llapr,iw 

In verfaufen: $45 taufen $500 Piano mit Gas 
rantie. 1956 Zarrabee Str. 1dapim& 


850 Taifin_cin fhönes eines Upright Pins bei 

Groß, 1549 Mel Etr., nahe North Ave. 2imzimz 

Nur 825.00 für ein jhönes neues Mufter Eayare 

Tieno. Gros, 1549 Wells Etr. nahe Rorth — 
a 


wenn dieſe Woche gelauft. 
nahe Wider Part. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. j wm. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: 100 Bierbe, gut fü: Stabts und 
LSandsÄrheit, wiegen von LJiOO bis $1800 Pfund; 
Treife von $0. wärts; 30 Berge auf Vrobe gege⸗ 
ben. 1258 8. ina Stt,, nahe Milmwaufee Ape., 
— Wieboldt's und oeller’s Dept. Stores. 
y Bmzinz 


er Tauber. 
—— > 
Zu verfaufen: 16 Stüd Alan, von $25 aufiärtd; 


Harnefies und Magen, müſſen verkauft werden. I, 
PTever Transfer Eo., 806 W. Late Str, nahe N 
3 


Nähmafciinen, Bicycles m. |. m. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik 2 Gents das Wort. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Su verlaufen: Günfige Gelegendeit für * 
VBoar, einen gutgehenden kleinen Grocery⸗ J— 
litateifen:, Zigarten⸗ Gaudys und Stationery- Store 
zu en. —e— Bi elben 6 Jahre. 
Vertaufsgrund: Krankheit; Miethe 47.50 den Mo: 
nat. Keine Goldgrube — aber Geld zu machen, wer 
arbeiten will. Agenten ern nit zu antworten, 


denn dies iſt kein Smangsverbauf. Mor.: DO. 299 
Ubendpoft. 


Zu verlaufen: Delitatei Confectivneryg, mit 4 
fhönen Wobnzimmern, a Wentworth Une. 
omo 
"wegen 
nahe 


Zu_vertaufen: 
Kranfpeit, billig. 
Qullerton Ude, 


Guter Delitatejiensötore, 
2441 R. Zaltfleld Ave. 


gute Leaſe, hillige 
Sonntags geiloj: 
geilen für Dlaun 


Zu verfaufen:, Sundroom, 
Miethe; gutes Heines Geihäit, 
fen, nidets beilere in Chicago, 
und Frau, ziwei frauen oder Roy und Seliner, 
Zu erfragen: 27 OR 16. Straße. difrjon 


‚Günftig _Gelegenpeit für einen rüprigen Wirth, 
fich einen feit Über zehn Jahren erfolgreigpit betriebes 
nen Saloon zu kaufen; Eigenthümer zieht fid vom 
Gejgäft zurüd; Yage Nordjeite, etwa fünfzehn Blods 
beu der „Säleife; Preis 8000 für Lirens, neue 
gets, zwei Gajb Kegifterd und Waarenlager tm 

ertbe von etwa 800; durdc ſchnittlicher Bier verlauf 
175 Fab pro Monat; feine Agenten. 
Schbitreflettanten wollen jreiben unter: 
Ubendpoft. 


Zahlungs fabioe 


. .l, 
oiboiafon 
£ Mupfofortvertaufen! 

Telilateffen und Grecerp, jeit jehs Yabren am 

age, immer gutes Geigäft; umb Srankheit balber 

efort sum halben Werihe verlaufen. Billige Mietbe, 

Wihngimmer hinter dem Laden. Breis, wenn gleich 

gefauft, 2205. Kommt jofort. 437 Sf 37. Str, 
nabe Grand Voulevard. 

Zu_ verfaufen: Billig, wegen Krankheit, ein guts 
geberides Wolfterers und Mübel-RepavatursGefchäft, 
verbunden mit fFrenfter-Rouleaug. Großer Kunden 
freis, Geihäftslofal mit zwei gepben, Feuftern. — 
Billige Miethe, befte Gelegenheit für einen fleikigen 
Mann Geld zu maden. Epreht dor im Geihäft.— 
2043 W. Diviſion Str., nahe NRobey Str. ſaſon 

Guter Ed:Saloon, Hauptquartier einer Brauerei, 
altes Geſchäft, iſt Umſtände halber zu verkaufen; 
billig, wenn ſofort getauft; Goldarube für Deutſch— 
Poren oder Deutſch-Ungarn. Udr.: O. X2, Abend⸗ 
boft. faionmo 

gu verfaufen: Billig, trankheitsbalber, Moving:, 
Solz: und Koplengefchäft. 4139 Lincoln Une. afo 

Zu verlaufen: WU etablirtes Boardingbaus, 16 
Zimmer. Eigentbümge zieht fi zurüd. Keine Agens 
ten. 918 S. Pairfield Une. fajon 


Würde taufen oder einriägten: Delikateffen oder 
Sundhroom von . Bute Gelegenheit für 
recht ſchaffenen, Fachlenntnitßz bejigenden Mann mits 
u n. Diferten und Referenzen bis 25. Upril. 
dr.: ©. 295, Übendppft. fajon 


u verkaufen: oder zu bermietben: Saloon in 
diefer Nahbarjchaft für einen Deutihen mit etivas 
Kapital. $. 3. Willen, HR S. Wood Get 

tjafon 


Zu verkeufen: Bäderei, Storetrade, Hälfte Baar, 
Neft auf Zeit. 54 Root Er. friafo 


Zu verfaufen:  Grocery und Meat Market, nur 
Vaargeihäft, billig. 3161 Wabajh Une, 


frſamo 

Grobes Hotel, Tanzhalle, Bar, krankheitshalber 
bi!ig du vertaufen oder zu vermiethen, in Forx Lake. 
Gottages bezahlen Hotelmiethe; Geſchäft jahraus, 
lahrein. Nachzufragen: 233 Wood Str., Ece Jackſon 
Blod., 1. Fiät. Baplwæ 


Ein WJahre etablirtes, immer gutgehendes But— 
der: uud —— zu verlaufen, 1610 Weit 
3. Straße. Keine Wgenten. do—jon 


Saloons! Uns find drei gute Saloons, in guter 
Lage, betannt; mit oder ohne Xizens. Geo. J. 
Goole Brewery, Green und Madilon Str. 

llapr,&* 


Wir wiſſen von zwei Lizens-Ueberſchrei⸗ 


Saloons! 


| bungen, die für Sofalitäten in guter Lage zu vers 


miethen jind. Geo. 3. Goofe Brewerh, Green und 
Madiſon Str. ' llapı X* 


— — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partnet geſucht: Zwel Männer mit 8200 zum Bau 
von Flugmaſchinen ete. Keine Erfahrung nothwendig. 
Hohes Einkommen. Adr.: F. 12 Abendpoſt. 


Nerlangt: Partner mit $500 oder 8600, neue Ar⸗ 
titel berzuftellen (Batente) oder zu verlaufen. John 
Koehler, 419 Stanton Ave., Hammond, Ind. fajoımo 


—— — — — — ——— 


Zu vermiethen. 
(GAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 ſchöne, helle Zimmer, 1701 
Sheffield Avenue. 


Zu vermiethen: nz en Une., — I 
immer Wohnung, $25. Nahzufragen von 1 bis 
Uber Deontag; und 1927 Cleveland Ude, 6 Zim⸗ 

mer im Sinterhaus, $12. 


Vermiethe 4 feine Grontgimmer für $8.0. 2313 
Gobleng Straße. 


Zu vermiethen: _Glegante gang neue 6 Zimmer 
Flats, 817 bis 820. Yen H hodweil Str. 
16opfondidojrjafon 
Zu vermiethen: Großer Store mit un 
tung, Bementbafement, für fair, Lagerhaus oder 
irgend etiwas pajlend. 380 Yullerton ve. 


Yelteres Ehepaar 
mietbefrei haben. Adr.: 


oder. Frau kann 3 Zimmer 
8 IT. 58 Abendpoſi. 

Zu vermietben: Schöne, helle 6 Zimmer Bajements 
Wohnung. 1030 Dakvale pe, 


Yu vermiethen: Store und Bafement, 1758 Lars 
rabee Str., mit über 5000 Duapratfuß Bodenrum, 
tbeile au. jajon 

Zu vermiethen: 5 Zimmer Wlats, heikes Waller 
geliefert. 1165 Sebgwid Str. jafon 
Zu vermiethen: 437 Oft 37. Straße, Laden und 
————— ſeit Jechs Jahren Grocery und Delis 
tateſſen. Miethe d. Eigenthiimer 320 Late Ave. 


Zu vermiethen: 1754 Hancock Ave., Store und 
Zimmer zu vermiethen; billig. Für Schneider, 
Fleiſchert, Barbier oder Saloon. Nehmt North 
Ave. Car. 12ap1ı0% 

Zu vermiethben: Helles Flat, 6 
ad, rubiaes Haus, ausgezeichnete Strakenbahns 
und Hohbahn-Verbindung, $18 den Monat. 3464 
N. Clark Str., nah: Sheffield. Nachzufragen bei 
Hanjon, 3460 N. Glart Str. 10apX* 


Zu vermietben: 4 Zimmer flat, $10O bis $12; 
nabe Gars und Schule; Vorhes und Yard. Buh— 
meonn, 24 N. Clarf Etr. Yapimk 


Zu vermiethen: 4 und 6 Zimmer, $14 bis $26, 
nabe Lincoln Part. 700 und 70 Demey Gourt. 
Neu. dekoriert. Theodor W. Buhmanı, 2634 Nord 
Glort Straße. YapımX 


Bu pvermilthen: $17 bis 
didofa 


Zimmer und 


Elegante neue Wlats, 
8%. IT Nord Rodwell Str. 


— — — —— — — 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethben: Zimmer und Bad. 646 Well! 


Str., 3. Floor. 

Junger Deutfcher fucht die Adreſſe achtbarer Fa⸗ 
milie zweds Zheilnapme an den Mahlzeiten, nahe 
Süd Ajhlend WApe. und 5l. Str. Aprcjjen erbeten 
unter . 25 Abenppoft. ſo mo 
gu vermiethen; 48 Center Str. ſchönes gatoßes 
Frontzimmer, Cloſet, modern, geeignet für zwei; 
preis werth. 


Nehme befieren, auch beutfch fprechenden Boarder, 
3800 Fullerton Une. 


Zu vermiethen: Saubere Schlafzimmer an ältes 
ren rejpeftahlen Herrn in ruhigem Privathaus. 4249 
Nord KWeltern Ude, 1. Flat. 

Roomerd oder Boarder verlangt, 118 N .Ud 
Str., nahe Waſhington Blod. ſaſon 


Zu vermiethen: Modernes möblirtes Zimmer; 
privat; vorne. 2340 Eieveland Abe. fajon 


Shönes Yrontzimmer, esenfo 
zu mäßigem Preis, 5252 Ans 
’ajo 


bermiethen: 
fleinereö_ Zimmer, 
diana Abenue. 


"Rinder finden Board, 1M2 Erhard — 
aſo 


Bu vermiethen: Große Fyrontzimmer, 941 Wells 
Sttaße, oberer Floor. Kajon 


Zu miethen geiudht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen geiudt: zunger Mann fuht gutes 
Sem bei alleinitehender Dame oder kleiner Familie, 
nabe North Avenue. Adr.: K. 437 Abendpoft. 

Zu miethen geiuht: Yunger Mann fuht Zimmer 
mıt Prühftüd, auf der MNordieite. dv: $ U 
Adenppoft. 


Zu, mie en 23 gl "x „cin 
md : nahe Nor e un a 
Str. Fr Ar Mer North Une, 


Batent-Anmwälte. 
(UAngeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— — — — —— —— — — — ——— — 
Nobt Rlok & Co, 


nwãlte ..o.0 
ustunft, eim Fleines 


v 1 1911. R * 


— 


A. Koch, 
Deutſcher Advolkat und Notar, 
u. —— | —5 —— 
—— — 555 Norih Ave. 


Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 


10ap*& 


Fred Blotfe, deutiher Rechtsanwalt, 
Alle Rechtsiahen prompt beſorgt. PBraf- 
tigirt in allen Gerichten. Rath) frei. 79 
Dearborn Str, Zimmer 1444, Abends 
750 Bitterfwect BI., nahe Glarenbon 95 

b* 


Albert U. Rraft Nebts!-AUnmalt. 
BVrozeife in allen Gerihtshöfen geführt Alle Mechtss 
eihäfte beftens bejorgt. Erbihaften eingezogen. Gin 
(prüe Überall durchgeiegt, Löhne fhnell Lollektirt, 
bftratte egaminirt. Beite Empfehlungen. 164 Dears 
born Str., Zimmer 1512. Imz* 


— 


John Wagner, deutſcher Advokat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Redht3- 
jadhen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Ede Clarf. Zim. 1307. 

u” 


N. Friedlander's Rechts- und Notariats-Püro, 
09 Randolph Str. Gtablirt 188. Watb in allen 
Fällen durgaus frei. 12f6fondido® 


wWenn Ahr mittels feid und tlhtigen Mechtsdets 
Hand gebraucht, Seht Brandes, 1313 Fort Dearborn 
Gebäude, Eüdweltede Klart und Monroe. 1in®z 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau, Ocherreih:Nngarn, beban» 
deln alle fFrauensfrantheiten und nehmen (ntbins 
dungen an in und außer dem Haufe. 1756 Wep 
Sisiiion Etr.. Ede Wood. Telepbon: — 


— — — — — — — — 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Kordieite. 


Zu verkaufen: Haus, 33 Zimmer, $16,000; $3000 
Paar erforderlih,. 1595 Yo Salle Upenue. 


Zu vertaujchen: Nehme Lot oder Gottage in Taufh 
für mein neues 2 Flat, 5056 Dalin Str, Xot 
33X1235, 5 und 6 Bimmer, WYurnaceheigung, elels 
triihes Licht, Laundry Zubs, Dat Fußböden und 
sfintiih. Auzufragen am Plage. Nehmt Milmwaufee 
Üve. Car bis Irving Park Biod., dann meitlich 
bis 51. Avenue. 


Zu verkaufen: Bargain! Neues zweiftödiges Haus, 
rame auf Zementblods, 5 und 6 Zimmer lats, 
Furnaceheizung, die meuefte Ginrihtung, ein Blod 
von der Weitern Ave. Station. Preis 4600; 3500 
Unzahlung. 3 

6 Bimmer Cottage mit fyurnaceheizung, modern, 
— Weſtern Ave. und Lincoln Ave. Gar. Preis 


Tot an Lincoln Ape., Bargain, 81450. 
M. NReinert AM Lincoln be. 


Orchard Straße nahe North Ave., gutes Bride 
und Framegebäude, k jodido 
August Torpe, 8X North Ünenue. 

Wegen Ubreife nah dem Weiten bin ich gezwuns 
gen, mein neues zwerjtödiges Bridgebäude, yurnaces 
heizung, bis zum 1. YJunt für einen jehr niedrigen 
Preis zu verlaufen, 4419 Dover Str., Flat 2 

Sheridan Bart. 


Herrlihe Mefidenzg an Deming Place meitlih von 
Glart Str., mit Grund 50x20, fann für h 
oelauft werden. Werth $60,00W. 

a. Holinger & Co, int, 
Suite W345 179 W. Wafhington Str. 


Gutes Sftöd. Brid Gefhäftsgebäude in Lake View, 
geeignet für Grocerygeſchäft, ae dertaufchen für flei- 
neres Gebäude. Torpe, 80 North Une. l5apiwX& 


Modernes Nordjeite gutes Geihäftsgebäude, ge: 
eignet für gutes Blumengefhäft, Miethe $70, Preis 
$6000, werth 8700. Auguft Zorpe, 8 vr a 

a 


Modernes Bftödines VBridaebäude mit 36 und 
3—4 Zimmer Wohnungen, an rin Ude,, nahe 
der Fatholiichen St. Micaelstirhe, 3900. Wuguft 
Torpe, 30 North pe. l5apimX& 


Zu verfaufen: Biwei ausgezeichnete neue Ec⸗Flats, 
fofortiger PBefik, offen zur Anjiht, Yurnace, elels 
trifches Kicht, breite Lot, $500 Baar, 19890 Eums 
merdale, Ede Wincheſter. Dirts, 1166 Diperfey. 

x fajon 

Zu verlaufen: ahlun: 
gen wie Miethe 
Bafement, eleftri 
fiht. 196 Summerdale, 
1166 Diverien. 


Neues ——— Heim, 
$300, Baar; 6 Zimmer, Kontret: 
fees Vicht, Wurmace, offen zur An: 
nahe Windpeiter. ** 

ajon 


Zu verlaufen: Nur 5600, modernes 2 
de, Steinfront, Lot 50 bei 1%5,Rojehill 
Summerdale Depot. Dirts, 1166 Diverjey. jajon 


Zu verfaufen: .Mabenswood Heim, fechs fchöne 
Zimmer, Elojets etc., auf einem Floor; Dat Trim; 
feines Bajement, Saundey; Lot 35X125; beite Syahr- 
gelegenheit; an ruhiger, a Straße; Vedins 
gungen. Gigenth. 2133 Wiljon Ude. Tel. Edgm. 7616, 

frfafon 

‚Billig: 3825 N. Robey GStr., Ede Berenice, zieis 
ftödiges Bridhaus, Lot 33X15; zwei 4 und zwei 5 
Himmer Wohnungen, hohes Bafement, 83700. Un: 
zahlung, Reit 8600 r I. R. U. .. 5 Nord 
Dearborn Str., 7. Flur, Üsends: 55 North pe. 

ldap*X 


Zu_verfaufen: Galifornta Eigenth. mwilnjcht ihnels 
len Verkauf, 4 moderne Flats, 4 Bimmer, Miethe 
$624, nahe Belm. „8”, 500. Dirfs,; 1166 Diverjey. 


Zu verfaufen: Bargain, Logan Square Diftrikt; 
große Auswaähl neuer Käufer, 2eftödige, 2 SFlatz, 
Bafement und Uttie, heißes WWajier, Badeeintich. 
tung, Konkretfundament etc., nahe Milmwautee Ave., 
Aullerton Upe. und Belmont Uve. Gars. reife 
3350 und 83650. 3500, Anzahlung; weitere Zahlun- 
gen $20 monatlid. Office bis 8 Uhr Abends und 
Sonntag Nachmittags offen. 

W. S. Gieſecke &K Bro., 811 Milwautee Ave. 

dapſonmift Im 

Zu kn 7 immer Refidenz in Rapvenss 
wood, Lak fyinifd, meu dekorirt, drei Blods zur 
Hochbahn, 32800. 3500 uementabiune Reft monat» 
lid. Cigenthümer. Adr.: DM. ©. All Übend oft. 

2Bipion* 
——— en —— 

Zu verlaufen: Gute Eck⸗Lot, geeignet zum Bau 
einer Halle oder eines Theaters; auch einige andere 
billige Baupläze. F. Gehm, 2 elmont Ave. 


Zu verkaufen: Ein 5⸗8immer us, nahe Hoch 
ba hn⸗ And Gijenbahnitation; nur $185%, y Seh, 
2136 Behnont Une. 


Tatgebäu= 
ars und 


— — 


Nordweitieite. 


Die Gelegenheit Eurer Bebensyeitl 
Wunſcht Ihr einen Bargain_ in einem 
DR zwei-Flat Brickhaus? 

Hier ift er: Nr. 1645 Tripp Uve.; wir Hatten no 
drei andere davon, haben k aber alle innerhalb von 
zehn Tagen verfauft. andelt jhnel. äs und 
6: Zimmer Wohnung; zwei Furnaces, eleiltriſches 
vicht, Laundry Trahs, ZementsBafement; Strabe 
gepflaſtert; während der Tageszeit gebaut, und zwär 
ſehr dauerhaft; abſolut 86000 werih; verlaufen es, 
eds ſchneuen Vertaujs zu 85500; 8500 Baar, Reit 
auf monatliche Abzahlungen. Schtdt Poftlarte um 
Photographie. Die Gelegenheit Eurer Lebenszeit, 
Gigenthümer eines Heims zu werden, baß ji 
a rn... 

aenge & Wheeler, 8198 Miliwaufee *8* 
aſon 


Zu verkaufen: Zwei Stores und vier Flat Brick, 
Saloons@de, vermiethet für 31620 das Jahr, Ofen⸗ 
heizung; Hypothel , Da Bros. 5 yo 
die, wenn riet: abgetrdgen werben kann, teid 
812,000. Eine Offerte betreff3 WBebingungen in Ers 


wägung gezogen. 
3. 8. Eimon & Co., 588 6. Dearborn Str, 
865) Baar, Reit nah Belieben, Taufen eine der 
fhönften Cottage nahe Chicago und Lauioridale Ave, 
N. 3. Simon & Co, S. Dearborn Sir. 


82600 taufen ziel 18 4 Steinfundament, 
ein Blod von Straßenbahnen, Logan uare Di» 


jſtrilt. Bedingungen;: Baar, Reft nah Belieben. 
N. & 6. Eutn Etr. 


Eimon & 
u verlaufen: Seht 1811 Ballon Str. —* 340 
gMohne Str. Maht Dfferte. Werden Billig ber: 
tauft. Keine Wgenten. Ada: &. 862 ——9 
omo 


Zu vericufen: Gebäude, Saloon, Ligen und Etod, 
zu fchr vortheifhaften, Bedingu gen; Kigerfpiimer 
berläßt die Stadt. 4702 Hltf te, Ede 47. = 

omo 


Käufer finden die größte Barginlifte von Norbs 
mweftfeite Grundeigentbum, Baar, leihte Abzahluns 
gen oder Tauſch, durch John Mortens, W15 Calis 
fornia Ave., zwiſchen Mllwaulee und Fueton 


— — — — — — — — - 
4650.00 Baar, Meft nah Belieben, Taufen zwei 6 
Zimmer flat Bridgebäude, Steinfront, in guter 
Rachbar ſchaft. 

N. 3. Simon & Co., 588 S. Dearborn Str. 


Zu verkaufen? Bargain in 6 Zimmer Frame⸗ 
Coitage, Brid⸗Baſement, 3344 N. Francisco Ave., 
offenes Plumbing, ein modernes m kleine 
Baorangablung, Neft 1 ungen sole 
Miethe. —X L. Kandlit, ilwaulee Ude. 
ap 242x 

billig, Leichte 
Yalım 


Bu verfaufen: 6 gun Eottage, 


Übzablungen. 3857 Albany Une. 


Zu verlaufen: Gin Bargatn, 1235 RN. Hodiwell 
Str., HOW, fowie 2: lat Steinfront, mit 23 
nah Humboldt Park. Nahzufragen 1118 N. as 
meuto Wpe.. 2. Flat. fajon 


usgegeiähneteß fi 
—— Kinn 
; iverth 


für ; elle 


F verkaufen: 
au ac; ach gie 
Bafement; 
— 

Haenze 


2: a wie Si 


Ihr folltetleine Miethpebeyahblen 
Wentgftens_ die Hälfte Gures Miethägeldes 
iR. fortgeworfenes Geld. 
= —* * 5 —8* ALTE mattacse 
* u Preiſen wie is 8000 
290 bis 3% — eſt monatlich, 

ena urem Wunſch. 
Wenn Ihr 9J uſer anſeht, werdet Ihr über ⸗ 
yeugt jein don der bochfeinen Sonftruftion; eimige 
davon in Dat rim, mit eleltrijchem Licht und 
Gas, alle anderen BVequemlichteiten; Zement:Set: 
tenwege; Konkret⸗Fundament; Qot8 36 bei 126, um 
andere gröher. 
Rommt irgend einige Zeit und feht Euch die be» 
fen Bargains, die je offeriert wurden, an. 
. 6. teld & Co. 
8984 Milwautee Une, Gde 49. Ave, 
2myimor 


Yu verfaufen: Bargatn, 2 Flat Framehaus; 8100 
Unzablung, . auf Munid; Miethe 332 den Mo— 
nat; 8048 R. Spaulding Upe., nahe Belmont Ave. 
Gars. U. S. Maltnan, Eigenthümer, O6 Wright: 
wood Ave. jajon 


81400, nur 8100 Baar, Reft 810 monatlich, tanfen 
4 Zimmer Gottage, gepflaiterte Straße, nahe KHod= 
bahn. Schaefer!, 3435 North Ave. jajon 


2200 Taufen Brid:Gottage mit 2 Lots, 121 N. 
Under Upve. Schaefers, 348 North Ave. 
Zu verlaufen: feines 3- lat Bridgchäude. 1738 
. 44. Une, 5-66 Zimmer, ducchiveg modern, zu 
jeher niedrigem Preife. 
Chas. E. Scheubert &K Go., 
Phonen Belmont 1810. 4118 W. Rorth Ave. 
jajon 
‚Säleuderpreis! Meine Rejidenz, Ede Velden und 
Gentsal Park Une, 7 Zimmer, Hartholz=TFinijb, 
Steinfundament, Sement und Wlaftered Bajement, 
Stationaryg Tubs, China Glojet, heihes und kaltes 
Waifer, Lot 822135, Straße gepflaftert, Stall Hinz 
ten, jhöner Schattenplag. Nehme Theil in Baar und 
Met als Mietbe. Cigenthiimer verläßt die 
2258 N. Central Bar 


Stadt. 
Ande. Tel.: Humboldt 195. 
ſaſon 


Zu verkaufen: Felne 6 Zimmer Cottage, $1800; 
an u Une. und Arving Part Bivd.; $400 
Baar, Meit wie Mietbe. 

C. B. Moore, 


6 
Irving Part Blod. und Kedzie Ave. 


Weſtſeite. 


Zu verlaufen; — Cottages 
Nur noch eiliche übrig 
Verſäumt dieſe Gelegenheit nicht 
jum Untauf eines 5 Zimmer Heims für $2950. Ders 
geht auch nit, dab oben und unten noch mehr Raum 
ft für meitere Zimmer. $150 Unyahlung und Heine 
Ubzablungen. Die Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Struktur, heil, Iuftig, und Alles zujammen machen 
ein Property, das 
abfolut if, wie es fein folt, 
Nehmt Garfield Park Zwerglinie der großen und 
re en Mrtop. bis 52. Une. Gebt ein 
tod füdLich; Agent am Plage. 


Etoreleepers, lejet dies— 
Semibufineß Property. 

Seht 737 6 52. Ube.; Straßenbahnlinie; füpli 
von KHohbahnftation; 4 Zimmer Mittelfloor, oberer 
Er 1 Bimimner finifhed, Raum für 2 weitere; 9 

uß Bafeınent; mit wenig Unfoften in einen Laden 
umzuwandeln tie derjenige nebenan; $2950 auf 
leıhte Ubzyahblungen fihen Gub ein 
Heim und eine Beihaftigung. 

Murray Wolbad, 175 Dearborn Str. 

2öipjon® 

verfaufen: N5_N. 49. Ave. nabe Park, neues 
2sizlat Brid, Dat Trim, Mofait Badezimmer, 30 
uß Lot, 86150; 8500 Baar, Reft $25 monatlich. 

‚fen zur Befihtigung. W. H. Barıy, 115 Franklin, 


Zu verkaufen: Zwel moderne Bridhäufer, 10 N. 
45. Apve., nahe afhington, $3750. * Abends 
und Samftag und Sonntag den ganzen Tag. Ferner 
44 Sid Taylor Ude,, Aultin, 84500. Kleine monats 
liche Abzahlungen. wW. H. Barry, 115 Franklin. 


a verfaufen: 6 Zimmer modernes Haus zum 
Schleuder preis. In vorzüglichem Zuſtand. Eidenthü⸗ 
mer verläßt die Stadt. Unzufragen Sonntag oder 
Abends nah 6 Uhr, 506 Huron Str., Auitin, 
Muß nerlaufen: 5 und 6 Zimmer neues Brid fFlats 
=> (Ede), Lot 35x15; nur 5300. Anzufragen 
onntag, 740 Nerd 53. Avenue. 
u verkaufen: Kleine FrramesGottage, 4 Zimmer; 
Anzahlung, Reſt Abzahlung, meltlih von 
'ouglas Park. Cigenthümer 1319 S. Spaulding 
Avenue. ſaſon 


u verkaufen: 3 neue Cottages, koönnen leicht zwei⸗ 
födig gemacht werden, auf leichte Abzahlung, R— 
224 Sud 42. Ave. und 809 5. 42, Court. 

l5apimX 


Sübieite. 


u verkaufen: Billig, 7 Zimmer Haus auf Abs 
aahlung. 529 S. Homan be. fajon 


Bu —— —— Brichhaus, nebſt Baſe⸗ 
ment, 200 24. tr.. nahe Wentworth Abe.; elf 
— weiſtbdlge Barn; Lot 37324x123; Furnace⸗ 
eizung; —D 86500. Telephonirt: Lincoln 14, 
Eigentblimer. frfafon 
Zu verkaufen: Bmeiftödiges Bridhaus, billig, 3146 
Wallace Str. Nahzufragen beim Gigenthümer 2324 
Wentworth Avenue. do—fon 
Süpjeite. 


$6300 Laufen HRödiges Brickgebãude, Steinfront, 
an Greenfbaw, nahe 40. Str. Paul Edulte, 131 
N. Klart Str. fajon 


8150 Baar, Reit $12 monatlih, kaufen Gottage. 
12 den Monat für- lleinen Store und Bot. DO’ Meil, 
1209 Sonore Straße. 


Bu verfaufen: Modernes 2-fflat Haus; bringt fe) 
monatlih; muß vor Mai verkauft werden, $2200. 
Krueger, 5329 Maribfield be. 16ap3jon 


Clidweitfeite. 
u verfaufen: 390 S. Rodmwell Str., 100x1% 
gu ‚ dreiedige Lot an 2 Straßen und Alley, mit 
imner Bridhaus und Frame-Store, muß ver— 
tauft werden; Preiß mar $2200. $1700, 14 Baar für 
dieje3 Orumdftüd, Dicht bei Archer Ave. Garlinie. 
8. I. Willen, 842 S. Wood Str, frfafon 


Zu verkaufen: Neues Haus, Stallungen und 
Schuppen für Hiühnerzucht. Yoden 100x266, Front 
on drei Straßen; Gehdiftan; zu drei Straßen 
babnlinten. 

. J. Simon & Co, 58 S. Dearborn Str, 

Bu verlaufen: 85000, etwa die Hälfte bear, Reſt 
nah Belieben, taufen Saloon:Ede mit vier und 
neun Zimmer Flat, nahe Wentworth Ave. Boryügs 
lihe Lage für einen Oefterreifter. 

N. 3. Simon & Co., 588 S. Dearborn Str. 


Aweiundfechzlahundert Dollars Taufen drei lat 
Pridgebäude, vermietbet für 2660 das Aahr, nahe 
63. und Halited Straße, in _deiter Nahbarfchaft, mit 
befter Wahrgelegenheit in Chicago, und jehr bes 
auem zu Ddeutfchelutheriiher Kirche. Bebingungen 
tönnen arrangirt werden, 

N. %. Eimon & Co., 58 S. Dearborn Str. 


Bu verkaufen: Gute Fyrame-Cottage mahe 51. 
Str. und Gentre Ave. Zweitaujend Dollars, Hälfte 
Baar, Reft nach Belieben. 

N. 3. Simon & Co. 588 S. Dearborn Str, 


> verkaufen: Bmweisiylat Steinfront Bridgebäude 
mit Cottage hinten, alles in befter Reparatur, an 
AUsphaktftraße, 3* deutſch⸗ luther iſchet Kirche, und 
91. Str. und Archer Ave. Cars. 
N. J. Simon & Co., 588 S. Dearborn Str. 
Zu verfaufen: Bimei 2sftödige Gebäude, 4225 und 
4 Weit 21. Place, 6 Zimmer flat, Heihwafiers 
Heizung und alle modernen Verbeſſerungen. Nach ju⸗ 
ragen am Plate felbft oder 2109 Süd Elifton Bart 
ve. S. B. Norman & Eon, General Contractors. 
13ap1wXt 


Vorjtäbte, 

ine Manor Heimfätten 
boh zehn neuen Semi:Bungalowsgeims 
mit allen modernen Verbejjerungen verjehen; 
i und 9 Bimmer; Heibwafjersgetzung; auf Baus 
ftellen, die bis au 75x80 Bub grob find; alle 
Straßenverbeiferungen begaplt; Bäume; abgeihlojjer 
nee Beziet; wirkliche Heimſtatten, die für eine Mehr⸗ 
ausgabe von 21600 bis 000, als wir daflr ver⸗ 
langen, nicht übertroffen werden können, 

Kotten, 5Ox170 Yub; Sewer, Wailer, Zement- 
Seitenwege, Alles bezahlt; einen Blod von Station; 
thatfählih frei fir Berjonen, die auf bdenjeiben 
Sanphäufer bi zum 1. September diejed Yahres 


errichten. 
5 Fuß Sotten; Straßen ausgelegt; Sewen 
Bloã don 


darinnen; Bäume find gepflanzt; einen 
Station, 00. 

Halbe AÄder Lotten, Straßen ausgelegt; Sewer; 

Baume ſind 16 Jahre alt; I0 und aufwärts. 
Drei bis fünf ee Gemiljes und Hühnerfarmen; 
tiefer jchwarger Boden; „Tile Drained“; 8250 per 
Ader und aufwärts. : 
Spreht bei unjerem Ungeftellten mit dem Abzei⸗ 
ben „Des Wlatıres« im Wustunfts-Büro im der 
Station. dee GE. & N, W.-Bahn anı Sonntag, 12:45 
Uhr, nor ınd laßt Fuch Ddieles Gigentyum zeigen, 

x & Webb & Co., 1214 Yort Dearborn u” 
jafon 


Despi 
Auswah 


Hätten, 


Berwmpn 
Süpners und Gemitfe » Yarmen 
roße wie zehn Stadt Lotten 


6 
—Jum Preife von 8* ber Lot, 82 per Fud. — 
— u — 
Neun Mellen von Stgte => Madtion Straße 


Fahtgeld. 
Bedingungen: 825 Baar, 810 monatlich, für 10 Lots, 
Rehint Burlington Eiſenbahn im Union Bahnhof 
nach La Bergne Station (20 Minuten Fahrth. 
oden Sheldon & Co, . 
UA. &. Adams, Agent. La Bergne, ZU. 
19mzion® 


Bu vertaufen; Vrachtvolle or mit 4 

te Land, großes 7 Zimmer Saus, Dampfbeizung, 
ettent:Eehteinideg rings berum, große Immergrüns 
und Schattenbäume um dem Zauſe, ſowie großer 
Dt» und Gemiliegarten; großer Stall und viele 
arwere Gebäude; MWafferverbindung über das ganze 
Land zum Sprenkeln und eine gpobe eiferne Winde 
mühle. John Duiel, NRofelle, ZU. l5apiw& 


Nur für mein privat gebautes neues, mos 
dernes 7 Zimmer Bungalow, Heißwaſſerheizung, in 
dem tein bdeuticdhen 5 der ſeite „Foreſt 
Bar nabe Metropolitan —— — — 

e Steuern; angenehme Eigen 
mer Zimmer 701, 1er . Wajhington ei 


di⸗ ſon 
125, _$650, 
alone, San 


(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Work) 


Billige Farmländereien 
Warum nicht felbfttändig werden? Warum nicht 
eigener Kerr auf eigenem Grund und Boden. Wer: 
den mit einem guten Austommen, befonderg wenn 
die ———— heſſer ſind als die, weile eine 
Sparlafje bietet? Wir bieten Euch billiges fyarmland 
an, das im erften Yahr ein gute® Austommen 
lichert, vom zweiten Jahr ab jehr gute Erträge abs 
wirft, und zmar zu billigem Preis und günftigen 
Anzahlungsbedingungen. &s fällt Eurer Sramilie 
koftenfrei zu, wenn Yhr felbft fticht. Sie abe os 
ftenlos einen Pefigtitel. Wir bebauen einen Theil 
des Landes jelber. CS Äft zur Beerens und Obfts 
sucht geeignet, vortreffliches Kartoffelland, das im 
eriten Jahr jeinen Mann nährt, und bringt allge 
meine Yarmprodufte. Sieben Stunden von Chicago, 
in Midigan gelegen. Billige Steuern, Guter Us 
fagmarft in Chicago. Land von $l5 bis $25 den 
der. Abzahlungen ‚In drei Jahren. Erturilonen. 
Geo. Schar ſchug. Bejiger, 505 Tontinentai Rationail 
Banf, 115 Adams Str., fünftes Stodivert, 
gehte, 
d 


sroße Grfurjion 
R re dbieje Saifon 
nad unerer erft Fürzlich eröffneten Deutfhen 
Anyiedelung, der fruchtbarften und gejundeften in 
gan Uabanıa (00 Fuß höher als Ohicago), in 
Volling, Zutler_County; überzeugt Eu duch die 
Goupernements-Soil-Map, und Befchreibung dazu 
don Butler County — feine Swamps, fein Sand, 
guter Mutterboden mit durchläffigem Lehm-Unter- 
grund, an beiden Seiten der Kauptbahn gelegen, 
mit Bahnhof, Poſtamt, Kirche, Schule, Doktor und 
Apothele; 3 Stores, 10 grofen Kgeswel-Dcten, 
großer Eügemühle, TerpentineDeitile und 20 
res großen Dbfte und Erdbeeren: yarm, die bis 
150 Leute beihäftigt. Vortdeilhafter Markt im 
Greenville (7 Meilen), der Huuptitadt Montgomery 
(50 Meilen). Kein befieres Land und Klima in 
Amer ita zum Anbau der beruhmten vecans ($1.00 
per Pfund in Chieago), bis ju 150 Pfund zum 
Baum. und bi5 zu 24 Püumen per der. 

20 Rabatt, freie Yahrt und Verpflegung umb 
—* vot für Kaufer für dieſfe allerlegte Gelegens 
eit; verjäumt bdiejelbe nicht, jie kommt nicht wies 
der, und meldet Euch fofort bei der 

Bulf-States-Sand-Comp,, &% La Salle Str. 

in Kempf3 Office, ! 


Geier ee sa din 
Jeder Mann fann in Wisfonfin eine” 
, Sarım bejiten. 
Bir haben Land in Glart, Rust und 
Price Gounties, Wisfonfin, von $10 big 
$15 per Ader; leichte Bedingungen; wir 
berfaufen ‚große oder Feine Grundftüdez 
gut angejiedelte Gegend; nahe Giien« 
bahn und Städten; gutes Wajler; Land- 
wege; Schulen; Kirchen; Lehmboden; wö- 
hentlihe Gxfurjionen; fprecht dor oder 
fchreibt wegenNäherem ; dentjch geſprochen. 
Sughb S. Hughes jun, 
119 Süd Clark Straße, 

4ap,didofon, 3 


Erturfion am 18. Aprit 

Es iſt mod immer gutes Sand nahe Chicago bils 
ılig zu haben. E3 liegt in dem Siwigart Trakt, nahe 
Ludington und Maniftee, Michigan, wo der Werth 
des Landes inolge der Verbeiferungen ftetig fteigt. 
Diele Deutfche ‚Siedeln fi bier an. Preife werden 
im Frühjahr höher gein, ‚lauft y jest, ehe fie 
in die Höhe geben. In diefem Tralt könnt Ahr das 
beite Kleeserzeugende Land für $10 bis $25 pro Ader 
aben und das meifte davon für $15 pro Ader, wenn 
Ihr, jetzt Tauft. Sendet $10, jagt mir, mas Ye 
wollt, und ich werde Euch 40 cres je nah Gutem 
Wunjche berausfuchen, und Ahr habt das Recht, es 
egen anderes Yand auszutaujhen, wenn Yhr das 
-and zur gegenwärtigen PreißsBafls bejuchen ers 
det. Meine Bedingungen find fo niedrig wie $10 
bis $25 Anzahlung und nur 85 bis $10 per Monat 
= 40 Ares. Jh babe au gut f egene 10 Aecre 
Zrafte. Diejer Diftrift ift bejier al irgend ein ans 
dere Theil des Staates für Obftyucht, bejonders für 
Uepfel. Geldanlagen in dem Siwigart Tratt ift befs 
fer al3 eine Sparbant, da3 verfichere ich jedem 
Käufer, und im Todesfall wird die Farm Toftenfrei 
an Eure Yamilie Übertragen. Spreht vor an os 
hentagen, Montag Wbend3 oder Samftag Nachmits 
tags. Wir fpredden u. Schidt PVPofttarte für 
große Landkarte und ilfuftrirtes Büchlein. W. ®. 
Smigart, CEigenthümer, 1250 Firſt National 
Bant Gebäude, Chicago. l5jafjondide® 
Zu verkaufen: 10 Michigan Lafefront Lots bei 
Mustegon, Mich., halbe Meile vom Mustegon Yale; 
ferner 2 armen nahebei. Seht Eigenthümer &. 
Kolb, 5 Milwaukee Uve., oben. 


Verlangt: 
Deutide 


Um fih auf unferen Meierei: und Gemüje-Qändes 
reien im unfjerer deutichen Kolonie zu Meadowiands, 
Minnejota, ntederzulaiien, dicht bei Duluth, wo alle 
Getreidejorten, alle GraSarten, bejonders XTimotby 
und Klee, jowie Wurzelfrüchte mit dem größten Ers 
folge gezogen werden tönnen. Guter Boden, gutes 
Wafjer und gute Märkte für alle yarmprodultte, 

Während Des vorigen Hahres haben wir. über 
hundert Ddeutjche yamilien hier angefiedelt, und 
wenn She Euch unter einigen bon Euren JandIs 
leuten niederzulafien wünjht, wo Ahr Euren Rin« 
dern die deutiche Mutterfpradhe erhalten könnt, dann 
rathe ih Euch, diefe Gelegenheit zu ergreifen und 
Unftalten zu treffen, jest zu fommen, folange_ dte 
Ländereien noch billig find und zu ford’ leidten 
Abzahlungsbedingungen verkauft werden, daß be 
in einigen Jahren eine Farm beſitzen und unabhän— 
dig ſein könnt. Hier ſind Kirchen und gute Schulen. 

Schreibt heute um freie Landkarten und weitere 
Auskunft. Wir ſenden Euch auch unſeren deutſchen 
Vertreter, zweds Beſprechung, wenn er in Eurer 
Stadt iſt. Schreibt an; 

Land Commiſſioner, 
Duluth & Iron Range R. R. Co., 
116 Wolvin Building, 
Duluth, Minn. 
2apjonmija® 


Farmer. 


—Hübnerfoarm— 
9 Meilen von State und Madijon Straße. 
N Ulfezeit geöffnet. 
6 Zimmer Zementhaus, auf Ucre Lot. 
Nur 4 Plod3 von der Station. 
2) Minuten Yahrt zur Stadt. 

Preis 840 — 400 Baar — $25 den Monat, 
Nehmt Burlington cuen * bis La Vergne 
Station. Telephon: Berwyn 18. 
A. A. Adams, Agent. Dupden, Sheldon & Co., 
4 Glart Straße. 


Zu verfaufen: 133x300 Fuß,  Pront an yiwei 
Straßen in Auftin, jene 5 Fahrgeld, prächtiges 
Grundftüik für eine hoher ätte, und in einigen Yahs 
ren fünnt Ihr den hinteren Theil davon verkaufen 
für den Preiß, wa8 Eu jekt das ganze koftet. 

N. 3. Simon & Co., 588 6. Dearborn Str, 


Sarmländereien 
au berfaufen in 
Marinette County, Wisconftn, 
der SHeimath deB hohen rothen Aileed; dies ift Grass 
land. Gs ift von Vortheil flir Sie,. folhes Land 
wie diejes, und in folcher Lage, zu Faufen. Rabe. 
Eifenbahnen, Schulen und Kirchen, fowie dem beften 


Markt. 
Zu verkaufen durch den Eigenthümer; 
erften 


beo, ü 

Zimmer 3, Kemper Gebäude, North pe. und Halfte 
Str. (SchiffstartensUgentur von 2 nl 

l2mg—14maifon 


Erkurfion am 18. April 1911 
nad) der deutichen Barm-Kolonie Elberta, 
Baldwin County, Ala., im fonnigen Sü« 
den am Golf von Mexiko. Gutes Land, 
Wajler und Klima, 650 deutiche Familien 
bezeugen e8; 2 5i3 3 reihe Ernten im 
Jahre; kühl im Sommer, warm im Win⸗ 
ter. Ein Paradies für Leidende. Preie 
Reife für Käufer. Näheres bei 

8.0.8. Led 

Zimmer 4, Kemper Building, 

Ehe North Avenue und Haljted Strafe 
Chicago, IH. 

Mid, 

* 


Zu verlaufen: 80 Ader, Mustegon County, 

15 Ader gellärt, ziemlich gutes Haus; 60 
—— ebener ſchwar er Boden, S0 
nzahlung. a a ie Sonntag oder Übendd.— 
Winterd, AH MW. Chicago pe. ſaſon 
—— — —— — — — — 
82000 taufen 320 Aeres felnes Thalland, —*— 
indſon Eounty, Colorado, dad Doppelte wertb; 
Land. erzeugt 30 Bufhel®_ Weizen, 50 Bufhels Go 
und andere Ernten im Verhältnik; gutes Klimas 
gutes Wafler, Scharfers, 3435 Nortd Ave. fafon 


msi 

verkaufen oder dertaufhen: armen in Midte 
* Wistonfin oder Indiana. VBrodfuehrer, 84 Ve 
Ealle Straße. 16mpofafodtim 


— Ulıdama Land gu verkaufen — 


su_$10.00 per Acre und aufwärts. 
Dasfelbe nd, das für h der Were ders 
tauft * Ein großer Bargain. 

Paul Greinert, Burbank, Ala. Baplwæe 


— — — —— — — — — 
Zu verfaufen: 160 Uder gut verbeflerte wistonfig 
arm. Gute Gebäyde. Gute Bedingungen. 
hyufragen Ubends. 1943 Grace Str, at. 


— 


u verkaufen: Das beſte Farmland im ſudweſte 
fihen Wisconftn, zu 220 per UAder; Zahlungen nach 
MWunih des Käufers; nur 6 Stunden PWahrt dom 
ChHicago. Nehf, Eigenthümer, 21 R. LaSalle Str, 

23ın,,%,® 


Zu verkaufen oder vertaufhen für Chloago Gigens 
tum: 80 Ueres_ arm in Wistonjin; gute Gebäude 
Anventar und fhinerie, eine Meile von Stadh 
mit Eiſenbahn. — 1276 Marion Court, 
nahe Divifion und Robey Str. 10epind 


Berſchiedenes. 


Was eignen Sie in Chicago Grundeigenthum au 
waris bis ju 810,000 in Xaufd für eine verbeffer 
und eingerichtete 80 Aeres Farm, nahe gutem 
Town in Mihigan? Yarm $7 werth. 

NR. J. Simon & Co., 58 S. Deatborn Etr. 

u gqut und ſchön, um es mu verlkaufen! 
Ein 2% Zimmer Wlat Bridgebäude, 88 
ußboden und ⸗Trim; Gas und Elektrik; deißwaſe⸗ 
—8 eizung, Jedes Flat yet eigenen Boiler, na) 

— on, Dot 30x15 Fuß; Preis nur 

ebme au te Rordfelte Lot und Paar für meim 
Untheil, Maht Offerte. Wor.: &. 190 Ubendpoft. 

Mu verkaufen: Geſchäfts⸗Gelegenheit, zweiſtöcie 
u a für 5 2 —— Zigarren 
oder irgen j egenüber einem Mark, 
Bringt ° 9030 Miekhe. Wrei Egnelvatanl 
84000. Udr.: ©, = Abendpoft. 





North Avenue Furniture G 


123-725-727 NORTH AVENUE, nah: Haisted Str. 


A. BOTSCHEN, Eigenthümer. 
Gröhtes und volitändigites Möbelgeihäft der Nordfeite 


Beste Qualität, niedrigste Preise, 


Starfe Betten, wie Abbildung, mwerth 
2.75, für 0.98 
Matrabe, 

E Starfe Spring 

a Vollitändig 

I für 


—EVV ——— 
| J 1 


A {tür Tr (9 Tische 


L 
3 


| Betten — mit Mefiing » 
Meiling Qajen, — 6.50 
| mertd — 





{I Banana — ku ann 


a —— P on Al, Dh 
ht, TA he, 
I ! f I MN 


——— 


BER” Diejes elegante Beit:Sofa SE 


hat jehr dauerhaften Ueberzug und 
mit einem Behälter unten, um dag 
bringen, werth 29.50, für 


Gouches, — mit 45 jtarfen, in C 


n 


Souc) ‚Itarf el gehärteten : 
mit beitem Couch-Plüjch überzogen, $18.00; andere Couches, mit 
Boiton Leder überzogen, 13.50 mwerth, für 


Mt ftarf konſtruirt 
Bettzeug unterzu- 


18.50 


un. uni Jzutt Pate 


J9800 
—— 


Meſing⸗Betten 
zöllige endloſe Pfoſten, 


Echter Eichenholz — 
ſchlifenem Spiegel und ge— 
räumigen Schubladen — 
12.00 werth, für 


— Mie Abbildung; 2- E 
Bolitur für RF 
10 Iahre garantirt— 


1824.00 wert — 


Breiler; mit ges 


Brinze Beaver Kochöfen — 
16.50 mertb, für 


Record Stablofen, mit großem 
Aufiaß, 29.50 merth, für... 
Stewart Defen, 35.00 
iwertb, für 


Sprungfedern, 


18.50 
25.00 


ist unser Prinzip und Erfolg. 


Baar ober leichte Abzahlungen zu deit 


liberaliten Bedingungen. 


Stühle, 
mie Abbildung — 


folange der 


Vorrat reicht, 
mwerth $2.00, — 


für 


Kinderwagen — mit Gummireifen, zus 


fammenlegbar; 2.50 mertb; 


Wie Abbildung, — 9 7 
7.50 werth, für..... J 


ge 


> 


Schaukelſtuhl 


wie oben — ſehr ſtark 
und komfortabel gemacht 
— 3.50 
werth, 


Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalſten Bedingungen. 
Mittwoch und Freitag bis 6 Ahr. 


Offen Abends bis 9 Ahr. 


Zür müßige Stunden. 
Freißanfgaben. 


Räthfel (8758). 

Es ſagt der Gloden frommer Klang, 
Dak Leben doch den Tod bezmang. ‘ 
Das iit des Näthield ganzes Wort. 

Doch wird dad Räthjelmort getrennt, 
®o jag’ ih’, wenn am Firmament 
Die em'ge Botichaft Teuchtet dort. 
Du hast mir holden Troit gebradt 
Arı mander trüben. Keidensnacht 
Und führit den Sinn zum Himmel fort. 


Räthfel (8754). 


Ron G. Michael, Hammond, And. 


Nimm Du aus einem Wort: 
Und es ijt Geld fofort. 


Abftreihräthfel (3755). 
Bon 9. Hand, Chicago. 


Bin „einerfeit3“ nur in der Sage noch 
am Leben 
Unb „andrerfeits“ fiehit Du mich mohl 
2 hoc im Aether ſchweben. 
In Höhl’ und Grotte haufte ich bor Ian- 
‚ „ger, langer Zeit, 
Uinjeto bin der Wiflfenichaft, ich, und dem 
Sport geweiht. 
Ein Zeichen nimm bon mir, dann merbe 
. flug3 ich fein, 
Ein midtiges Organ — Menfh und 
Ihieren gemein. 
Oft bin den Menfchen jo ich nicht geheuer, 
Bin jcharf beivehrt oft, fpeit’ einjt;glamm’ 
und Feuer! 
Mad’ noch ein wenig Heiner mid — 
um ein geden juft, — 
Dann bürjtet wohl nad mir jo mandhe 


Menjchenbruit, 
Dann bütet al bor —* Denn, haß⸗ 
entſprungen, 
N fteiS nur Schlimmes mir, Gutes nie 
Wird Kopf und Fuß mir jest mod; weg⸗ 


* 


Rechnungsaufgabe (8756). 
Von Emil Haſelbarth, Veru, Ind. 

A. gewinnt 5777, B. 3555. Wenn 
nun Aan B. ſeine Schuld bezahlt, dann 
bat ®. 5% mal fo viel al3 A. noch übrig 
bat. Wie viel jehuidet A. an B.? 


Königsaug (IT5N. 
W. O. Kühn, Chicago. 


| 
| 


63 ierden wieder mindeftens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisaufgas 
ben — je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
das Loos entſcheidet — zur Vertheilung 


tommen — mehr, wenn beſonders ns 
rã⸗ 


Löſungen einlaufen. Die Zahl der 
mien richtet ſich nach der Anzahl der Löoſun⸗ 
en. Die loofung findet Freitag 


orgen ftatt und bis dahin jpätes 


* 


x 


ge 


EEE EEE EEE ——— — DEIN — — 


— — — — eee—— 


werden die Löſungen aber in Briefen ge— 
ſchickt, dann müſſen ſolche eine 2-Cents— 
Marke tragen, auch wenn ſie nicht geſchloſ— 
ſen ſind. 

Die Räthſelfreunde ſind dringend er— 
ſucht, ihre Einſendungen an die „Räthſel— 
ecke“ oder den „R. R.“ (Räthſel-Redak— 
teur) zu richten. 

Die Pramien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Mer eine Prämie | 
durch Die Poft zugefchift haben will, muß 
die ihn vom Gewinn benachrichtigende Poft- 
farte und 4 Gt. in Briefmarken einjenden. 


Nebenräthiel. 


1. Rätyhſel. 
Eingeſch. von Frau Fannie Rein, 
Chicago. 
Jĩit Dir der Name des Schauſpiels be— 
fannt, 
Als deſſen Verfaſſer wird Goethe ges 
nannt? 
und Fuß — was übrig 
geblieben, 
Nennt Dir ein Schauſpiel, das Schiller 
geſchrieben. 


Wechſelräthſel. 
bon 9. Langfeldt, 
Chicago. 
Mit „D“ mwird'3 auf die Deutfchen an 
£ angewandt, 
Mit „H“ befleidet er ein traurig Amt. 


3. Silben-Berjitedräthfel. 
Werfmeifter — Kiicheneimer — Lieder» 
buch — Schabgräber — Schattenjpiel — 
Brotmefjer — Schwermutb — Keim — 
Kaiſerlrone — Sauhatz — Chateau — 

note. 

&3 it ein altes Sprichwort zu fuchen, 
dejjen einzelne, Silben der Reihe nad 
berftedt jind in voritehendben Wörtern 
ohne Rüdficht auf deren Silbentheilung. 


Löfungen zu den Aufgaben in 
Aummer 


Davon nimm Kopf 


2: 


Eingeſchickt 


Worträthfel (3748. 
albmond. 
ichtig gelöft von 67 Ginfendern. 


Zahlenräthfel (3749). 

Kern, Kenner, Erler, 
ter, Nenner, Rennen. 

Nichtig geldft von 68 Einfendern. 


MagifhesQuadrat (3750). 


Toga, Omar, Garn, Urno. 
Richtig gelöft von 63 Einfendern. 


Ker⸗ 


Röſſelſprung 6G75)h. 
Zum höchſten Gut in dieſer Welt 
Wählt jeder, was ihm ſelbſt gefällt; 
Gar im Schoß ſitzt der dem Glücke, 
Dem gegeben ſind vier Stücke: 

Ein güt'ger Gott, 
Ein liebes Weib, 
Ein friſcher Leib, 
Ein ſel'ger Tod. 
v. Logau. 
Richtig gelöſt von 48 Einſendern. 


Bilderräthiel (3752. 
Kainszeihen. 
Richtig gelöft von 54 Einfendern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer, 


Aufgabe Schweiger, Schwie— 
Ss eihflang — Belefen, gepreßt. 
3. Silbenräthjel- Die Abenp: 
oft. — Aus Diedenhofen, Irland, Froth: 
rojfop, Arno, Begag, Gremit. 


1 
ger. 
2 
3 


Prämien gewannen: 


Räthſel 63747) — Loofe 1-22. 

Käthe Weigand, 2754 Wellington 
Chicago; Loos Nr. 19. 

Worträthiel IT). Sooje 1— 
67. Frau Molly Wagner, 2500 Burling 
Str., Chicago; 2008 Wr. 13. 

8 ahlenräthſel (3749. — Looſe1 
768. B. G. Schaepe, 1911 Dayton Str., 
Chicago; Loos Nr. 67. 

Magiſches 
Looje 1—63. 


Str., Chicago. 


Zuadret (3750). — 
Frau U. Gnadfe, 1216 Otto 
2005 Wr. 45. 
Röſſelſprun g (3751). — Looſe 1ÿ3 
48. Frau Katherine Siemſen, 312 Brown 
A 
Str., Davenport, Ja.; Loos Wr. 18. 
Bilderräthſel (3859. 
—4. John Schroeder, 5902 
Str., Chicago; Loos Nr. 3. 


Looſe 
N. 6 int 


1 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


Henry Langfeldt (5 Preisaufgaben — 2 
Nebenräthiel); Nikolaus Miltin 59): G. 
6. Windler (6-2); 8. Behrendt (4—2): 
Sohn Schroeder (4—6); Frau Eliie Grimm 
(6—0); Frau Vertha Janz (5—0); Frau J 
Pelger 5—0); Guftav Frant (5—1): Erich 
Chmann (63); F. U. Frintner (6): 
Frau Yannıy Feldmann (5—1): Frau Moily 
Wagner (42) ;Fannie Shwarg (5-1); 
Charles Koder S—1); Frau A. Ile (6— 
2); Fıl. Anna Pohl, Hartford Kity, Ind, 
6—2); Frau Marie Raucheneder (53); 
Frau Anna Pinnow (6—2); EM ©. 
Rudnid (43); Frau Katherine Siemfen, 
Davenport, Ja. (d—1); Frau Bertha Nanz 
5—V; %. W. Heinte, Wiota, Ja. (6—0); 
d. 8. Engl 5—0); Fr Ottifie Bode (52). 
„Frau Käthe Schmidhofer, Sauk City, 
Wis. — HY;: A. S. Seifert, South Bend, 
Ind. 5—29); G. Michael, Hammond, And. 
(6—2); Frau Agnes Groß (5—1): Frau 
Lina Fiher, Maywood, KU. (d—N: 6, x. 
Tebbens (40); Wm. Gundlach (4—1): Sr. 
Fannie Rein (4—2); Frau Louiſe Pinger 
5—2); Jatob Boreſch, Kenoſha, Wis. 
(3h; Frau H. Fröhlich 5 Frau Le— 
ua Felſch, Maywood, Ill. 61)Frau 
Minna Weitendorf (5—2): Sofeph Miller 
B—1): Frau ©. Hitler (IV: 9. Hand 
GI; 9. 9 Mocler (5-3: ©. 

„6-9; Frau Emilie Roc (d— 
‚Sau G. Stein 5): Frau 
D. Helberg (4—2); Frau U. Gnadte (4—2); 
Harry Amicus A—2); Wm. Deubel (5—0): 

Sohn Wolff (4-1): Frau Käthe Wei- 
gand (6-3); Frau Marie Mueller, May: 
wood, 1. dV; Frida Ramm (5—0): 
Ignaz Fbner (40); Frau Efife Falter 
3—0); Mathias Etrafa (d—2); Frau Fmi- 
lie Hartmann (4—0); Hermann Kornrumpf 
6—2): Frau E. Richter (40); Frau 2: 
dia Sedlmayr, Danpille, X. (5—2): frau 
Martha Rogge (d—1): Frau Emma Pi 
5-3); Frau Anna Meiner (52): U, 
Brandt IN); 9. Weiling (4-2); B, ©. 
Schaepe (5-2); Frau Hannebohm, Crown 
Point, And. (3—2): Charles Manshaupt 
10); Frau Karoline Schmidhofer (62). 


Räthfel-Briefkaften. 


Frau Hannbohm, Crown Point, Ind.; 
Jakob Borefch, Kenofha, Mis.; F. &. Engl; 
€. U. 6. Rudnid Guftan Franf; 9. Lang: 
feldt; Fr. Frances Reim. — Dank für die 
Zuſendungen. 


—— —— ———————— 


Lotalbericht. 


— — —— — — 
— — u 


Heiraths⸗-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Offiee des Counthelerts ausgeſtellt: 
Lorenz Keller, Roje Brinztelly, 2, W. 
Yuftad Sanger, Yizzie Seller, 21, 19. 
Kolley Ubbott, Mae Cromell, 2, 21. 
John Nobniton, Mary Anglis, 2, %. 
Yofef Borala, Johanna Havil, 24, 20. 
Harp U. Stephans, Anna M. Gras, 30, 
Leroy Raſon, Myrtle Blaß, 22, 18. 
Roscoe H. Richards, Hjordis Charleſon, 9, 
Garlfon S. Partır, Frances Dens, 3, 19. 
3: 8. Seguembourg, Margaret Bromn, 
Joſeph B. Cash, Amelia Grorgen, 35, 20. 
x. 9. A. Claſen, Winifred Peebles, B, 
John Kolato, Olga Tetlefs, W, 2. 
red Mott, Keanrette Salvage, D, 19. 
„ohn YUrken, Day SKratodpil, 24, 19, 
George Pomwes, Garrie Bujh, 8, D. 
Mile Sulig, Marn Geufih, 21, 19. 
Edward Sriedfe, Flite Wagner, 4, 29. 
War) Gambell, Claire Broiwniee, 3, 3. 
George 5. Freund, Anna Wiglev, 23, 21. 
Henry Wienhart, Uuguita Mener, 33, 35 
Arthur Kraft, Yillian Gremerius, 9, 17. 
Siulia Eilveftri, Emilia Piandi, 3, 3. 
Nicholas Di Ear, Rofe Ruffo, 2, 19. 
Rob:rt Anderfon, Greorgiana GChott, 21, 
Kohn Gartner, Belma Kebelring, 27, 9. 
Sranf Mifel, Lottie Ahrens, 25, 25. 
srant U. Schreiner, Elite Thielke, 21, 
Bincent Kornot, Kelera Plan, 27, 22. 
yarris Sparberqe, Dora EShene, 2, 34. 
Joſef Truta, Edma Tysl, MW, 22. 
Clart A. Holder, Nellie Mangon, 20, 18. 
Gunnar FF. Noroblad, Jennie Joͤhanſon, B, B. 
zum Reinhart, Unna Prodasla, R, M. 
eorge Byrne, Catherine Schneider, 4, 3. 
Ralpy) U. Medster, Sufanna SKaifer, @, 18. 
fivor Dreyfus, Warp or, 31, 24. 
Alfred €, Glaaves, Carlotta Fr. Bogle, 33, 3. 
Tobias ZTremmel, Karoline Reitter, ®, 2. 
George Philip, Alice Waldron, 30, WM. 
John Bizner, Julia Brandejd, 7, WR. 
ulius Scheer, Anna Rortie, 44, 33. 
feed C. Pries, Erma Kiddell, 21, 0. 
nton Veleley, Marie Kodrle, B, 30. 
Samuel MeKeown, Roſe Aiken, 33, 8. 
Antonino Paſtorello, Grace Amico 4, 18. 
Earl Velley, Zofephine D’Keefe, 4, 8. 
Arthur Gibbons, Emily Mayne, 7, 3. 
Carl Berfon, Augufta Carlion, 26, 2. 
Ernſt Tederholm, Hilma Olfon, 3, 4. 
M. R. D. Ominge, Map 2. Chappell, 21, 18 
Alerander Eooley, Ultima Bradebuih, 33, 7 
Guſt Nelfon, Anna Gridfon, 27, %. 
Percy U. Thomas, Mamie Martin, 35, 24. 
William Beddomw, jr., Helena MeCiroy, 9, 19, 
Names %. Huffman, Olive 3. Gallup, 21, 17. 
Zavid T. Kelly, Minnie Kroß, 21,19. 
Thomas Aohnion, Anna Olfon, 57, 87. 
Nilolaus Reiland, Annie Petges, 7 22. 
Theodore E. Guenther, Maude La Duc, 38, 9. 
Emil E. Edman, Glara M. Weinrih, 31, 9. 
Jehn W. PVreeland, Mannie Koppel, 3, W. 
Wiliam H. Odell, Edna Brass, 2, 8. 
Achn Greeley, Aulia De Bon, 8, 4. 
noch d; Veterfon, Olga NR. Yobnfon, 85, 19. 
Hohn ÜRotheim, Benedictina ngelstion, 40, 82. 
Lee Eifer, Edith E. Prior, 9, %. 
da R. Scheffer, 21, 19. 
nyder, 9, 9, 


orace S. Gurben, 
loyp Drew, May & 
arıy Garlion, Ruth Serberg, 21, 19, 
Bat 6 aaa: a * 40, 5 
ant E. Roffo nna el, 
=. stv, Litie Karate En * 
Levbie, Adeline 
Hames Gray, Upril Meochor, 26, ©. 


Pr 


23. 
21, 20. 


19. 


19. 


18. 


| m 
| 15 
E 
E 


| l 


1588 
| 
| 
| 
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Naghitehend veröffentlichen wir die Namen ber 
sale über deren od dem Gefundbeitsan 
Meldung zuging: d 

et Hemer, 7 M., 2004 18. MM. 

eleh, fena, 1 3 32005 W. 92. Str. 
uting, Srederid, 42 &., 2127 Blournoy Str. 
gl Umelia, 7 1118 Germania BI. 
ft, Arieberife, Y 1905 Millard Upe. 
Varuau, Katherine, 8 . 56 May Etr. 

told, Hermann, 32 %.:; 10001 Commercial pe. 

fienieder, Walter, 3 Mo.; 919 32. Str. 
Rainrath, WUlbine, 2 Mo.; 5242 Honore Str. 
Mueller, Henry, 45 I.; 519 Dearborn Wpe. 
Siegel, Aulia, 3 3.; 60 RN. Clark Str. z 
Beder, Bernice, 9 Mo.; 145 N. Halitev Etr, 
Wertd, Irene, 11 Ta.; 5121 Ajhland Une. 
Franfel, Selen, 34 Y.; 425 Oft 45. Place. 
Hoffmann, Mathias, 5 Mo.; 1&9 Sheffield Une. 
Wolff, Sudwig, 75 4.5 MO Wafhington Bipd. 
Martin, Edmund, 7 Ya.: 565% Wufhington pe, 
Puche, Mildred, 6 3.: IM MeLean Abe. 
Shriftien, Willtam, 19 I.; 2511 Burling Str. 
Soffmann, Frig, 42 Y.; 710 Wells Str. 
Schorfer, Minnie, 45 3.; 149 W. 47. Str, 
Etabl, Kohn, 54 3.; 416 W. 15. Str. 


— —ñ— — 


Wochentliche Brieſfliſte. 


— 


Nachfolgeudeſs tit die Kifie der im biefigen 
Voſtamt lagernden, für Empfänger mit deut 
Itben Namen beitimmten ®riefe. Wenn die 
feiben richt innerbalb 14 Tagen, bom unten« 
fichenden Datunı an gerechnet, abaeholt merden, 
fo werden fie nach der „Drad Letter”,Dffice im 
Walbington geſandt. 

Chicago, den 15. Uprif 1911. 

BR Lemfe Dtto 
1805 Adermann Xofef 2532 Yevinion Jofepb 
189 \ Raben 2334 Yihner Marta 
181 Aslmanı Noiafie 2339 Yold DB 

Itimanı John 2341 Kobann Grid 

ander Mr 2242 Loebnih Wilhelm 

Ipern Roſa 2343 Xotoizrat Wdaın 
z Aſcher Gapel A vLucarz John 
Baron 9 34 M 
Beierlein E It: 
eben I 
Beler 8 
zvBerg Harold 


1804 n U 


aaa 
arcus Sarah 
artk Iohann 
Martin Jan 
Marſchall Bertha 
zer Meivah Wilgelm 
Or Mayer Marie 
Mertelis John 
| Mindes Mr 
3Milliart Julia 


Be 
Bender Richard 
Binder Maria 

Blaſi Katharina 
Bozet Joſef Moriß Franz 
Bosnur Ludwig Morris Mr 

> Brods John 2499 ® u! 
Brach Julia er Lenhart 
Brucner Geo 
r Arthur 


Joſef 
Martin 
ardt Fred 
iFranz 
gold Mr 


sJulius⸗ 


er Jonaß 
Nerſtrom M 
Nowal Kate 
3 Rowak Joſef 
2487 Nurben U 
2 Oleder Frantiſek 
Erzer Johann 7 Otto Hermann 
Farkoſch Louis 6 Panoff Georg 
Pachet) M VBanet Joſef 
ı Wr 2508 Gall Felir 
t 518 PBelrid Goward 
I Pente Andrasnal 
VPenner Julianna 
2 Perrich George 
Perlmann 
6 Veter Ernſit 
Vfeiffer Chriſtian 
3 Vindo Adam 
44 Blatt Sharlotte 
5 Blajjet Weron:ta 
Wocus Meter 
Vrehnit Franz 
2 Vrior Adolph 
5 Mrofomer Wr 
Puk Andrea 
Ranrath Joſef 
9 Rahau S 
Rechtor Jobann 
2 Reitz Vertha 
Reihl Chriftina 
Reiß Jolanta 
Reisbert E Frau 
% Steuland Henri 
„2 Ming wredertt: 
213 Nonnart Mar!un 
7 Rösler Richard 
Roth Julius 
Roſeithal Hans 
Salzmann Vaul 
Schaper N 
245 Sc:ig Yojevh 12) 
> Shesve Aobann 
7 Schentminn A 
3; Schmid Binjamer 
Schmidt Anton 
2 Stolz NKuri 
Shmumd: Alma 
52 Ehmidt Guftape 
>3 Schniter A 
Schmig Peter 
„> Schulz Lorenz 
56 Schwarz S 
Schroeder Auguſte 
Schwartz B 
Selten Mr 
Echter 
57 Sender Gus 
Sepkus Frank 
12 Schiif Morris 
Siegel Mr 
Simon -Jjidor 
Spanier Clata 
TO Etangl Yoiefine 
Stemp Andreas 


amt 
9 Ecmann Henriette 
Eckerd Jalob 


Fotſter Wilhelm (2 
Fordie Frig 
Frantel Mur( 


Frank D 
Frankel H 
Franta Peter 
Fraermann Chas 
Frei Natalie 
Fried Ella 
2 Frickenhaus Cum— 
mings — 
Friedrich Stefan 
4 Fries Mr 
2 Bafjior Franz 
Gartelik Louis 
Gedrich Joſe; 
George Bertha 
Gerowich E 
Ginter Michael 
Gloſſer E 
3 Glug Kazimer 
9 Glifia Anna 
A Goetz Paula 
Goldberg M 
3 Goldſtein B 
Goldſtein Joe 
5 Golland Friedrich 
2 Gorsti Franz 
74 Grioulath Fr— 
75 Gricius Benñediltas 
7 Groß Joſef 
Grell Rudolf 
Grumich Anton 
Srumbadher 2 8 
2 Grunaus Adolfus 
RI Gufiewitch Helene 
5 Haber Gyorgy 
agner Yatob 
Hadelmann M € 
5 Hartmann A 
Heimann Wilhelm 
2 Himmelfar 
7 Horn Marie 
2122 Hoijmann Mr 
2 Hofmeiſter Carl 
2125 ZBuebner Nanette 
Buebner Vaclhav 
2132 Afflowitih Familie 2 
Iſenberg S 
Jahns Johann 
45 Jaffe Morris 
3 Jaag Maria 
9 John A 
Kahn Win 
3 Kamarow S 
BKant F 8 
6 Kappes Elia 
Karajit Mar 
Karp Unna 
N Kah A 
2206 Rah N 
INT Kelrih Ben 
210 Keller Auguft 
3 Riefer Ernit 
> Kledt Noieiine 
Klos Stella 
Kluge Wibert 
23 Anauf Selena 
KRobls Frieda 
DAR Kohn Thercie 
230 Kobn Ch 
2274 Komter 
Koller Jacob 
Koren Joſef 
Kortung Hermann 
Jordan 
Kormann Franz 
Krautwald Ernft 
Kren; Fred 
Kralofi D 
Krog Nikolas 
Kriſcher Henry 
Kremer M 
Krohn Richard 
Kuehn Willie 
Kundel Bertl 
Kurz Yohn 
Kunz Jojef 
Lab Yan 
1 Lang Mary 
2321 Lehfi Emil 
2392 Leuıner Rudolf 
—1 —— 


Wiurftberiht. 


< 


Sry 


Storef Karl 
2 Etrehle Wendelin 
743 Strugau Nofef 
> Sudan franz 
ı Tabikß Arna 
TRt Teipler Morik 
TR Teuski Jakob 
Tiier George 
195 Zopder I 
Ireptan Wilhelm 
Iris Mathilde 
4 Ulfaas Jojeps 
16 Vanden Uller 8 
Vitaglich Joſeph 
ABletko Molfgang 
23 Vogeli Stella 
i Naaner Johann 
2854 Wach Yofer 
Walla Franz 
Werdian Johann 
9 Weisbrot Joſef 
Weinberg Jacob 
Weil Mabel G 
2852 Weber G 
3 Weih Geo 8 
Wis Karl 
5 Weriferott Gus 
5 Werſching Barbara 
> Meingart Mic) 
5 Metitein Eol 
Meigel Johrun 
> Wielaus Natob 
2873 Winımer Cölar 
2274 Winsberg M 
2876 Witzke Karl 
288 Wittring Nik 
289 Wocht Walter 
26 Wolffohn IM 
N Zah Yan (2) 
ZUR Betten Varia 
2915 Zuret Sojet 


225 
2239 
2233 


251 
264 
268 
270 
271 
2272 
2275 
278 
2233 
2298 
29 
2300 
2%9 


Chi:ago, den 15. April 1911. 
Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Winterweizen Nr. 2, 
Ar. 3, roth, GI; Nr. 
Nr. 3, hart, IK. 
Srühjahrsmweizen, Nr. 3, R-Ne. 
Mais, Nr. 2, 5%-5le; Nr. 2, weiß, PUu—öle; 
Nr. 2, gelb, Altar; Nr. 3, 4I4-50%e; 
Nr. 5, weiß, 40 6; Ne. 3, gelb, sad 
die; Nr. 4, 4-IPür. 
Hafer, Nr. 2, 3A4—3%; Nr. 2, weiß, 33 
Mr. 3, MMY%c; Nr. 3, weiß, 3Ie; Nr. 
4, weiß, SUB; Standard, BU. 
Roggen, Nr. 23, AM Ne. 3, 85-8%; Ne. 
4. 75 c. 
Gerjte. „Malting‘, Me-—$1.12; 
Bc; „Sereenings*, Sk. 
Auf künftige +-Lieferung. 
Weizen, Mai, IA; Juli, STU—BT%ac; Geb: 
tenıber, SEU—8Te; Dezember, Ber. 

Mais, Mai, INH; Juli, ic; September, 
HE 5%. 

Hafer, 


(Die 


roth, 
2, 


Nike ; 
hart, Sa Hit; 


„Miring*, TI— 


291 


Mai, ur; Juli, ige; September, 
J 


Die heutige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt ſtellte ſich auf B,0, von Wais auf 812.,300 
von Hafer auf 352,300 Buihels. Verihidt von zuß 
wurden 24,200 Buſhels Weizen, 246,20 Buſhels 
Mais und 85,00 Buſhels Hafer. 

Shmalz, Mai, 8.20; Juli, 8.2714; Septem: 
ber, 38.35. 

BGedpöteltes Shweinefleifd, 
415.794; Yuli, 815.25. 

Ripphen, Mai, 8.70; Ault, 8.80; Septem⸗ 
ber, 88.9. 

MeHi. „Winter Patents“, 34.00-84.25 das Fab: 
Roggenmehl, 3.0.50; Minnefota Hard Bas 
tent, „Straight Erport Bags“, .20-4.W; 
beijondere Marten, 85.35.40. 

Heu. (Verlauf auf den Geleifen.) — Beftes Timos 
tb9, $20.00—821.00; Nr. 1, i ; 
#6 PVrairie, $15.00-816.00; Nr. 1, 818.00- 
gap: Rt. 2, $10.50—812.00; Badheu, 36. 00 
d« . 


Zimotdyy-Samen „Eauntep Dotse, meu, 
87.00—-$11.00. 
Rleefamen, „Country Lots“, $8.00-$14.50. 
Dei. 
Standard, mweih, 150................4 
ablight, 175 oooscnnesnnennerunnne. 
DENE uuunnnrnnnnnunn ne. 


Michigan Teſt .......... 
BOTH. — — ——— — 
deinſamen⸗Oel, roh, per u . 
do., gereinigt, per ab ...... 
Terbentin —E— — 


eo222>>> 
23545553 


Rindvieh. Gute bis ausgefudhte Minder, 
Eures er 100 Pfund; mittlere bis gute 
Baer 94 0045.08: gite Dis ausgefudte Rülber, 

e, « +60; ’ 

4 Bullen, Fleiſcher waare, 1B⸗ 


ine bis ausgefucht 
Schweine —⏑ —— 


— 


9. 


Imaaze,. 
; __ mittlere 


Mai, 


Simerikanifcher Aug-Verkauf 


Das größte und volfitändigite Lager von Rugs in:ler Stadt. Mer 3 


5 


[ 
e) 


— — ] 
— 


F 
CA 
—* 


Größen, von den kleinſten bis zu den größten. Sehet unſer Lager in Rugs. 


dhe Ihr anderswo Faırft. 


— mr 22 


— 


— 
4* 


Dimick Wilton Rugs. 
Größe 9xX12, reg. 338.50. Preis 
Größe 8.3X10.6, reg. $36.00. Preis....28.50 
Große Tapejtry Brüfjeler Runs. 
Bultftändige Answahl newer Mujter und Yarben, 
Größe 12X9 
Spezielle Partie von 
Made-lip Garpet Runs. 


Beite Body Brüfieler Nuns zur Hälfte ber 

regulären Wreiie. 

Gemadt don Reite feiner Carpet3 und Bor- 
der3 und dem Neit der nicht mehr weiterge- 
führten Muiter. 

Sie find alle 10 Fub 6 Zoll breit und vom 11 

bis 12 Buß 6 Bol lang —iegt 27:75 


Sammet Rugs. — Die beite Sorte 
Größen 12X9, Preis. „22.50 


w 


4 


ah 


Linolenms, 4be 


Wir führen ebenfal3 eine bolftändige Mi 
bedrudter Linoleumd, Inlatb Linoleum, 
Karpet, Summi-Mattines, etc. 


Große Arminiter Nuge 
Neueite Frutlahrs · Multer. 


Größen 12X9, Preis. 22.58 
Größen 10.6X8.3, Pr.20.00 


Kazak Kunit-Nngs— Ganz Welle : 


Diefe Rugs find pafferd für Eyeifestumes uuie 
Schlafzimmer, tn geblümten und einfaden Game 
ter-Effelten, alle Sarben. . 


Größen 12X9, Preis, „1475 
Größen 7.6X10.6, Pr. 11.75 


Große Body Brüjfieler Russ. 
Barlor-, Speifezimmer- und Office» Muften 
Größen 12X9, Preis. .25.00 
Größen 10.6X8.3, Pr. 22.50 
Größen IX6, Preis...17.50- 


Bundhar Wilton Rugs. 

Die beiten Yabrifate und die neneften Muften 
Größen 12X9, Preis. .40.00 
Gröbsen 10.6X8.3, Br. 37.50 
Größen IX6, Preis... .26.00 


n 
and 


u 


rn 


a 


Wabash Ave. Alexander N. Revell & Go. Adams Str. 


Dr. Neynolds' ſpezifiſche 
Heilungen für M 


Es gibt nur einen ſicheren Weg auf Erden, 


— — 


durch welchen 


Männer nachhaltig von ihren Krankheiten geheilt werden kön— 
nen und dieſer beſteht in der Reinigung des Blutſtromes. — 
Zweifelt Ihr an dieſer Behauptung, ſo fragt EurenFamilien— 
arzt, ob ich nicht recht habe. Ich weiß beſtimmt, daß ich recht 
babe, da ich iiber 40,000 Fälle in den leßten 18 Jahren be= 


bandelt habe. 


Diefe lange, erfolgreiche und reichhaltige Er= 


fahrung haben mir eine Einficht in diefeggtranfheiten gegeben, 
welche der gewöhnliche Arzt und Spezialift nicht bejißt. Des⸗ 
halb bin ich in der Behandlung von Fällen, in denen an— 


dere Doktoren fehlſchlagen, erfolgreich. 


Meine ſpezifiſchen Blutzellen-Mittel wurden geprüft 


und haben ſich in den größten Kliniken von Chicago 


und New Vork als erfolgreich erwieſen. 


Meine Heilungen ſind nachhaltig und vollſtändig, da mei— 
ne bluterzeugenden und blutreinigenden Mittel die Blutzel— 
len nähren und ſchwache Organe ſtärken. Auf dieſeWeiſe wird 
jede Spur der Krankheit beſeitigt. Das Leiden wird nicht in 
einer Woche, einem Monat oder Jahr wiederkehren. 
nachhaltig geheilt. Hunderte von Männern werden dieſe Thatſachen bezeugen — 

mit reinem, rothen Blut durch die Adern fließend, ſind lebendige Be 


Kinder, 
von meinen Heilungen. 


Spezialiſt 
nur für 


Männer-Kranfheiten 
Ihr ſeid 


Ich wünſche, daß jeder Mann, welcher an Blutvergiftung, alten Wunden, 
krankheiten, Wolf, Rheumatismus, Geſchwüren, Blaſen, Magen und Nieren 
und nervös und ſchwach iſt, mich konſultirt. Kommt nach meiner Office und 


mich Euren Fall genau unterſuchen. 


Dies koſtet Euch keinen Cent. Ich 
meine offene Meinung über Euren Fall geben und Euch fageri, wie lange es - 

fähr nimmt, um eine permanente Heilung zu erzielen. Falls Ihr nicht felbft 
chen könnt, fchreJt mir die volle Gefchichte Eures Falles. Dann übergeugt 


werde 


ich der richtige Mann bin, Euch zur behandeln. Xch würde feinen Pfennig bon fee 
gend einem Mann nefmen, fall3 er nicht überzeugt tft, daß ich ihn hei berbtend 


habe. Ich habe ftet3 behauptet, daß e3 einigen 


wie anderen $1. 
nen Dollar in Vorausbezahlung. 


ännern leichter tft, $10 zu 


Reine Garantie ift Eure abjolute Sicherftellung. n 


Da ich jeden Patienten überzeuge, daß meine Mittel richtig find, ehe Dollau 

zahlt. Nachdem Ihr 5 —** it * geſprochen, we m *5 — 
Unterſuchung und Rath frei. 

Uebertragt mir ſofort Euren Fall, falls ihr eine permanente u. n 

lung wünſcht. Ihr werdet nicht enttäuſcht ſein Geſundheit, Stärke 

zurückerſtattet. Sprechſtunden: 8 bis 8 täglich; Sonntags 9 bis 1 Uhr. 


H. D. REYNOLDS, M. D,, 


63 mmurden mährend der Moche hierberachradt: 
49,699 Rinder, 18,770 Kälber, 190,644 Schweine und 

75,6 Schafe. Verihidt von bier wurden: 
Rinder, 313 Kälber, 30,708 Schweine 


und 11,760 
Schafe. 
Moltere produtte. 


Butter— 


„Greamery”, ertra, 
Nr. 1, das Gi 
Nr. 2, das Pfund 
„Dairied*, extra, das Pfund..... 
Nr. 2, das Bf 
„Ladles“, das PBiund.... 
Vadwaare, das 
Gier— 

Brlihe Waare, ohne Abzug dor 
Verluft, ver Dugend (Niften zus 
rüdgefandt) 0. 
„do. (Kiften eingeichloffen)... ©. 

Firſts“, das Dutzend ), 

Fetras“, das Duützend. .......... 


das 


......... 


DiuBd.oonsonasse 


esps>>> 
— —— 


Z 


I 


12 
3 
14 


—— — 
IWW 


Rüie- * 
Rahmkaſe, „Twins“, das Bfund.. 
„Young America“, das Pjund... 
Daijles“ das Diund....... .... 
„Bride, das Plund ............ 
Schweiner, das Pfunt 0143 
Limburger, das Plund 6.ĩ 
Geflügel und Kaldileiic, 

Geflügel (Ihend)— 

Hübner, das Biunb.. 

„Springs”, das Plund...“ 

Truthühner, das Pfund 

Gänje, das Piund..... 

Enten, dad Bfund....oonnnssens 
Getlügel (sugerihte)— 

lühner, das Pfund..ousonnueese 

„Springs“, da8 Pfund. c.usees 
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39 Weit Adams Str, 
gegenübder- The Pair. 


CHICAGO 


Spargel, die Kiſte. 
Kraut, neu, das Fab .. 
Blumenkohl, die Kiite... 
Eelierie, die Kift 

Grüne Erbien, die Kiede.. 
Grüne Zwiebeln, die Kifte .. 
KRopfialat, das Yak .. A 
Blettjalat, die .... .... .. 
Meerrettig, Dutzend Stangen 
Rothe Rüben, das Faß 
Mohrrüben, 
Rettige, 
Spinat, 
Tomaten, 
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Größen 10.6X8.3, Pr.20.00 ° 
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rüne Schnittbohnen, die —J 1.0 I e 3 


Limabohnen, Kalifornia, 100 
Trodene Bohnen, auserlejen..... 2.08 
Rotbe Nierenbohnen .. 7 


„urn nnnnnunne ul 


Kartoffeln, Garladung, Bufhel...... 059 IE 


— —ï — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 

4342 Baultna Str., 

Anahanzsfi, 82000. 

“2 ©. be Une., zweiltödiges Bridgebände, 
M rzel, 

2407 8. Harding Ave, zweiitödiges Bridgebäung, 


U. Il 8350. x 
641 18 Stonyg Island Upe,, einftödiges 5% 
Gebäude, Yadjon Part Garage & Mahine 


8667 Didens Une, 
Emil Quthe, $3900. 
N. May Str., einftödiges Bridgebäube, ® 


cimäfi, 
ut %. Sa — Frame⸗Cottage, 


sweiftödiged Pramegebäube, 
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Kein Geld zum Beginn der Behandlung nöthig - 
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in Saaren zu 83 per 1000 oder in Brämien von demfelben Werth. — Die Ablieferung ift Loitenfrei. 


Samen und Knollen Die Apothete 


vr —A hr. Br *Pf. Mule 25e 
8 ee a 
emi e nnas 
Wur;., ; Dr. 50€ 
Galad * lephanten⸗ 
Diem) Etüd Be, 40€ 


— — — — — — — 


* — ET EEE er 


1 Siegel Stamp für jede ausgegebenen 10c; einlösbar 
Montags Notion : Batzains [|Spesi’uer Berfauf von 
raue De | wir, eher 19e Roſfenſträuchern 


Saatneke, 12- 
Schwarze ubuler Schuh⸗ J. A. Claris 200 Vard 
—B Längen, de I Trefft Eure Auswahl vn.) 
6 American Beauty —1 2e 
ec Richmond (ſcharlachroth) r 
Stiel. B@rüde für Bride (chneeweiß) Stü 


are er - 
M tr. 6c 


Peony Wurzeln, 
mwetk und rofa, 
Stüd au 


Zwiebel Sets, 
be, Quort Se; 
weiße, Ouort, 

Upfelbäume, 


toth, 
25 


rotbe, aels 


Oe 
Stud 400 
Stüd 500 
Stüd 


10e Beroride of 
Hydrogen, 14 Bf. für 

Sec Lyon's Zahn⸗ 
——* 

Ge Gummihand⸗ 923 
ſchuhe, Paar, 25e 
S0e Kand- und 8 
ae für 25c 

50 Berfeet Form 
Shoufder Braces ° 
für 


dc 
12e 


Spule na qigen⸗ 
ziwirn, 6 Spitlen für 
| Spinsia Schub - 
| mwidie, 10e Wr. für 
Vligelmahs mit 


Gapilekeite, Stüd 
We Gaftilefetie (einheimt: 


ice) As Piund, 
14e | für I 


Birnenbäume, 
Weintrauben, 


Garolina Pap- m 50er Bompeian ‘ 
pein, 45e und 65€ Maiage Sream, Yar 27e 


Ecke Fifth Avenue und 


ganze Lager von F. Siegel: ea mwros, „ ee 


Das 
Kommt am Montag su Berfanf zn weniger als 50 Cents am Dollar 
27,000 Suits, Drefies und Eovats für Damen, Auniors, Mädchen — jedes einzelne Stüd von perfefter Kacon 


Rur wir allein fontrolliven den Verkauf des Lagers dieies berühmten Haufes, der befannteiten Fabrifanten Amerikas! Dieies Lager umfaßt Satin Cont® und Suits, Serge Conts und Seide Suits und Kleider in einer groien Auswahl 
Siegel-Kleidungsftüde find perfett betreffs Mode, zuverläfiig in Bezug auf Herftelung und Material, eleoant im Entwurf. Sie find abfolut unvergleichlic. 

Graduation-Kleider. Foulard⸗Kleider. Abend⸗Coats. Promenade⸗Skirts. 

Kleider für Debutanten. Seide- und Satin-Coats. Abend-Capes. Seide-gefütterte Skirts. 

Waſchbare Kleider. Feine Tuch-Coats. Rubberized Capes. Kleider und Suits für Mädchen. 

Lingerie⸗Kleider. Rubberized Coats. Dreß Skirxts. Kleider und Suits für Juniors. 


heusnadeln, 8 Di. 
Weilhe Pearl- 


oe r2ine Allee 33cC 
Mmöpfe, Dut. lep, Klumpen, 


Bin Borag für 
The Big Store riet De 


10c Balım —— 6e 
Nib of the Val⸗ 
Stüd. 280 


3 für 33e 


Kydrangen, 


Einfache Foulard-Suits. 

Hübſch geſchneiderte Suite. 
Geſchneiderte Satin-Suits. 
Straßen- und Nachmittags- 


Kleider und Suits für kleine Damen. 
Coats und Skirts für Mädchen. " 
Coats und Skirts für Juniors. 


tleider. Eoat3 und Sfirt3 für kleine Damen. 


cHICAQO. 


Sienel Bros. S15 Snits, 750 


F. Siegel Bros. Suits, von ihnen imWhole— 
ſale zu 12.75 verkauft, wir verkaufen ſie Mon⸗ 
tag für 7.50; von Hairline Serge gemacht, 
blau u. ſchwarz garan tirte Futterſtoffe. 

ſes Modell, iſt abgebildet; Coats 
Länge; ichlichte Skirt3; im Retail 
reg. für $15 verfauft, für 


Siegel Bro3.820 Suit3 9.75 | 


Geichneiderte Suits, von fanch und fchlich- 
ten Serges, Kammgarnen u. modernen No= 
: Erd ; | velty Miſchungen; F. Siegel & Bros. Whole⸗ 
a RT n ra I: —* Preis für dieſe Suits war $15. In den 
Dies | ) | | yeliebtejten Facons und Etoffen der Sais 
in ‚Eichtiger | fon; jede Farbe u. gute Staple ( 9,7 

7. 50 Miſchungen; 820.00 Werth J 75 


Sienel Bros. 32.50 Suits, $15 


Elegant gejchneiderte Suit3 aus Serge, man- 
niſh Mixtures und Novelty Worſteds, Tweeds, 
fancy Mohairs und allen anderen neuen Stof— 
fſen. Die Coats ſind alle gefüttert mit ga— 
rantirter Seide oder Satin; jede gute Farbe 
und Miſchung zu haben; jede Größe; dieſe 


Suits regulär im Retail 32.50. 2 00 
2. 


Spezieller Preis für Montag, 
F. Siegel K Bros. 42.50 geſchneiderte Suits, 19.75 
Geſchneiderte Suits, elegant finiſhed, gefütert und entworfen; alle 


42.50 oder mehr werth; gemacht mit Shatwltragen mit En 
den Neveres; Euit3 aus Serges, Broadecloth, fancy Worjted, Che: 


und Streifen zur Auswahl; jede Farbe und jede Größe; 19. 75 
5:9 ( 


unjer Preis für Montag ift 
3. Siegel & Bros. $20 jeidene Kleider, Margnifette Kleider und Ghiffon- 
erg für 10.75. Ohne Stage die hübjcheiten Kleider, die je zu joldh einem 
der, hübſche Challie Kleider, in allen Farben, beliebte | Preis verfauft wurden; Foulard-, Taffeta- u. weiche Meffaline- -Stleider, 


Facons ‚ mit hübſchen Spigen = Mofes u. f.. 8 Ye | auch bübdiche Marguifette und Chiffon-Slleider; alle Faconz; alle 10. 75 
tw., $15. 5.00 Werth, für 40 Farben, um Abends oder Nachmittags zu tragen, 820 werth, 27 


Die Siegel Bros. Coats bieten die wunderbarſten Werthe, die je offerirt wurden. 


Siegel B Bros. Aange ſeidene, Satin und Cloth of Gold Coats uud Serges. 


J 

| Siegel Bros. 13.50 13.50 Se Seide : Cont: :Conts. Siegel I Bros. 17.50. Satin: Coats, 
Lange feidene € oats, Volle Länge 
ſeidener Kragen; F. S 
| 

| 


Siegel Bros. S25 Suit3, 12.50 


Modern gejchneiderte Suits, jemisfancy Modelle | 
und einfach) geichneiderte Gffe kte; Goat3 mit drei 
jeidenen Frogs zu befeftigen; $ Matrojenfragen mit 
tiefem Shawl Revere oder — Coatkragen; 
mit Peau de Cygne, Meſſaline oder weichem zel: 


feta gefüttert; fpezielle 25.00 Suitg 12 30 
29 


zum Berfauf am Montag für 
5. Siegel & Bros. $35 Satin 
_ Tancy und einfac, gejchneiderte Suits aus Wool Bad Satin, Serge, 
Worited und Novelty Gloths; der abgebildete Satin Suit tft ein Mo- 
dell. F. Siegel & Bros. Wholeſalepreis für dieſe Suits war 25.00 
und 27.50; ale jhön gefüttert, größte Auswahl Satin in 16.50; 50 
Chicago; regulär im Retail 35.00; alle Größen u. Farben, 9 
3. Siegel & Bros. $15 Foulard Seide und engl. Ghal- , F. Sie 


lie-Stleider für 8.75 — Koulard Kleider, Taffeta Nlei- 


Suite, 16.50 


Zweiter | 
Floor | 





‚Kurze Salin Coats 


— 


Siegel Bros. 16.50 Cloth of Gold Coats 


Volle Länge Cloth of Gold Co oats, großer Matroſen— 
kragen aus ſchwarzem Satin, piped in King's 9 90 
0 


Blau; F. Siegel's Preis 16.50, unjer Preis 
Volle Länge Satin Coats, elegant beſtickter Matroſen— 
kragen und Manſchetten; F. Siegel's Preis 1 2 
0.75 


16.50, unjer Preis 
ne 
3:95 


Kurze jeidene Coat3, einfach und fanch be= 
fest; 5. Siegel’s Preis 8.75, unfer Preis 
mit Franjen bejegt; manche 
Siegel’3 Preis > find jetted; F. Sienel’3 Preis 25.00, unfer 15 V 
9.30 | 3.00 


Lange Spitzen-Wraps, 
Preis 
EG 1 EEE —re —— — — — — — — — — — — — ee — — — — 2 — — — — — — 
| Volle Län 30 Rei: Goat3 aus feine ji Amportirte Serge Eoats, Tolle Länge Eoats Bolle Länge Eoat, Volle Länge importirte Volle Länge Sa= Fancy Novelty Coats, | 
| 
I 
Yu CU | | 


Kurze Tuch-Couls. 


1.75 | 


— — 
1.75 


5.75 € Govert Goat3, 2.50 


Kurze Eovert Foats, Satinfutter, Ranama 
Serges; F. Siegel’S Preis unjer Preis 


voll gefältelt; 


großer befticter 
Siegel’s 


Preis 13.50, 1% mr 
6.75 


Volle Länge Goat, gemadht aus Goldtuch, mit Seide 
beſetzt in fancy Seide Braid und ſchönen Metallknöpfen; 


Preis 20.00, unſer 12 00 
+ 


Rolle Länge Satin Eoat, großer Kragen, beſetzt mit 
elegantem Diamond Braid; großer Kragen und 38 
Revere; F. Siegel's Preis 18.00, unſer Preis 9.5 

Volle Länge Goat aus feinem Satin T Ducheß, durgres 
gefüttert mit Peau de Cygne, King's Blau; * ßer Kra 
gen befeſttigt mit ſchönen Ornamenten; F. 8 ur 


Siegel’3 Preis 32.50, unjer Preis ®+ ‘ ed 
sen eier i 


Satin Goats, 
Frogs; ganz mit Satin 
Preis 17.50, unjer Preis 


aroßer Kragen, und 


feidene 


gefüttert; %. — 75 
«id 


| 
| 
| 
Volle Länge Satin Goats, gemacht aus elegantem Ducheß 


Satin Coats, 6.75 3.75 reinwollene See, 


gi 


Kurze jichwarze Satin Satin Goats aus reichem Satin, —— 
goldfarbigem Satin durchweg gefüttert; einf. 6.7 
* 


manniſh Style; F. Siegel's Pr. 14.75, unſ. Pr. 
18.75 Satin Coats zu 9.75 


Volle Län 
Ducheß Satin, 
Futter; F. Siegel's 


unſer Preis 
Eujer P Kurze reinwollene 
Coats, Siegels Preis 
3.75, unfer vr 


Satin, reichhaltig bejegt mit Diamond Braid, großer Kragen 


und Manſchetten; F. a r 
! 21.50 


unjer Preis 
und Manjchetten aus 


Satin Eoat, 
» 
unjer Preis 9.95 


Goldtuch, pipen 
Preis 18.50, 
Volle Länge Teffeta Coats, elegant beitidter Matrofen- 
fragen, Maniche tten und Front; F. 
18.00, Ben 


Siegel’ 5 
zreis 


5 Siegel’s Preis 45.00, 
volle Ränge, Kragen 


mit fling’s Blau; FF. 


2 


re 


3.45 


Siegel’s 


2.49, 


Satin ‚Soats aus 8.75 furze 3.75 


Coats, 
Serges, 
Siegel's 


ge und kurze — — e 
King's blauſeidenes Ben * ne— I. 
unjer Preis @ 


Eovert, Seide 
Preis 


a 8.75, u. * 


Schwarze Panama, 
Coats, Atlasfutter; F. 





um. RS 
18.75, er 


| 
Nege röcke vol— 


| Volle Länge Peau de 
ler Rün ge auß| : 
| 


oie Goets, ganz mit 
eide gefüttert; Siegel 
Preis 825.00; 


12.75 


I 

Schwarzer | 
Broadeloth Cape 
Militär Kra⸗ 


Linene Eoats, | 
volle Zänge, ein | 
fahb und fancv; 
gen; F. Siegel’3 | Sieg el Bros. | a 
Preis $15; uns | Preis 5.00; unfer gel’s Preis 

Ki 
n 


r 
jr mw m reis 2 50 | | unjer 
ur +) 


Preis ‘ * ‘id % Preis 


F. \ 


Siegel Bros: 9.75 Suits,4.7 > 5 | 
Größen 14 bis 18 Jahre. | 
Diefe Suits find aus fancy Mifchungen || 
gemadt. Die Coats find ar ießend, | 
mit gejchneiderten Kragen; 4.75 || 
9.75 Werth, zu 10 | 


Suits für Mädchen und Heine Da— 
men — aus Serges und fancy Ni: 
Be hergeftellt; Coats find 24 bis | 

6 Zoll; mit Matrojene od Notched | 
Fe; Efirts find „gored“; Größen 
von 14 bis zu 18 Jahren — werth bis 


zu 22.50 — jekt marfirt 13. 50 


zu nur 


nen Coats, Matro— ganzwollenen Heilen volfe Länge, großer Satin aus ganzwollenen ganzw. Serge, runder Serge Eoat3, großer ein- tin Coats, Ducheß importirte Ser mit 
ſenkragen "und Re: Miſchur ige, volle Yäns Matrojenfragen Facon, und grauen Mijchungen, Kragen, fancy bejegt gelegter Satinfragen und tin, Voile, gef. Seide gefüttert; fanch 
vers in fatraftiren= | ge, grüner mit Heinen Sinöpfen befekt; einfach geſchn.; FJ. mit Satin und kleinen Manſchetten; mitKting’s blauem Kragen; Empire-Effekte; 

den Farben und Siegel's 18.75 Siegel's 5 preis 8.75; Knöpfen; %. Siegel’5 Preis 50; Peau F. Siegel'sMuſter; mar— 
einfach; unſer 


Preis 75 
—* 8:75 unjer >. 08 Preis 815; == 15.09 235.00 18140; 25 25.09 J 


rges; 


Gummituch, ſcwie 
Cravenettes; Sie- 


Sat 
Kragen; F. 
15.00: 


7.50 


00 


— 
.®© 
r 


ſeid. Frogs; 
2 


[77 


6.75; | F. Siegel’s 
unjer Preis 
nur 


Preis F. Siegel's 


1.50 


de Gngne, 


19.75 


_ 
- 

“2 
7 
| 


unjer 
EN 


2 52 1: 
® ‘id 50 At Preis 12. 00 unfer Preis reis Wert 


= 


reis 


(> 


Juniors 


— — — * 


2.50 Mäddjen- Frühjahr-Koats 1.35 5.00 Banama_ rei I 
_ Gröiien 6 bis 14 Jahre. Stfirts, 2.95 


Siegel & Bros. Kleidungsſtücke für Mädchen und 


u REES ET u > 


\ 
8. Ziegel& Bros. Drep Sfirts 





Entin Gonts 9.75 | 
14 bis 18 Jahre. | 
| 


&i 
1 


a Banama | 
egeſ Bros. IE 5 Panam« 


Siegel Bros 815 Suits, 7.50 7.50 Ghiffon | 


Größen 14 bis 18 Jahre. 


\ — — 
| 
| 


Größen 


Diefe Suits find aus fen Miichungen gemacht, 
Serges und Diagonals. Coat3 in breitem Shawl 


GSifeft, mit feinem Satin gefüttert. 7. 50 


Skirts in Circular-Effekten. 
815-Werth, für 
Neue Frühjahrs-Coats für Mädchen, Reue Frühjahrs + Co Frühjahrs -Coats für 

in fanch farrirt und Serges — Größen | in fancy Mifhungen und 

14 bis zu 18 Jahren — * 7. 95 Größen 13, 15 u. 17 Jahre, 
| 
I 
| 


Diejes find hübjche Satin Goatz, volle Län: 
ge, mit breitem Matroſenkragen, mit Braid be—⸗ 


ſetzt. Dieſelben ſind 18.75 Coats 9. 75 


in Siegel Bros. beſten —** 
morgen au 

Frühjahrs-Goats fir V für Mädchen — 
breitem Matrofen: oder Shatl-fra= 


wert 5.95 — 2.95 


Inniors, Neue 
Diagonals — mit 
w [7 gen 

. orr. r 3 1 432 > ug 
werth 13.75; Preis mwerth 10.00; Breis, 5.75 Preis, 
Frühjahrs -Coats für Volle Länge Coats für Juniors Mädchen Suits — aus geſtreiftem Serge 
in modernen Serges und Mi "9 in fancy Mifchungen — breiter Ma: | und Mifchungen gemacht — Größen 14 bis 


Größen 6 bi3 zu 14 Jahre; 9 troſen-Kragen — werth 9.75; 4 221218 Jahre — werth 15.00; 75 
gute Werthe zu Preis, X | Preis + 


St.rts, 4.95 | 
2 | | 
ies 5 Siegel & Bros. Sfirts, von | | #. Siegel & Bros. Chiffon Banama | 
Dies find gut gemachte Srübjahr-Eoat3, N. &ioth: Banel Front; voll | | Shirts; die fo beliebte eng anjclie= | 
in Gerges und Mifhungen. &3 find Sie Seiten pleated Modell; mit Taffeta | Kende Kacon; Clujter pleated Flounce; | 
gel Bros. 2.50 Coats, Bands, Braid und Sinöpfen gar- an der Top hubſch mit Atlas— 33 | 
zu ® nirt; tirflicher $5.00= 2 35 .- Ornament garnitt; 4,9 
Werth, für 50 Werth; für +. 
Meike Lamn Mädchenkleider, mit Bal. F. Siegel & Bros. ſchwarge Taffeta Seide Sfirts; eng anichliegende Facon; 
| * 33 voll —* Skirts, hoher Panel Front und Rücken; pleated Flounce; an der Top mit breiter 9 75 
| oder Dutch Kragen; werth 1.95, 1 00 Falte verſehen; mit Knöpfen garnirt; 12.95 Werth, für Je 
Preis nur F. Siegel & Bros. Promenaden- | %. Siegel & Bros. engliicher Serge: 
er Waſchbare Mädchenkleider, aus Percales Skirt3, Auswahl von einfachen gored | Sfirt, in neuem Empire-Effeft; einfach 
| und Gingkams; hoher oder Dutch Hals — oder Cluſter pleated Facons; mit®ratd |gored; am Bottom mit Knöpfen bom jel- 
voll pfeated Stirts; Größen 6 bis 4dec oder Seide garnirt; 6.95 3 95 ben Stoff garnirt; 10.95> 7 95 
14 Jahre; werth Yöc, Preis Werth, in diefem Verfauf, + Werth, für ’ 


95 


Lokalbericht. 


QArbeiterslinterhügungspderein. 


Er feiert am fommenden Sonntag fein 
ooldenes Jubiläum. 

Der „Arbeiter-Unterftügungd=-Ber- 
eins⸗Orden“ („A. U. V. O.“) wird 
am tommenden Sonntag in Yondorfs 
Halle die Feier feines 5Ojährigen Be- 
ftehens mit Konzert, Reben, Vorträgen 
und Ball begehen. E3 leben noch drei 
Gründer des Ordens, die Herren W. 
Liepe, John Klink und Henry Schade, 
die bei dem Fyeft mit goldenen Medail- 
len gefhmüdt werden follen. Grop- 
präfident Eduard Zebolsiy mird eine 
Unfprache und Dr. Hermann Mai die 
Feſtrede halten. 

Der Orden „A. U. V. O“ wurde 
am 6. Februar 1861 in Chicago ge— 
gründet. An dem Tage verſammel— 
Jen ſich einige junge deutſche Männer 
in Folz' Halle, Ecke Larrabee Str. und 
North Ave., und gründeten den Orden. 
Ihr Zweck war gegenſeitige Unterſtütz⸗ 
ung in Krankheit, Noth und Tod, 
ihren Wittwen und Waiſen nach beſten 
Kräften beizuſtehen nach dem Ableben 
Des Gatten und Vaters. Alle un— 
beſcholtenen geſunden Männer vom 
21bis 45. Lebensjahre hatten Zutritt. 
Der junge Verein arbeitete fleißig, ſo— 
daß er ſich bereits am 16. Februar 
1865 in Springfield fonnte inforpori- 
zen lajfen. Die {nforporatoren waren: 
-  Bonrad Yolz, Friedrich Witte, Ludwig 
R — John Loeber und Carl Kirch. 
Die erften Beamten des Ordens waren: 

Benzinger, Präfident; Yon 
‚ Bizepräfident; William Thilo, 


| Etr,, 
| der Orden jich noch heute verfammelt. 


Schabtmeifter; Frank Gerbing, Sefre- | 
tär. 
Sm Nahre 1868 verließen fie ihr 


| altes Heim und jiebelten na ihrem 


eigenen, Ede Sedgwid und Bladharof | 
heute Count’3 Halle, über, mo 


In ihrer eigenen Logen-Halle hielten 
fie ihre Verfammlungen ab, wie aud 
ihre DVergnügungen, Konzerte und 
Bälle, öffentlihe Einführung ihrer 
Beamten ujm. Die Vergnügungen 
waren jtet3 jehr erfolgreich. 

© jtieg der Eleine Orden von Stufe 
zu Stufe, gründete noch einige Zweige, 
bi3 im Jahre 1871 das fchredliche 
Brandunglüd unfere Stadt heimjuchte 
und dabei au) das Heim des Ordens 
durch euer zerftört wurde. Wenn die 
Mitalieder nun auch Alles verloren 
hatten, ließen fie do den Muth 
nicht finfen, fondern arbeiteten mit 
friidem Muth an dem Mieder- 
aufbau de3 Berlorenen. Sie ver- 
fammelten ſich wieder und erbauten 
wiederum eine Halle, die heute 
noch ſteht. Im Nahre 1873 Hatten fie 
die Fyreude, wieder in ihr eigenes neues 
Heim einzuziehen. Ym Sahre 1886 
feierte der Verein fein Z5jähriges Stif— 
tung&feft, welches mit aroßem Erfolg 
in Brand’ Halle, Ede Clark und Erie 
©tr., begangen murde. 

An Krankenunterftügung und Sterbe- 
geld hat der Orden in den fünfzia 
Yahren über $250,000 an feine Mit- 
glieder und die Wittwen ausbezahlt. 

Seder Mann von gutem Karafter 
im Alter vom 21. bis 50. Zebenzjahre 
melcher Deutich oder Englifch verjteht, 
tann diefem Orden beitreten, 

Der Eintritt foftet $5.00. : 


Da der Orden in der Lage it, 


| etmanige befondere Ausgaben durch die | 
Einnahmen 
deden, jo beträgt der Beitrag nur S5 


aus dem Gebäude zu 


Gent im Monat, Ertra-Ufjehments 


werden nicht erhoben. Der Verein be= | 
! zahlt 


im Sranfheitäfall $7.00 die 
Woche, beim Ableben eines Mitgliedes 
$150, beim Zod der Frau eines Mit- 
aliedes $100. Das Vermögen des Ver- 
eins beträgt auf jedes Mitglied $IO bis 
$100. €3 aibt fehr menige Orden, 
auch die größten des Landes nicht aus— 
genommen, meiche imftande find, fol 
ein Vermögen aufzutveifen. 

Die Großbeamten und Beamten 
find: Eduard Zebolsty, Groß-Präfi- 
dent; Hermann Kunfel, 1. Groß: 
Vizepräfident; Albert Hofmann, 2. 
Groß-Vizepräfident; MW. Hammer: 
ftroem, Groß-Schagmeifter; Robert 
Dudftein, Groß-Sefretär. Sektion 
a Hermann Mai, Präfident; 
Guftap Neujahr, Vizepräfident; Louis 
Reineder, Sekretär. Sektion B: 
Robert Duckſtein, Präſident; W.Kitzig, 
Vizepräſident; Conrad Muſch, Sekr. 


7 8. Wabash Aus, 


Zabrik und Berkaufsräume: 
„sche Claremont Ayo, und Le Moyne Str 


Wohlthaätigteits-Konzert. 


Muſikaliſche Genüſſe unter der Leitung 
von Martin Ballmann. 


Am Sonntag Nachmittag, dem 30. 


| 
| 
! 
| 


April, wird das zweite große Konzert | 


zum Beiten des im Bau begriffenen 
Evangelifhen Diakonifjen » Hojpiials 
(Ede Morgan Straße und 54. Place) 
unter der Direktion des Herrn Ball- 
mann in der Drcheiter - Halle ab» 
gehalten merden. Der Name die- 
je8 bemährten Dirigenten genügt, 
um bon vornherein behaupten zu fün= 
nen, daß das Konzert ein nach jeder 
Richtung hin künſtleriſch vollendetes 
und ſomit äußerſt genußreiches werden 
wird. Ein Maſſenchor, beſtehend aus 
den vereinigten Kirchenchören der evan⸗ 
geliſchen Gemeinden Chicagos, wird 
unter der Leitung des Herrn Lehrers 
John A. Michels mehrere Nummern 
zum Vortrag bringen. Der rühmlichſt 
bekannte „Arion Männerchor“ der 
Südſeite, unter Leitung des Herrn 
Karl von Wolfskeel, hat ebenfalls ſeine 
Mitwirkung zugeſagt. Soliſten von 
bewährtem Ruf haben ihre Kräfte in 
den Dienſt einer edlen Sache geſtellt. 
Ballmanns vollzähliges und trefflich 
geübtes Orcheſter wird ſeine Melo— 
dien erklingen laſſen, und in jeder Be— 
ziehung werden alle Mitwirkenden den 
Zuhörern einen reichen künſtleriſchen 
Genuß verſchaffen. Der Ueberſchuß 
des Konzerts wird der Baukaſſe des 
Hoſpitals zugewandt. Dieſe Thatſache 
ſollte nicht nur alle Mitglieder der 
evangeliſchen Kirchengemeinden, ſon⸗ 
dern alle — — hewegen, 
das Konzer beſuchen. Eintritts⸗ 


SERIE 
i & ä x 


' mie auch durch Kreßmann Bros, 79 
| Fifth Ae., zu beziehen. Eingebent des 
guten Zweces iſt zu wünſchen, daß der 

Beſuch ein äußerſt zahlreicher werde. 


| 
Nachftehend die vorläufige Lifte der 


mitmwirfenden Künftler: 


Dirigenten: Martin Ballmanrn, Karl 
von Wolfsteel und John X. Michels; 
Meber-Quartett: Frau K. M. Kapen- 
berger-Lighthall (Sopran), Frl. Ylga 
Schnee (Alt), Herr Loro Gooth (Tenor) 
und Herr Norman Buffer —— 
Francis J. Connors, Piano; Frank 
Barrallo, Harfe; „Arion Männerchor“ 
der Südfeite; Kirchenchor der evange- 
liſchen Gemeinden und Ballmanns 
Orcheſter. 


— 
Aus Bereinstreifen, 


Bei der Beamtenwahl des ymmer; 
grün Frauenperein murben 
fämmtliche Beamte einftimmig wieder: 
gewählt. Die Beamten find: Er- 
Präfibentin, Henriette Schneider; 
Bräfidentin, Katharine Dunter; Vizes 
Präfidentin, Anna Werhan; proiot. 
Sekretärin, Marie Schreiner, 1661 W. 
21. Place; Finanzſekretärin, Minnie 
Gottſchalt; Schatzmeiſterin, Karoline 
Kretſchmer; Führerin, Mathilde Foell⸗ 
mer; Innere Wache, Mathilde Rache; 
Yeubere Mache, Chriftine Schlecht; 
Verwaltungsrath: Beate Schult, Elife 
Stopp und Eleonore Stade; Finanz» 
fomite: Bertha Hinz, Klara Zintel'und 
Karoline Lana; Vergnügungs-Schatz⸗ 
meifterin, Hedwig Rice. 


— Auf melde 
wöhnlich Abſchlags 
Wortmeiel) 


fel erfolgen ge 


FREI! 2 Pine Stmen! 


= fl — em PBiano, das in dem hobe 


Habt Zhr eS erfahren? Wir nehmen an, 
dat e83 Euch befannt ijt, werden Cuch aber 
nochmals von dieſer 


Größten aller Piano-Offerten 


erzählen! Da3 berühmte Kerzheim 
Miethe- 
Diftrikt zu $225 verkauft werden müßte, 


bier jet verfauft zu 


$175 


S1.00 die Wode 


Keine &rtras! Keine Zinfen! 


Und als eine ipezielle Offerte: 20 Piano-Stunden abjolut frei von tüchtigen 
Mufiklehrern. — Wir find die bedeutenditen deutichen PBiano-Händler in Chi- 
cago. — Wir fparen Euch nicht nur $50 an dem Kerzheim, jondern wir garanti- 


ren jene Erjparnig mit einer weiteren $ 
andere Firma findet, welche diejelbe 
Weshalb nicht den Kindern eine muſikaliſche 


oder fogar dem unteren verfauft. 


Dfferte von $50 an jeden fläufer, der eine 
Sorte Piano zu einem billigeren Preis 


Ausbildung anf unferen Koften geben?—Bedenft, ehe e8 zu ipät tft. — Irgend 
ein Kerzheim nad) Enrem Heim auf 30tägige freie Probe geiandt. 


Freie Stunden. 
Freie Stamps. 
Freier Scarf. 
Freier Stufl. 


Freies 


Stimmen. ——— 


1 


— — — — 


TEN 


PIANO STORE 


2027-29, SOUTH HALSTEDST, ® 





t die „Eonntagpoft”.) 
Ein Feind der Diierhüte. 


Humoreste von Albert Weise. 


Sie haben doch ſchon öfters die Er— 
ſrung gemacht, werther Leſer, dak 
nn die Gemüthlichkeitt am Stamıit- 
&h ihren Höhepunft erreicht, einer 
er der andere der Zecher aus Der 
ıfelrunde mit oder ohne Entjchuldt= 

g verſchwindet. — Meiſtentheils 
he. — Möglihft unauffällig und 
to voce erfundigt fi fol ‚ein 
ısreißer beim Kellner nach jener 
huld, und drüdt ihm den Betrag 
it einem Ertra Nidel oder Dime in 

trinfgeldfrohe Hand. Bei, ihm 
fend jcheinender Gelegenheit erhebt 
fih dann und heuchelt einen noth- 


| 
| 
| 
| 
| 


endigen Gang; doch öffnet er nicht | 
e Ihür zu dem verjehmiegenen Netz | 


Nthume, er dreht furz davor um und 


'ht nad) einem Nebenzimmer, wo er | 


mweifer Vorficht und zur Masfirung 
ine frühen NRüdzuges Hut und 

eberzieher aufgehängt hat! "ort ift 

' dann in der nädhiten Minute, |pur= 
3 verfchivunden wie Katilina aus 
om. — Nicht To meife handelt Der- 
nige, der feinen unzeitigen Heim— 
hng durch zwingende Gründe zu mo- 
ipiren fucht. Wie beim Kaffeeflatich, 
er doch weiter nichts ift, ala ein für 
en meiblihen Geihmad zugeiiußter 
Stammtifeh, die anmelenden Damen 
'ber ihre nicht anmefenden Freundin- 
en Iosziehen, jo ergehen fich auch die 
Männer über die freunde, die. fich 
us der Tafelrunde drüden in allerlei 
efpeftirlihen Bemerkungen und 
Randbemerfungen. 

Schon aus Prinzip alaubt Keiner 
ie von den Drüdebergern porgebrad- 
en Entfhuldigungen! Das frante, am 
Jahnen leidende Kind, it nad Der 
Neinungsübereinftimmung Aller be= 
‚eit3 im Bejit der Zähne, zu denen ed 
billiger MWeife berechtigt ift, und kern— 
hefund; Die, auf Beluh gelommene 

Hiwiegermama aus Kalamazoo tt 
ob gar nicht aus »der Sellerieſtadt 
hbgereift, und die Erledigung eines 
dringenden Geichäfts, an da® man im 
Raufe des Tages nicht gedacht hat, tit 
ine erbärmliche, aus purer Angit er- 
fundene Lüge. Summa Summarum: 
Der Ausreißer ift ein Pantoffelbeld, 
der das Hausjchlüjjel-Reht noch nicht 
erworben hat, oder dem e3 wegen lr=- 
aubsüberfchreitung oder anderer Ver- 
ehlungen fpäter wieder entzogen ift. 

Der Kneipverband „Zugendbund“ 
mar ungeachtet jeines fhönen Namens 
feine Ausnahme von diefer Häßlichen 
Regel; im Gegentheil befleigiaten fich 
feine Mitaliever der Untugend, den 
Kofneipanten, die fie durch ihren 
fommentmwidrig frühen Abzug ärger- 
ten, Steine nachzumerfen. — Nur ein 
alter Herr, Meyer mit Namen, be- 
theiligte jich niemala an den Schmäh- 
reden über die Verdufteten, fondern 
fah bei folchen Gelegenheiten fchmei- 
gend in fein Glas und faute ernit und 
nahdentlih an feiner Zigarre. Da er 
fonft ein großer „Rider“ vor dem 
Herrn war, und bei der aeringiten 
Veranlafjung zum Xerger fih auf 
rechtichaffen argerte und wie ein Rohr: 
ſpatz jchimpfte, jo däuchte Diejes 
Ichmeigjame Verhalten de3 fonit fo 
gerne „hell ratlenden“ Alten ven Tu- 
gendbündlern wunderbar. 

Shücterne Verfudhe, Hinter bie 
Urjache der jeltfjamen Erfcheinung zu 
fonımen, eriwiefen fich ald vergeblich, 
und da Niemand aus Furcht por einem 
Anfchnauzer ihn danah zu fragen 
maagte, blieb das vorläufig ungelöft.— 
Schließlich jedoch gab Meyer ſelbſt die 
Löſung. Eines Abends — es mochte 
vier oder fünf Wochen vor Oſtern 
ſein — wich die Geſellſchaft von ihrer 
löblichen Gewohnheit, zuſammen um 
den großen Tiſch zu ſitzen und zur 
Uebung der Tugend durch die un— 
glaublichſten Räubergeſchichten gegen— 
ſeitig ſich anzulügen, ab. — Man 
hatte ſich in Gruppen von drei ver— 
theilt und an verſchiedenen Tiſchen 
Platz genommen.— Was drei Deutſche 
thun, wenn ſie an einem Tiſche in der 
Kneipe beieinander ſitzen, brauche ich 
meinen werthen Leſern nicht erſt zu 
verrathen, oder auch nur anzudeuten. 

Meyer hatte ſeinen alten Freund 
Haberkorn und einen jüngeren, ver— 
heiratheten Mann, Namens Einſporn, 
zu Partnern. Sie hatten kaum erſt 
eine Stunde geſpielt, als Einſporn da— 
rauf drang, daß die Runden angeſagt 
würden. Die beiden Mitſpieler er— 
hoben entrüſteten Widerſpruch. Ein— 
ſporn wies auf die Uhr! „Es iſt jetzt 
11 Minuten bi3 10°, erwiderte er, und 
mir müljen ung gewaltig anjtrenaen, 
dat mir mit den Runden fertig find, 
bevor die Uhr voll Schlägt. — Puntt 
10 Uhr ftebe ih auf und aehe nad 
Haufe. — Diefe mit grober Beitimmt- 
heit abaegebene Erklärung brachte die 
beiben Andere, ganz befonder3 Haber- 
forn, in Harniih. — „Wiffen fie, Ein- 
jporn, Sie find der niederträdhtiaite 
Cpielverberber, mit dem ich je Stat 
cedrofchen habe!” fchrie er müthend 
und warf die Starten zufammen. 
Beifer wir hören fofort auf und Sie, 
Baby, geben alid nah Haufe — 
fonft platt mir aus Ueraer über folch’ 
einen Störenfried, wie Sie einer find, 
die Galle! ...... Meyer rechne das 
Prototoll auf!“ 

Meyer that alfo. Er Hatte 15 
Gent3 verloren, und job brummend 
bem fchimpfenden Haberforn 2 Cents 
und dem, ji gar nicht über biejes 
Schimpfen und Brummen der älteren 
Herren alterirenden Einjporn 18 


— — — 


1 * 2 ”. * 2 
Eent3 zu. — „Was für ein Satan ift 


mit einem mal in Sie gefahren, daß 


| Sie nad Haufe laufen, wenn e3 an- 


fangt fhön zu merden!“ ging nun 
auch Meyer auf Einfporn lo3. 

„Hrüher waren fie doch einer der 
Leten, die aufbracdhen, und gemöhn- 
ih rührten Gie fich nicht eher vom 
Plate, bis der Wirth Ihnen das Gas 
por der Naſe ausblies“ 

„sa früher!“ meinte Einfporn, ge- 
müthlih die 13 Cents einftedend, 
„Früher glaubte ich eine eiferne Ge- 
fundheit zu befigen und bin darauf 
losgeftürmt. Heute weiß ich, daß es 
mit dieſer Geſundheit nur ſchwach be— 
ſtellt iſt, und daß ich mich ſehr ſchonen 
muß. — Ich trinke, wie Sie bemerkt 
haben jetzt nur wenig und gehe früh— 
zeitig zu Bett! — Zu Neujahr habe 
ich mit dieſer Veränderung meiner 
Lebensweiſe angefangen“ 

„Und bis Oſtern“, fiel ihm Haber— 
korn höhniſch in's Wort, „werden Sie 
wohl dieſe geſunde und billige Le— 
bensweiſe fortzuſetzen.“ 

Einſporn ſah Haberkorn erſtaunt 
an und wurde roth, wie ein Backfiſch, 
der beim Schereiben ſeines erſten Lie— 
besbriefes ertappt wird. — Er über— 
wand aber ſeine Verlegenheit und 
ſagte ruhig: „Ja, bis Oſtern wenig— 
ſtens, wenn nicht länger! Guten 


als 
ver⸗ 


„Stimmt“, ſagte 
Einſporn von der 
ſchwand. 

„Was ſtimmt?“ 

„Daß er ein Pantoffelheld iſt. — 
Er hat vor Neujahr ein armes, aber 
gutherziges Mädchen geheirathet. Sie 
hat ſich darauf kaprizirt, daß er 
zum Frühjahr vom modernen, koſt— 
ſpieligen Oſterhut herunter bis zu wei— 
ben „Atlasſlippers“ neu einpuppen 
foll, darum geht er jett mit den Hüh— 
ern Schlafen und ſpart ſich die Nickels 
vomMunde ab. So hab' ich von meiner 
Frau gehört und die hat's von ihrer 
Kuſine erfahren. — Selbige wohnt 
mit Einſporn auf einem Floor und zu 
ihr hat die Mrs. Einſporn ſich mit 
dem Putz, den ihr der Eſel von Mann 
kaufen wird, wichtig gemacht. 

Dieſe Mittheilung würde auf Sie, 
meine verehrten Leſer, ebenſo wenig 
wie auf uns einen beſonderen Eindruck 
machen! Wir ſind kundige Theba— 
ner und wiſſen, daß die Weiber puß- 
ſüchtig ſind und zur Befriedigung ih— 
rer Putzſucht zu den verzweifeltſten 
und für uns Männer ſchmerzhafteſten 
Mitteln greifen. Meyer jedoch, der 
als alter, bereits dreißig Jahre aus 
dem Eheſtande geſchiedener Wittwer 
doch eigentlich der Allerentfernteſte 
dazu war, ſich über den Krebsſchaden 
des weiblichen Geſchlechts, die Putz— 
ſucht, aufzuregen, ſchreckte bei Erwäh— 
nung der Oſterhüte förmlich zuſam— 
men, und als Haberkorn geendigt hatte, 
ſagte er beinah' wehmüthig zu ihm: 
„Halt's Maul von ſolchen Sachen. 
Die ſchlagen mir auf die Nerven!“ — 
„Fritz“, rief er dann dem Kellner zu, 
„bringen Sie eine Flaſche Rüdeshei— 
mer! Ich muß die Erinnerung her— 
unterſpülen!“ ſetzte er, zu ſich ſelbſt 
prechend, hinzu... ." 

Für den biederen Haberforn mar 
eine Flafde Rübdesheimer, die ein Un 
derer bezahlte, ein gefundenes Freilen 
— pardon — TIrinten; mit fundelnden 


Haberkorn, 
Bildfläche 


Augen fah er auf den edlen Stoff im 
Ölafe, und wenn er da3 Glas zum 
Munde führte, jchnalzte er vor Wolluſt 
mit der Zunge. Mehyer dagegen machte 
ein Gelicht, ald wenn der por ihm jte- 
bende Wein nicht im Rheingau, jon= 
dern auf „Schlefiend Bergen“ in ber 
Nähe von Grüneberg gewachlen fei. 
Nichtsdeitomeniger half er dem Anbe- 
ren, die erite und auch ndch die zmeite 
Vlafche auszutrinten. Doch den Zived, 
zu dem er fih in Unfoften gejtürzt 
hatte, nämlich feine Erinnerung im 
Meine zu ertränfen, erreichte er nicht. 
Er hatte eben jo unverftändig gehan= 
beit, wie die Frau, die ihre Hühner ein- 
Iperren wollte und zu dem Ende die 
Ihüre zum Hühnerftalle ausheben 
mürde! Mit jedem Glafe wurde bie 
Erinnerung lebendiger, und ba es ei- 
nem meinjeligen Manne fcehmwer wird, 
das, was jeinen Geift lebhaft befchäf- 
tigt, in feinem Herzen ivie in einer 
Mördergrube zu verfchließen, jo rücdte 
er näher an Haberforn heran. 

„sohn, tannit Du dicht halten?“ 
fragte er in geheimnifpollem Tone. 

„Ich jehe, Dich drüdtt etwas! Schütte 
nur Dein Herz aus — ich kann ſchwei— 
gen, ie ein jiebenfach verfiegeltes 
Grab!” verjicherte Haberkorn. 

„Gut denn! Uber, Gnade Dir 
Gott, John, wenn Du plapperfi! Du 
glaubit, ich bin ein Wittmer?“ 

„Ratürlih... ein Mann, dejjen 
Frau geitorben ift, ift ein Wittmer!“ 

„Meine Frau ift aber nicht geftor- 
ben; fie hat fi von mir fcheiden 
laffen!“ 

„18 möglich?“ rief Haberforn er- 
ftaunt, „dapon hat ja Niemand von 
Deinen Belannten eine blaffe Ah: 
nung!” 

„Sehr natürlich nicht, ich bin in New 
York gefchieden worden, und fam erft 
nach meiner Scheidung nad) Chicago. 
Warum jollten die Leute mir nicht 
glauben, dak ih ein Wittwer bin? 
Und Dir würde ich auch nicht von dem 
Sammer und dem Elend, das ich in 
meinem fünfjährigen Eheftand durd- 
gemacht habe, auf die Nafe binden,“ 
feßte er ärgerlich hinzu, „wenn Du in 
Deiner Bosheit, und um den Einfporn 
lächerlich zu maden, nicht verratben 


fie | 


zu Bett gehen und Durft leiden muß, 
bloß damit jeine Frau zu Oftern mit 
einem fojtjpieligen neuen Hute unter 
den MWeibern Furore machen fann. 
Wenn Jemand die Rede auf Dfterhüte 
bringt, befomme ich jedesmal einen 
Stich in's Herz, denn joich’ ein verimas 
ledeiter Dfterhut ift die eigentliche Ur- 
jache zu meiner ganzen Ehejtands- 
ntijere geworden! Und außerdem hat 
e3 mich auch fo verbittert, daß ich nod) 
heutzutage ein alter Griesgram bin!” 

Haberforn, der ebenfo neugierig, wie 
Hatfhlüchtig war, beitellte, wenn’3 ihm 
auch fehmwer fiel, ‚die dritte Ylajche 
Mein. Die Geheimniffe, die Ireper 
fo lange im verfchwiegenen Bujen ge- 
tragen hatte, zu erfahren und jpäter 
mit den nöthigen Zufägen und Aus— 
fhmüdungen im ganzen Belannten- 
freife folportiren zu können, war das 
Opfer mwerth. 

„als ich meine fpätere Frau kennen 
lernte“, erzählte nun Meyer, „war ic) 
noch ein ganz junger Kerl, faum hin- 
ter den Ohren troden. E83 war eine 
Liebe auf den erften Blid, mie man 
fagt, das heiht eine Yiebe, bei der Das 
Herz auf den Verftand pfeift, womit 
ich aber nicht fagen will, daß eine Jolche 
Liebe den Menjchen nicht alüdlic) ma= 
chen kann oder daß die auf Grundlage 
folcher Liebe gejchloffene Ehe noth- 
mwendiger MWeije in die Brüche gehen 
muß.“ 

Der Gegenjtand meiner Pafjion 
mar ein hübjches Mädchen, allerdings 
im Vergleich zu mir aber jchon etwa3 
jtarf angejahrt. % ch glaubte, jie wäre 
jech3 bis act Nahre älter, als id; 
meine Tante jedodh, die ich zur Mit- 
wijjerin meines Herzensgeheimniffes 
machte, ſchätzte unſern Altersunter— 
ſchied auf zehn bis zwölf Jahre. Ob 
ich oder die Tante Recht hatte, habe ich 
nie in Erfahrung bekommen — bei 
Frauen, die älter ſind, als ihre Män— 
ner, iſt die Zahl ihrer Jahre das un— 
bekannte X in der Gleichung, und ſie 
ſorgen dafür, daß Niemand das X 
entwickelt und mit mathematiſcher Ge— 
nauigkeit ihr Alter feſtſtellt. Iſt der 
Unterſchied allzu groß, ſo ſind ſie ein 
paar Jahre älter als ihr Georg oder 
Fritz — präziſere Angaben kann man 
von ihnen nicht erlangen; ſelbſt ihren 
Ehemännern gegenüber ſind ſie bis— 
weilen nicht mittheilſamer, und wenn 
dieſe, wie ich es oft that, ihnen mit ſol— 
cher „dummen“ Frage direkt auf den 


Leib rücken, ſo werden ſie unangenehm, 
oder ſcheuen ſich nicht, die unbequemen 


Fragen durch eine ausweichende oder 
erlogene Antwort abzuſchütteln. — So 
lange ich meiner Tante, von der ich 
vorher ſprach, nur von meiner Lina 
vorſchwärmte, machte ihr meine Ver— 
liebtheit gewiſſermaßen Spaß, als ich 
ihr aber eines ſchönen Tages erklärte, 
daß ich das Mädchen heirathen wolle, 
nannte ſie mich einen dummen Jun— 
gen, der von Rechts wegen noch gar 
nicht wiſſen dürfe, daß es zweierlei 
Menſchen auf der Welt gäbe, und 
wenn ſolch' ein Bürſchchen gar an's 
Heirathen denke, ſollten ihm dieſe Ge— 
danken mit ungebrannter Aſche aus— 
getrieben werden!“ 

„Das war aber eine böſe Tante,“ 
warf Haberkorn ein und ſchänkte die 
Gläſer wieder voll. 

„Dieſe Tante' war eigentlich gar 
keine Tante, ſondern bloß eine ſoge— 
nannte Tante, aber mir wieder doch 


mehr, als eine wirkliche Tante — Du 


verſtehſt mich, Haberkorn, Du biſt noch 
nüchtern — ſie war nämlich meine 
Pflegemutter, die mich nach dem Tode 
meiner rechten Mutter zu ſich genom— 
men und großgezogen hatte. Ich hing 
mit ebenſo viel Liebe an ihr, wie ich 
Reſpekt vor ihr hatte, und da die Er— 
fahrung mich gelehrt, daß die verſtän— 
dige Tante immer Recht hatte, ſo 
folgte ich ihren Rathſchlägen allezeit 
ohne Widerſpruch. In dieſem Falle 
lag die Sache anders. Wenn ein jun— 
ger Mann, der bis über die Ohren in 
ein Mädchen verliebt iſt, ſeine Herzens— 
königin zum Paſtor oder Friedensrich— 
ter führen will, hat er Recht; und jede 
Tante — und wenn ſie auch ſo viel 
Weisheit und Lebenserfahrung, wie 
die ſieben Weiſen Griechenlands, zu— 
ſammenaddirt, hat —, die ihm von 
dem beabſichtigten Gange abreden 
will, hat nicht Recht, denn er thut 
ihn doch. 

Auch ich heirathete mein Mädchen, 
obwohl die Tante Himmel und Hölle 
gegen meine Ehe mit Lina in Bewe— 
gung geſetzt, und mich noch bis zum 
letzten Augenblicke durch Kaſſandra— 
Rufe von meinem Vorhaben abzu— 
ſchrecken verſucht hatte. 
ten Thatſache gegenüber zog ſie jedoch 
andere Saiten auf, und ſteckte, wie 
Anton, den Degen ein. Nachdem ſie 
mit viel Widerſtreben und wenig Be— 
hagen das Heiraths-Protokoll als Zeu— 
gin unterſchrieben — ich hatte ſie bei— 
nahe mit Gewalt nach der Squire's 
Office ſchleppen müſſen — winkte ſie 
mir zu, nach einem Nebenzimmer mit 
ihr zu gehen, und hielt mir dort fol- 
gende Rebe: 

„Emil, geichehene Dinge find nicht 
zu ändern, Du bift jet verheirathet, 
und da beißt die Maus feinen Yaden 
ab. Du haft nicht3 und deine Frau 
hat womöglich noch weniger al3 nicht3. 
Mit nicht? oder beinahe ebenfo wenig 
mie nichts, mit 1 Dollar 50 Eent3 „für 
bie Licenz, fann man wohl heirathen, 
aber feine Wirthfchaft einrichten. Wenn 
aber verheiratbete Leute fein eigenes 


hätteft, daß er iegt mit den Hühnern 


| 
5 habe noch ein anderes Hochzeit3- 
{ 
I 
| 
| 
! 
| 
| 


Der vollendes | 


| Lett, feinen Stuhl und Tifch haben 

| und fich im „möblirten Zimmer für 
leichte Haushaltung“ herumdrüden, jo 
fieht das nicht viel bejfer aus, als ob 
jie in wilder Ehe lebten. Daß man 
Dich und Deine Frau in diefem Ber- 
dacht haben mürde, ijt ficher. Dem 
mill ih Euch aber nicht ausfeken; 
darum made ih Dir ein Hochzeitsge- 
jchent von 500 Dollard. Wende jie 
gut an!“ 

Sch fiel ihr um den Hals und nannte 
fie die beite aller Tanten, die je auf 
Erden gewandelt hätten. 

„Gemach, gemach!“ wehrte ſie ab. 


präſent für Dich, das, wenn Du ver— 
ſtändigen Gebrauch davon machſt, mehr 
werth ſein wird, als die 500 Dollars, 
die ich Dir geſchenkt habe. Ich will 
Dir nämlich einen Rath geben. Wenn 
Du zum erſten Male mit Deiner Frau 
in Streit geräthſt, gib' nicht nach, zeig' 
ihr, daß Du Herr im Hauſe biſt; mag 
ſie bitten, ſchmeicheln, ſchmollen, wei— 
nen, zürnen, ſchimpfen, mit Weglaufen 
oder Selbſtmord drohen, bleibe feſt und 
ſetze, ob es biegen oder brechen mag, 
Deinen Willen durch. Wer im erſten 
Ringen um die Oberherrſchaft in der 
Ehe ſeinen Gegner wurzelt, bleibt 
Sieger in allen weiteren Ringkämpfen, 
die dieſer erſten Erprobung der Kräfte 
folgen mögen. Beherzigſt Du dieſen 
Rath, ſo wirſt Du den Fehler, den Du 
machſt, indem Du eine eigenſinnige, 
herrſchſüchtige, an Alter, Erfahrung 
| und Berfchlagenheit Dir meit überle- 
| oene Berfon heiratheft, vielleicht nicht 
| zu bereuen haben. Scläaft Du ihn 
| aber in den Wind, fo fpielft Du von 
| Anfang an die zmweite Geige in dem 
ı Ehefonzert, und e3 wird nicht lange 
| dauern, bi8 Du mie ein „Schanden- 
| mitglied“ eines Gefangbereind nur 
| noch Noten abfchreiben und bei Gere- 
| naden die Fadel tragen darf. Mit 
ı anderen Morten, Deine Frau wird, 
| nachdem fie beim erften Streite Recht 
behalten hat, immer Recht zu behalten 
und Dich immer mehr und mehr zu 
entrechten verfuchen. E83 wird ihr ge- 
| Tingen; Du wirft fehließlich aar nicht 
mehr wagen, einen eigenen Willen zu 
| haben, geſchweige denn, ihn durchzu— 
ſetzen — Du wirſt tanzen, wie ſie 
| pfeift, und pfeifen, menn fie tanzen 
till, und Schließlich zum unterwürfi- 
gen Pantoffelhelden merden, vor dem 
| weder Du felbft noch ein anderer 
‚ Menih Achtung haben kann!“ 
sch machte ein andächtiges Geficht, 
| als die quite Tante mir diefen Sermon 
hielt; in meinen Gedanfen aber lachte 
| ich fie aus. — Wer glaubt an feinem 
Hoczeitätage, daß er mit der Ange- 
beteten feines Herzens jemal3 in Streit 
und Hader fommen wird? — So mas 
gibt’3 ja gar nicht, nach feiner Ueber- 
| zeugung. In der erſten Woche fchwebte 
ı denn auch holder Frieden, fühe Ein- 
tracht über unferer Ehe, und dag war 
| Ichon darum ehr erflärlich, mweil ich 
mes Heirathsgut von 500 Dollars 
meiner Lina zur freien Verfügung ein- 
gehändigt hatte. — Sie verfügte dann 
| 


' 
! 
! 


auch darüber frei, fogar fehr frei, in- 
dem fie allerlei Put und Iand, und 
mas fie fonft nicht geborgt befommen 
fonnte, für Baar kaufte — die Möbel- 
und Wirthichaftsfachen aber nur im 
„Inſtalment“-Plan anſchaffte. . . Ein 
ganz klein wenig verſchnupfte mich die 
Sache, als ich ſpäter durch den Kol— 
lektor des betreffendenGeſchäftshauſes, 
der die erſte Theilzahlung im Betrage 
von 10 Dollars von mir verlangte — 
davon erfuhr; aber ich ſagte mir doch, 
daß meine liebe Lina wohl nicht anders 
hatte handeln können und daß ſie nicht 
zu tadeln ſei. Frauen, deren Kleider— 
ſpinde zum Berſten voll ſind, behaup— 
| ten oft, daß fie nichts anzuziehen ha= 
ben — bei meiner Lina traf diefer be- 
Hagensmwerthe Kleivermangel aber nicht 
in der HhHperbel, fondern in Wirklich— 
| feit zu. Sie war fo arm mie eine Kir- 
henmau3 und ungefähr auch fo nadt 
| gerejen, ala ich fie heirathete. Sollte 
| fie als meine Frau mir jebt Schande 
| machen und armfelig gefleibet herum- 
ı laufen?... Ihr Vorwürfe machen, 
| bieße ja mit Abficht und Vorbedacht 
einen Streit herborrufen! ch zahlte 
| alfo und fohmwieg... Diefer, von mir 
vermiedenen Gelegenheit, meine Kräfte 
in einem erften Streite mit Lina zu 
erproben, folgte bald eine andere, bie 
ich nicht ausfchlug. E3 war am Palm: 
ſonntag — und das herrlichſte Vor— 
frühlingswetter. — Ich machie ihr den 
Vorſchlag, in den Zentral-Park zu ge: 
hen und uns an dem Erwachen der 
Natur aus ihrem langen Winterſchlafe 
zu erfreuen. — Sie ſchüttelte den Kopf. 
iR warum nicht, Liebehen?” fragte 
1 — 
| Ein tiefer Seufzer war die Antwort. 

„Diit Du nicht wohl?" — 

„sa — aber ih möchte biefen 
Spaziergang doch 5i3 zum nächiten 
— — Oftern — verfchoben ha- 

en!“ he 

„Dielleicht ift dann das Wetter nicht 
To jhön wie heute! Komm’ — tomm’ 
Schätzchen!“ — 

„Rein!“ — Diefes fehr beftimmt.— 

„Aber warum nur nicht?“ 

„Weil... meil... ich feinen Hut 
habe! Nun meißt Du e3!” 

„Uber, Lina, Du haft doch erft am 
legten Donnerftag, ala wir bei Schrei- 
ber3 zu Befuch waren, einen Hut auf- 
gehabt!” — 

„sa, leider! ch hab’ mich fchön lä- 
—* Bad — 2* — 22 > 

iepe. — Wie eine cheuche 
ich ausgeſehen 


yu , 
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hab’ | 


Chicago, Sonntag, den 16. April 1911. 


„Warum Haft Du Dir, nenn ber | fing fie an, fih wie vor Schmerzen im | 
alte Hut fo jchlecht war, feinen neuen | 


gekauft?“ 
„Weil das Geld nicht reichte!” 


„Weil das Geld nicht reichte?" mir= | 
derholte ich, ärgerlid) werbend, die im | 


trogigen ° Tone gegebene Antwort. 
„Wilft Du mich für einen Narren haı- 
ten? 
Du mid nicht machen. Möbel und 
MWirthichaftsjachen haft Du ohne mein 


MWiffen und wider meinen Willen auf | 


TIheilzahlung angeichafit, und die 
ganze große Summe faft ausfchlieglich 
für Deine Garderobe und Iand und 
Yirlefanz ausgegeben. Wie kann ich 
da glauben, daß Du Dir feinen neuen 
Hut zugelegt haft?“ ... 

„Na, wenn Du gerade Alles milien 
mußt und Rechenschaft über jeden au2- 
gegebenen Cent verlangft, Du Knaus 
fer!” eriwiderte fie gereizt und die Nö- 
the des Zorns ftieg ihr in die Wan- 
gen... „die Butmacerin hat mich mit 
der abjcheulichen „Siepe”, die ich neu- 
lich bei Schreibers aufbatte, ange- 
fohmiert und fo um 25 Dollars ge: 
bracht. — Sie fagte, diefe Art Hüte 
feien die allerneuefte Mode, und jekt 
hab’ ich erfahren, daß fie in diejem 
Sahre gar nicht mehr „Hic“ find.... 
Mer irgend Etwas auf fich gibt, trägt 
in diefem Frühjahr einen „Viltoria“- 
Hut!.. Und fol einen wirft Du mir 
in diefer Woche anfchaffen!” 

Site machte mir diefe Eröffnuna in 
einem Tone, der jeden Widerfprud von 
meiner Seite abichneiden folfte. 
war auch thatſächlich ſprachlos. — 

„Und das Geld dazu wirſt Du mir 
recht bald geben!“ fuhr ſie durch mein 
Schweigen in ihrem „Sic volo“-Stil 
fort, „vielleicht koſten die Viktoria— 
Hüte ein paar Dollars mehr — aber 
darauf darf es Dir in diefem Falle 
nicht anfommen!“ 

Mie dem Kröfus auf dem Scheiter- 
haufen die mweifen Worte Solons, fo 
fielen mir in diefem „Eritifchen” Pto- 
mente die Lehren meiner mweifen Tante 
ein. 

„Mein liebes Kind,“ fagte ich, mich 
mit Gewalt zur Ruhe zwingend, „wenn 
Du durchaus einen Dfterhut haben 
millit, jo fannft Du Dir folchen maler 
laffen... Geld, Dir einen zu faufen, 
befommft Du von mir nicht!“ 

„Du mußt mir das Geld geben, und 
zwar fofort!* fehrie fie und ftampfte 
ärgerlich mit dem Fuße auf den erit 
zum fleinjten Theil bezahlten Teppich. 

„Du irrft, Lina,“ ermwiderte ich im 
dozirenden Tone, „fein Menih muß 
müffen; und da ich mich noch immer zu 
den Menfchen und noch nicht zu den 
Eſeln, die ihren verfchmenderiidhen 
MWeibern zu Liebe das Geld zum Fen- 
fter hinausmwerfen, rechnen darf, jo 
muß ich Dir auch feinen faufen, und 
Du mirjt mit der „Kiepe“, mit der Die 
die Verfchönerungs-Räthin hineinge: 
legt hat, zum Spott und Speftafel in 
diefem Jahre herumlaufen! Nun aber 
fein Wort weiter — und damitBafta . 

MWäre meine gute Tante nicht mehr 
im freundlichen Lichte der Sonne ge— 
wandelt, ich hätte geglaubt, ihr Geift 
jet aus dem Schattenreiche aufgeftieger 
und habe mich umfchwebt, um mir in 
meinem erjten Ehejtreite zur Seite zu 
fein und mir zum Widerftande gegen 
meine Frau Muth zum ampfe auf's 
Meffer zu machen. — Und fürmahr — 
die Hilfe der Iante in Perfon oder 
Geift wäre nicht uberflüffig gemweien. 
Nachdem mir meine liebe Lina klar g:> 
macht hatte, daß ich der araufamite 
Barbar, der fchmusigfte Geizhals und 
der graufamfte Menfch fei, fiel fie in 
Meinträmpfe. Uber munderbarer 
Meife befah ich doch eine Karafterftärte 
und eine®efühlshärte, die ich mir felbit 
nicht zugetraut hatte. Ach lieh Lina 
fchreien und främpfen, nahm meinen 
Hut und ging in meine frühereStamm- 
fneipe, der ich feit meiner Berbei- 
rathung untreu geworden war. — Alte, 
gute Freunde und Befannte bemill- 
fommneten mich mie einen, bom 
Schladtfelde heimfehrenden Krieger: 
wir tranten und tranften und leaten 
dann ein fleines Poferchen auf, bei dem 
ich die jhöne Summe von 30 Dollars 
gewann. Erft zu jpäter Nachtftunde 
brach ich mit dem Gewinn in der Ta— 
The aus der Kneipe auf. — ©o lange 
ich mit meinen Freunden getrunfen und 
gefpielt, hatte ich alle beängjtigenben 
Gedanten an mein, bis por menigen 
Stunden nod) fo trautes Heim und die, 
ih in MWeinfrämpfen mindende Lina 
niederhalten fönnen; aber auf dem 
Nachhauferwege heiten mich die bleichen 
Gejpenfter der Furt mit allerlei 
Chhredniffen, zu denen meine überhigte 
Phantafte die paffenden Jlluftrationen 
lieferte. —.%ch jah Lina mit bleichen 
Wangen und aufgelöften Haaren auf 
dem Teppich liegen. Sie war tobt. 
War fie in ihren Meinträmpfen ver- 
Ichieben, oder hatte ich fie Durch meine 
brutale Behandlung in den Tod getries 
ben, fodaf fie an fich jelbit Hand ange- 
legt hatte? War ich folchergeftalt zum 
Mörder geworden? ine unfägliche 
Angft trieb mich zur Eile und ich legte 
die lebten Blod3 zu meiner Wohnung 
in geftredtem Galopp, trog meiner zu 
ftarf eingeölten Gehmerkzeuge, zurüd. 
— AUthemlo3 Iangte ich vor dem Haufe 
an — ich bemühte mid, einigermaßen 
meine Faflung miebergugewinnen; — 
dann ftieg ich leife die Treppe hinauf 
und [chlic ind Zimmer. Lina lag im 
Bett und fchlief. Ich murmelte u 
laut ein Stoßgebet und banlte 
Himmel, daß er meine liebe Lina am 
Leben erhalten Habe. leid) basa 


Hör’ mal, Lina, dumm fannit | 


Ich 
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at 


Bette zu wälzen und furdhtbar zu jtöh- 
‚nen. 

„Lina, theuerfte Lina!“ rief ich, mich 
über fie beugend und ihre Hände mit 
Küſſen bebedend, „verzeih’ mir, jet 


hut, den Du auftreiben fannft. 
nimm do! Nimm doch und jammere 
ı nicht mehr!“ — 

„Schon gut! Leg’ das Geld auf den 
Tiſch!“ ſagte ſie geringſchätzend, drehte 
ſich auf die andere Seite und ſchlief, 
| ohne weiter zu ftöhnen und zu üchzen, 
| ein. — 
| Als ih am nädften Morgen auf- 
| machte, hatte ich einen Kapenjammer 
| ganz eigener Art, der nicht mie ber 
| phnfifche durch einen fauren Hering 
| oder wie der moralifche durch ein Ge— 
| übde der Beflerung gemildert werben 
| fonnte. E3 war der SKatenjammer eı- 
ji nes Königs, der durch eine folofjale 

Ejelei im Raufche fein Königreich ver- 

loren hat. — So unflug es im Ueb- 

rigen bei mir im Schädel ausjah, es 
war mir doch fonnenflar, daß die 

Kaflandra:-Rufe der warnenden Tante 
| jet in Erfüllung gehen mußten. — 

SH war mit Paufen und Trompeten 
| in den Kampf gezoaen, aber hatte nad 
| den erften paar Schüffen feige die 
[en in’8 Korn geworfen und mich 

auf Gnade und Unanade ergeben. — 
| Meine Lina war, wie die Tante bor- 
— hatte, keine großmüthigt 
Siegerin; ſie war ein weiblicher 
„Brennus“; und wenn ſie auch nicht 
„vae victis!“ rief, ſie behandelte mich 
nach dieſem Rezept des unbarmherzigen 
Kriegers. — Als ſie ſich triumphirend 
mit ihrem Oſterhute vor meinen Augen 
ſpiegelte, ſagte ſie: „So, jetzt mußt Du 
mir auch das Geld zu einem Kleide, 
das zu dem Oſterhute paßt, geben!“ 

Ich wußte jetzt, daß ich mußte; — 
meine Kraft war gebrochen, ich wagte 
keinen Widerſtand mehr; — borgte das 
Geld und gab es ihr. — Auf das Klei' 

folgte eine kleine, goldene Damenuhr, 

auf die Uhr ein Medaillon und eine 
endloſe Kette anderer koſtſpieliger 

Dinge. — Je mehr ſie von mir er— 

preßte, je ſchwieriger und verzweifelter 

wurden meine Anſtrengungen, den mir 
auferlegten Tribut aufzutreiben und 
die Unerſättliche zufriedenzuſtellen. — 

Ich machte links und rechts Schulden, 

legte mir für meine eigene Perſon die 

größten Entbehrungen auf und arbei— 
tete wie ein Sklave unter der Peitſche 
des beſtändig antreibenden Aufſehers. 

Und wenn ſie mir noch wenigſtens für 

alle die Opfer, die ich ihr brachte, mit 

ihrer Liebe gedankt hätte — ich wäre 
trotz allem Ungemach, das mir ihre 

Putz- und Verſchwendungsſucht verur— 

ſachte, glücklich geworden. Thor, der 

ih war, daß ich ſolches erwartete! — 

Die Liebe des Weibes iſt wie der 

Epheu, der nur gedeiht, wenn er ſich 

um den ſtarken, mächtigen Baum win— 

den kann; — für den ſchwachen Mann, 
der ſich von ihr zum verächtlichen Pan— 
toffelhelden hat herunterdrücken laſſen, 
kann ſie keine Liebe haben — Verach— 
tung und Liebe ſind keine Bettgenoſſen! 

— Zu ihrem Schoßhund zeigte ſie mehr 

Liebe als zu mir ... „Du verſtehſt jetzt, 

warum ich vorher bei Erwähnung der 

Oſterhüte zuſammenſchreckte, und 

fannjt Dir auch erklären, warum id) 

niemals in Euer Gefchimpfe über die 

Tantoffelhelden, die fich frühzeitig aus 

Furcht vor ihren Weibern aus unserer 

Geſellſchaft drücken, einſtimme?“ 

„Allerdings,“ erwiderte Haberkorn, 
„weil Du im jelben Boote gefahren 
bit. Uber, jag’ do um Himmel3- 
willen, mie haft Du jolch’ ein Hunde- 
leben fünf ‘ahre lang ertragen fün= 
nen? Maurum Haft Du Di nicht 
früher ſcheiden laſſen?“ 

Ich habe ja mich nicht von ihr, wie 
ich Dir vorher erzählte, ſondern ſie hat 
ſich von mir ſcheiden laſſen!“ 

„Und warum?“ — 

„Der Epheu hatte einen anderen, 
aber ſtärkleren Stamm in der Nachbar— 
ſchaft gefunden und ſich um ihn ge— 
rankt. Trotzdem wurde ihr, nicht mir, 
die Scheidung zugeſprochen, weil ich 
auf den Rath der guten Tante keinen 
Einſpruch erhob“ ... 

„Mit fünf Jahren ehelichen Un— 
glücks,“ ſagte ſie, „haſt Du Deinen Un— 
gehorſam gegen mich genug gebüßt!“ 

„sch folgte ihr diesmal! Fritz, brin- 
gen Sie noch eine Flaſche Wein! — 
Ein Pereat den Oſterhüten!“ 

Ende. 
— — — — 
ſtann in Gugland ein Ma⸗sn ſelne 
Feau vertaufen? 


Dieſe Frage, ſo ſchreibt man aus 
London, wurde vor furzem hier auf- 
getoorfen, und fie wurde zuerft dahin 
beantwortet, daß, jelbjt wenn das Ge- 
je dies in alten Zeiten zuließ und das 
Gefet nicht formell aufgehoben wurde, 
eine jolhe Transaktion dennoch heut- 
zutage wohl unmöglich fei. Diefer Er- 
Härung mwurbe aber nahbrüdlich mi- 
berfprodhen. €3 fanden fich Perfonen 
in der Berfammlung, welche zmet Fälle 
anführten, die fich innerhalb der Ieh- 
ten 20 Yahre ereignet hatten, Fälle, in 
denen ber Mann öffentlich feine Frau 
zum Kaufe anbot und thatfächlich ver- 
taufte. Der eine Fall trug fich in der 
Stabt Pontefract in Yorkfhire zu, der 
andere in ven Miblands. Beide Frauen 
murben in öffentlicher Auftion ver— 
tauft, die eine für 7 Schilling und 


& 


einem jungen Menfchen, zugefchlagen 
wurde. Der hatte das Gebot nur ge- 


| macht, meil ihm die Frau neden dem 
ı rohen Manne leid that, und als er ie 
ı wirflich ala 
| Tollte, war ihm die Sad doch nicht ‚ge: 
' wieder aut. — Sieh! hier find dreißig : 
' Dollars, fauf’ Dir den feiniten Ofter- | 


© j 
DD | 


fein Eigen mitnehmen 
nehm. Der Auftionator aber beitand 
auf „Abnahme“, und die Zujchaner be: 
ftärften ihn darin, denn der Mann 


| hatte die Frau am Halfter zur Auktion 
ı geführt, 
| treibt, 

| das Ausichlaggebende fein, dasjenige, 
' mas den Kauf rechtöfräftig made. Ob 
‚ der Kauf in der That, mit oder ohne 
' Halfter, wirklich rechtäfräftig ſei, dar— 
' iiber werden die Rechtsaelehrten wohl 


mie man Vieh zum Markt 
und das follte jeltfjamermeife 


anderer Meinung fein, aber was fi 
im Voltsgemüthe in England feftgefegt 
hat, fann fo leicht nicht erfchüttert mer- 
den. Kurz nachdem die Frage in jener 
Verfammlung erörtert worden mar, 
wurden noch verfchiedene authentifche 
Fälle von Verkäufen von rauen be- 
fannt gegeben. Der Hiftoriter Charles 
Forfham führt eine ganze Reihe fol» 
her Transaktionen an, zumeift in 
Norkihire, und wenn er dabei aud) et= 
was in die Vergangenheit zurüdigeht, 
fo doch immerhin nur bi3 zum Jahre 
1862. Auch jteht die Provinz York— 
hire mit jenen Transaktionen nicht 
allein da. Thomas Hardy, deffen Ro- 
mane in feiner engeren Heimath Dor- 
fetfhire, jehr viel füdlicher ala Norf- 
fhire, fpielen, jchildert in dem „Mayor 
of Eafterbridge” eine Szene diefer Art. 
Und höchjt eindrudspoll giebt er das 
Mefen des Voltes wieder, wie das Ge- 
Thäft von allen Betheiligten als durdh- 
aus legal betrachtet wird: von dem 
Mann, der feine Frau (mitfammt ih- 
rem Kind) verfauft, von dem andern, 
der fie erwirbt, und auch von der Frau 
felbft wird es als vollgiltig angefehen. 
(In diefem Falle ging e3 freilich nicht 
fo einfach ab.) Am häufigſten ſcheinen 
diefe eigenartigen Verkäufe zu Anfang 
des vorigen Jahrhunderts vorgelom- 
men zu fein, und man bringt da3 mit 
den Napoleonifchen Kriegen in Ber: 
bindung. Als nach dem Jahre 1815 
die Soldaten heimfehrten, fanden viele 
bon ihnen ihre Frauen anbermeitig 
berheirathet, da fie fich Wittmen ge= 
glaubt hatten. Mit vem Verkauf der 
Frau von Geiten des erjten Eheman- 
ned an den zweiten alaubten die Kon 
trabenten do3 Problem, das fich dar: 
bot, in aller Yorm reshtens gelöft zu 
haben, und die Behörden drüdten an: 
geſichts der Echivierigfeit ter GSitua- 
tion ein Auge zu. edoch nur, wenn 
gewille Formalitäten beobachtet wur- 
den, wurde der Verfauf vom Volle ala 
techt3ailtia betrachtet; zivei VBedingun- 
gen namentlich mußten erfüllt werden: 
die Frau mußte, wie oben angeführt, 
dem Käufer mit einem Halfter um den 
Hal3 — in manchen Geaenden mußte 
e3 ein neuer Halfter fein — übergeben 
merden, und der Kaufpreis mußte 
mehr al3 einen Schilling betragen. Der 
Hiſtoriker, der dieſes feſtſtellte, weiß 
von einer Frau zu berichten, die ſorg— 
fältig die Quittung über das für ſie 
erlegte Kaufgeld aufbewahrte, „als 
Beweis ihrer Reſpektabilität“. — Ob 
Verkäufe von Ehefrauen wirklich noch 
heutzutage in England vorkommen, iſt 
wohl fraglich, aber unmöglich iſt es 
nicht; es iſt unglaublich, was ſich in 
Old-England noch alles erhalten hat 
und welche Gegenſätze dieſes einerſeits 
kulturell ſo hoch entwickelte und auf 
anderen Gebieten ſo weit zurückſtehende 
Land in ſich birgt. 


— —ñ— — ꝰ t 


Ebbe und Yluth als Kraftergeuger 


Gleich dem Wellenfchlag ftellen auch 
die Gezeiten, die Ebbe und Fluth, eine 
unermeßliche Kraftquelle dar. Nur 
haben diefe im Gegenjat zum immer 
mechfelnden und unbeftimmten Wellen- 
Ihlag den großen Vortheil, in ganz 
beftimmter Weife fich zu mieberholen, 
die mit mathematifcher Sicherheit bes 
rechnet werden kann. hre technifche 
Ausnügung in befonderen Anlagen, 0» 
genannten Fluthmwerten, ift feit Lan 
gem befannt. Die Ausführung de# 
Vroblems war meift in der Weife ver- 
fucht worden, daß durch einen Damm, 
der das Meer vom Land trennte, ein 
Weiher hergeftellt wurde. An bem 
Damm mar eine Deffnung, durch) bie 
bei Fluth Waſſer in den Weiber 
ftrömte, bei Ebbe mieber außlief; daß 
ftrömende Waffer fegte ein MWafferrab 
in Bewegung. Das hatte zur Folge, 
daß das MWafferrad bei Ebbe und Yluth 
fi in entgegengefegter Richtung bes 
mwegte, mas bei mafchinellen Anlagen 
im Allgemeinen nicht angängig ift. 
Man mar daher geziwungen, entiveber 
zu komplizirten Umſchaltungsvorrich⸗ 
tungen zu greifen oder aber das Waſſer 
nur in einer Strömungsrichtung zu be—⸗ 
nutzen, was jedoch die Betriebsdauer 
und mithin auch den Nutzeffekt um die 
Hälfte verminderte. Bei Turbinen mit 
vertifaler Achfe laßt fih nun die Uns 
fage leicht fo ausführen, daß das 
Wafler die Turbine in gleicher Weife 
durchfließt, ob es nun vom Meer zum 
Staumeiher oder von diefem zum Meer 
fließt. Auf diefer Grundlage mwirb 
demnächſt bei Huſum ein größeresElel⸗ 
trofluthwerk erbaut werden. 


eben Abend ıt Ihr Bräutigam Bei 

„seden Abend i äu 

Sie m dr ai 7 Blei 
unter 2 ( | 

iverden auch noch att werben!“ A 





10 


Durchdie Schule 
des Lebens. 


Noman von Elſe von Buchholtz 


(10. Fortſetzung und Schluk.⸗ 

Ein junger, verwöhnter Mann in 
der anſpruchsvollſten geſellſchaftlichen 
Stellung liebte einſt ein Mädchen,“ 
ſagte er leiſe. „Er hoffte, das Mäd— 
chen beſitzen zu können, da kam das 
Shidfal und rik beide auseinander. 
Das Shidjal für einen vornehmen, 
bermögenslofen Mann beißt aber oft 
„Geld“. Trehlt das, jo muß die hei- 
Befte Liebe fchmeigen. Aber e& kam 
bie Zeit, mo jener junge Mann hoffte. 
bon diefem Zmange befreit zu mer: 
den, wo er alaubte, in der Lage zu 
fein, der Angebeteten ein behagliches 
208 an feiner Seite bieten zu fön- 
nen, um — jebt einzufehen, daß er 
in feinen berechtigten Ermartungen | 
betrogen wurde. ebt mar fie bie | 
Reiche; um fie zu werben, magte er | 
nicht, denn den Schritt, zu dem ihn | 
daB Herz trieb, hätte fie mißdeuten 
fönnen.” 

Er fhmieg und fah mit heiken, 
erregten Bliden auf Dora. a, Ne | 
mar anmutbig und liebensmürbig, 
und — mas er noch höher jchäpte: 
elegant —, aber wenn fie auch häf- 
lich mie die Nacht gemefen wäre, er 
hätte mit nicht größerer Spannung | 
ihrer Antiwort entgegengejeben. Seine | 
Gläubiger drängten ſchon längſt. Wie 
vom Himmel geſandt war ihm, ge— 
rade in der höchſten Noth, die Aus— 
ſicht auf die Erbſchaft erſchienen, 
und nun —? Die Werbung war ſehr 
übereilt, aber er konnte nicht warten. 
Wenn ſeine Gläubiger jetzt, nachdem 
ihm die fette Erbſchaft entgangen 
war, nicht wenigſtens durch dieſe Ber: 
lobung Ausſicht auf Befriedigung ih— 
rer Forderungen erhielten, war es mit 
J militäriſchen Laufbahn vor— 


Dora ſah den Freier, der ſeine 
Sache ſo geſchickt zu führen mußte, 
verächtlich an. „Ich habe Sie noch 
nicht recht verſtanden,“ ſagte ſie end— 
lich, „ich kann nicht glauben, daß 
Sie ſo plötzlich —“ 

Er unterbrach ſie leidenſchaftlich. 
Nicht plötzlich! Immer und immer 
hat Ihr Bild vor meiner Seele ge— 
ſtanden. Ich habe mir ſelber geſagt, 
Sie werden nicht an die Echtheit mei— 
ner Gefühle glauben, denn der Ge— 
danke, ich könnte in Ihnen nicht das 
reizende Weib, ſondern die vermögen— 
de Gutsherrin begehren, wird Sie 
mit Mißtrauen erfüllen. Nur eins 
fönnte Sie anderen Sinnes machen, 
die Stimme in ihrem Herzen, die | 
Hhnen die Weberzeugung gibt, Daß | 
meine Liebe echt und grenzenlos ift. | 
Dora, geliebtes, aöttlihes Mädchen, | 
bat die Stimme nicht gejprochen?” 

Er ergriff ihre Hände und füßte 
fie inbrünftig. Dora wandte jich ha- | 
fig ab. „Es thut mir leid, ich ı 
fann nicht,“ entagegnete fie ernit. | 

„Werde mein Meib!“ flehte Hor- | 
nau. „Rannft Du mich aud nicht | 
gleich lieben, jo mill ich geduldig mwar= | 
ten, bi8 Dein Herz durch meine un: 
endliche Liebe gewonnen mird. Meile 
mid nicht ab, Dora, mache mich nicht 
unglüdlich.” 

Er mollte fie umfangen, fie mich 
zurüd. „Sch kann nicht, Herr von | 
Hornau, eine andere Entgegnung habe 
ich nicht.“ 

Seine Augen fprühten, fein Geficht 
zudte. „Denten Sie daran, daf | 
Sie mir mein Erbe genommen ha⸗ 
ben,“ ſtieß er erregt hervor, | 
Sie nicht die moralifche Verpflich- | 
tung, mich zu entichädigen?* 

Dora fah ihn voller Würde an. „Die 
moralifche Verpflichtung?“ mwiederhol- | 
fe fie. „Haben Sie damals, als | 
mein Bater ftarb, die moralifche Ver- | 
pflichtung gefühlt, fich meiner anzu= 
nehmen, al3 alles über mir zujam- 
menbrad, nachden Sie mir genü- 
gend Beweiſe Ihrer fogenannten Lie= 
be gegeben hatten? Wenn Sie glau= 
ben, durch mich jebt benachtheiligt zu 
fein, fo antworte ich Yhnen: wir find 
quitt!“ 

Hornau ballte die Fauſt. „Sie 
haben verſtanden, ſich zu entſchädi— 
gen,” ziſchte er. „Sie haben es fer— 
tig gebracht, Frau von Vliſſingen 
durch allerlei Künſte fo zu beeinfluf- 
ſen, daß Sie blindlings Ihren Wil— 
len that. Sie ſind die Veranlaſ— 
ſung, daß ich leer ausgehe; ich durch— 
ſchaue Sie, Erbſchleicherin.“ 

Mit einem Wuthlachen ſtürzte er 
hinaus. — Gebrochen ſank Dora 
auf einen Seſſel. Die ganze Niedrig— 
keit dieſes Charakters hatte ſich ihr 
enthüllt. Dennoch fühlte ſie ſich ent⸗ 
ſetzlich gedemüthigt. Erbſchleicherin! 
Wie ihr das Wort in die Ohren ge— 
gellt hatte! 

Sie hörte Geräuſch auf dem Hofe 
und Hornaus Stimme. Er beſtellte 
das Anſpannen des Wagens, der ihn 
nach der Station bringen ſollte! 

Dora ſaß am Schreibtiſch. Sie 
mußte die nothwendigſten Briefe 
u In diefen Tagen mar 

aries DVermählung gefeiert worden 
Heute mollte fie der Freundin von 
der großen Veränderung ihres Le- 
bensſchickſals berichten. 

Das junge Paar befand fich auf 
der Hochzeitöreife, Yrau Paftor Wer- 
ner war allein geblfeben. Dora be= 
abfichtigte, die alte Dame zu bitten, 
nad Lindenau zu ihr zu fommen. 

mar heiß geworden beim 
Schreiben. Immer mieder glaubte 
fie beim Wiedererzählen des Erlebten 
Hornaus mutbzitternde Stimme zu 
bernehmen: Erbichleicherin! Was mar 


das für ein häßliches, häßliches 
Wort! 


€3 mar herrlicher Sonnenfcein. 
Dora hüllte fi in ihren Umhang, | 
ebte den Hut auf und lief förmlich 
Freie. Sie athmete tief. Die 
feifhe fühle Märzluft that ihr mohl. | 
— — 
war gar ſo ſtill un 
Da hörte ſie Schritte. 


Unange⸗ 


te er fie an. 


| den, und ich auch nicht.“ 


‚anfhaffen — vor dem 


nehm berührt dur die Störung, 
wollte fie fih eben der entgegengejeß- 
ten Site zumenden, als fie ſtehen 
blieb: Iyraß, des Dberförfters Yagd- 
hund, fam freudig bellend auf fie | 
zugefprungen. Krumbomw! Den mußte | 
fie ſprechen. | 

Sie erfchraf, als fie ihn näher ins | 
Auge faßte. Er fah grenzenlos ver- | 
fommen aus, blaß, bobläugig und | 
mit einem finftern Zug in dem ber- 
fallenen Gefichte. 2 

Sie ftredte ihm beide Hände ent- 
geoen. „Mein lieber Herr Ober- 
föifter!_ Weshalb haben Gie mid 
nicht ein einziged® Mal aufgefucht? 
Sc Batte ſolche Sehnſucht nach Ih— 
nen?“ 

Er ſah ſie gar nicht an, ſondern 
ſtarrte finſter vor ſich hin. 

„Was ſoll das? Meine Gegenwart 
dient nicht zur Aufheiterung,“ knurr⸗ 


Heißes Erbarmen ſtieg in ihr auf. 

a8 mußte der Mann gelitten haben! 

„Kommen Gie mit mir, trinten 
Sie den Kaffee in Lindenau, mie in 
früheren Zeiten,“ bat fie, „ich bin 
jet ganz allein.” Die Erinnerung 
übermältigte fie; fte meinte. 

Der Oberförfter bewegte fih nicht. 
„Dante!“ murrte er. „Warum foll 
ih Sie mit meiner Perjon anöden? 
Sie mürben feine Freude dabei fin- 


Dora dachte an das Gefpräh der 
Männer im Wirthshaufe. „Und ich 
n gelte ala Erbfchleicherin,“ ſchluchzte 
ie 

Wie fie fo meinend da ftand, an den 
rauhen Siamm einer Kiefer gelehnt, 
zog doch etwas wie Theilnahme über 
das harte Geſicht des Alten. 

Er mifchte mit dem rothen Tuche 
wieder über die Gtirn. „Armes 
Kind!” murmelte er undeutlic. 

Armee Kind! E83 war nur ein 
fo karges Peichen des Mitgefühls, 
und do rührte e3 die Werlaffene. 

Ahr Kopf fant an die Schulter 
des vor ihr Gtehenden. Sie fonnte 
nicht anders, fie mußte fih an dem 
Herzen eined Menfchen ausmeinen. 
Heftig preßte fie feine Hand. „Kom- 
men Gie menigftend furze Zeit mit 
nah Lindenau, bitte, bitte!“ 

Und er fam. Mie fehmer es ihm 
murde, die Stätte miederzufehen, mo 
Mutter und Sohn noch vor Kurzem 
geweilt hatten — Dora ahnte es 
mohl, aber fie ermaß doch nicht die 
Tiefe diefer Empfindung. Der un- 
Tägliche Schmerz hatte fein Gemüth 
formlich verfteinert. 

Sie hatte feine Hand gefaßt, und 
fo betrat fie mit ihm das Mohnzim- 
mer. Der belle Schein der März- 
fonne fiel in das traulihe Gemad 
und ließ alle Gegenjtände deutlich 
hervortreten. Klar und lebensvoll fa= 
ben da aus dem breiten, goldenen 
Rahmen, von Flor umbüllt, die von 
Dora gemalten Geftalten: Irene und 
ihr Kind. | 

Der Oberförfter zudte zufammen. | 
Sn dem vermitterten Geficht arbeitete 
es, plöglich fchlug er die Hände vors 
Gefiht und fehluhzte, Dora blutete 
das Herz. 8 Latte etwas unfagbar 
Eragreifendes , das unterdrüdte | 
Schludzen und GStöhnen des alten, 
harten Mannes, in defien Auge die 
Ihräne fo fremd erfchien. 

„Mein lieber, lieber Herr Ober: 
förfter,” jagte fie fanft und ftrich ihm 
mit meicher Hand das Haar aus der 
Stirn, mie man e& einem Rinde thut 

Aber der Alte wehrte ihr ab. Und | 
doch vermochte er nicht fogleih Herr 
feiner Gefühle zu merden. - Aber e3 
mar, ald ob die Ihränen das Leit | 
ermeichten, und ala er fich endlich 
gefaßt hatte, da fchien es Dora, als 
ob mit diefen Tropfen die Bitternik 
de3 Schmerzes hinmeagefpült märe. 

„Sie dürfen nicht länger fo allein 
fein,” bat fie dringend, „ih bin ja 
auch vereinjamt, bleiben Sie bei mir.“ 

Da batte er den Kopf gejchüttelt. 
„Hterbleiben fann ich nicht. Iebe 
Stelle hier mürde Grinnerungen 
machrufen, die ich jegt nicht ertragen 
fann. Rommen Gie manchmal zu 
mir, Fräulein Dora, das mirb mir 
gut thun. Fremde aber fann ih 
nicht ertragen.“ 

Dann mar 


er gegangen. Dora 
aber feßte jich fofort nochmal? an den 
Schreibtiih und ergriff mieder die 
Feder. Gie fchrieb zwei Briefe. In 
dem einen, der an ein Künftlermaga- 
zin gerichtet mar, beftellte fie Mate- 
tial für ein Delbild. Der andere 
war an Edith gerichtet. Sie mollte 
eine Kopie des Bildes ihrer geliebten 
Iodten für den Oberföriter anferti- 
gen. Und Edith hatte fie gebeten, 
fofort zu dem Dntel zu fommen. Gie 
mußte, daß nad diefem Briefe bie 
Nichte unverzüglich dad Amt antreten 
würde, zu dem fie ihre Anlagen be- 
fähigten, und das auch eine heilige 
Miſſion tft: ein befüimmertes Herz 
aufzurichten und zu erheitern. — 

Die nächſten Tage vergingen in 
allerlei geſchäftlichen Angelegenheiten. 
Bisher hatte Dora geglaubt, das 
Wohlwollen der Lindenauer Bewoh— 
ner zu beſitzen, und nun machte ſie 
die Erfahrung, als Erbin plötzlich von 
einem ganz andern Geſichtspunkte be- 
urtheilt zu werden. 

Als ſie einmal eine diesbezügliche 
Bemerkung zu Frau Bröhſe wagte — 
— meinte dieſe etwas ausweichend: 
der Inſpelktor ſchien auch verändert 
Das käme wohl nur daher, daß das 
—— noch ſo jung wäre — und 

räulein ſollte ſich nur einen Mann 
ätten die 
Leute doch nun einmal mehr Reſpekt 
— und das könnte doch jetzt = 
lein nicht jehmer fallen, mo Lindenau 
doch jo einträglich wäre. 

Dora überlief ein Schauber. Alſo 
jet murbe nur ba Gut geheirathet, 
fie felber war eine mehr oder weniger 
millfommene Zugabe. 

An einem der nädjften Tage wurde 
ihr ein Brief gebracht, defien Auf- 
ichrift von einer ihr nur P wohlbe⸗ 
fannten Hand ſtammte. Sie erröthete | 


zu. € ‚ jäh, ein ngftgefühl beflemmte ihr tannte: 
Wenn Frage ftellte — 


Se. 


— 
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er jebt jene 


Mit zitternden den öffnete 
Erhardis Brief. 
gefürchtet Hatte: einen Heirathsan- 
trag. Ein leifes MWimmern rang fich 
aus ihrer Kehle. Wie lieb und traut 
langen die Worte: von der Zufam- 
mengebörigfeit ihrer Seelen, von bem 
gemeinfamen Gange auf dem Leben3- 
mege, eins da3 andere jtüßend in Zeis 
ten der Noth, ein? da3 andere er- 
freuend in Zeiten des Glüdes. Ach! 
Hornau batte ja auch verjtanden, bie 
Worte jhön zu jeten. 

Dhne Zögern antwortete fie. Ihr 
Herz blutete dabei, aber ihre Hand 
zitterte nicht beim Schreiben. Mit 
furzen böflich-falten Worten theilte fie 
Erbardi mit, daß fie nicht feine Frau 
werden fönne. 

Sie fühlte fi) wie von einer Laft 
befreit, al3 fie den Brief abgefchidt 
hatte. Nun ift alles vorbei, fagte fie 
fih, nun werde ich ruhiger werben. — 
Aber fie wurde nicht ruhiger. 

Dazu fam das immer fchärfer ber- 
bortretende Mihverhältnig mit ihren 
Leuten. Die Dienftmädden hatten 
gekündigt, die Anechte wurden frech 
und unluftig zur Arbeit. Auch Bröhfe 
mar nicht mehr der Alte; den fonjt 
fo vernünftigen Mann hatte gleich- | 
fall3 der Teufel des Neides gepadt. | 


I 
Eines Tages, ald Dora auf dem | 6 


Hofe Walter Tauben fütterte, hörte | 
fie au8 dem offenen SFenfter der An- | 
Tpeftor-MWohnung gereizt Tlingenbe | 
Stimmen. | 

„Halt mir gar nicht ein,” fagte 
eben Bröhfe, wie e8 ſchien, als Ant— | 
mort auf eine Mahnung feiner rau. | 
„Undant ift der Melt Lohn. 
babe jech® Jahre lang da Gut ver- 
malte. Nur durch meine Thätigkeit | 
ift e8 fo heraufgefommen. Der Vlif- | 
fingen war doch auf dem beiten Weae, | 
abzumirthichaften? Und nun? Wenn 
fie Lindenau doch nicht den Verwand- 
ten laffen mollte, hätte fie e8 ebenjo 
gut uns vermachen fünnen.“ 

„Uber mir haben menigftend ein 
fleine® Kapital geerbt, das ift doch 
etwas“, wollte die frau begütigen. 

„Kapital! Hat fi mad, Kapital! 
Genau fo viel mie für den verhun- 
gerten Kandidaten ift für und au3- 
gefeßt worden. Nein, da3 haben mir 
nicht verdient.“ 

Er ging hinaus. Als er Dora fah, 
trat er auf fie zu. „Ein Zodesfall 
löft ja wohl alle Contratte,” fagte er 
finfter. „So möchte ich Yhnen nur 
mittheilen, Fräulein Bubdenbrod, 
bah id) meine Gtellung aufgeben 
will.“ 

Dora ſah ihn erſchrocken an. Sie 
wußte, welche Schwierigkeiten der 
Verluſt des tüchtigen, bewährten | 
Mannes ihr bereiten mürde. „Das | 
thut mir leid!” ftammelte fie. „Wol- | 
len Sie fih felbftändig machen?" | 

„Selbjtändig? Nee!” Iachte Bröhfe 
böhnifch. „Ach Habe immer ehrlich 
gemwirthfchaftet, da fpart man nicht | 
fo viel. Und die Iumpigen paar tau> 
fend Ihaler, die ich geerbt habe, rei- 
chen natürlich auch nicht dazu. ch 
möchte e8 nun mal mit einer anderen 
Stelle verfuden.” 

Dora nidte ftill, zmwiefach befüm- | 
mert. Da murbe fie nun von allen | 
Seiten ihres unerhörten Glüdes iwes | 
gen beneibet, und biß jebt hatte fie | 
nur Enttäufhungen, Rränfungen und | 
Sorge von ihrem neuen Befigthum | 
geerntet. | 

Wie allein und verlaffen fühlte fie | 
fih! Frau Paftor Werner mar noch | 
nicht gelommen. Gie mar franf ge- 
mejen und hatte ihren Befuch für 
päter verfprochen. 

Dora mar menigfiend froh, den 
Kandidaten noch bei fi zu haben, 
der auf ihre Bitte bei ihr bleiben 
mollte, bi3 fich fein Schiefal endgül- 
tig entſchied. 

Aber eines Tages kam er ſtrahlend 
mit einem offenen Brief in der Hand 
zu ihr. Sein Buch war angenommen. 
Der Verleger hatte ihm 1000 Mark 
dafür geboten unter der Bedingung, 
daß er ſich alljährlich für ein neues 
verpflichtete. Das war eine ſichere 
Unterlage. Außerdem hoffte Schmitz 
auf Nebeneinnahmen durch kleinere 
Arbeiten. 

„Jetzt bin ich im Hafen!“ jauchzte 
der Kandidat. „Jetzt bin ich glück— 
lich! Nun kann ich mir eine eigene 
Häuslichkeit gründen.“ 

Dora wünſchte ihm von Herzen 
Glück. 

„Und was gedenken Sie nun zu 
thun?“ 

„Heirathen will ich,“ frohlockte er 
„Morgen fahre ich zu meiner Braut. 
endlih am Ziel! D, mie fegne ich 
Frau von Vliffingen’3 Großherzigteit, 
die und die Wege geebnet hat.“ 

Er mar ganz aus dem Häuschen, 
Dora lächelte froh und doch traurig 
Der Kandidat mar am Ziel, und fte 
— perlor den legten Freund. 

Während fie fich mit dem Drbnen 
des Nachlafjes von Xrene befchäftigte, 
trat da3 Dienftmädchen ein, um un 
ter dem Vorwand einer wirthjchaftli- 
hen Frage eine Neuigkeit zu verfün- 
ben: die Verlobung von Herrn von 
Hagen mit Fräulein von Folgen. 

Dora bemerkte, daß fih in dem 
Gefiht des Mädchens dabei eine ge- 
wiffe Schadenfreude zeigte. Dem 
Spürfinn der Dienftboten war e8 nicht 
entgangen, daß fich der Volontär um 
ihre Gunft bemüht Hatte, von ihrer 
Abmweifung war ihmen aber natürlich 
nichts bekannt. Dora empfand, daß 
fi das Mädchen freute in der Weber» 
zeugung, ihr eine demüthigende Mit- 
theilung gemacht zu haben. 

Sie mollte fich diefen träntenden 
Empfindungen mit Gewalt entziehen 
und vertiefte fich gänzlich im ihre Be— 
Thäftigung. Abez bier: war auch feine 
erfreuliche. E3 galt, rened nadhge- 
laffene Briefe zu ordnen, die unzähli- 
en Beileidsfchreiben nah Walter 

ode von ihr unbefannten Perfonen 
zu verbrennen. 

Da ftugte Dora. Sie hielt einen 


Brief in der tg are 


nn — — — — — — — — — — — — — — — — — 


leſen. 


Erhardi nach Demnitz als 


— — 


— — — — — — — 


Nachdem Erhar 


innigen Mitgefühl Ausdrud gegeben, 
batte er hinzugefügt: 

„Rah dem furdtbaren Scidfals- 
Thlage, der Gie, verehrte, gnädige 
‚ Yrau, betroffen hat, möchte ih Sie 
I nicht noch Yhres Sonnenftrahla berau- 
ı ben, Fräulein Buddenbrod3. Sie, mit 
| Ihrem feinen Verftändnig für die 
| Seelentegungen Jhrer Umgebung ha» 
| ben gewiß bemerft, daß ih Fräulein 
| Dora don ganzem Herzen liebe, und 
ı daß auch ich dies Gefühl von ihr er- 
‚ midert hoffe. ‘ch hätte nicht gemaat, 
ı die Heiligkeit Ihres Schmerzes aerade 
; jet durch eine perfönliche Unlegenbeit 
ı zu flören, wenn ich nicht müßte, daß 
ı Sie in der Xheilnahme für anderer 
ı Leid und freude eine Milderung 
ı Ihres berben Kummer finden mür- 
ı den. ‘Sch überlaffe ed Ihrem Yeinge- 
| fühl, gnädige Frau, ob Sie Dora von 


diefen Worten Mittheilung machen | Herz fein Heim. 


| mollen, oder nicht. Jedenfalls ſeien 
| Sie überzeugt, daß ich diefe nicht zum 
| Weibe beaehren merde, folange Sie, 
‚ gnädige Frau, noch förperli unter 
‚ dem graufamen Berluft zu leiden ha= 
ben. Aber fpäter darf ich doch wagen, 
das, wonach mein Herz fchon lange in 
—* Sehnſucht verlangt, auszuſpre— 
en u 


Taflungalos Tehnte Dora an dem 
Seffel. Irene hatte ihr von diefem 
Briefe feine Mittheilung gemacht, fonft 


ausgefallen. Auch hatte die junge rau 
Erhardi nicht geantwortet, denn die 


enthielt, was fie Mutter mit warmen Morten feinem | iroftiofer Trübfeligfeit vor ihr. | 
war's, als fi | mann. 


t 


} 


‘ 
\ 


| märe wohl ihre Enticheidung anders | der manfelmüthige Herr bon 


I 


Ehe- 
t er 52* d tunft 
etwas zwiſchen ſie und e Zu 
etwas Hohes, Dunties. # einem GRSSHN von Diaz Die, 
Schrei fprang Dora empor. Vor ihr | Neinhold mar wie vom Schlage ge 
ſtand Erhardi. Und feine Geftalt ward | rührt. Alles Blut ftrömte ihm zum 
auch zum Kreuz, denn er breitete die | Herzen und er fühlte, dab er leichen- 
Arme aus. Und fie ließ das fteinerne | blaß wurde. Alfo doch! Schon neu- 
Symbol der Liebe fahren, um mit ı lich Hatte er fie in Verdacht, da fie 
unausfprechlicher Seligteit an das an» | Briefe empfing, die fie vor ihm ber- 
dere, lebendige zu flüchten. ı heimlichte. Sie war fo ficher, als fie 

Und als fie an der Bruft des Man | ihm fagte, der Brief, den der Poft- 
nes lag, deffen Herz dem ihrigen Ant» | hote gebracht, fei für Lifette gemefen. 
wort gab, da jhloß fh das Kreuz |-— Nest Hatte er die Gemißheit, die 
zum Ring, dem Wahrzeichen der Uns | traurige Gewißheit. Dur einen 
endlichteit. .. | Spalt der Portiere fah er in ihr of- 

Dora mußte jeht, daß echte Liebe | fenftehendes Boudoir. Drinnen ftand 
unendlich ift, und daß fie diefe Liebe | fie zum Ausgang angefleidet und las 
gefunden hatte. ein Briefchen, deffen Umfchlag flüch- 
tig auf den zierlichen Schreibtifch ge— 
legt war. Er fonnte e3 deutlich ſe— 
ben, ed mar ein Gedicht. — Wehe 
dem Schurken, der e3 magte, fein ehe- 
liches Glüd, fein alle8 zu zeritö- 
ren!. . Und fie? Sie lad das Gedicht 
und ein reizendes verführerifches 
Lächeln fpiele um ihren füßen 
Mund. — 


—— — 


* 


Der Kapitän hatte ſeinen u) 
mann gefinden — Doras vermaiites 


Erhardi hatte fich Doras kalte Ab- 
meifung auf feine fyrage nicht erklären 
fönnen und war fofort herbeigeeilt, 
den Grund ihrer Weigerung zu erfah- 
ren. 


‚E38 ergab fich, daß er darum nicht 
früher feinen Gefühlen Ausdrud gege- 
ben hatte, weil feine Mutter fchmer 
erfrantt war. Auch die DVerdrieklich- | 
feiten, die er, Edith Erklärung zu— 
folge, in Demnit gehabt hatte, erflärte 
er dutch fein Verhältnig als Pächter; | 
Folgen 
hatte den Contrakt rückgängig machen 
wollen. Dora hatte recht gehabt mit 


letzten Briefe hatte ſie ja alle Dora zu | ihren Befürchtungen: in Demnik mar | 


fohreiben übergeben. Doc ja fie 
hatte geantwortet. Was war ihre legte 
Verfügung denn anders, als ein Se 
gen, dem fie dem jungen Paare zu ge— 
ben aedachte? Wis zulett hatte fie für 
andere gedacht und geforgt und hatte 
fich beftrebt, den Lebensweg der gelieb- 
ten Freundin frei von Sorgen und 
Mühen zu machen. 

Dora Ichlug die Hände vor3 Geficht. 
Wenn fie diefen Brief früher gefun- 
den hätte! — Vorbei! — Nun kam 
ein ihr 
gänzlich Fernftehender, und die feind- 
lihe Stimmung, die fich da ihr gegen— 
über geltend machte, mwiltde auch Tpäter 
eine Verftändigung ausfchliegen. 

Vorbei! 

Dora Schloß die Briefe haftig ein 
und eilte hinaus. Zu ihr! Zu rene! 
hr war’3, ala müfle fie der Theuren 
den Vorwurf, ihr feine Mittheilung 
bon dem Inhalte des Briefe gemacht 
zu haben, abbitten. Ach! ihr alter Fyeh- 
ler, zu unaeftüm und vorfchnell zu ur- 
teilen, hatte diefe Wendung ja allein 
herbeigeführt. 

Auf dem Friedhof war ed ganz ein- 
fam. &3 fah öde aus. Die tahlen 
Gräber machten einen unfäglich nie- 
derdrüctenden indrud. Mitten auf 
der traurigen Fläche, für deffen 
Ihaurige Beitimmuna der einfache 
Sinn der Dorfbewohner eine den 
Augen nur wenig mohlgefällige Yorm 
gefunden hatte, befand fich das Vliffin- 
gen'ſche Erbbegräbniß. Hier ruhte 
Thon jahrelang der junge Mann, der 
berftanden hatte, fein Weib in gren- 
zenlofer Ziebe für fich zu entfachen, da 
rubte auch diefes und daneben — bei 
der Sohn—der lebte des Gefchleht3. 
Der Hügel, der fich über den fterbli- 
chen Weberreiten der jungen Frau 
mölbte, mar noch frifeh, darüber 
tbürmte fich die Menge der halbver- 
meltten Kränze und Palmen, die treu 
ed Gedenken aefpendet hatte. 

Dora fchluchzte laut. Sie empfand 
ihre Verlaffenheit wieder in furchtba- 
rer Deutlichteit. „Allein!“ ftöhnte fie, 
„allein!” 

Auf dem Grabe des Knaben erhob 
th ein hohes, meißed Marmorfreuz; 
die qlänzenden, goldenen Buchftaben 
trugen meithin feinen Namen. Dora 
fanf auf dem Hügel in die Knie. Ihre 
Thränen floſſen. Ihr war's, ala müffe 
ſie Jemand haben, den ſie umfangen 
könnte, und ihre Arme griffen ver— 
langend nach dem kalten Stein. Das 
Kreuz, das Symbol der Aufopferung, 
der Liebe! Sie hatte ja Niemand mehr 
auf Erden, ſie hatte nur noch die Tod— 
ten. Die ſtreckten ihre Hände nach ihr 
aus, wenn keine lebende Menſchenſeele 
ſich ihr zuneigte. 

Und während ſie das Kreuz um— 
klammert hielt, war's ihr wieder, als 
hörte ſie Irenes Stimme: „Verliere 
nicht den Glauben an Menſchengüte!“ 
Und weiter. „Hadere nicht mit Gott! 
Nur dann, wenn ein Tag vergangen 
ift, an dem Du feinen Grund zum 
Danten finden fannft,nur dann darfit 
Du e3 thun. Aber folder Tage gibt e& 
nicht.“ 

Die Sonne war im Berfchwinden. 
‘hre legten Strahler trafen die gol- 
dene Schrift des Kreuzes, dab fie 
funtelte. o 

Und vor Doras geiftigen Augen 309 
langjam die Vergangenheit vorüber. 
Seit wenigen Nahren hatte fie ja erft 
gelernt, mas Leben bedeutet: Kampf. 
Gie hatte ihr Lebensfchifflein von die- 
fer Zeit an allein Ienten müfjen, und 
fie war erfchroden vor den Gefahren, 
die da8 unbefannte Meer des Lebens 
in feinen Tiefen barg. 

Die Erfahrung Hatte ihr die 
fchlimmften Klippen gewiefen, an de- 
nen mandes® Glüd zerjchellte: bei 
Merners die Armuth, bei Briegers die 
Echuld, bei Zeller? den Mikmuth und 
jegt Krankheit und Tod. Uber fie 
hatte einfehen gelernt, daß nicht die 
bon Gott gefandten Schidfale die 
fchwerften waren, jondern die jelbft 
veranlaßten: Schuld und Unzufrieden- 
beit. Wohl gab e3 noch andere Strudel 
und böfe Stellen, die den glatten Lauf 
des Sciffleind gefährdeten, aber die 
waren in treuer Gemeinjchaft mit 
einem mitfühlenden Herzen leicht zu 
überwinden. Jeder Kapitän hatte ja 
auf) feinen Steuermann. Nur fie — 
fie mar allein. Die Mannfhaft mollte 
ihr untreu werden, und Niemand war 
da, ihr fchwantendes Fahrzeug zu fteu- 
ern. : 

Augen fahen im "die Ferne. Ihr 


—— 
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Ihr Ieht 


—* 


gegen ſie nach Kräften conſpirirt wor— 
den. Doch Erhardis Vertrauen zu ihr 
war unerſchütterlich geweſen. 

Es war natürlich, daß unter den 
jetzigen Umſtänden Erhardi Herrn von 
Folgens Wünſchen nachgab und den 
Pachtcontrakt rückgängig machte. 

- Zeterer hatte fich mit feinem nun- 
mehrigen Schwiegerfohn dahin ge 
einigt, daß Hagen mit feinen mweit grö- 
Beren Geldmitteln da3 Gut übernahr:. 

Als Bröhfe davon hörte, ſchmunzel⸗ 
te er. „ch gebe dahin,“ erflärte er. 
„Die Demniter haben mich fchon lange 
haben mollen, und au3 dem Gut if 
wa3 zu machen, wenn man freie Hand 
bat. Hagen ift ein Strohlopf; aber 
lieber ein dummer Herr, der einen 
Freiheit läßt, als einer wie der zehn- 
mal Eluge, unbeftändige Folgen, der 
alles allein angeben mill.” 

Erhardi war mit Bröhfes Weagang 
zufrieden. Seine junge Kraft brauchte 
feine Hilfe. Das Anfpettorhäuschen 
murde bald leer, denn Bröhfe fiedelte 
mit feiner Frau fehon nach kurzer Zeit 
nad u aber in die Räu:ne 
zogen neue Bermohner. E3 war Dora 
ein Herzensbedürfniß, ihrem alten 
Freunde Schmig — der einzige, der 
ihr in Lindenau treu geblieben mar— 
eine Gefälligkeit mit dem Anerbieten 
zu ermeifen, die fleine Wohnung zu 
beziehen. Dort in der Stille des 
Zandlebens, wie er e3 fich erfehnt 
hatte, fchlug er an der Geite feiner 
Klara fein friedliches Heim auf, mo 
er in Ruhe und Behagen zur Feder 
greifen fonnte. 

Bon Hornau hörte Dora gelegent- 
ih; er hatte fein Regiment verlaffen 
müffen und eine Agentur übernom= 
men, die den bermöhnten Mann noth- 
dürftig ernähtrte. 

Edith mar zu ihrem Ontel geeilt. 
Noh immer biuteten die Wunden, 
die der Tod feinem Herzen gefchlagen 
hatte. Wber die muntere Art der 
Nichte erreichte e3 doch nach nicht all- 
zu langer Zeit, den menjchenfcheu 
gewordenen Alten zeitmeife feinen 
Sram zu entreißen. Sie hoffte be- 
ſtimmt auf weitere ſchönt Erfolge 
ihrer Bemühungen. Und Edith fand | 
Gefallen an ihrem Amt; da Beis | 
Ipiel Frau renes hatte fich auch hier 
bewährt. Der eigene Jenuß trat 
zurüd an der Freude, andere zu er= 
beitern. 

Frau Paftor Werner ührte bald | 
ihren geplanten Befuh in Lindenau 
aus. Gie lebte jet förmlich auf in 
dem Bemupßtjein de8 Glüdes ihrer 
Tochter, bei der fie fpäter ihr Heim 
aufzufchlagen gedachte. 

Als der Tag kam, an dem Dora 
an der Geite des Ermählten zum 
AUltare jchritt, da war ihr Herz voll 
bon Glüd und Geligfeit. Und dod 
wurde ihr flared Auge nicht dapon 
getrübt, fie wußte, daß fie nicht einer 
völlig forgenfreien Yufunft entgegen: 
aing. Nicht umfonft war diefe jchmere 
Zeit der Erfahrungen an ihr bot» 
übergegangen; fie war fich bemußt, 
daß jedes, auch da3 glüdlichite Men- 
Ihenfchiefal ein gerüttelt Maß von 
Leid und Weh enthält. 

Und fie dachte auch an die Zodte, 
die ihr jo viel gewefen mar, und et= 
innerte fich ihrer Worte: 

„Das Leben ift eine Schule, in der 
wir fchmer zu lernen Haben. Da 
werden und oft Fragen geitellt, auf 
die wir feine Antwort zu geben ber- 
mögen. Nur eins fünnen mir jtet3: 
Liebe geben. Und mir will es fchei- 
nen, alö ob dies das Nöthigfte ift, 
um die Prüfungen in der Schule des 
Lebens zu beftehen.“ 

Ende 


— Berfhnappt WU: „Was 
fagft Du zu meiner Heiratht" — 
B.:: „I .- Dir Dein Glüd!“ 
— 1%: „Na ja, fchadenfroh marft 
Du ja immer!” 

— Die Bifion vom Glüd. 
„Na, was malen Sie denn eigentlich 
jeßt, Herr Pinjler?" — „„Augenblid- 
lih arbeite ih an einem Phantafie- 
ftüd.”" — „So, und darf man wiffen, 
was e3 etwa barjtelli?!" — „„Das 
Porträt eines reichen mduftriellen, 
ber mit eine Menge großer Aufträge 


ibt. 

, — Slaffifde Antwort, 
rau (ihren Mann aus der Stneipe 
end): „So, alle. Deine Belannten 


find fon fort, und Du figt noch als 
Fe 


! 


MWie wahnfinnig leuchtete e3 in fei- 
nen Augen und feine Hand zucdte 
nad der Portiere, alö mollte er bin- 
einftürzen, ihr den Brief zu entrei- 
fen. Doch er fahte fich plößlich, er 
wurde eifig kalt, menigftend äußer- 
lid. Wenn er fo brutal vorging, er- 
reichte er vielleicht nichts, erfuhr er 
niemal3 den Namen de3 Brieffchrei- 
ber3! — Gefpannt beobachtete er fie. 
MWie lange fie las, ein, zweimal, die 
Schlange! Und dies holde, unfchul- 
digte Kindergefiht! Mate, nur 
Maste! z 

Seht faltete fie den Brief zufam- 
men und ftedte ihn in den Umfchlag, 
dann verfchloß fie ihn forgfältig in 
ein Kleines Fach de3 Schreibtifches. 
Das Schlüffelhen aber verbarg fie 
unter dem Fuß eines zierlichen Por- 
zellanfigürchend. — Wieder diefed ab- 
Icheuliche, reizende Lächeln, während 
fie nachdenklich die Handfhuhe anzog 
und langjam zufxöpfte. Sie ging. 
Wohin? Der Himmel meiß e3 oder 
auch die Hölle! Er hatte genug ge> 
feben. Den Brief, er mußte ihn un— 
ter allen Umftänden haben. — Leife, 
ganz leife ging er auf den Fußipigen 
hinüber in fein Rauchgimmer, bor= 
fihtig, Tautlos 30g er die Thüre hin- 
ter fih in da3 Schloß. Sie mußte ihn 
jet auf dem Bureau und fam nicht 
bier herein. Wenn fie aber fort mar, 
mollte er fich den Brief holen. Ber- 
muthlich barg das Ya des Schreib- 
tifches noch mehr und wenn er erjt 
den Namen ded Schreiber mußte, 
dann!. . .. dann... 

Frau Anita ging. Reinhold hör- 
te, mie fie mit Lifette draußen in 
der Küche redete. „Einige Ausgänge! 
Späteftend in einer Stunde tar fie 
zurück.“ ... Nun leichte Schritte, die 
die Treppe hinabgingen, die Haus— 
thüre fiel in das Schloß. Sie war 
fort. 

* * * 

Als Reinhold das Briefchen gele— 
fen hatte, wußte er nicht, ſollte er 
lachen oder weinen, lachen über ſeine 
Dummheit und weinen vor Rührung. 
— Dieſes liebe holde Geſchöpf! Nein, 
er war ihrer unwerth! Er mußte 
ſich ſchämen! Während ſie ſann, 
das Köpfchen zerbrach, wie ſie ihm 
eine Freude bereiten könnte, verging 
er vor Eiferſucht und ſchlich ſich wie 
ein Dieb, ein Räuber in ihr Boudoir 
und ſtahl ihr kleines reizendes Ge— 
heimniß. — Vor einigen Monaten 
hatte er ihr einen Blumenſtrauß be— 
ſtellt und ein hübſches Gedichtchen 
dazu verfaßt. Nun wollte ſie ſich auf 
dem ſeinigen, den er nächſtdem feierte, 
revanchiren. Schwer waren ihr die 
Verſuche geworden, eine Menge an— 
gefangener Verſe — lauter ſchreckliche 
Reime, aber lieb, ſehr lieb — zeugten 
davon. Nachdem ſie lange ihr hüb— 
ſches Köpfchen gemartert und ge— 
quält, war ſie auf den Gedanken ge— 
fommen, ein Geburtstagspoem bei ei— 
ner Gelegenheitsdichterin zu beſtellen. 
O, das drollige Weibchen! Darum 
dieſes reizende, nachdenkliche Lächeln. 
Reinhold war ganz entzückt. — 
Plötzlich horchte er auf. Alle Wet— 
ter! War das nicht ihr Schritt auf 
dem Flur? Sie kam zurück, ſie hatte 
etwas vergeſſen. Sapperlot! So 
durfte ſie ihn nicht finden, ihren 
Schreibtiſch durchſtöbernd! Schnell 
hinein mit dem Briefchen in die La— 
de! Teufel, wo hatte er nur den 
Schlüſſel hingelegt? Wahrhaftig, fie 
kam ſchon durch das Eßzimmer direkt 
hierher, noch einige Sekunden und ſie 
ſtand vor ihm! — Mit der Schnellig— 
keit des Gedankens ſchlich er hinter 
das zierliche geſchnitzte Paravent. Je— 
denfalls ging ſie ſogleich wieder und 
er konnte den Brief dann einſchließen 
und den Schlüſſel an ſeine Stelle 
bringen. 

* 

Langſam kam Reinhold hinter dem 
Paravent hervor. Er überlegte, was 
zu thun ſei. Zweifellos hatte er 
heute nicht ſeinen glücklichen Tag. 
Warum mußte er auch gerade nießen, 
als Anita das Zimmer betrat? War— 
um ſind auch die Frauen ſo ängſt— 
lich? Noch hörte Reinhold Anitas 
durchdringende Rufe: „Hilfe! ... 
Hilfe! . . . Hilfe!“. . . Dann er- 
tönte Lifettes Gefchrei in melodifchem 
Duett: „Hilfe!.. . Räuber!, ... Mör- 
der!. . Und kei aller 
unfinnigen Furchtfamteit hatte Anita 
doch die Geiftesgegenmwart, die Thüre 
zuzufchlagen und den Schlüffel um- 
zudrehen und er war Gefangener in 
dem Boudoir feiner eigenen Frau! — 
E3 war jegt nicht lange Zeit zu über- 
legen. Anita oder Lifette fam viel» 
leicht jhen mit bemaffneier Macht zu- 
rüd und dann gab e3 ja einen Stadt- 
flandal! — Wie ein gefangener Löme 
durchmaß MNeinhold mit langen 
Schritten dad Zimmer. Er trat an 


das und öffnete den Flügel. heißt wahr] 
SEM 


—— — 
werden, nein, das * 
dumm! — 


Ein dumpfer Plumps und er 

im Freien. 
* * * 

Eine halbe Stunde fpäter ging 
auf der Hauptpolizeimahe lebhaft 
„Das zu glauben ift ein bischen 
verlangt”, fagte der Kommilfar. „E 
merden bon einem Schumann 
trappirt, wie Sie gerade zu © 
Fenfter berausfpringen, und aß 
Sie verfolgt, flüchten Sie fih. F 
behaupten Sie, Sie jelbft feien E 
Eigenthümer ded Haufed. Sie 
mweigern aber die Auskunft, warf 
Sie Ahr Haus auf fol’ ungewmi 
lihe Weife verlaffen. Ausmeife 
figen Site nicht! Ich merde mir 
lauben, Yhre angebliche Frau Gem 
lin felbft zur Konfrontation rufen E 


lafien.” — 

“Bitte, thun Sie das nicht!“ 
der Verhaftete höflih. Der 
miffar blidte ihn qutmüthig an, 
gutmüthia, wie die Kae eine gefa 
gene Maus. „Warum denn nicht 

| fagte er anfcheinend erftaunt. — I 
Verhaftete geriet wieder in Verf 
genheit. 

Ym nächften Augenblid Tlingel 
dad Telephon. Der Kommilfar 
griff das Hörrohr. „Hier Polizeiamt 
. . ‚Eine einfeitige Unterredung, al 
geriffene, finnlofe Worte: . . .„Ahal 
... „Sehr gut!” „Vorzüglih!”. . 
„Er ift Schon vorgeführt! Anfcheinen 
ein fchwerer Junge!“ . . „Ich bi 
die Dame, ich jogleih hierher zu b 
mühen!“... 

Der Gefangene verſtand dieſe ſim 
loſen Worte nur zu gut. Der Ko 
miſſar wandte ſich zu ihm. „Denks 
Sie wohl, was mir gerade die Pol 
zeiwache 111 mittheilt?“ — 

„Daß dort eine Dame Anzeige e 
ſtattete, ſie habe einen Einbrecher i 
ihrem Zimmer überraſcht und einge 
ſchloſſen!“ entgegnete der Angerede 
mit verzweifeltem Humor. — 

„Ganz richtig, mein Lieber!“ ſag 
der Kommiſſar ſchmunzelnd. — 

Einige Minuten ſpäter machte de 
Gefangene einen erfolgloſen Flucht 
verſuch. — 

Eine Viertelſtunde ſpäter wurd 
die Scene noch bewegter. „Du!“.. 
„Doch!“. ... Das iſt alſo wirk 
lich Ihr Herr Gemahl?“ ſagte de 
Kommiſſar mit heiterem Staunen. 

Die Augen der ſchönen jungen Da 
me blitzten. „Mein Herr, ich bitt 
um Aufklärung!“ — „O“, ſagte d 
Kommiſſar höflich, „die wird Ihne 
am beſten Ihr Herr Gemahl ſelbſ 
geben. Er iſt iſt jetzt freil!“ — 

* = “ 

Frau Anita meinte heftig. „Rein 
hold, dad mar abjcheulich von Dir!“ 
— — — Er mar niedergefählagen 
„sh hätte e& nicht gethan, wenn id 
nicht fo eiferfüchtig gemeien märe 
und ih märe nit fo eiferfüdhtig 
gewejen, menn ih Di nicht fo 
furchtbar Tieb hätte!” fagte er demiüs 
thig. — Anita war ihm bald mieber 
aut, 


Ta 
a 


Rußland. 

Ueber ein Beiſpiel von blindem 
Gehorſam berichtet der frühere Gou— 
verneur von Tobolsk, Atſchakow, in 
ſeinen Memoiren, die leider wenig 
Beachtung gefunden haben, obwohl ſie 
die werthvollſten Aufſchlüſſe über das 
ruſſiſche Kulturwerk in Oſtaſien ge— 
ben. In den fünfziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts, ſo erzählt At⸗ 
ſchakow, waren zwei ſibiriſche Städt⸗ 
chen durch optiſche Telegraphen mit— 
einander verbunden, und zwar durch 
ſechzehn Poſten, deren jeder von ei— 
nem Leutnant befehligt wurde. Die 
Stationen befanden ſich wie immer 
auf der Spitze von weithin ſichtbaren 
Hügeln, und die Holzgeſtelle mit den 
langen beweglichen Armen ragten 
hoch in die Luft hinaus. Die verab— 
redeten Signale waren Geheimniß 
des Gouvernements, und jeder Leut— 
nant hatte als Stationsleiter einfach 
das ihm von ſeinem Nachbar über— 
mittelte Zeichen nachzumachen. Eines 
Tages nun hing ſich einer der Leut—⸗ 

| nant3, der megen eined fchmeren 

Dienftvergehens eine harte Strafe zu 
| erwarten hatte, an der Stange be3 
Telegraphenmaftes auf, fo daß fein 
Körper deutlich fichtbar herabbaumels 
te. Keine Stunde verging, und bie 
übrigen - Leutnant wurden bon ihren 
ühereifriaen Untergebenen ebenfalls 
aufgehißt. So koſtete das mißver⸗ 
ſtandene Sianal der rufifchen Armee 
ſechzehn Offiziere. 

Atſchakow fügt dem kurzen Bericht 
— echt ruſſiſch! — noch hinzu, daß 
die gehorſamen und eifrigen Soldaten 
der fechzehn Stationen nicht? als... 
eine Belobiqung für ihre Aufmerk— 
famteit erhielten. 


-— 1m — 


— Unter Studenten. Somnmt 
dern Spund heute nicht mit? — Nee, 
ber büffelt zu Haus. — So’n Ochfe. 


— Bon der Shmiere, 
Shaufpieler: Herr Direktor, ich bitte 
um dreißig Pfennige Vorihuß! Die 
reftor: Wie, dreißig Pfennige — 
Menich, wollen Se nad) Monaco?! 


Geriffen. Bauer qm 
Dorfpoliziften): „Du haft ja die Za- 
fel „Verbotener Meg“, mo wird denn 
dd aufgeftellt?" — „Gar nir wird’ 
aufgeftelt — mit der laure ich beim 
Mald, und wo a paar Fremde 'gan⸗ 
oen find, fted’ ich die Tafel gefehmind 
in die Erde und faffir’ dann bie. 
Straf.” 


— Gelbftentzündung Wr 
Du, fage mal, mas heißt denn das? 
St folches auch möglih? Da leje 
ich foeben, das der gejtrige Bi 
beim ZTrenfenbauer auf dem Boden 
jedenfalls durch Selbitentzündung bed 
Heues entftanden fei. : Nun, 
das mahrfcheinlich fo viel, daß, 
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{et fünf Wahrdunderten Tooiete 
ten gufammen, 


rarin 
wenbung bon 


Männer! — Blutvergiftung! 
der Gefhidlichleit und P-nntnik der 
die Krankheit, bie mehr und 
alle friene. die die :Jerenhäufer füllte mehr als alle anderen 
ift jet nachhaltig heilbar mit einer Behan 


Reben mehr 


dur die Uns 


Prof. Ehrlich’s ‚‚606“ 


Die 
Errungen 
bar. Je älter der all, 
eine einmalige Beband 
Fehlſchlag in über 30,000 Fällen. Keil 


die Ketten ng, 
teuben des Mebend zu 


Entdetung bdiefer Chemilalie „606“ (dhemifger Name Ealvarfan”) 
Kaft in Nahrbunderten, Seine Wirkung tt wunderbar, man 
e bartnädiger die Shunptom 

lung, und % 


fe bie größfe 

I fang fonen unfa 

deſto jicherer bie Sellung. Bebe 
it ein einziger 


e 
r ſeid für immer gebeilt. 


n Betäuben mehr mit ueäfliber oder odlali au 
r und Jabt, feine Zeitverihwendung nad Hot — 
u die Arankheit einfchläfert, um nad einiger Zeit wie 
teen. 


die Euren Leib unb Gei 
enießen — 
Mdeder, im Mund oder an ben Lippen plagen, Euer 


3 zu geben, wa3 fdließlih bo 

er mit erneuter Heftigleit au 
feffeln. Seid mieber ein ei Mann, 
enn Euch Ausſchlag, unden am 
Haar ausfällt und irgen 


dere mptome der Krankheit ſich zeigen, wartet nicht, ſondern beſucht mich ſofori. 
— * — uagantität von „606“ au erhalten vermodte, mödte ih Je- 


b 

bie Behandlung zu tref 
SH babe Münner- 

Sabre, und verwende meine 


en 


u werden, und die olauben, e3& gibt feine : 
Fonfuitiven. Ih werde Euch erfläten wie I 
der erlangen Iönnt. 


em rathen, der wieder gejund werben Will, fofor: vorzufpreden und ein Abkommen 


anfbeiten au meiner Spezialität 
i anze Zeit nur auf diefe Spe 
ner, bie allen GEbrgeis berlorer baben, Yeit und 


—— mäbrend ber legten 20 
atalität. & fe Män- 
®eld berihmwendet 5 eſund 
ilfe mehr für ſie, ſind eingeladen, mich * 
r gebeilt werben unb bolle Gefundheit wies 


Konsultaton trei! 


tunden: Täglih 9 Uhr Borm. bis 8 Uhr Abends, Montag, Mittwods und reis 
en bis 5:30 Abends. Sonntags 9 bis 12 Uhr. 


Dr. WEINTRAUB, Wiener Spezial-Arzt, 


12 Clark Strasse 


Gde Wajhingten Strafe. 


Der Kuüttel. 


Ron Eharled Sollen. 


Obwohl feit mehr als zehn Jahren 
n von feiner Heimath fühlte ſich 
ermain Cantel doch nicht freudig bes 
egt, als er, ſein Köfferchen in der 
and, dem Eifenbahnzug entſtieg und 
h feſten Schrittes auf den Weg mach— 
dem Geburtshauſe entgegen. Nichts 
nnte ſeinen Groll beſchwichtigen, we— 
rt die friedliche Landichaft, noch die 
afenflächen, die, von Pappelmänden 
nichloffen, dalagen, noch die milde, 
ilige Stille des Abends. Hier befand 
&h das Stüct Erde, mo er als fieben- 
briger Schäfer in den Stoppelfeldern 
nm Enten, Gänjen und Schafen nad)» 
:gte, 

Mit Jechzehn Jahren verdang ihn 
in Vater bei dem Geftüt da unten 
uf der Wiefe, mo die weißen Schran= 
ın berfehauen — ein Metier, mie ge- 
haffen, um bei lebendigem Leibe ge- 
Hunden zu merden. 3 bejtand im 
einfangen fcheuer Füllen, Zureiten 
er Stuten, Vorführung der Pferde 
or den Robhändlern, indem man da3 
bier am Halfter hält und daneben 
iS zur Bemußtlofigfeit herläuft. 

Bei der geringiten Klage desDienit- 
eber3 überhäufte ihn fein Water mit 
iner Yluthd von Schmähungen: 

„Faulenzer, Taugenichts, Landſtrei— 
her!“ Dazu Kopfſtücke, Fußtritte und 
uletzt eine Tracht Prügel mit dem 
norrigen Knüttel. Sechs Kinder, die 
Me jo behandelt wurden, jahen ent» 
ebt und lautlos die Mutter an. Die 
rme hatte jih Ichon längjt an die 

ißhandlungen des Vaters gemöhnt; 
ejignirt und untermwürfig ftand fie da; 
benjo jtumm und machtlos mie bie 
Rinder. 

Sicherlih, der Vater mußte fich 
adern, um als einfadher Tagelöhner 
Diefe fleine Welt zu ernähren, aber 
roßdem — e3 war herzlog, feine Kin» 
der fo graufam zu behandeln. 


Zur Zeit der Afjentirung ftellte e8 


ich bei der Unterfuchung heraus, daß | 


Germain, der für alle auferlegten Ars 


beiten zu groß befunden wurde, nun | 


ür den Soldatenftand beinahe zu lein 
par. Troßdem behielt man ihn. Die 
Militärzeit mar eine wahre Erholung 
für ihn. ©o arbeitete er denn freudig, 
als ihm nach jeh3 Monaten ein mahs 
re3 Glüd paffirte: der Dberft mählte 
ihn zu feinem Diener! Später avans 
zirte er fogar zum Kammerdiener: 
Achtzig Franken monatlich, Koft, Los 
gis, Wälhe und eine Linree! _ Das 
mar ein Leben, wie er e3 fich nie er» 
träumt. Dabei einen Herrn, von dem 
man immer nur hörte: „Mein lieber 
Germain hin, mein lieber Germain 
ber.” Ab, wie da8 von ben Schmäs 
hungen des Vaters abſtach. 

Während er nun ſo mit ſeinem Kof⸗ 
fer dahinſchritt, reckte er, geplagt von 
dieſen Erinnerungen, wüthend den 
Kopf hoch, in der Einbildung, der 
Knüttel bedrohe ihn noch immer. Ja, 
ja, der Vater war zu hart, zu graus 
füm geweſen. 

Seht, mo Germain da8 Leben befs 
fer fannte, ich ehrlich, arbeitfam und 
in geordneten Derhältniffen mußte, 
hatte er feinen erften Urlaub benukt, 
um nad Haufe zu fommen. fomohl aus 
Neugierde, ala auß Prahleri. Er 
mollte dem Vater zeigen, daß der Tau- 


genichts, Yaulenzer, Landftreicher doch | 


feinen Weq gemacht, etwa3 Orbentli- 
ches geworden fei. Aber nicht nur des» 
halb, er fam auch, ihm berb die Wahr- 
heit zu jagen, tie dumm und böstillig 


e3 jei, ein arme3 Kind zu prügeln, da8 | 


mit aller Anftrengung arbeite; baf 
man e3 dadurch nur entmuthige, troßig 
und fchlecht mache und reize. 

Sa, ehe er fi an den Xifch bes 
Vaters jeht, wird er fich das Ver⸗ 
gnügen gönnen, alles zu fagen, mas 
ihm da8 Herz verbitterte. Heute noch, 
fofort nach feiner Ankunft, 

Unter biefer fieberhaften Fyluth 
graufamer Erinnerungen, befchleunigte 
er den Schritt. Bald befand er fich auf 
dem Hauptplat de8 Dorfes. Zehn 
Schritte noch bi zum Gäßchen, das 


Ss Heilungen Nir$]2.50 


Bis zum 1. Mat 


2 Für einige Tage 
Männer Es und bes 
andeln wir alle 

Reidenden von  Blutvergiftung, 

Baricoje, Erweiterung, cud, 
nerböfer Krankheit, verlorener Les 
benstraft, Proftatitis, Biafens, 

Nieren und Wfterkrankpeiten zu 
dem herabgeiegten Preis . bon 

2.50. Ihr könntet Feine beffere 

ebandlune für $1000 empfangen. 
Wir widmen Gud diefelbe Auf⸗ 

mertjamteit, als "wenn hr den 

dolien Preis bezabltet. Die taufenden gebeilten 
Ratienten, melde twic jährlich entlafjen, werden für 
unfere Bähigteiten, Ebrbarkeit und Zuperläjfigieit 
u ablegen. Unjere europäiihen Metbopen 
eifen alle _Kroniichen, Nerven, Blut:, Hauts und 
Deraliete Krankheiten, nahdem andere erzte fie 
aufgegeben haben. Weshalb unerhörte Gebühren an 
eldhungrige Werzte zahlen, wenn wir Eu bie 
feneike, fierfte und der ärztlichen Witfentheft bes 
untefte Seilung zutbeil werden Iajien? & 
dor oder fhreibt heute für Freie Konfultation. 
Ehrlihe Behandlung. Yhr bejahlt nur für 
gen. Reine falihe Borjpiegelungen, ne 
oder Dlikerfolge, fonbern gar.. nadhbaltige Kuren. 
Stunden: 9 PBorm. bis 8 Abbs.; Sonntags 9—1. 


Europäiiche Aerzte, 02 m. Basiin eır. 
siwiiden Drarboru yub Glart Gir., — * 
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(Zimmer 211, 2. Floor.) 
Chicago Opera Houfe Bldg. 


die Kirche umgab, und Germaine war 
zu Haufe. 

Er flopfte und bob den Drüder 
och 


Das war die armſelige Stube, die 
riſſigen Wände, der gleiche, lehmige 
Fußboden, derſelbe ruſſige Herd; aber 
nicht mehr derſelbe Vater, nicht mehr 
dieſelbe Mutter, ſondern zwei zitternde 
Alte, die gebeugt neben dem Ofen ſa— 
Ben. 

Sie drehten fich beim Geräufche der 
Thür um, und die Frau fragte mit 
veränderter, erlofchener Stimme: 
„Wer ilt da?“ 
Dann, als fie den Unbelannten ein= 
treten jah, rief fie: 

„He, Alter, fteh’ auf, ein Herr tft 
u 


Germain hatte feinen Tleinen Effett 

borbereitet; er ftellte ruhig den Koffer 

auf den Boden, nahm den Hut mit 

| fedfer Hanbbewegung ab und rief, ji 

| ganz in den röthlichen Schein der Ker- 
ze ftellend: 

„Diefer Herr ift Euer Sohn — Ger: 
main!” 

Von einer unerwarteten Bewegung 
übermältigt, fagte er zuerst nichts wei— 

! ter, fich fo plöglich in diefer Stube zu 
befinden, die im Winter nach einem 
langen Mari im Schnee doch qut und 
bebaglich war, wenn man fich auf dem 
Scemel ganz dicht zum Feuer hin=- 
ſetzte. 

Er ſah die Alten an, mit ihrer von 
| der Sonne verbrannten Haut, dem 
| fchneemweißen Haar, betrachtete ihre ver- 

trodneten, zerrungelten, den Launen 
| jedes Wetters ausgeſetzten Geſichter. 

Tiefes Mitleid erfaßte ſein Herz. Die 

Bedauernswerthen hatten die Hände 

erhoben, wagten aber noch nicht, ihn 
zu umarmen; ſie ſtaunten ihn nur mit 
| ihren feuchten Augen und ihren ftot- 

ı ternden Lippen an. Der Vater ftam- 
melte zuerft: 

„Suter Gott! it’ mahr? Yit’s 
möglih, Du unfer Junge, 
fer Germain? ... Und fo vornehm! 

| DO, man hat mir wohl gejagt, daß Du 

reiche Herrichaften haft... Uber daf e3 
| fo wäre, glaubte ich nicht... DO! Ich 


bin alüdlich, Dich wiederzufehen, mein 
| $unge...mein guter Xunge!“ 

Während die Mutter im Hinter: 
| grund blieb, ganz beftürzt, daß fidh 
‚ die Arme des Sohnes dem Vater nicht 
| Schneller öffneten, füßte der Alte treu- 
ı berzig und unbefangen Germain, die 

fruppige Wange an deffen frifchrafir- 
tem Geficht reibend. 

Der Sohn wich unmwillfürlich zurüd, 
| und Halzftarrig verfuchte er alles zu 
fagen, was ihn erftidte: 

„Sa, ich bin e3 Euer Ger- 
main...der Taugenichts, der Faul⸗ 
lenzer, der Landſtreicher...Germain, 
ber Schmierfint...“ 

Der Alte, die gehäffige Betonung der 
Stimme nicht merfend, glaubte, fein 
Sohn fherze und wiederholte lachend, 
voll ſtolzer Rührung: 

„Ja, ja, ſo nannte ich ihn. Ich 
rief ihn wirklich Taugenichts, Land— 
ſtreicher und weit ſchlimmeres noch ... 
und er erinnert ſich deſſen noch, der 
brave Junge! Er hat ſeinen Alten 
nicht vergeſſen.“ 

Und er lachte ſo laut, daß er zu hu—⸗ 
ſten anfing. Die Muiter, ſchlauer, 
durch die ſichtbare Zurückhaltung des 
Sohnes aufmerkſam geworden, hatte 
die Bitterkeit der Worte erfaßt, und 
ganz bleich, erzitterte ſie in der Er— 
wartung noch größerer Vorwürfe, die 
die große Freude des armen Alten zu 
nichte machen würden. Indem er es 
vermied, ſeine Mutter anzuſehen, um 
nicht ſchwach zu werden, prüfte Ger- 

main die Gegenſtände rings umher und 
fuhr fort: 

„Ich erkenne alles genau wieder... 
da rückwärts, das iſt der Winkel, in 
dem ich ſchlief...ſehr oft, ohne zu 

Abend gegeſſen zu haben...aber qlüd- 
lich, daß mir der Vater nicht den 
Holzſchuh nachſchleuderte. . . ſo ſchlief 
ich, das Geſicht, auf das die Ohrfeigen 
praſſelten gegen die Wand ge— 
kehrt! Denn der Vater war ſehr 
ſtreng, mehr als ſtreng, er war grau⸗ 
ſam, er haute zu, eines Nichts wegen 
... Ah, wie viele unnöthige Prügel ha— 
be ich erhalten...“ 

Das Lächeln des Alten wich nach 
und nach von deſſen Antlitz. Beſtürzt, 
verblüfft, fuchte er in den Augen jei- 
nes Sohnes zu Iefen, ob er nur fcher= 
ge oder im Ernft fpreche. 

Da erhob die Alte, von Anaft ges 
peiticht, ihre Stimme, bie fie bemüht 
tar, freudig erflingen zu laffen: 

„Schmwäte nicht fo viel, Alter, und 
geh lieber den Apfelmein abziehen und 
den Sped holen. Du Tannft Dir ja 
denten, mie durftig und hungrig un- 
fer Junge fein muß.” 

Entzüdt von diefer Ablenfung, die 
ihm feine eitigfeit miedergab, ging 
der Alte fo rafh al möglich hinaus. 
Als ih die Thür Hinter ihm Schloß, 
feate dad Mütterchen zu ihrem Sohn, 
indem fie die Augen voll Trauer auf 
tn richtete: 

„sch verftand, dab Du Deinem Ba- 
ter eine Schuld abzahlen, ihm Schmerz 
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bat fein Leben verbraucht, um und zu 
ernähren. Wenn er hart gegen 
Dich geweſen, waren andere auch hart 
gegen ihn. Alt, gebrechlic und arm, 
wie er heute ift, braucht er nicht noch 
Kummer zu erleben. Er hat mehr als 
feinen Antheil von Jammer in diefer 
Welt... Laß’ ihn alfo ruhig fter- 
Be 

Shre Augen verriethen all die Bit- 
ten, bie ihre Zippen fich mweigerten au3- 
zufprechen; diefe Augen flehten den 
Sohn an um Verzeihung für den Va— 
ER 

Und Germain fand nicht3 mehr zu 
fagen, er begriff plöglich die Feigheit, 
die er begehen mwollte. lm feine 
Verwirrung, fein Erröthen zu verber- 
gen, ging er zum Ofen; mechaniſch 
taftete feine Hand nach dem Wintel, in 
dem der fnorrige Knüttel mit dem 
Lederariff ftand. Erbebend, ala ob 
die vernarbten Wunden fich wieder öff- 
neten, ergriff er den Stod, drehte ihn 
und mendete ihn nach allen Seiten, 
fhmang ihn dann unbemußt von oben 
nach unten, um deifen Biegjamteit zu 
erproben; doch fein Arm hielt bald 
inne, denn fein Blid hatte den der 
Mutter gefreugt. 

Bon der gleichen Erinnerung gepei- 
nigt mie er, fonnte fie diesmal feinem 
ftummen Vorwurf nicht3 entgegnen. 
Zwei ſchwere Thränen durchfurchten 
die Runzeln ihrer blaſſen Wangen. — 
Schwere Thränen perlten jetzt gleich— 
falls aus den Augen Germains, und 
wüthend, nochmals durch dieſe inſtink⸗ 
tive Geſte ſeine beſchämende Gehäſſig— 
keit verathen zu haben, legte er den 
Knüttel übers Knie, um ihn zu zerbre— 
chen, um ihn in's Feuer zu werfen. — 
Doch die Mutter hielt ihn zurück, in— 
dem ſie mit zitternder Hand ſeinen 
Arm ergriff und mit vor Schmerz er—⸗— 
bebender Stimme ihm zuflüſterte: 

„Zerbrich dem Vater den Stock nicht. 
Er braucht ihn, um ſich darauf zu 
ſtützen. ... die Kraft fehlt ihm, bis an 
den Wald zu kommen, ſich einen ande— 
ren zu ſchnitzen.“ 

Folgſam, überwunden, ſtellte Ger— 
main ſeinen ehemaligen Peiniger an 
denſelben Platz in die Ecke zurück, da— 
mit der Alte ja nichts ahne. Als ſich 
bald nachher der ſchleppende Gang des 
Vaters auf der Schwelle vernehmen 
ließ, ſagte die Mutter ganz leiſe: 

„Du biſt doch mein guter Junge... 
küſſe mich jetzt. . das wird meine 
Thränen trocknen!“ 


Gut gemeint. 
Wiener Stigze von F. St. Gunther. 


„Beben Sie mir Ruhe, mein Herr! 
Lafien Sie mich gefälligft meiner 
Wege gehen, ja! Werfchonen Sie mid) 
mit Shren Gefehmadlofigkeiten.” 

„Die Geihmadlojigkeit ift ganz auf 
deiner Seite, Amelie. Mach’ fein mwei- 
teres Aufjehen, fonft werd’ ich ernitlich 
wild. Komm’, marjch!” 

War die furze, aber von fchlecht un 
terdrücdter Heftigfeit erfüllte Szene 
zmwifchen der jchiden Modedame und 
dem nicht minder eleganten Herrn, die 
fi in fpäter Nachmittagsjtunde auf 
der Randitraßer Seite de Gtuben- 
rings, nahe dem Geleife der Eleftri- 
Ichen, abipielte, Schon an fih auffal- 
lend genug, jo wurde fie ’3 nun dop— 
pelt und breifad, als fich ein roth- 
bädiger, fchnurrbärtiger, furzhaljiger 
Mann in Shmwarz-mweih farrirter Hofe, 
pelagefüttertem Lodenfatfo, mit einem 
glänzenden, jteifen Rundhut allerneue- 
fter Fallon auf dem Haupt und einem 
goldenen „Schräuferl” im linten Obr- 
läppchen, energijch einmengte: 

„Sö, Herr, beläftigen ©’ dö Dame 
net, jan ©’ fo freundlih! Schau’n 
&, daß ©’ meiter fommen, verjtan- 
ben?” 

Dad Paar verftummte mit einem 
Schlage und ftarrte den Interveniren- 
den voll Verblüffung an. Bi3 ber 
männliche Iheil auerft feine Sprache 
wiederfand: 

„Was erlauben Sie fih? Was ge- 
ben unfere Angelegenheiten Sie an? 
Die Dame ift meine Frau!“ 

„So?" höhnte der mit den Pepita- 
beinfleidern. „Warum fagt j’ denn 
Sö zu Xhner? Do Pflanz’ tennen m’r 
Thon, jegt möchten ©’ Xhner außer: 
lüag’n, meil © die große Angjt 
friag’'n. Aber mann dö Dame hun- 
dertmal fo an’ blödfinnigen Hofenrod 
anhat, dös geht Ihner an' Schmarrn 


Gesundheit 27 
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Männer. 


Sir, behandeln ale 
Männerfrankbeiten, er» 
erbt oder zuaeaogen, nad 
ben erprobteſten Meiho⸗ 
den. n beachte, daß 
wir in jebem 


ternehmen — eine 
a t u ndũch⸗ nterſuchunq 


u n entgeltlich vornehmen. 
Wenn der in 
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„Wie?“ unterbrach aber jegt fchrill 
die Vertheibigte ihren Vertheidiger. 
„Das wär’ ein Hofenrod? .Das it 
ein gebunbener Rod, ein Humpeltod, 
machen Sie Jhre Augen auf, ehe Sie 
reden, oder jchmeigen Sie ganz, wenn 
Sie nichts verftehen! Komm’ Arthur, 
fümmern wir und nicht weiter um ben 
frechen, unverfchämten Narren!“ 

Sie nahm, als hätte e8 gar nie eine 
Meiungsverfchiedenheit mit ihrem Ar⸗ 
thur gegeben, biefen unterm Arm und 
30g ihn gegen ben britten Bezirk zu; 
und er, durch das unerwartete Dazivi- 
fchentreten des remben offenbar 
ebenjo rafch verföhnt, folgte ihr mil- 
lig. Seboch nicht, ohne laut und em« 
pört zurüdzurufen: 

„So maß ift mir in meinem Leben 
no nicht vorgefommen! So ein 
Ladel! So ein dummer Kerl!” 

Der Ladel, der dumme Kerl, machte 
einen Augenblid lang ein Gejicht, ald 
wollte er feinem Beleidiger nachſtür⸗ 
zen. Sofort aber murbe er mieber 
ruhiger und jhüttelte nur wehmüthig 
nachdentlich den Kopf: 

„Daß bat ma davon, mann ma’d 
guat mant mit fo aner z’fammbrabten, 
aufdunnerten Flitfhen.. * 

Er mwendete fich nad) der Straßen- 
bahnhalteftelle. ch, der den ganzen 
Auftritt mitangefehen und mitange- 
hört hatte, folgte ihm. 

Ich beſtieg einen „Ring-Rund“⸗ 
Wagen, er that desgleichen, nachdem 
er mir höflich den Vortritt gelaſſen 
hatte, und fehte fich wie ich ins bor= 
derjte Coupe. Dabei blieb die Ber- 
bindungathür offen, eine altehrwür= | 
dige, aber jugendlich flott gejchmintte | 
Matrone verzog fchmerzlich ihre bunte 
Larve und griff zornig nach der Flinte. 
Der Mann mit dem Schräuferl im 
ihr bienjtbefliffen bei, 
fchleuderte die Thür zu und — hätte 
um ein Haar der Greifin etliche Finger 
abgezmwidt. 

„> Battonn!” ftammelte er er 
ſchrocken. „Es is do nix g'ſchehg'n? 
J hab's guat g'mant ...“ 

Der Schaffner kam herein, theilte 
Umſteigkarten und „Direkte“ aus und 
hatte längeren Aufenthalt bei einem 
wahrſcheinlich mit der Aſpangbahn 
friſch zugereiſten Bäuerlein, das wohl 
das Endziel ſeiner jetzigen Fahrt, aber 
nicht die Route kannte, wie es zu er» 
reichen war. Mein Gutmeinender 
hörte dem Frage- und Antwortſpiel 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit zu. 
Und ala der Schaffner wieder brau= | 
Ben war, menbete er fich vertraulich an | 
den Bauerdmann: 

„3 wer’ Nhner jchon fag'n, mo ©’ 
ausfteig'n müaffen. Sorg’n&’ Yhner 
net. Bleib’n ©’ nur ruhig fiten der— 
meil und verlaſſen S' Ihner ganz auf 
mi.“ 

Der Wagen hielt beim Kurſalon. 
Die alte mit dem farbenfreudigen Ant- 
fi machte fich zum Ausfteigen bereit. 
Beinahe war fie, natürlich die Thür 
nun jelber Hinter fich offen Iaffend, 
auf der Plattform draußen, da rief 
ihr der Mann mit kurzem BPelzrod 
aufgeregt nad: 

„Kalt aus! Marten ©’ a biffel, 
gnä’ Frau! Vergejjen hab’n S’ was!” 


Madame kehrte jchnell um, betaftete | 


ihr Kleid, befah fich von oben bi un- 
ten. Der Kondufteur, vielleicht aus 


Unaufmerffamfeit, vielleiht aus rüd- | 


ficht3lofer Ungebuld, gab das Zeichen 
zur Weiterfahrt. Madame fam in un- 
fer Coupe zurüd, Herr Gutgemeint 
bielt ihr da& gefundene Ding entgegen. 
Ssene aber freijchte in höchftem Zorn 
und Distant: 


„Deswegen haben Ste mich gerufen? | 


Das da fol ich verloren haben? 


Schauen Sie fi fünftighin die Sa- | 


hen und die Menfchen etwas genauer 
an, dann merden Gie mir nicht ein 
f olches — Taſchentuch zumuthen! Jet 
hab’ ich Ihretwegen das Ausſteigen 
berfäumt und muß eine’ ganze Sta- 
tion mweit zu Fuß gehen! Infam, dag!“ 

Sie raufhte abermals hinaus, 

sn der That fchien der minzige, 
furchtbar fchmugige, fchredlich zer- 
fnüllte fyeben, den der Herr von Gut- 
gemeint in ber Hand hielt, eher aus 
dem Beſitze eines vorortlichen Abe— 
Schützen zu ſtammen als aus dem 
einer Frau, die ſobiel Mühe und Geld 


auf kunſtgerechte Bemalung verwenden 
konnte. 


„No ja — es war ja guat g'mant“, | 
murmelte der Mann und zeigte fich 


eine ganze Weile ziemlich til und ge- 
drückt, 

Der Eintritt eines mageren, bebrill- 
ten, in fabenfcheiniges, aber feierliches 
Schwarz gefleiveten Herrn munterte 
ihn mieder auf, 

„Jeſſas, der Herr von Kernbeiß!“ 
Iprad) er ihn Herzlich an. „Habe bie 
si ‚ihamer Diener, Herr von Kern- 

eiß.“ 


Der andere ſchien weit weniger er—⸗ 
freut. 

„Guten Abend“, ſagte er kurz, und 
eine Temperatur von zehn Graden un— 
ter Null entſtrömte ſeiner Stimme. 

Aber den gutmeinenden Burſchen 
ſchreckte er nicht ab. 

„Setzen S' Ihner nur zucher, Herr 
von Kernbeiß, es is ſcho no Platz da 
für Ihner, gar ſo dick ſan S' ja net“, 
fuhr dieſer lebhaft fort. „Hab' Ihner 
ſchon an' Ewigkeit nimmer g'ſehg'n. 
Wia geht’3 denn allerweil, ha?“ 

„Srüber ift’8 mir beffer gegangen“, 
erwiderte der Magere fpik und eilig, 


„in meiner alten Wohnung nämlich. | 


E3 wär’ ſehr ſchön von Ihnen geweſen, 
wenn Sie mich nicht gegen meinen 
Hausherrn ſyſtematiſch aufgehetzt und 
—* * — Kaluppen, die Ihrem 
reund gehört, nicht ſo eindringli 
empfohlen ten” ee 
i „Aber, Herr von Kernbeiß, Sö fan 
ja do im November fo unerbört g’fta> 
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— —— 
ae auf rl —* Ihrer 
danten, | .fonf Bienanben = Se 


— —— 


D' 


gut bezahlt. 


Verkauf 


efer „Dringende DroguensBerkauf- if von groker Wichtigkeit Montag bei dem großen NeubausVerkauf. — Es IR 
eine Gelegenheit um Droguen, anerfannte Heilmittel, Totlette » Artikel, Kämme, Gummi-Waaren u. f. iv. zu einer 
Griparnig zu Saufen, die fih für Cud 


Wir behalten und bad Ned vor, bie Duantiäten aller angezeigten Wanren zu beichränten. 
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VAN BUREN 


Er 30g ein Abenbblatt auß der 
Tafche, in das er fich, ohne auf die 
Betheuerungen feines rothmangigen 
Sitznachbars, daß er’3 „meiner Seel’ 
und Gott“ vom Herzen gut gemeint 
habe, zu achten, angelegentli ver— 
tiefte. Bei der Babenbergerftraße ver- 
ließ er den Wagen. Grüßen that er 
nicht. 

Der Herr von Gutgemeint war of» 
fenfichtlich ein menig gefräntt dar— 
über. Aber er hatte feine Zeit, Tich 
feinem Gefränttfein hinzugeben. Ge- 
rade rechtzeitig erinnerte er fich feines 
Verfprechens dem Bäuerlein aus der 
Afpangergegend gegenüber, da bie 
ganze Zeit mit refignirter Dulber- 
miene und emporgezogenen Knien auf 
feinem Site gelauert hatte. 

„Ausfteig’n, Herr Vetter!“ fchrie er 
ihm ing Ohr. „Zummeln ©’ ‘her, 
fonjt fommen ©’ z’fpat! Dort enten, 
mo &’ die rothelatern fehg’n, müalfen 
©’ einfteig'n.... Ausg'halten! Ih— 
ner Umſteigkarten hab'n S' foll'n 
laſſen. So, da hab'n S' es, ſtecken S' 
es feſt ein. Und jetzten nur g'ſchwind!“ 

Der Landmann ſtolperte mit einem 
„Gelt's Gott!“ auf die Straße. Kaum 
war der Wagen wieder im Rollen, da 
kam der Kondukteur eilig und ärger— 
lich herein: 

„Wer hat denn dem Bauern g'ſagt, 
daß er ausſteig'n ſoll, bitte?“ 

„J hab' 'n g'ſtößen, ſunſten hätt er's 
verſamt“, erklärte ſtolz der Herr von 
Gutgemeint. „Durch die Marigahilfer— 
ſtraßen muaß er fohr'n, wann er in die 
Fügergaſſen will.“ 
| „Er will aber gar net in die Füger— 
| gaffen.” 

„Aber gengan ©’, i hab’ © 
g'hört.“ 

| „Da haben Sie eben fchlecht a’hört. 
' Tigergaffen hat er a’fagt — und jebt 
' fann er, weiß Gott mie meit, 3’Fuß 
| Taufen oder no einmal zahl’n. Warum? 
' Weil Sie fich eing’mifcht Hab’n, lieber 
Herr.” 

„ach To — ah ja — — daß i3 freili’ 
| ma8 anderd. No, t hab’ ’3 a’wiß qut 
| g’mant mit ihm.” 

„Dafür kauft er fich aber auch viel“, 
ı Tpottete der Kondufteur. Und, fehon 

im Hinaudgehen, wendete er fich plöß- 
| Tich nochmal? an den Gutmeinenden: 
| „Darf ih um Xhre Fahrkarte bit- 
ı ten?” 


do 


„Aber ja — i hab’ a Zehner Um— 
| fteig’n“, antwortete jener und begann 
ı in feinen Tafchen zu ftöbern. Nr einer 
I nad) der anderen. in einer nach der 
| anderen vergeblich. Hilflos fuhr er 
| mit der Hand über die Fugen der Sih- 
| banf, rathlos bohrte er feine Augen in 
ben Fußboden. Endlich fchien ihm 
ein Blitlicht aufzugeben: 

„Marandjofef — da3 war mel’ ei- 
gene Umſteigkarten, was da unt’ 
g'leg'n is und was i dem G'ſcherten 
vorhin in d' Hand 'druckt hab'!“ 

Alles lachte ſchadenfroh, der Schaff— 
ner am innigſten. Der Herr von Gut⸗ 
gemeint löſte verlegen einen neuen 
Fahrſchein. Und als wieder ernſte 
Ruhe im Wagen eingetreten war, wen⸗ 
dete er ſich an mich: 

„Ma ſoll ſi faktiſch net kümmern 
um fremde Leut', ma ſoll ſi Aug'n 
und Ohr'n zuahalten, daß ma nix 
ſicht und net hört ... Dank bat ma 
eh' nia kan' davon, daß ma's guat 
mant mit feine Mitmenfchen. X merb’ 
mi ah ändern, i wer ganz umfpannen, 
meiner Seel’. Von heut an...“ 

Das Gelübde erftarb in feinem 
‚ Munde, er erhob fich, feine Augen 
murden rund und groß, wie gebannt 
ftterte er auf die hell erleuchtete Ring» 
ftraße hinaus: 

„Da Ihau’n &’ mal hin, Herr! Der 
Auflauf ADös G’mürgft! Di Nema- 
furi! Dö Maffa Leut’ und Kinder! 
Und a Frauenzimmer in ber Mitten! 
Mir jcheint gar... . dö hat dasmal 
richtig an’ Hofeneod an! ‚ja, fo 
wirb’3 fein, fo i8 ’3 fchon. muaß 
t dabei fein! Unbebingt! Da much 
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Krampfaderbruch 
und Waſſerbruch 


(Ohne Meſſer oder 
Schmerzen) 


wünſche jeden Mann ah hauen der an Krampfaderbrucd, — Blutver⸗ 
l 


„W 
eiftung, nerböfer Schwäche, 


ferbrud oder fonitigen srantbeiten le 


de 


Diefe liberale Offerte ift für jeden Mann, und wenn er au no fo biel Geld anders 
mweitig für feine Heilung ausgegeben, zu bemweifen, daß meine Methode permanent furirt, 


Männer verſchafft Euch 


Eure Geſundheit wieder. 


lommt nach meiner Office und ſprecht vertraulich mit mir. Alle Sprachen geſprochen. Ihr 


werdet den beſten Rath empfangen, E 


uch meine Erfahrungen zu Nutze machen, welche ich in 


meiner 14jährigen Praxis als Spegzialiſt von Männerkrantheiten geſammelt habe. Ich heile 
beitimmt Magen, Lungen-, Nieren⸗ und Blaſenleiden. 


(Bezahlt nicht für erfolglofe Behandlung. Keine Heilung—fein Geld.) 


Privat: 
Krankheiten 


der Männer 


Verluft der Mannesfraft, Nie 
ten» u. Blafenfrankheiten fchnell 
geheilt, permanent unb abfo- 
Iut im Geheimen. Nerböfe Er» 
Ihöpfung, Schwäche, Krankheit, 
verlorene Lebenskraft, Anſtren⸗ 
gungen, Blutvergiftung. 


Lungen 


Aſthma, Bronchitis, Krankhei⸗ 
ten der Athmungsorgane durch 
meine neueſte Methode lkurirt. 


Dr. ZINS, 183 


Zzwiiſchen 


| ab, glitt aus, wäre beinahe hingeftürzt, 
faßte aber wieder feiten Fuß. Durd 
die Spenfterfcheiben jahen mir, mie er 
‚ in das Gemühl untertauchte, mo ed am 
| dichteiten war. 

„Baffiren kann's ihm fchon, daß er 
| heut’ noch eine Tracht Prügel Triegt,” 
ı fagte einer im Wagen. — — 
Eine gutgemeinte natürlich“, fügte 
mit boshaftem Lächeln ein anderer 
hinzu. 


Zur Geſchichte der Fleiſchhygiene. 


| Die Königliche Landesbibliothef in 
ı Stuttgart hat der Hiftorifchen Ubthei- 
ı lung der Hhygiene-Augftellung in Dre3- 
| den im Original die „Fürftlih EI- 
wangſche erneuerte und verbejjerte 
ı Mezgerorbnung“ überlaffen. Die Ver- 
ordnung, die au dem Nahre 1559 
| ftammt, wird neben ähnlichen interej- 
| fanten Dofumenten aus Leipzig, 
Nürnberg, Rothenburg, Schwerin und 
Ulm zur Ausftellung gelangen. Aus 
einem Baflus, den wir nachitehend 
| wörtlich folgen lafjen, geht hervor, daß 
die Behörden des Mittelalter au 
ohne Kenntnif der durch unreinliche 
Behandlung des Tzleifche® gegebenen 
Schädigungsmöglichkeiten darauf ge= 
drungen haben, daß fich das Fleifcher- 
gewerbe den Grundfag peinlichiter 
Reinlichkeit zu eigen madt. Man tann 
davon heute noch faft jedes Wort un- 
terfchreiben. Die Verordnung lautet: 
„Ben dem Aushauen des FFleifches fich 
guter Reinlich- und Sauberkeit zu be— 
fleißen; Alfo auch die Mezgere an den 
gewöhnlichen Fleifh-Schäz und Fyeil- 
babungs-Tägen mit Ehrbarer SKley- 
dung verfehen jeyn, und ihre meiße 
Vorfhürg (mie in anderen benachbahr: 
ten, auch geringen Stäbtlein, und fo 
gar in Marktfleden zu fehen ift) alle 
zeit tragen, damit Fremde und Andere, 
fo in das Fleifh-Hauß fommen, nicht 
einen Edel haben. Darunter auch bie 
Weiber, Söhne, Knecht, Lehrjungen 
und Mägd, jo mit dem fzleifch um- 
gehen, dazfelbige ausbauen, oder auch 
aus- und eingehen, verjtanden werben, 
mo fo fort in nicht Beobachtung deffen 
diejenige Berfon in 15 fr. Straff ver» 
fallen ſeyn ſolle. Ebenfalls folle fein 
Yleifh weder aus- noch eingetragen 
werben, ald an einer Stangen ober ba 
e3 auf der Achfel getragen wird, fo 
Tolle ein weißes Tuch zubor aufgelegt, 
auch fein Yleifch mehr in Körben, fon- 
bern in faubern Multen getragen, und 
—— des Regen⸗ oder Schnee⸗ 
ters ſolches mit weißen Tüchern 
bebedtet werben, der Darwider Hanbeln- 
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Ih heile dauernd. 


Cvezialarat für 
Männer: und 
Frauenfrantheiten. 


(Unterfuchung frei) 


Jedermann jucht nachhaltige Hellung. Ih, heile Eud dollftändig, 
yall andertraut. Meine Gebühren find mäßıg und 
Kommt heute und werdet geheilt. Koniultation frei. Deutih geiprogen. 


N. CLARK STR, 


. 
Blut-Bergiftung 
und alle SHautfranfheiten, mie 
Sinnen, Eczema, Beulen, Ju— 
den, Hämorrhoiden, gefchtwol- 
lene Drüſen, ſchleichende Krank⸗ 
heiten. 


Frauen— 
Krankheiten 


Beckenkrankheiten, Schmerzen im 

Kreuz u, and. Krankheiten nach—⸗ 

haltig geheilt. After-, chroniſche 
! und nerböfe Krankheiten. 


wenn She mir Euren 
Bedingungen find fehr leicht. 


CHICAGO 


die 


NRandolph un, Late Str. 


Sprechitunden: 8 Borm, bi3 8 Abends, Sonntags 8 Vorm. bis 4 Nachmittags. 
N ap,fonmie 


ö— — — — — — — —— —— 


hieſigen Stadt-Mezgern zur Abſtel—⸗ 
lung aller Unordnung und Vorbeu— 
gung allerhand bißhero vielfältig ge— 
ſuchlen Vortheils durch Verkauffung 
| des Fleiſches in ihren Häuſern nach— 
druckſamſt verbotten, daß hinführo ein 
jeder Meiſter ſein Fleiſch in das offent⸗ 
liche Fleiſch-Hauß tragen, oder tragen 
laſſen, daſelbſten, und nimmermehr in 
Häuſern verkaufen und aushauen ſolle, 
welcher, oder welche aber einer Ueber— 
fahrung, und nicht gehorſambſter 
Nachlebung betreten wird, derſelbe ſolle 
jedesmahlen in f. fl. ohnnachläſſige 
Straff verfallen ſeyn. Und ſo fort 
Solle in dem offentlichen Mezg-Banck⸗ 
Hauß der unzihmliche Mißbrauch nicht 
geſtattet werden, daß die Leuth das 
ausgebauene Fleiſch in ihren Händen 
herumwälzen, und wieder hinlegen, wie 
dann auch die Mezgers-Leuthe ſelbſten, 
wann Sie Fleiſch verkauffen wollen, 
nicht bald dieſes, bald ein anderes 
Stud miteinander in beede Hänb nem» 
men, und felbiges dem Käuffer vor— 
meifen follen, al$ melches anderer 
DOrthen gar nicht gebräulich, fondern 
wann jemand ein gewifjesStud Fleifch 
begehret, wird E8 nur mit einem Fin= 
ger gezeiget, auch der Mezger felbit, 
oder die Seinige, mann Gie Fleiich 
ausbauen, oder mwägen, greiffen Gie 
nur mit ben vorderen zimen Fingern 
darnad, und nicht mit der pölligen 
Hand, mie dann theild Mezgere ein 
folhe3 mohl zu beobachten milfen; 
Als wird foldher Mikbrauch, wie ob» 
gemelt, alle® Ernit, fo mohl vom 
Käuffer, al3 Verfäuffer abgefchaffet, 
und führohin der Verfäuffer folches 
nicht geftatten, auch weder Er noch die 
GSeinige diefe3 thun, fondern dieLeuthe 
warnen, daß e3 vermieden bleibe, bey 
Straff 10. fr. eines jeden Handiwerds 
Angehörigen, jo offt eines oder einer 
darüber hanblet.” 


—-83  —— 
Ein reiner Thor. 


In der „Deutichen Schriftitelfers 
Zeitung” finden wir folgende® Ins» 
ferat: Unmittelbarer Dichter, der 
Thon mehrere Inrifche und bramatijche 
Werke hat veröffentlichen laffen, ſucht 
einen Verleger oder einen Intereſſen⸗ 
ten, der die meitere Heraudgabe dee 
Manuftripte ganz oder theilmeife übers 
nimmt. Eine Auslefe dürfte mindes 
ftend 20 Bände füllen. — Angebote 
unter D. ©. 3. 827 an die Erpebitiom 
diefed Blattes. 

Mer annehmen wollte, daß bieſe 
Annonce ein April-Scherz fe, Tennt 
den „Xbealismus” deutfcher „Dichter“ 


.. w/ 2 





ejieller Berfanf 


son großen 33X125 Fuß 


LOTTEN 


— in — 


HANSON PARK 


‚3400. 00 werth. 


- 810 Baar: $5.00 monatlid. 


Diele Lotten ſind nur einige Block nördlich 
son der neuen Grand ve Ztrakenbabnlini2 


ke und in kurzer Entfernung bon der 
tanislaustiche und Chule, 


ents Fahrgeld ohne Umſteigen direlt nad 

tadt. 

faummt nicht eine oder mebrete diefer Rots 
fen au erwerben, entweder für ‚namede oder 


a, Ianlage. E3 wird fi Euch lohnen. | F 
atrantı Deed ıtı offtändiger Abitrakt | zum Bürgermetiter 


ı wählte Carter 9. Harrifon und dejjen 
3 jüngerer 
in | foi * der ehemalige Polizeichef Fran— 

— c I i c13 & 
' nur in der Ordnung. 
Ubleben ber Frau ift die | 


Pe it jeder Zot nelie! 
le man dorthin a 
Mbe. Car, oder iv an: 
Berbinbungs linie an Gr 
nad unterer Diff un 
Abe. Rota! Agent der 
ber Eußb das Grund m 
wird, ober ipredt vor in der Office bon 


Hi. 0. STONE & c0. 


76 MONROE STR. 
D. Ede Clark u. Monroe. 
ap14,15,16 


— die we 1d 


R. 


wu. 
„Lel.: 
19,21,23,25,27,29,..9 


Binanzieltes. 


Wollen Sie veidy und Fi 
ſelbſtſländig werden? 


Das Geheinniß liegt in dem Wört⸗ 
chen ſparen, ohne dasſelbe, ganz 

leich, wie groß eines Mannes Ein⸗ 
— iſt Reichthum und Selbſt⸗ 
Kändigteit unmbglich. Beginnt 
jegt, Euer Geld zu ſparen. Wir 
— en 3% Zinſen auf Spar⸗An⸗ 

—x — Zinſen halblaͤhrlich gut⸗ 


North Ave. 
State Bank 


Bde Nertd Me; und Varrabee Str. 
Offen Gambtag Abend von 69 Uhr. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


110 La Salle Strasse 


Kapital und Meberichui; 
$1,500,000 


Ebwin ©. Foreman, Präfident. 
Dscar ©. Foreman, Vizepräfident 
George N. Neife, Kaffirer. 
Sohn Terborgh, Hilfa-Kaffirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Brivatperfonen find erwünidt. 


3% Binfen bezahlt auf Spar: 


Einlagen. 
EBaum 


GREENTzons 


| Dentiche Banf 


Glarf und Randolph Str. 


Rapitafdanlagen: 5%; —6prozentige erfte Hb« 
vothelen u. and. Wertbpapiere (Bonde). 


Darlehen auf Chicagoer Grundeigentbum, 
zum Bauen; reelle Bedingungen. 


Grunbeigentium bon allen Etabtibeilen ba» 
ben mwır preismwertb zu berfaufen. 


Auslandogeſchafte: Reiſe⸗Kreditbriefe, Geld⸗ 
fendungen, Einziehungen von Erbſchaften 
und Forderungen in jedem euroväifchen 
Stnat, europäiihe Wertbpapiere und Zins— 
coupons Yurfusmäßtg eingelöft; Geldmwed- 
fel aller ausländifhen Sorten. 

Telephone NRanboirh 560. 


mifrfon 


Smai.fon* 


Schiffe: Karten 


Anf den Dampfern ber 


Uranıuh STeamsHip Go, LTD, 


Ezxira billig nah NRotierdam, Bremen, 


on New Wort nad st 
e, 637 


amburg, Uniwerpen, Berlin, Oberberg, Wien, | 
ubapeit, Temcdvar u, allen Blägen in Europa, 


Schnelldampfe 
a von Ghienge am 25. Nprif 


{, om 9, and 
8, Wat und am 6. and 20. 


Fund, 


agen, Wenben ie fi an 


J.V. ZINNER &CO. 


Weſtliche General⸗LUgenten. 
Dearborn Str. 
s Morg. bis 6 Abends. 


Sonntag 9—12. 


4ol,jonmomife® | 


Schifisfarten! 


von und nad) Europa. 
Geldjendungen 
Vollmachten notariell 


ausgeſtellt. 


Erbſchaften eingezogen, 
K. W. Kempf, 


84 La Salle Str. 
Conntagd offen von 9 bi3 12 Uhr. 
17fote, fon,bi* 


CANADIAN PACIFIC 
DAMPFSCHIFFE 
Der zensißeames 
S;enifhe Routenah Europa 


über ben 
©t. a Strom 


Kürzeite Ezeanfagrt 
Weniger alö 4 „wage auf See, 

dur) Die 
Rutierinnen des 


öchentlihe Fahrten, Inonttenl, 
: bervool. Erite Kajütte 800.00, 


Arıantic”. 


Quebec nad 
KRaiüite $47.50 
Kabine $30.00. Näheres bet —— ten zu 
—— — man fhreibe an 9. M. MacCals 
‚®, zn Harrifon 1713. 224 €. Elartf 
Ei. Ebieaan Io. Sap,dmontd3 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


89 Adams Strasse, Zimrrer 60 

—*2* der Fait, Dexter Bullding. 
dieſer Anſtalt ſind erſahrene deut⸗ 
——— und betrachten es als eine 

Fe 

) don ihren Gebreden zu beilen. Sie bei» 
Andlich und ud rantie AT nn 
en und 


® 
— — Oaui. 


vera⸗ 


5 At Si un Bebor Se han 
hie Aalen 7 enten In u 


Randolv 309, | RER 2 
1,2 | welche dieje in den politifcehen Geidi- 
i den der Stadt 


I ei das treue Gedenfen, 


| mwenigitens 
ı hänglichkeit 


Abſchluß 
aufrichtiger und länger betrauert, als 
Frau Kate. Sie glaubte, daß nun auch 


| neuem in der Arena. 





| Frau Kate 


| ein \ Finttliches 
ı den politischen Heerbann 


| ger in da8 Rathhaus 


totterdam 845.00 in 1. Ras | 
2 in 2. FRafu⸗ auf zz une | 


I fen, bei 
| Kam 
ei Weberzahlung, Unannehmlicteiten mit | 9) 

ed, unnlige3 Warten im Hafen, oder unge | doch 


benden Mitmeniden k — — wie 


(Für bie „ Sonntagboft.”) 
RAunterbuutes aus der Grokltadt. 
Kate Doble, eine Hhadıı Hinter dem Mabots 
feffel. — Die Hindsfrau de Haufes Harrifen. 
Aus dergangenen Tagen. — Einmandrers 
ihidlale im der Eholerageit. — Ein Medien: 
burger ung’, ber jih nit unteririegen lieb. 

- Die Blut» und Yeuerprobe der großen R 

publit. 

Unter den Leidtragenden, 
vorigen Donnerſtag der einige Tage 
zuvor im Alter von 76 Jahren ver— 
ſtorbenen Frau Kate Doyle, Wittwe 
des weiland ſtädtiſchen Feuerwehr⸗ 
mannes John Doyle, auf dem Kalpa- 
rienfriedhofe die letzte Ehre erwieſen, 
haben ſich auch der ſieghaft wieder 
von Chicago ge— 


die am 


Bruder, William Preſton, 


O'Neill befunden. Und das war 

Dur das 
feinemegd unbedeutende 
Küderinnnerung gebracht 


Role in 
worden, 


gejpielt hat. 

Kate Doyle war im Jahre 1865 
seine bei der Familie Harrifon 
ftelt worden und verblieb 

Sabre lang in diefer Stellung, ob» 

die Slinder bes Haufes län 
angew 
ſten getreulich ausgefüllt hat, 
melches Die 

Gr bewahrt haben, 
Obhut anvertraut waren. Aber jie hat 


| fih auch anderweitig nüblich zu ma- 
| en verftanden, bejonders dem 
| ber Yamilie und Gründer der 
ſtie Harriſon. 


Haupt 
Dyna⸗ 


Carter H. Harriſon war 


begann er, auch in das 


ſeiner Parteiſtellung nach Demokrat, 


und das erichtverte ihm in jenen Tas | 


gen die Sadhe nicht unimelentlid. 
Wenn er nun trogdem erjt zum Mit- 
alied des Countnrathd, darauf zum ! 
Kongrefabgeordneten und Tchlieplich, 
im Sahre 1879, zum VBürgermeifter 
gemählt murde, fo hat er dieje Erfolge 
theiliveife 
der - 
danken gehabt. Diefe, von Mutter 
Natur mit einem auten Mundwerk 
begabt, jomie mit einer reichlichen 
Portion Mutterwit und einem Talent 
für dad politifche Fach, wurde nicht | 
müde, unter ihren Zand3leuten die 
guten Gigenfchaften ihres Brotheren | 
zu rübmen. Sie organifirte für diefen 


ein ſtändiges iriſches Hilfskorps, das 


bereitwilligſt immer wieder ins Feld 
rückte, ſo oft Carter H. J. die Trom— 
mel rühren ließ. Als die bolitifche | 
Laufbahn und das Leben des älteren 
Harrifon durch die Kugel des überge- 
Ihnappten Prendergaft einen fo jähen 
fanden, hat ihn Niemand 


fie ihre politifche Laufbahn ausge: 
Iptelt hätte. Aber im Xahre 1897 mehte 
da8 Banner de3 Haufes Harilen von 
Der zmeite Car- 
Harrifon hatte «3 entfaltet. 
bat damal& zu ihrem 
Stridbeutel geariffen und wieder mie 
bordem die Runde gemacht bei ihren 


ter 9. 


ahen und entfernten Verwandten und | 
der ganzen Freundichaft aus Limerid | 
und den benachbarten Grafichaften der | 
jo | 
et mieder | \ 
Ihatjache heroorgehen, daß mohl jein | 
langiähriger 
höherer | 
angfosamerifanis | 
| Icher Raſſe und dabei ein geiſtig hoch- 
der in feinen Muße: | 
mit Vorliebe fich Fchriftitelle: | 


grünen 
Krunfta 


VILUlnsie 


Iniel. Und mie bordem, 
die Vafallin au j 
Aufgebot zufammen, für 
ihres 
fola&herrn, 


Dreimal bat die würdige Dame dann 
dem jehigen Chef dr8 Haufe Harri- 


fon noch ähnliche Dienfte leiften dür- | 
deilen eben beendigter fünften | 
paane bat die Brefthaftigfeit des | 


ters jte nicht mehr mittbun laffen; 


Siene$ mag der Frau das 
Sterben leichter geworben fein. 
Man erzählt 
Doyle bei dem älteren fowohl wie bei 
dem jüngeren Harrifon gar oft ihren 


perjönlihen und politifchen Einfluß | 


| mit Erfolg geltend gemacht habe im 
Intereſſe dieſes und jenes 


Durch lange gute Dienſte bei der Poli— 
zei hatte O'Neill es zum Kapitän ge- 


bracht, als Mayor Harriſon ſich nach 


einem Nachfolger für Joe Kipley um— 
ſah, der auf die Dauer als Polizeichef 
ſich weniger gut bewährte, als der 
Bürgermeiſter gehofft hatte. Daß 
ein Wechſel in der Beſetzung der Stelle 
bevorſtehe, ſprach ſich herum, aber 
Niemandem fiel es ein, in Verbindung 
damit an DMeill zu denten, der zwar 
ein tüchtiger und gemifjenhafter Poli- 
zeibeamter war, mit Parteipolitit jich 
aber niemals viel abgegeben hatte. Da 
machte Kate Doyle eines Tages dem 
Mayor ihre Aufmartung. Sie murde 
herzlich empfangen, doch al3 fie mit 
dem Anliegen herausrüdte, Carter 
möge ihren Freund D’Neill zum Chef 
ernennen, machte Se. Geftrengen zus 
nädhit doch ein fehr ernftes und abmei- 
fendes Geficht. Do „Kate“ Lie nicht 
oder. Der Mayor verstand fich fchließ- 
ih dazu,dem Vorfchlage näher zu tre- 
ten. Er zog Erfundigungen über D’- 
Neill ein, und da diefe durchaus zu 
gunften des Kapitänd außfielen, ging 
Kate’ Wunfh in Erfüllung, fehr zur 
Ueberrafhung D’Neills, denn diefem 
hatte feine Fürfprecherin nichts davon 
verrathen, daß fie fich fülr ihn vermen- 
den mlrbe. 
* * 

&o beredhtigt die Klagen auch fein 

mögen, welche heutigen Zages gele- 


; aentlich über da8 Einmanderungsamt 


in New York laut werben, — 2 
ten gegeben, in denen Ginmanbere, 

aus ber alten ber gefobten neuen Melt 
ver, EEE en 


als | 
zwan⸗ 


gſt 
achſen waren. Daß ſie ihren 
be⸗ | 


die jeinerzeit ihrer | 


in den | 
| Yünfziger Jahren aus feiner fentudy’= | 
ı Then Heimath nah Chicago 
| men. Er hatte fich hier anfänglich nur 
: geichäftlich bethätigt, als Grundeigen= | 
| thumsfpefulant und Yauftellenmafler.' 
; Erjt nachdem er feiten Fuß gefabt hat- 

te in dem Gemeinmefen feiner Wahl, 
| politifche Ges | 
triebe fich einzumifchen. Er war aber 


gekom⸗ 


auch der Ans | 
treuen Slate zu ver= | 


Se: | 
der denn ja aud ala Sie: | 
einziehen durfte. | 


jeinen abermaligen Sieg hat fie | 
! noch erlebt und unter dem Eindrud ! 
die eſes 

Ecke Randolph Str. 


ſich, daß Frau Kate 


Stammes-⸗ 
genoſſen. Der hervorragendſte Fall die- 
ſer Art war der des Francis O Neill. 


i mil dem Schidfal zu 
n jene = erinnert wird man burdh 
bas jüngft eingetretene Ableben eines 
Ehicagoer Grofinduftriellen, bes 
Deutſchamerikaners Ludwig Wolff. 
Es war im Jahre 1854, als die Fa—⸗ 
milie Wolff, zehn Köpfe ſtark, aus 
ihrer Heimath in Mecklenburg-Schwe⸗ 
rin ſich auf die Reiſe nach dem fernen 
Amerika machte. Das beſagte Jahr 
ſtand im Zeichen der Cholera, und 
auch aus dem Auswand'rerſchiffe, das 
die Wolffs übers Meer trug, kam die 
Seuche aus. Während es im New 
Yorker Hafen in Quarantäne gehalten 
wurde, ſtarben außer zahlreichen Mit— 


hadern | 


gliedern der Mannſchaft und anderen 


Fahrgäſten auch Frau Wolff und zwei 
von den acht Kindern. Nur mehr Tie- 
ı ben Köpfe ftark, traf die Yamtlie in 
Chicago ein. Die Cholera indeſſen 
war ihnen vorausgeeilt und ſuchte ſie 
hier von neuem heim. Der Vater ſank 
ins Grab und ein drittes 
Kindern, und an die Spitze des auf die 
Hälfte ſeiner urſprünglichen Stärke 


hier geplant zur Erinnerung 
ı Auszug Des 24. 


| wiedergeloimmen. 


bon den | 


| zufammengefhrumpften Häufleins ges | 


ſtellt ſa 
wig, welcher erſt knapp achtzehn 
zählte. Erſchwert wurde für dieſen die 
Sachlage noch dadurch, daß durch ein 
Verſehen 
der mitgebrachte Hausrath der Wolffs, 
ihr ganzes bischen Habe, nach St. 
Louis gerathen 
rück zubekommen es dem 
| jungen Familienhaupt 

| moliie. An der Hoffnung, t 


nicht 
vielleicht per— 


au fünnen, 
ı Geld an eine Reife nach der Stabt am 
auch dort nicht 
nicht heraus 
Geſchwiſtern getrennt, in der fremden 
Stadt geitrandet, 
entblöht. Drei Monate 
dann im üblichen Ylinois auf einem 
Lardgute, für $2 Monatslohn, arbei- 
ten mülfen, bi3 er die Mittel zur Rüd- 
rabrt nad Chicago beiiammen hatte, 


Man hätte e3 dem jungen Burfchen | 


nicht verargen fünnen, wenn er völlig 
berzaat hätte unter den Schickſals— 
Ichlägen, die auf ihn herniedergejauft 
maren, oder wenn er dem Lande ge= 
fucht hätte, 
jelöft fo viel Unheil mwiderfuhr. 
veffen: zur Werzagtheit hatte 
junge Wolff fein Talent 
Yluchen feine Zeit; er mußte daran 
denfen, den Lebensunterhalt zu ge 
winnen nicht nur für fich felbit, fon- 
| dern auh für 
Ihmifter. Und dieje fchmwierige Auf- 
gabe zu löfen, ift ihm glänzend ge— 
J lungen. Er war Kupferſchmied von 
a und vertraute auf den goldenen 
Boden feines Handwerks. Nachdem er 
berjchieventlich Proben feines tüchti= 
| gen beruflichen Könnens gegeben, ge= 
| lang eö ihm fon nad Jahresfriſt, 
ſich in Gemeinſchaft mit einem jungen 


In: 
der 


Jtländer jelbititändig zu machen, und | 


in der Folge hat er fein Unternehmen 
fo geihidt und einfichtig zu leiten ge= 
mußt, dab e8 zu einem der größten 
| feiner Art wurde. Er murbe ein 
Ihmer reiher Mann und ift,in dem 
immerhin berubigenden Bemußtfein 
geftorben, dad die in feiner Zucht auf- 
gewachtenen Söhne zu halten ber: 
| ftehen werben, was er mit ihrer Hilfe 
| ermorben 

| Da3 amerifanifche Grwerbäleben, 
welches Ludwig Wolff fo ftarf in An- 
Ipruch genommen und in dem er ih 
fo bervorragend ausgezeichnet, hat 
Diefen nicht verhindert, zu bleiben, 
was man „einen auien Deutfchen” 
nennt; daß er aber aud „ein quter 
Amerikaner“ geworden, dürfte aus der 


intimfter 
nächſt 
Eiſenbah 


ahn 


Freund ſein 
Nachbar tar, 
beamter 


fer 


ein 


| ftehender Mann, 
Runden 
riſch beihätiat. 
* 

Geſtern, 
fünfzig Jahre her, Präſident 
Lincoln zur Niederwerfung der Re— 
| bellion in den Güpftaaten das erite 
Aufaebot unter 
75,000 Mann für die Dauer von drei 
Nur zu bald zeig 


| Monaten. te es ſich, 


faltung im 


genug zuſammen, und 
formirten ſich auch in der Folge an— 
fänglich die Freiwilligenregimenter 
des Nordens, 

Beſtand von 
| Mannihaften borhanden mar. 
| Eifer für , 





Der 
‚die aute Sache” war in- 
veffen im Süden nicht minder groß, 
ja jogar en größer ald im Norden, 
und deshalb hat diefer jeine Anftren- 
gungen mit der Zeit verboppeln und 
immer mwieber verdoppeln müffen. Un 


5 fich der ältefte Sohn, Zube | 
Jahre 


Kr ver 
ven, bezw, der polit Sg Kal 
der füblichen Sflavenbarone ala ft 
her, hat das nahezu fünfjährige blu⸗ 
tige Ringen das große Gute gezeitigt, 
daß fo leicht e8 den verfchiedenen 
Bundesstaaten nicht mieder einfallen 
wird, mit einander anzubinden; fie 
haben erfahren, wie hattnädige Geg- 
ner fie wechfelfeitig fein fünnen, und 
fcheuen mit Recht eine Wiederholung 
bes furdhtbaren Streites. 
Gedenkfeiern an den Ausbruch des 
Bürgerfrieges und befjen Epoche ma= 
chenden Ereigniffe find jet an ber 
Iagesordnung. Eine größere Tyeter 
deutfch-amerifanifchen Rarakterd wird 
an den 
(1. Zurner:) Regi- 
ments. Gar Mancher von denen, Io 
diefen Auszug mitgemacht, ift nicht 
Auch die große 
Mehrzahl der glüdlih Heimgefehrten 
deckt längſt ſchon der grüne Rajfen. 
Nur ein kleines Häuflein von Greiſen 
wird bei der Feier Kunde geben von 
dem gewaltigen Auflodern der Be— 
geiſterung, das auch in Chicago ent— 
facht worden iſt durch Lincolns Ruf 


nach Schützern für die Union. 


der lälligen Bahnvermalung | 


mar, bon wo ihn zus | 
unerfahrenen | 
gelingen | 
ı DIN, 
lönlich etwas in ber Sache ausrichten | 
wagte Ludwig fein lehtes | 
venkri 
Miſſiſſippi. Er fand aber die Sachen 
auf, oder bekam ſie 
und ſah ſich, von ſeinen 


bon allen Mitteln | 
lang hat er | 


ss. 
—— 
Selbſtmord der Tragödin. 
Von Jules Lemaitre. 
Cornelia Toſti, die Tragö— 
nim dritten Atte der „Fre— 
degunde ſich weigerte, weiterzuſpielen, 
that ſie es einer Ohnmacht oder Ner— 
ſe wegen. Ihre Füße trugen ſie 
thatſächlich nicht weiter, ſie war fer-⸗ 
tig — kurz ſie fühlte die ganze Laſt 


—* 


ihrer fünfzig Jahre. i* 


Sie fam gestochen, zum Sterben 
müde nad) Haufe, Ief fich nicht einmal | 
austieiden, fiel auf die Chaifelongue 


| und fah lange in den großen fünfthei- 


und zum | 


feine jüngeren Ges | 


ligen Spiegel 
Schlafzimmers. 

Eine hagere, abſchreckend bleiche 
Fredegunde blickte ihr aus dem Glaſe 
entgegen, ein wahrer Todtienkopf mit 
zmwet langen, blonden (faljchen) Zöpfen. 
Die Toſti war verzweifelt. Sie wein— 


ihres ultragothiſchen 


te heftig und warf ſich erſt gegen Mor— 
wo den Seinen und ihm | 


gen euer über das Lager; noch immer 
im Gewand der Meromingerin, mit 
dem einen Zopf das ald Bettporleger 
dienende ZTiaerfell peitjchen.. 

Am nädhften Tage wiederholte ihr 
ber Arzt zum Hundertiten Male, fie 
müſſe das Theater unbedingt aufge= 
ben. Dit Mühe ließ er fich noch die 
Erftaufführung der „Meliffandra” ab- 


ı ringen, die der berühmte Dramatiter 


' Die 


am 15. Upril, maren e3 | 


Euſebio Nafone für feine Mufe, die 
Toſti, gejchrieben hatte. 


* * 


So war nun Alles zu Ende! Die 
Triumphzüge durch Amerika und 
Aſien, das Ausſpannen der Pferde vor 
ihrem Wagen, die von Roſen bedeckten 
Fluthen um ihr Galaboot in Stock— 
holm, die ihren Füßen als Teppich ge— 
botenen Mäntel der Männer, die 
Dutzende von Hervorrufen, der toſende | 
Beifall, der wie Frreudenjalven Klang, | 
wundervollen Andisfretionen der 
Reflame und der Interviews; aud 
der tiefere und edlere Genuß, Dichter: 
bifionen nahfühlend zu  erichaffen, 
Herz und Geift in ihre Dienfte zu jtel- 
len: all das follte jet gemwefen fein! 

Wer würde nah Hahren, jchon 
nah Monden vielleijt, der Tofti ge: 
denken? 

Schaudernd erinnerte ſich Cornelia 
einiger alternder Schauſpielerinnen, 


die einſt faſt ebenſo berühmt geweſen 


waren als ſie; von denen niemand 
mehr ſprach und die jetzt einſam, ver— 
geſſen, mit Kahe und Papagei in ir— 
gend einer kleinen Florentiner Villa 
hauſten. 

So ſah das künftige Schickſal der 
Toſti aus, das Ende ihrer unum— 
ſchränkten Herrſchaft über die Bühne! 
Lieber, tauſendmal lieber den Tod! — 
Ja, ſterben, wie die Heldin irgend eines 
Dramas, die ihren Traum nicht über— 
leben will, oder die Beherrſcherin eines 
ſagenhaften Landes, die nach dem 


Verluſt ihrer königlichen Macht ſich 


die Waffen rief — | 


mit der eigenen Halskette erdrofjelt, 
um nicht al? Sklavin dem Sieger die- 


ı nen zu müffen! 


tie unzulänglich Diele erite Machtent= | 
Sinterefle der Union mar. 

| Die erjten 75,000 Mann famen rafch | 
ebenſo raſch 


ſolange ein genügender 
jungen kampfluſtigen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ter diefen fortgefehten Anforderungen | 


an die Opfermilligfeit 
melchem ber 
unerhörte LZaften auferleate, 


des Volkes, 


iſt der 


Patriotismus vielfach ſtark ins Wan-⸗ 


ken gerathen. Der Andrang von Frei— 


milligen in die Reihen der Kämpfer | 


hörte mit der Zeit auf und e3 mußte 
zu Ziehungen geariffen werben, 
Erfaß zu Schaffen für die Gefallenen, 
für die in Kriegsgefangenſchaft Ge— 
rathenen und für die Vielen, melde 


mund gefchoffen oder fiech infolge ber ! 


Strapazen deg Lagerleben? in den 
Zazaretben lagen. Eine große Zeit 
mag e3 geiefen fein, die Zeit des 
Bürgerfrieged, aber e8 war auch eine 
harte, fchmwere Zeit, in welcher unfäg- 
fiches Elend über dad Land fam. 


Offene Beine 
ein 
e — Eh 


— 
—* —— 


verderbliche Bürgerkrieg 


um | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


I 
ı 
i 


Der Gedanke an den Tod — mie 
übrigens alle anderen Gedanten — 
ftellte fich Cornelia nur in fzenifchem 
Gewande dar. Der Tod war ihr ein 
THeatereffekt, der ficherfte, der unfehl- 
barjte — der Abichluß des fünften 
Aktes ſozuſagen. 

* * * 


Eines Tages ſaß die Toſti auf der 


Loggia ihres Hauſes, mitten zwiſchen 


Pagoden, Porzellanäffchen und Rari- 
täten aller fünf Welttheile, die fie von 
ihren Reifen na Haufe gebracht hat- 
te; umgeben von etlichen jungen Li- 
teraten, die auf Tenpichen und SFellen, 
Divand und Taburetten berumfaßen. 
Mit erfterbendber Stimme fragte fie: 
„Slaubt Yhr an Ahnungen? Ich 


‚meinestheild muß befennen, dak ich 


feit daran nlaube. Eine innere Stim- 
me faat mir fchon feit Wochen, dah 
ich mie Moftere auf offener Szene fter- 
ben werde, und zwar während der@rft- 
aufführung der „Meliffandra”. Mein 
Schidfal geht feiner Erfüllung entge- 


gen.” 

Geheimnikpoll fügte fie Hinzu: „Ich 
teiß e3 fogar beitimmt!” 

Cornelias Morte machten die Runde 
dur alle Florentiner Blätter, und 
ber Andrang zur Premiere „Meliffan- 
dra“ war ungeheuer. “eber mollte fe- 
ben, mit melcher Senfation die Zofti 
ihreBüihnenlaufbahn befchließen merbe. 
Daß ihre düftere Prophezeiung wirflih 
in Erfüllung gehen fönnte, glaubte na- 
türlich niemand, 

* * a 


Inziifchen nahmen die Proben ihren 
ungeftörten Verlauf. Die Tofti fchlepp- 
ie fich in’3 Theater und fhien nur 
durch ein Wunder anWillenztraft [pie- 


“E Bein u Dramas — eine 


3 
„xheaterfurier“ aufolge der Clou ded 
ganzen Stüdes und übertraf an Tra⸗ 
gil das Sterben der Croceita in der 
Sphinx“, oder das des großen Mo— 
netto in „Fernani“ noch weit. 

* * * 


Wenige Tage vor der Erftauffüh- 
rung nahm Cornelia jehr ovitentativ 
ein fojtbares, kleines Fläſchchen aus 
Smaragd, das Geſchenk eines indiſchen 
Rajah, aus einem Schranke. Dann 
löſte ſie aus einer Wanddekoration von 
Waffen ein Bündel vergifteter Pfeile 
los. All das in Gegenwart ihres ge— 
ſammten Hofſtaates von jungen Lite— 
raten. Sie rief nach ihrer alten Kam— 
merfrau Giuſeppa, die ſie ſchon ſeit 
30 Jahren überall hin mitſchleppte, 
gab ihr Fläſchchen und Pfeile und 
ſagte mit tragiſchen Gebärden: 

„Guiſeppa, Du wirſt die Spitzen 
dieſer Pfeile einige Tage in's Waſſer 
legen. Dieſes Waſſer gießt Du dann 
vorſichtig in das Fläſchchen und legſt 
es zu meinem Koſtüm der Meliſſan— 
dra.“ 

„Schön, gnädige Frau.“ 

„Schwöre mir, genau zu gehorchen, 
ſo wahr Dir Gott gnädig ſei.“ 

„Ich ſchwöre es!“ 

„So wahr Gott Dir gnädig ſei?“? 
„So wahr Gott meiner armen See— 
gnädig ſei!“ 

Die jungen Literaten lächelten. 
Lachet nicht! Ihr ſollt ſehen!“ rief 
die Toſti mit ſo ſchrecklichem Ausdruck, 
daß die jungen Leute ſich beſtürzt an— 


le 


ſahen. 


Weiß man denn je, weſſen ein Weib 
fähig iſt? 

* * * 

Im erſten Akt der ‚Meliſſandra“ riß 
Cornelia das Publikum unwiderſtehlich 
mit. Sie wußte aus dem erſchöpften 
Körper, aus der gebrochenen Stimme 
unerhörte Effekte von Pathos und 
Grauen zu ziehen. Die Florentiner 
oberen Zehntauſend waren es ſchon 
müde geworden, immer wieder die 
große Toſti zu bewundern. Aber dies⸗ 
mal wußte ſie ſich ſo neuartig zu ge— 
ben, daß man ihr frenetiſche Ovationen 
bereitete. 

Der Abſchiedsſchmerz ſetzte ſich ſpon— 
tan in toſenden, nicht enden wollenden 
Beifall um. 

Auch war das Spiel Cornelias von 
einer ſo merkwürdigen Realität, daß 
eine dumpfe Angſt ſich über den Saal 
verbreitete. Man wußte, die Heldin des 
Stückes würde im fünften Akt ſter— 
ben. Was hatte ſich die Toſti noch 
für den Schluß aufbewahrt? Die 
angſtvolle Erwartung unbekannter 
Schreckniſſe laſtete auf allen Gemü— 
thern. 

Im letzten Zwiſchenakt war Corne— 
lia noch blaſſer als die weißen Roſen, 
die ihre Garderobe überflutheten; ſie 
ſchob die Bewunderer ſanft aus ihrer 
Thüre, rief ihnen noch mit den Re— 
ſten ihrer Glockenſtimme ein „Lebet 
wohl denn, Freunde!“ nach, dann öff— 
nete ſie das Fenſter das auf ein klei— 


nes Gäßchen der Altſtadt hinausging!: 


Die elektriſchen Glocken gaben ſchon 
das Zeichen zum fünften Akt. Die 
Tragödin ſog begierig den Geruch von 
ranzigem Oele und ſchlechtem Fleiſche 
ein, der zu ihr empordrang, dann rief 
ſie pathetiſch: 

„Lebe auch Du wohl, mein Florenz! 
Giuſeppa, das Fläſchchen!“ 

Giuſeppa hielt es ihr ſtumm hin. 

„Jetzt zum Tode!“ 

Und die Toſti rauſchte auf 
Szene! 


die 
* * * 


Sie ſpielte den fünften Akt wie eine 
Beſeſſene, ſtöhnie, ſchrie und heulte. 
elijje: ıbra, entdeckt, gehegt, unter der 
Raft aller Verbrechen der porhergehen- 
den vier Utie zufammenbrechend, fucht 
Zuflucht im Tode. Jeht z0g Cornelia 
langfam das Fläfhchen aus dem Bu- 


“er 


* * * 

Im Innerſten ihres Herzens war ſie 
zwar feſt überzeugt (denn ſie hatte ſich 
borber genau informitt), daß das 
Pfeilgift — wenn es überhaupt jemals 
tödtlich gemefen war — nur dem Blu- 
te, nur dur Stich aefährlich werben 

Auch mußte fie, fie mußte ed genau, 
Giufeppa habe ihr, troß des Eides, 
nicht aehorht und nur klares Waffer 
in das Fläfchchen gegofien. 


x Be Beil- Anfall 


Denn Eure —— zerrüttet ift, 
hr nn 
das Mieiier ni 
alles Bertrauen in bie 


weun 
lagen icib, wenn Droguen und 
iu helfen vermochten, und Ihr 
wWienichheit_ verloren 
badt, werden wir Euch Ichren, wie hr durch 
einfache, natürlihe Methoden Eure Gefundhen 
nachhaltig wiedererlangen konnt und geiund 
bleibt ſo lange Ihr lebt. 


Unſere Behandlungen ſen deſtehen in Hndropatuie, 
Dfteopathie, a tät, Hngiene, Mafinge etc. 
Wir arbeiten, helfen und neben Kenntnin von 
der Natur, dem eigenen Ich und Gott; in jedem 
menihlihen Weien mäfien Bes — war- 
fen, Iunrjirendes Bit, feite Nerven e Ber- 
bauung, förperlihe und serien 8 Emanheit, pul« 
firendes Leben, enblofer Reichthu alorreiche 
—— ewiger — —— Umf.n- 
ung unb bewußte Gottheit. 


——2— eine © Heilung für Rheumatis ⸗ 
fähmung, Blutvergiftung, —— 
Tnspepiie, He rantheit, Krebs, 
lo ſis, Rervenſchwache, rg * örungen Pr 
fucht, Strofeln, Waſſerſ “ In —— — 


trantheiten und 
Krankheiten. 


sen 
engen, wir — und. ihr Yen ee 
ngert en. 
Konfultation und Unterfuchung frei. 
| Bett 20 Nahren beftehend, 
Pastor Kneipp’s 


Natur: Heilanftalt 
@. Marens Roihihild, Rt. D., ©. D., Direktor. 
ME ——- 


Und dennoh — faum gen fe die | 
Lippen an der Flüſſigkeit geneht, [1 
— ſie —* wie vom Blig getroffen, 
ee Boden. Sie wurde leichen- 
—* und ihre Glieder zuckten ſo gräß— 
lich, wie keine irdiſche Kunſt zu ſpielen 
vermag. Sie hatte nicht mehr die 
Kraft, die legten Worte der Heldin zu 
Iprechen; zwei ihrer Kollegen mußten 
fie von der Bühne tragen. 

Die Vergiftung mar jo augenfchein- 
ih gemwejen, daß das Publikum jäh 
aufichrie. 

Niemand zmeifelte daran, daß die 
Zofti Selbjtmord begangen babe. 

* * * 


Niemand. Nicht einmal Giuſeppa. 
Zwar hatte die Alte wirklich nurTrink— 
waſſer in den engen Hals des Fläſch— 
chens gegoſſen. Aber dennoch warf ſie 
ſich über den Körper der Herrin und 
heulte: 

Ss habe fie vergiften helfen, ich 

Thörin!“ 

Während zweier Wochen glaubte 
Cornelia zwiſchen Leben und Tod zu 
ſchwanken. Vierzehn Tage lang brach— 
ten alle europäiſchen u. amerikäniſchen 
Blätter Bulletins über ihr Befinden. 
Die Aerzte entdeckten den Namen und 
beſchrieben den Reportern Natur und 
Folgen des Giftes, das die Toſti — 
nicht genommen hatte. 


* * * 


Sechs Monate ſpäter kehrte die wie— 
derhergeſtellte, um zwanzig Jahre ver⸗ 
jüngte Tragödin triumphirend in's 
„Große Theater“ von Florenz zurück. 


— —— 


Neues aus Bismarcks Peters⸗ 

burger Zeit. 

Die Zeit der Petersburger und 
Pariſer Geſandtſchaft iſt im Leben 
und Entwicklungsgang Bismarcks noch 
am wenigſtens getlärt, da eine Ver— 
öffentlichung ſeiner Petersburger und 
Pariſer Depeſchen noch nicht erfolgt 
iſt. Neues Material über dieſe füuͤr 
die Bildung des ſtaatsmänniſchen 
Genies ſo wichtigen Jahre bringt 
Heinrich v. Poſchinger in einem Auf— 
ſatz „Aus Bismarcks dunkelſten Perio⸗ 
ben“ in der „Deutfchen Revue“ bei, in 
dem er fich befonders auf perfönliche 
Mittheilungen des Altreichstanglerz 
fügt. Seine Berufung zum Ge: 
fandten in Petersburg war Bismard 
zunächt gar nicht angenehm. Als er 
aus Berlin mit der Kunde zurüdtam, 
war er recht verftimmt, aber bald fand 
er in Frankfurt, mo er bisher ala Ges 
Jandter beim Bundestag gewirkt hatte, 
feine gute Zaune wieder. Er ging zum 
Buchhändler, Taufte eine ruffifche 
Grammatif und ein ruffifches Leriton 
und legte zu Haufe die Bücher auf den 
if feiner Gattin mit den lafonifchen 
Morten: „Ia, wir müffen Ruffiich 
lernen”. Die Reife von Berlin nad) 
Petersburg, heute mit dem Quruszug 
eine Bagatelle, war damals noch jehr 
beſchwerlich. Bismarck, der zuerſt mit— 
ten im Winter allein die Reife antrat, 
mußte 130 Stunden lang ohne Auf: 
enthalt fahren und blieb tro acht 
Nurierpferden einige Male volljtändig 
im Schnee fteden, ſodaß er zu Fuß 
weiter gehen mußte. Seine Gattin 
folgte ihm erſt über ein Jahr ſpäter 
mit den Kindern nach. Bismarcks 
finanzielle Lage war durchaus nicht 
glänzend. Während er in Frankfurt 
mit 21,000 Thalern ſehr gut ausge⸗ 
fommen mar, mußte er in Peterdburg 
im Vrobejahr 1860 troß größter Ein: 
Ihränfungen 8000 Thaler über fein 
Dienfteintommen ausgehen. Er dachte 
Ichon daran, feine Familie wieder nad 
ber Heimath zurüdzufchiden, zumal 
das jirenge Klima die Gefundheit fet- 
ner Finder ſchädigte. Aber allmäh— 
lich richtete fi) der neue Gejanbte ein; 
feinem Lieblingsfport, der Jagd, 
fonnte er jich in intenfiofter Weife hin- 
geben. In Tihudomwa an der Nikolai- 
bahn, 101 Werft von Peteräburg ent- 
fernt, hatte er eine Jagdhütte, bis zu 
der heran die Wolfäfpuren führten, 
mährend bie Bürenfpuren einige hun= 
dert Schritte davon anfingen. Mehr: 
mal3 trat er mit falter Unerfchroden- 
beit riefigen Bären entgegen; ala fel- 
tene Jagdtrophäe brachte er einen £lei- 
nen Bären mit, ber folange er jung 
mar, zum großen Ergößen der Kinder 
fret in den Zimmern berumlief und 
jpäter fein Unterfommen im 3oolo- 
gifchen Garten zu Berlin fand. Seht 
tafch lernte Bismard Ruffifh. Sein 
Lehrer, ein junger Student Xlerejem, 
bat von den rafchen Yortfchritten fei- 
ne3 arofen Schülers erzählt. Beim 
Schreiben benubte er eine Gänfefeder, 
und als ihn fein Lehrer fragte, mwa= 
rum er die Worte nicht lieber mit 
Bleiftift fchreibe, antwortete er: „Nein, 
das überlaffe ich ven weichen, verzärtel: 
ten, weiblichen Naturen, die überhaupt 
nicht gemohnt find, zu fchreiben”. Als 
guter Vater kümmerte fih Bismard 
au um den Unterricht feiner Kinder; 
fie mußten ihm, jeden Samftag ihre 
Hefte vorlegen. Einmal brauchte der 
Lehrer zmei Wochen lang dazu, um den 
Kindern die Ereigniffe de3 Nuaurihi- 
nifhen SKriege® beizubringen. Auf 
Bismards Vorhalten erklärte er, bei 
ihm finde fein Schüler Gnade, der 
nicht miffe, daß Yugurtda, des Maft- 
niffa von Numidien Entel, anno 112 
v. Ehr. mit dem Gedanken umgegan- 
gen fei, feine beiden Vettern Adherbal 
und Hiempfal um ihr Erbe zu betrü- 
gen. „Sie haben ja ganz recht“, meinte 
daraufbin der etwas Argerliche Vater, 
„aber die Kerls find fchon fo furdht- 
bar lange tobt, nun manden Sie nur, 
dat Sie meiter fommen.”... 

Bei feinen häufigen Reifen nad 
Zarsfoje-Selo zum Zaren hatte Bi- 
mard einmal ein merfmwürbiges - und 
nicht ungefährlihes Eiſenbahnaben— 
teuer zu beitehen. Zu einer Goiree 
des Kaiſers geladen, verſäumte er den 
Zug; ein Extrazug wurde ihm ver— 
weigert, da die Bahn eingleiſig ſei und 
ein — befürchtet wurde. 

ch langem Bitien gewährte man 
Es n Draiffne mit zwei Bedienſte⸗ 
hdem er einige Stilometer 
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und feine beiden Leute mußt 
chleunigft abfteigen, und nur bu 
die herfulifche Kraft des Gefandten 9 
lang e3, die Draifine auf die B 
fchung zu ziehen. So fonnte man d 
Zug noch glüdlich porüberlaffen, da 
wurde das Vehilel wieder auf X 
Schienen gefegt, und Bismard ta 
rechtzeitig an. 

Seine Körperfchaft hat überha 
dem gewaltigen Manne in Rupla 
manche gute Dienfte gethan: So wur 
er einmal auf dem Nemäti-Profp 
bon einem Mufchit beläftigt, mora 
er ihn beim Kragen nahm und ih 
einen Stoß gab, daß er in den Stra 
Bengraben fiel. Unvergeplich bliebe 
Bismard die Worte, die der alfo & 
ftrafte beim Fortgehen fprah: Be 
zeihung, Herr, ich befenne mich ſchu 
dig!" „Sehen Sie“, [log Biömar 
diefe Erzählung, „jo find die Slame 
alle, die einzelnen mie die Volker. Ma 
muß ihrer Frechheit nur mit der ge 
hörigen Kraft entgegentreten, und f 
werden fchuldbemußt für die Zücht 
gung danfen, wo der Deutfche im ver 
letzten Rechtsgefühl über das Zuvie 
zum Himmel ſchreien würde!“ 

Bismarcks Leben und Thätigkei 
wird von ihm ſelbſt in ſeiner meiſter 
haft anſchaulichen Weiſe in einem zun 
erſten Mal von Poſchinger hier veröf 
fentlichten Briefe an einen Frankfurte 
Freund geſchildert. Nachdem er de 
ſchönen Frankfurter Zeit gedacht, fähr 
Bismard fort: 


„&3 it vielleicht gut, daß ich nid 
viel Zeit habe, rüdwärts zu blide 
und zu träumen — ich hatte in Yrant 
furt mitunter viel zu thun, aber e& 
mar doch Zeit zum Schlafen und zu 
Efjen; „das fallt hier gänzlich fort“ 
würde jemand in den „liegend 
Blättern“ jagen und dabei für man 
he Tage ftreng bei der Wahrheit blei 
ben. Mir haben hier im Land über 
40,000 preußifche Unterthanen, für die 
ic Gericht und Polizei, jüngerer und 
älterer Bürgermeifter, Vater, Mutter, 
Bundestag, Spediteur, Adpofat, Ban 
fier und vieles andere zugleich bin. 
‘eder von ihnen hat eine perfönlic 
bon mir außgeftellte Legitimation, bie 
fünf Jahre giit, es find alfo etwa 8000 
jährlich zu erneuern, und jeder ift fo 
freundlich, mir feine fyamilienereig- 
niffe, Irauungen, Zodesfälle, Ge⸗ 
burten anzuzeigen, die ich in ſeinen 
Schutzſchein und in ein drittes Buch 
eintrage. Ohne ſolche Kontrolle ſind 
dieſe Leute, die vom Kaſpiſchen Meere 
bis zur Weichſel zerſtreut wohnen, 
nicht gegen alles das zu ſchützen, was 
den hilfloſen Menſchen hier paſſiren 
kann. . . Außer dem Bewahren des 
Landsmannes vor Schaden, was allein 
die Thätigkeit mehrerer Bundestags⸗ 
geſandten in Anſpruch nimmt, geht 
die große Politik hier doch mit einem 
anderen Wellenſchlage als in der 
Eſchenheimerſtraße. 

„Im Sommer wohnt der Kaiſer und 
ſeine Miniſter auf einem der umliegen⸗ 
den Schlöſſer, ſo daß jede Beſprechung 
mit einer Reiſe verbunden iſt, die nicht 
ſelten den ganzen Tag fortnimmt. 
Dies iſt mir nicht unangenehm. Die— 
ſer endloſe Steinhaufen, aus dem man 
ſich in keiner Richtung retten kann, 
ohne 3 bis 4 Werſt ſchlechtes Pflaſter 
zu fahren, laſtet manchmal wie 
Alp auf mir, und wenn die Sperlinge 
in den Büſchen vor meinem Pferdeſtall 
auf dem Hofe zirpen, ſo iſt es mir = 
dem fchredlichen Gemühl ein füß bes 
fannter Yon, und ich fönnte e8 nicht 
üiberd Herz bringen, nach einem diefer 
Singpöael zu Ichiehen; jeden Abend 
fchiele ich meine Pferde nach den As 
feln und reite in ben hübfchen, bon 
Newaarmen durchfloſſenen Barkanlas 
gen; ba3.ift aber eine gute Meile vom 
meinem Haufe und mimmelt von Die 
lomaten und een = 
Baer An wid} Imanee 





Garantirt 


der 10c Sorte 
zu gleichen 


Frau Hanshälterin! 


Benn ed Sie interefftrt, die Le⸗ 


bensfoften gu verringern, fragen Sie 


Ihren Grocer nad 


Kcen-ltenf ilen, 


tchen Klenzer. 
Gebraucht es zur Reini von 
Stahlme fern, 


Gasbfen, Küchen⸗ ben, 
wannen, Sinti scene 


E8 tft der einzige de einiger, 


mweldher garantirt wird, ebenfo ; r 
zu fein wie andere, welche 
den doppelten Preis verfauft 


erben. 


Kitchen Klenzer, 


bei allen Grocer8 5 Cent, 


N Mzparrıck BRS- Cu 


Für die Rüde. 
Dftergeridt. — Die 
meihe Arume bon vier bi fünf 
Milchfemmeln mird in ein menig 
Mil und leichter Fleiichhrühe aufge- 
fodt, mit vier ganzen Eiern, Salz, 
geriebener Muslatnuß und vier Bis 
fünf Ephlöffel fein geriebgnem Par- 
mefantäfe vermifcht und au8 dieſer 
Mafle auf flacher Pfanne in Butter 
dünne Eierfuchen gebaden. Indeſſen 
läßt man in einer Kafferolle etwas 
Butter zergehen, dämpft zwei Löffel 
Mehl darin gar, fügt eine Dbertaffe 


Brühe und eine Obertaffe Milch, et= | 


mas gehadte PBeterfilie und gehadten | 
Thymian dazu, würzt mit Salz und | 
Mustatnuß, jchärft mit Zitronen 
faft, zieht diefe Sauce mit zmei Ei- 
gelb ab und geht fie über die zufam= 


mengerollten, feinjtreifig gejchnittenen | 


Eierkuchen. 


Gefüllter Lammbraten. 
— Das Hinterviertel oder die Bruſt 
eines Lammes füllt man mit einer 
Kalbfleifchfarce oder einer Semmel- 
farce, die man aus einem Stüd inSah- 
ne gerührter Butter, einem ganzen Ei 
nebjt zwei in Milch geweichten und 
wieder ausgedrückten Milchſemmeln, 
etwas Salz, geriebener Muskatnuß 
und gehackter Peterſilie bereitet, näht 
die Oeffnung zuſammen und bratet 
das Fleiſch in Butter bei fleißigem 
Begießen im Bratofen. Die Sauce 
wird gut abgefchmedt„und mit etwas 
in Waffer klar gerührter Kornftärfe 
feimig gelocht. 


Stalienifher Salat. — 1 
Pfund gut gereinigte Sardinen, in 
Streifchen aefchnitten, merden mit 
ungefähr 33 Ungzen SKapern, ebenfo- 
piel Oliven, eingemadhten Champig- 
nons oder Gteinpilzen, einigen Neun= 
augen, Kleinen Pfeffergurfen, feiner 
Gervelatmurft, alles ebenfalla in 
Streifchen geichnitten, zufammen mit 
einer recht fteifen Mahonnaifenfauce 
vermifht. Nah Wunih und Ges 
fhmad fönnen dem Salat auch noch | 
geräucherter Zachg, Aol, Auftern, ma- 
tinirte Muscheln, auch eingemadhte 


Yrüchte, mie Kirfchen, Pflaumen u. ſ. 


to. zugejeßt werden. Man garnirt 
ben fertigen Salat mit Sardellen, 
MWurft- und Zitronenfcheiben, einge- 
machten Eiern und dergleichen. — 
Diver: 1 Pfund falten Kalbsbraten, 


3 bi8 4 Unzen Pötelzunge, 2 fchöne, | 
mehrere | 


aut ausgemäflerte Heringe, 
Uepfel, einige rothe Rüben, 2 Eflig- 
aurfen, 1 meichgefochte Selleriefnolle 
und einige Kartoffeln fchneidet man 
in feine Scheiben. 
3 hartgefochte Eigelbe mit 2 rohen 
Eidottern alatt, fügt Sala, Pfeffer, 
Senf, Del, Eifig und 3 Löffel kräftige 


Bouillon aus Fleifch -» Ertraft Hinzu | 


und mifcht die oben genannten Zu— 
thaten damit. 
fat mit Gierpierteln, 
einen Champignon?, 
Eſſigkirſchen. 


Gebackenes Kraut. 
Krautkopf mittlerer Größe wird in 4 


Perlzwiebeln, 


Theile zerſchnitten und in Salzwaſſer 
Nachdem das Kraut 


weich gekocht. 
auf einem Durchſchlag abgelaufen iſt, 
wird es fein gehackt, nach dem Erfal- 
ten mit 3 wohl geſchlagenen Eiern, 2 
Eßlöffel geſchmolzener Butter und * 
Taſſe ſaurem Rahm vermiſcht, mit 


Salz und Pfeffer nach Geſchmack ge⸗ 


würzt und in einer ausgefetteten 
Pubdingfhüflel 3 Stunde 
oebaden. Mean bringt daß Gericht 
heiß zu Tiſch. 


Gefüllte Kartoffeln. — 
Uebriggebliebenes Bratenfleiſch wird 
mit etwas Peterfilie fein gemwiegt und | 
in Butter gedämpft; menn erfaltet, 
merben Salz und Pfeffer, etwas faure | 
Sahne und drei Eier dazu gerührt. 
Große, runde Kartoffeln werben ges | 
Thält und auf einer Seite gerabe ges | 
f&hnitten, daß fie ftehen, ebenfo wird 
die entgegengefebte Seite abgeichnit- 
ten. Die Kartoffeln werben mit ei- 
nem Löffelbohrer auggehöhlt. Die 
Fülle wirb eingefüllt, und die Kar— 
toffeln im Bratofen langfam ges 
bämpft, bis die Brühe eingedampft 
ft. Sind fie dann mit etwas Butter 
angebraten, löjt man fie mit Bra— 
tenfauce ab und richtet jie mit einer 
Butterfauce an, 


Kartoffel mit Aepfel. — 
Man bratet eine Zwiebel und einen 
Köffel Mehl in heikem Fett etwas 
gelb, fügt foviel fochendes Wafler Hin- 
zu, um bie Kartoffeln eben zu bebef- 
fen und gibt fie mit dem nöthigen 
Salz in ben Kochtopf. Dann fchält 
und zerfchneidet man jäuerlicheXepfel, 
die man zu den fochenden Kartoffeln 
fügt. Wenn beide Theile weich find, 
wird dad Gericht mit dem Kartoffel» 

ampfer zu Brei verrübrt, 1 Löffel 

ehl mit 3 Taffe Milch angerührt 
bazu gegeben, fowie etwas Zuder und 
nachdem dieſe nochmals aufgekocht 
hat, zu Tiſch gebracht. Bratwurſt 


innere 


Dann rührt man | 


Man verziert den Gas“) 


Kapern und 


— Ein | 


im Dfen | 


Sergehellt von 


0 Slgpatrid Bros, 


Chicago. 


ton. 


oder gefochtes Rauchfleifh find als 
Beilage zu empfehlen. 

Kartoffeln für Salat. — 
Um bie für Salat beitimmten Kartof- 
feln vor dem Auffpringen und Zerfal- 
len zu bewahren, lafje man fie nicht 
zu gar fodhen, gieße das fochenbe 
MWafler ab und lafle altes darüber 
laufen, das feitigt fie jofort. Erit 
nach dem Abfühlen fchälen und fchnew 
den, Del darüber aieken und leicht 
ichwenten; fo bleiben fie ganz. Auch 
muß man vermeiden, viel hineinzuite- 
hen zum Erproben ob fie gar find. 
Dann zerfallen fie. Oder man fteche 
immer in nur eine, dann fann man 
bon diefer etwad megfallen lafjen, 
| wenn fie dur das eingebrungene 
Waffer zu meich murde. 

„Sream Pie’. — Hat man et: 
mas Pieteig übrig behalten, der noch 
eben für eine Unterfrufte reicht, ſo 
lege man eine Piepfanne bamit aus 
und bade die Krufte hellbraun; fteche 
aber vor dem Baden bin und mieder 
mit der Gabel hinein, damit nicht zu 
piele Zuftlöcher entjtehen. Zur Fül- 
lung foht man 1 Pint Mil; rührt 
2 Eplöffel Mehl, 2 Eplöffel Zuder 
und da8 Gelbe von einem Ei recht 
glatt und mit etwas Waffer eben. 
Fügt dies zur fochenden Milch, nebſt 
einer kleinen Taſſe Kokusnuß und ei— 
nem Theelöffel Vanilla- oder Orange— 
Flavor. Mit dieſer Maſſe bedeckt 
man die Unterkruſte und gibt das mit 
einem Theelöffel Zucker ſteifgeſchla— 
gene Eiweiß darüber und läßt es im 
Ofen hellbraun backen. 

Weincreme. — 6 Eigelb wer— 
den mit Zucker nach Geſchmack und 
4 QDuart Wein gefchlagen und mit 

| dem Saft einer Zitrone gelocht. Dann 
| werden 4 Blatt Gelatine ertra ange- 
rührt, das zu Schnee gefchlagene Ei- 
| weiß leicht darunter gemengt, in bie 
| Form gefüllt, kalt geitelt und ge= 
| ftürzt. 

| Sandtorte — Man nehme 1 
| Pfund aute Schmelzbutter und rühre 
| fie eine qute halbe Stunde, dann 
| gibt man nach und nad) 12 Eigelb hin 
ein. Hierauf Löffelmeife 1 Pfd. aeitoße- 
nen Zuder, 1 Pd. Puder und abge- 
triebene Zitronen abmwechfelnd hinein, 
auh 1 bi? 2 Ehlöffel voll Rum oder 
Arrak und feingeftoßene Banille. 
Nachdem es eine Stunde lang ge- 
rührt tft, gibt man den Schnee hinzu 
und badt e3 bei aelinder Hibe zmei 
Stunden lang. 

Kaffee - Torte — 53 Unzen 
aeriebene Mandeln, ebenfoviel Zuder, 
zwei ganze Eier und 10 Eidotter mer- 
den recht qut verrührt; man fchlage 
| von 6 Eimeißen den Schnee, gebe 

Semmelbröfel, fomwie eine Schale qu= 
| ten, jehmarzen gelochten Kaffee dazu, 
mifche alle gut zufammen, bade e3 
8 Stunden im Ofen, laffe die Torte 
ausfühlen und überztehe fie mit Kaf- 
feeglafur. 

— — — 


„Alles um Liebe.‘ » 
Ditergefdilte bon U. NRettlom. 


„Rein, Herr von Welften,“ jchmollte 
Yrma Keßler, indem fie mit einer hef- 
tigen Bewegung der Schultern von 
ihrem Partner fi abwandtee „Sie 
find aber auch zu ungefhidt!" Nun 
haben mir diefe Partie auch wieder ver- 
loren!“ 

„Alle Wetter! Ich denke, die Sache 
geht nun erſt richtig an, und will mir 
gerade rechte Mühe geben — da iſt's 
ſchon wieder aus? 
a, wiſſen Sie —“ 
Irma Keßler ſtrich die vom Spiel 
zerzauſten Haare aus der Stirn und 
machte der ein Triumphgeheul anſtim⸗ 
menden Gegenpartei eine lange Naſe. 
Nachdem ſie dann noch ſämmtliche Re— 
ſervebälle und ſchließlich auch ihr Ra— 
| fett nach den Giegestrunfenen jenfeits 
| bes Nebes gefchleudert, wandte fie fih 
| wieber ihrem Partner zu. 
„Sagen Sie mal, Herr von Welfien 
, — Sie fünnen wohl gar nihtTennis?“ 
„Eigentlih nicht, mein gnäbdiges 


Fräulein.“ 
Ach habe Sie 


„Das ift aber ftark! 
doch gefragt!“ 
Sehr richtig. Aber Ihre Frage 
| Iautete: Spielen Sie Tennis? Natür- 
lich Tpiel’ ich — meshalb fol ich nicht 
Zennis fpielen? ch [piele beifpiela- 
meife au Skat, wenn man mid dazu 
reizt, und merbe e3 doch im ganzen 
Leben nicht begreifen.” 
„Sie wollen alfo fagen, daß Sie zu 
biejer Partie „gereizt“ wurden?“ 
„Allerdings.“ 
Sie fentte die Augen unter feinem 
ı Blid. Die Hände auf dem Rüden, fah 
fie angelegentlich auf bie Spike ihres 
braunen Halbjehuhs, die fi in das 
furzgefchorene Gras de3 Tenniöplahes 
bohrte. 


Allerdings — * — 
Leutnant von 


Sie eärlein 
— 5 Be: 


ve 


Ihret 
Das hat mich er re ich 
geringe Begabung für biefes 
edle Spiel fundgegeben, fo märe mir 
wohl nichts übrig geblieben, ala heim- 
zureiten gen Bolzom und mir von mei- 
nem Onfel den üblichen Vortrag über 
bie geringe Rentabilität der Zucht von 
MWolihafen halten zu laffen. Dazu 
find mir aber die wenigen Tage meines 
Dfterurlaubs zu ſchade, dazu ift mir 
biefer fonnige Frühling zu Jhabe — 
und all die fnofpenden Hoffnungen, bie 
er mir bririgt!” 

„Herr von Welftien — Sie — Gie 
lieben den Frühling?“ 

„Sehr. Auch den Frühling — vor 
Allem aber —“ 

Mit einem leifen Schrei, einem un 
terbrüdten Aufjauchzen preßte Irma 
Kepler bie Hände gegen Ohren und 
Wangen. Einen Moment zögerte fie 
— dann lief fie dabon, lief, bi3 fie im 
Schupe der Gegenpartei war. 

Hier hing fie fih an den Arın ihrer 
Iante, eines jugendlich herausgeputz⸗ 
ten älteren Fräuleins, das jene Szene 
mit den geſchärften Inſtinkten ihres 
Alters beobachtet und begriffen hatte. 
Brigitte Keßler raunte ihrer Nichte ei⸗— 
nige herbe, verweiſende Worte zu, die 
dieſe aber nicht verſtand. Einmal war 
ſie zu ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt, 
und dann übertönte auch die geräuſch— 
volle Siegesfreude des Barons von 
Löningen den Verweis. 

„Da hätten wir unſern Tennis— 
Champion einmal gehörig reingelegt!“ 
rief der Baron, der zwei niedliche 
Freundinnen Irmas am Arm führte. 

Er war ein Verwandter des Hauſes. 
Irmas verſtorbene Mutter war eine 
Löningen. Außerdem ſtand der Baron 
in der benachbarten kleinen Garniſon, 
deren rothe Ziegeldächer von der Park⸗ 
lichtung aus deutlich zu ſehen waren. 
Er fam wöchentlich ein paarmal her» 
über und mar in der Keßler’fchen Fa» 
milie wie zu Haufe. Da er au mi: 
Heinz Welften befreundet war, fonnte 
er fich Jchon einige Fopperei erlauben. 
Das beforgte er denn auch in auädgiebi- 
gem Maße — aber fonderbarermeije 
teagirten meber der Hufar noch das 
fonjt recht jtreitbare Fräulein $rma 
auf die übermüthigen Anzapfungen. 

„Herrjeh, Kinder, was ift denn mit 
euch 108?" fragte der Baron, indem er 
mit großen Augen von einem zum an» 
bern jah. 

Auf den Gefichtern der beiden lag ein 

ı ganz gleichartiger Abalanz der Sonne, 
die jenfeitS ber frifchbelaubten Buchen 
und Ulmen purpurn zur Rüfte ging. 

„Nichts, Vetter,“ ermiderte $rma, 
ohne das leuchtende Gefiht von der 
Sonne abzumenden, „nichts meiter, als 
daß Frühling ift.“ 

Plötzlich durchrieſelte es die ſchlanke 
Geſtalt wie ein Schauer. Erſchrocken 
kam ſie zum Bewußtſein der Situation 
— und mit etwas gezwungener Lebhaf— 
tigkeit fügte ſie hinzu: 

„In drei Tagen iſt Oſtern! Ich 
ſchlage vor, wir machen am erſten Feſt— 
tage einen gemeinſamen Ausflug nach 
der Aumühle — per Rad. Sie fahren 
doch Rad, Herr von Welſien?“ 

„Selbſtverſtändlich fahre ich Rad, 
mein gnädiges Fräulein.“ 

Das klang trocken verbindlich. Aus 
ſeinen Augen aber ſprach ein Herz, das 
ſeinem Oſtern entgegenjauchzte. 

Das war am Gründonnerftag ... 

Um näcjten Tage betrat Irma zu 
ganz ungewöhnlicher Stunde das Ar- 
beitszimmer ihres Vaters. Der Hof 
und die mächtigen Schiote der Zuder- 
fabrif, auf die man von dem breiten, 
dreitheiligen enfter einen Ausblid 
hatte, waren in feiertäglicher Tube. 
Ein fühler, nebliger Dunft vermifchte 
die Konturen. 

Der Geheimrath ſtudirte kopfſchüt— 
telnd in einem Brief. 

„Na, Irm, was ſoll's?“ fragte er, 
nachdem er flüchtig aufgeſehen. Ein 
unterdrücktes Schluchzen traf ſein Ohr. 
„Um Himmelswillen, Kind, was haſt 
Du denn?“ 

„Nichts, Papa — es iſt wirklich 
nichts. Nur ein paar Fragen bitte ich 
Dich, mir zu beantworten. Iſt es 
wahr, was Tante Brigitte mir erzählt 
hat, daß — daß Du mit dem alten 
Do bon Welften auf Polgom verein= 

bart haft, mi an Heinz Welfien zu 
verheirathen, meil der Alte Dir Geld 
ſchuldet und weil —“ 

„Stopp mein Kind — immer hübſch 

eins nach dem andern. Zunächſt ver— 
ſtehe ich jetzt erſt den ziemlich konfuſen 
Brief, den ich vorhin von dem kleinen 
Leutnant erhalten habe. Er will, um 
„Mißdeutungen“ aus dem Wege zu Lg. 
hen, zunächt die Schulden feines On- 
feld auß eigenem Vermögen bezahlen. 
Na, davon fpäter! — Dann, Kindehen, 
die bündige Verficherung, daß meine 
liebe Schwefter, Deine Tante, eine fom- 
plette Gans ift. Ich werde ihr bas 
nachher noch felber jagen. Dritten 
— hätteft Du gegen Welften etwas ein- 
zumenden?” 
“ „Bater, Du meichft mir aus!“ flehte 
das junge Mädchen. „Er ift gefom- 
men, um mic zu werben, ohne mich zu 
fennen — es it eine abgefartete Ge- 
—— ganz ſo, wie Tante es geſagt 

a * 


„Ra, warte, Tante!” fnurrte der Ge- 
heimrath in fi hinein. Laut fagte er, 
indem er fich erhob: „Nun ja, mein 


Zähne ohne Platten und Eure fofen 
Zähne befeftigt. 

Trennt Eu nicht von Euren *8 „‚Seeunden, 
ai At. unfer Syitem unterfucht habt, dad Ne 
bon 35 open Erfahrung ur demfelber 
* Ihr eripart 50 * an den n, erhal⸗ 
tet d. beite Material u. ae bindende — 
nfere Standard S. S. White Zähne...... 2 
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—T iſt es alſo auch wahr, daß er 
Dir Geld ſchuldet!“ 
Auch das iſt wahr.“ 

Irma brach an dem Stuhl, auf 
deſſen Lehne ſie ſich geſtützt hatte, zu— 
fammen, legte ven Kopf auf die Arme 
und fchluchzte herabrechend. 

„Nun ift alles zu Ende —“ 

Der alte Herr mar auerft verbußt 
und erfchroden. Bei der Proflamirung 
des „Endes“ aber jhloß er unfchmwer 
auf den „Anfang“ — unb das ftimmte 
ihn Außerft vergnügt. Er verließ das 
Zimmer, um feine Schwefter aufzu- 
ſuchen. 

Irma lag noch lange regungslos. 
Von Zeit zu Zeit ſchüttelte ein trockenes 
Schluchzen den ſchlanken Körper. 

Der Karfreitag des Herzens.. 

Ein wunderherrlicher Oſtermorgen. 

Da Irma troß ſeeliſcher und körper— 
licher Leiden auf dem von ihr angereg⸗ 
ten Ausflug beharrte, hatte ſich der Ge⸗ 
heimrath entſchloſſen, die Radkavalkade 
auf ſeinem Auto zu begleiten. Alle 
waren bereits am Parkthor verſam— 
melt — bis auf Heinz Welſien und 
Baron von Löningen. Auch Tante 
Brigitte war mit von der Partie. Nach 
der Unterredung mit ihrem Bruder 
war ſie wie umgewandelt. 

Um die Zeit desHarrens abzukürzen, 
waren die Damen eben beſchäftigt, die 
Räder mit Palmkätzchen zu ſchmücken, 
als Baron von Löningen von derLand⸗ 
ſtraße her heranpreſchte. 

„Nanu — wo haſt Du Welſien?“ 
rief der Geheimrath ihm entgegen. 

Auch die Andern drangen mit Fra— 
gen auf ihn ein — nur Irma hielt ſich 
abſeits; aber die Händchen, welche die 
Lenkſtange ihres Rades umſpannten, 
zitterten, und ihr Blick hing wie ge— 
bannt an den Lippen des Vetters. 

„Da muß ich etwas weiter ausholen, 
meine Herrſchaften,“ bemerkte dieſer. 
„Da mein Freund Heinz heute radfah— 
ren ſollte, ſo wollte er es geſtern und 
vorgeſtern lernen. Er gehört nämlich 
zu den eigenſinnigen Menſchen, die nie— 
mals eingeſtehen, daß ſie etwas nicht 
können. So hat er denn Tag und 
Nacht trainirt, und es ging auch ganz 
ſchön. Bei der Freifahrt auf der 
Chauſſee nach Polzow hat er nur zwei 
junge Kaſtanienbäume und eine Ente 
umgebracht. Leider war er heute früh, 
als ich ihn abholte, wieder eigenſinnig. 
sch machte ihn auf einen vor ung her» 
fahrenden SKartoffelmagen aufmert: 
jam. Anftatt aber auszubiegen, machte 
er den gewaltfamen Verfuch, mit fei- 
nem Rad auf den Wagen zu Elettern 
— Dabei hat er fich leider eine ers 
legung zugezogen, die —“ 

Ein Schrei — in der nädjten Se- 
funde hatte Irma fich auf ihr Rab gr» 
morfen und jaufte in einem Tempo gen 
Polzom, daß fie den Vlicden der andern 
entichiwunden mar, ehe fich diefe von der 
Ueberraſchung erholt hatten. 

Als der Geheimrath in Polzow ein⸗ 
traf, läuteten juſt die Glocken von der 
Stadt her und aus allen Dörfern der 
Umgegend. 

Irma hielt unter Lachen und Wei— 
nen den mit einigen leichten „Kartof— 
felbeulen“ behafteten Kopf Heinz von 
Welſiens in beiden Händen. 

Und es war Oſtern. 


—>)+- 


Zu eigener Sache. 
Von Leo Cſurogi. 


Staatsanwalt Gruber erhob ſich 
nerbös von ſeiner Arbeit. Er ſaß 
ſchon zwei Stunden und konnte keine 
Zeile ſchreiben. Die Buchſtaben tanz⸗ 
ten vor ſeinen Augen, hatten mit ei— 
nem Male Geſichter, ſtrenge, höhni⸗ 
ſche, anklagende, bald ſein eigenes, 
bald die der Geſchworenen von ge— 
ſtern. 

Entſchieden — er war krank. Er 
preßte die Hand aufs Herz. Das 
alte Leiden. 

Was wollte er nur? Das Beweis— 
material im Fall Holtheim hätte nicht 
vollſtändiger ſein können, die Schuld 
lag klar zutage. Und mit unerbittlis 
her Logik hatte er Beweis an Be- 
weis gefügt. Yaft willenlos. Sein 
Gehirn hatte wie von jelbit gearbeitet. 

Jedes Argument hatte ein Glied 
des Angetlagten gefejjelt, eines nad 
dem andern, bis er nur noch an ben 
engen Schlingen zerrte mit der einzi- 
gen armjeligen Vertheidigung, Die 
ihm zur Verfügung ftand: 

„sh bin unjchuldig!“ 

Der Angeklagte Hatte dageftanden, 
erftaunt und mehrlos alledem gegen- 
über, ma& man gegen ihn vorgebracht, 
als hätte er jagen wollen: 

„3% glaube, man fünnte mir einte- 
ben, ich jei ein Verbrecher,“ 

Dann das Urtheil: „Schuldig!” 

— im jhmerften Sinne bes Gefehes. 

Gruber ging erregt auf und ab. 
Er ftedte fich eine Zigarre an; das 
pflegte ihn zu beruhigen. Doc jebt 
regte ed ihn nur no mehr auf. 3 
ift doch etwas Gräßliches, einen Men- 
[hen zum Tode zu verurtbeilen! 
7 wenn die Schuld noch ſo klar 
iſt. 

War ſie denn klar? Er grübelte. 
Vielleicht. Vielleicht aber auch nicht. 
In dieſem Augenblick war er deſſen 
nicht gar ſo ſicher. 

Der Indizienbeweis war jedenfalls 
lückenlos. 

Solch ein Beweis iſt merkwürdig. 
Man verliert alles Gefühl. Nur der 
Verſtand arbeitet, findet Verbindun— 
gen und Brücken, ſchweißt das Unzu— 
ſammenhängende eiſenfeſt aneinander, 
bis die Wahrheit — — Nein! Die 
Mahrheit ift’3 nicht immer! Oft al- 
lerdings, manchmal aber au nid. 
Man juht das Plaufible. Aber das 
Plauſible tft immer bie —— 
und die Wahrheit liegt oft tiefer . 

Der Staatsanwalt marf die gi⸗ 
garre 
Lautloſigkeit der eigenen Schritte 
auch ſie ihn N In 


fort und blieb ftehen. Die 


Senne Kate In wie gequält | 
und 


gepeinigt. 
Von ber Straße drang der Lärm 
des Sonntagverfehr3 zu ihm. Einige 
truntene Arbeiter fangen aus heiferen 
Kehlen ein Soldatenlied, Durch die 
eitweilig geöffnete Thür des Kaffee 
Daufes an der Ede rifjen fich zumeilen 
Salte eined trivialen Walzer und 
Haugen berüber. 

Gruber fam fich einfam und hilf- 
108 vor. Diefes Alleinfein! Er mußte 
jemand fprecen. 

Er ging über den Korridor 
Wohnzimmer. 
zu Haufe. 

Im Wohnzimmer war e8 bunlel. 
Er drehte das eleftrifche Licht an. 

— Gelma! 

Sie fhien ihn nicht zu hören. Er 
öffnete die Thür des anftoßenden Spei- 
fezimmerd. Duntelheit auch hier. 

-— Selma! 

Er knipſte, 
flammte auf. 

Du im Finſtern? Warum denn? 
Nun — weshalb antworteſt Du mir 
nicht? 

Selma ſaß im kleinen Eckſofa und 
rührte ſich nicht. 

— Was ſoll denn das eigentlich be— 
deuten? 

Der Staatsanwalt blieb mit einem 
Male wie erſtarrt ſtehen. Dann ſchrie 
er auf 

— Selma! Um Gottes willen! 

Und er ſtürzte zu ſeiner Frau. Sie 
ſaß in der Ecke, zurückgelehnt, den 
Kopf mit den halbgeſchloſſenen Augen 
zur Seite geneigt, die Arme hingen 


ſchlaff herunter. 


Ihm überkam ein Zittern. War ſie 
in Ohnmacht gefallen? Er überwand 
ſich und ergriff ihre Hand. Starr 
und kalt. Das war die Hand einer 
Todten. 

Er ließ ihre Hand fallen und preßte 
die Fauſt auf ſein Herz. Es hatte 
einen Moment ausgeſetzt. Aber jetzt 
ſchlug es, ſchlug mit raſender Ge— 
ſchwindigkeit und peitſchte das an— 
drängende Blut zurück in den Kör— 


ins 
Seine Frau war ja 


und eine Glühbirne 


er. 

Er fühlte, wie ſeine Hände eiſig 
wurden, wie der Schweiß auf ſeiner 
Stirne ausbrach. Schreien — ſchreien 
wollte er. Aber ſeine Kehle ſchloß 
ſich, krampfte zuſammen und ließ 
keinen Ton hindurch. 

Seine Augen irrten von der ſtarr 
Daſitzenden auf den kleinen Tiſch neben 
ihr. Dort ſtanden zwei Taſſen, — 
er hatte vorhin mit ihr gemeinſam 
Thee getrunken — der Teller mit 
Cakes, die ſilberne Zuckerdoſe; alles 
ganz ſo wie vorhin. Nur neben ih— 
rer Taſſe fiel ihm jetzt etwas auf — 
ein kleiner, brauner Steintiegel. 


Gruber griff mechaniſch darnach. 
Der Tiegel gehörte ihn. Das war 
fein Cyankalitiegel. Er brauchte 
das Gift zum Photographiren. Er 
bemerfte jofort, daß mit einem Löffel 
eine gehörige Dofis vom Anhalt ent- 
nommen morden war, eine Dofi3, die 
genügen mußte, einen Elephanten zu 
tödten. 

Weshalb hat ſie das gethan? Er 
überlegte. 

Dann wurderte er ſich über ſich 
ſelbſt. Eigentlich hätte er doch wei— 
nen müſſen. Es war ja ſeine Frau! 
Aber er empfand keinen Schmerz. 
Nein. Nur das Gräßliche der That 
hat ihn ſo erſchüttert. 

Jetzt war er wieder ruhig. Einen 
Moment empfand er ſogar etwas wie 
Zufriedenheit, Erlöfung Er Hatte 
feine Frau nicht geliebt. Und jebt 
mar er frei! 

Während er an alles dachte, ftand 
er noch immer jtarr da, den Steintie- 
gel in der Hand. Vorfichtig ftellte er 
ihn wieder auf feinen Plat neben die 


Taffen. . 
Er fühlte, daß er etwas thun müß- 


te. Uber ma3? Lärm fchlagen? Ei- 
nen Arzt holen? Der könnte doch nur 
ben Tod feititellen, nicht helfen. Aber 
die Polizei müßte geholt werben. a, 
bie Polizei. 

Ein Zweifel fam ihm. Soll er fie 
mwirflich holen? Würde nicht auf ihn 
der Verdacht fallen, feine Frau umge- 
bracht zu Haben? Er fah fchon den 
forihendem Bli des Polizeitommif- 
fars auf fich gerichtet. Wenn aud! 
Er war do unfhuldig. 

Par nicht dennoch manches auffäl— 
lig? 

Gruber drückte ſeine kalten Hände 
gegen die Schläfen. Was für dum— 
mes Zeug er zuſammendachte. 

Der Thatbeſtand war doch ſonnen—⸗ 
ar. 

Er war um acht Uhr, nachdem er 
mit Selma Thee getrunken, in ſein 
Zimmer gegangen, um zu arbeiten. 
Als er um — er ſah auf die Uhr — 
um zehn wieder das Eßzimmer betrat, 
fand er ſeine Frau todt auf dem So— 
pha ſitzend. Sie hatte ſich mit Zy— 
ankali veraiftet. 

Was könnte man ihm alſo anha— 
ben? Nichts, gar nichts! 

Nichts? O doch. Hatte ſich denn 
die Sache wirklich ſo abgeſpielt? 

Seine Frau hat ſich vergiftet. Wo— 
mit? Mit Zyankali. Woher hatte 
ſie das? Sie hatte es wohl aus dem 
Schränkchen genommen, in dem ſeine 
photographiſchen Utenſilien einge— 
ſchloſſen waren. Er war ein eifriger 
Photograph und brauchte bei ſeinen 
Arbeiten zumeilen Zyankali. Und 
wann hatte er das Gift gekauft? Vor 
acht Tagen. Aber er ſcheint es doch 
gar nicht benutzt zu haben?! Nein, 
Er hatte ſeitdem noch nicht gearbeitet, 
er war nicht dazu gekommen. Wieſo 
kam es denn, daß ein Schrank, in 
dem ein ſo ſchweres Gift ſich befand, 
nicht geſchloſſen war? Doch. doch — 
er war ja verſchloſſen. Wie ver— 
ſchaffte ſich dann ſeine Frau den 
Schlüſſel? Ja, wie kam ſie zu dem 
Schlüſſel? Den mußte ſie ihm wohl 
weggenommen haben aus feinem 
Schlüſſelbund ... 

Das war nicht mehr ſo einfach. Es 
war komplizirt — unglaubwürdig. 


Grubers Aufregung Ein 
"Gifer ergeifl ihn: MB od. 
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Spiel: 1.95 bis 2.45 
ungarnirte Hüte, 92c 


(Dritter Floor) 
Anfolge der 
fehr großen 
2 Zunahme in 
F ven Breis 
fen geblod: 
ter Hüte 
ficherten wir uns 
eine interejfante 
Partie von Hüten 
SON zu weniger als der 
> Hälfte ihres tirt- 
lichen Werthes. — 
Jede gewünjcte 
Facon und jeder Styl ift vorhanden. 
Diefe Hüte find aus Chip, Milan und 
Neapolitain Braid gemacht, ſowohl in 
roßen wie kleinen Facons. Sie kommen 
in ſchwarz und Burnt. Jede Facon iſt 
perfeft und modern. 


Die ab: 
gebildeten 
Hüte bilden 
über⸗ 
zeugenden 
Beweis, daß 
2 dies ſehr zeit— 
gemäße Facons 
ſind. — Dieſe 
Hüte ſind echte 
1.95, 2.25 und 
2.45 Werthe— 
Die vollftändige Partie, fpeziell für den 
Derfauf am Montag martirt, 92€ 


zu nur 
Hilte frei garnirt—3. Floor. 


Ein groger Einfauf vo | 
Muſter⸗Rugs 


(Hillman's ⸗·Vierter Floor) 
Amſterdam Mills Wilton, — 
Body Brufjes Mufter Rugs; zw großer, 1° 
Erſparniß. — 


* * 
—*8 * be 
jeder zu 
BR jet Rugs, 
Geivebe, hüblae Land 
fpeziell marfirt für 
Duvalität; orientalifhe und Blumens 
firt zu h 
Mufter I 
3 end I 
für Rugs und Matten, Größe 39€ 
27x27, marfirt zu 

talifche, Ylumen: und „Self»-Tone” grilm 
und roth, paffend für Epzimmer — 


27x54 I 
marfirt 7 75 
nur 4 
Befte Bob 8 
—— 4 
Five Frame 4 
anziehende —— 
in angeñehmen Farben⸗ 1,9 i 
93: MWerthe, Größe 27x54 hr 
36X72 Arminfter Nugs, 19 I 
Khorajian Marten, der Standard für 
Entpürfe, einige leicht zerfnittert — 7 
34.50 Werthe, jpeziell mars = 
> 
Wilton Velvet Teppich Mufter, 
von Reifenden, finifhed Enden, 
Speciell— 9X12 Tapeftth Berufs 
Nugs zu einem niedrigen Preife; oriens 
fpeiell marfirt für den mors 
gigen Verkauf zu nur 6.90 
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in diefen „Fall Gruber“ Licht brins | 
gen müßte. Na, Licht bringen! Die 
Sache war durchaus nicht Elar. 

Weshalb hatte fi die Frau des ' 
Staatsanmwalt3 Gruber vergiftet? Sie 
har nicht Fräntlich, lebte in guten er: | 
bältniffen. Allerdings mar ihre Ehe 
nicht alüdlich; e3 herrfchten oft Zer=- | 
mwürfniffe zmifchen ihr und ihrem 
Gatten. Aber andere find ja aud) 
nicht glücklich. Deshalb vergiften fie 
fi noch nicht. 

Nun, Selbitmörder pflegen ihre | 
AUbficht vorher zu äußern. ruber | 
dachte nah. Nein. Selma hatte nie 
ein ähnliches Wort fallen laffen. | 

Doch ein Abſchiedsbrief? Selbit- | 
mörber hinterlaffen für gemöhnlich 
Abſchiedsbriefe. 

Der Staatsanwalt ging zum Tiſch. 
Kein Brief darauf, kein Zettel. Er 
ging ins Wohnzimmer, ſuchte am— 
Schreibtiſch, auf ihrem Nähtiſch — 
nichts. Im Schlafzimmer auf dem 
Nachtkäſtchen nichts. Auf der 
Friſiertoilette — nichts. Er ging von 
einem Zimmer ins andere. Nirgends 
auch nur ein Blättchen. | 

Er ftand mieder vor der Todten. 
Sie jaß mit dem jeitwärts geneigten, 
zerquälten, blafjen Gejiht da. Mit 
zitternden Fingern unterjuchte er ihre 
erfalteten Hände. Die eine war leer, 
die andere umframpfte ein Qafchen- 
tuch. 

Weshalb hatte ſie nichts geſchrie— 
ben? Nur ein Wort! Wo doch fo. 
biel für ihn davon abhing. 

Alfo fein Selbitmord? | 

Tolalih Hatte der Staatsanmalt 
Gruber Motive für die Ermorbung 
feiner Frau. Hatte er vielleicht den 
Wunſch, ſich aus dieſer unglücklichen 
Gemeinſchaft zu befreien? Er hat ja 
eine Geliebte! Aber wer weiß das? 
Jetzt noch Niemand. Oh, man wird 
es ſchon erfahren! Das iſt nicht ſo 
ſchwer. Man erfährt alles. | 

Und feine Frau war rei, er ift | 
nun der Erbe ihres großen Vermd= | 
gend. Das nterejje liegt auf der 
gand. Und der Staatsanwalt Grus | 
ber ijt befannt wegen feiner noblen | 
Paſſionen. 

Das Nezg zieht ſich ſchon zuſammen. 
Oh, der Unterſuchungsrichter. Gru— 
ber iſt findig, er wird die „Affäre 
Gruber“ ſchon aufklären. 

Und dann: Wie iſt der Sonntag 
verlaufen! Die beiden Dienſtmäd— 
chen müſſen vernommen werden. 

Im Laufe des Tages nichts Auffäl⸗ 
liges. Uber heute durften beide fort» 
gehen. Das war ein Ausnahmefall, 
denn jonft ging immer nur eine au3. 
Allerdings hatten fie um Erlaubniß | 
gebeten, jedoch nicht die gnädige Tyrau | 
hat diefe ertheilt,” fondern der Herr 
Staatsanwalt hat zu der armen Gnäü= | 
digen gejagt: „Laß fie boch beibe | 
wegagehen; wir brauchen fie ja nicht.” 
%a, das hatte er gejagt. Das fonnte | 
er nicht beitreiten. 


| 
Sehen Ste, Ungellagter Gruber! | fchiett 


Was war dann? 

Afo um acht Uhr haben Sie mit 
Shrer Frau den Thee eingenommen? 

Darauf waren Sie in Ahr Zimmer 
gegangen und hatten gearbeitet? 
Sonntag Abend gearbeitet? Was 
dann? 

Ka, maß dann? Er hatte feine | 
Zeile geichrieben. Er hatte mit fich | 
gefämpft, hatte verfucht, mit fich ind 
reine zu fommen. Unfinn! Kann 
man folche Arbeit nachmweifen? 

Nein, To fcheint fi die Sache 
nicht abgefpielt zu haben. Und bo 
war e3 fo! Gemih! Der Staatsan» 
malt wurde immer aufgeregter. Sein 
Hera Flopfte zum Zerfpringen. 

So war es: 

Er war mit ſich nicht im reinen 
über die Schuld des Angeklagten 
Holtheim. Es waren ihm Zweifel 
aufgeſtiegen. Die ließen ihm keine 
Ruhe. und er war zu Houſe geblieben. 
Sonſt pflegie er Sonntags in ſeinen 
Klub au gehen, währ 
ihte Eltern beſ 


ſchluß gefunden Hatte. 
war ber „Fyall Holtheim” 


ı ber Tobten gegenüber. 


end fei — 


Ihre Frau zu ihren Eltern? Warum 


\ gerade heute nicht? Sie fühlte ſich 
ı jehr unmohl, und ich hatte ihr 


- doch lieber zu Haufe zu bleiben, ° 
Und Sie, Ungeflagter, wollen zu” 
Haufe geblieben fein, weil.... Abl° 


' Da ift ja ein MWiderfpruch! Erft ges 


ben Sie an, daß Sie arbeiten wollten, 
und jeht, daß Sie fich über den * 


Holtheim“ klar zu werden ſuchten, der 


doch ſchon tags vorher ſeinen Ab⸗ 
Außerdem 
einer der 


klarſten — er war ebenſo klar wie der 


„Fall Gruber“. 


Dem Staatsanwalt rann in hellen 
Tropfen der Schweiß von der Stirne. 
Er ſchlug ſeine eiſigen, feuchten Han⸗ 
de vors Geſicht. Das war ja Wahn⸗— 
ſinn! 
Ich bin doch unfchuldig — murs © 
melte er — ich habe fie nicht unge 1 
bradt — — — nein — — — 

— — — umgebracht habe ich fie mic | 
— — — aber „Ihuldig“ 


' bin ich doch! 


Er fant erfhöpft in einen Stuhl 
Sein Gehirn 
arbeitete jedoch weiter; gegen ſeinen 
Willen: es arbeitete wie ein Uhrwerk 
Der „Fall Gruber“ iſt ganz klar. 
Die Eheleute Gruber lebten in uns” 
glüdliiher Ehe. Der Angellagte be= 
handelte feine Frau nicht ſonderlich 
gut. Er hat eine Geliebte und Hulbi 
foftfpieligen Wergnügungen. — 
den Tod feiner reichen Frau hoffte ee 
ſich in den Beſitz der dazu noihwendi⸗ 


gen Mittel zu ſetzen. 


Den Plan mußte der — 
ſchon vor längerer Zeit gefaßt ha 
Vor acht Tagen kaufte er Zya 
das er zu photographiſchen Zwecken zw. 
benöthigen vorgibt. Er hat aber fein 
nerlei Gebrauch davon gemacht. 4 
Um Tage der That entfernte er bie 
beiden Dienjtmädchen, bie font nut 
abwechſelnd Ausgang hatten, 
bielt auch feine Gattin von rem 
gewohnten Sonntagsbefuch bei a 
Eltern ab. Er felbft blieb gegen eine‘. 
Gewohnheit, in den Klub zu * 
an dieſem Abend zu Hauſe. R 
Während der Abweſenheit bes? 
Dienſtperſonals vollbrachte er dann 
die verabſcheuungswürdige That. 
Die Verſuche, wie der —— 
den Mord als einen Selbſtmord 
Getöbteten hinzuſtellen ſich bemühte, 
indem er 3. ®. ba3 Bhyantali neben’ 
bie Ermordete ftellte, find fo ungen 
hit, daß fte nur ba; Gobfmer beitragen, 
die Möglichkeit eines bed 
als ausgeſchloſſen er. * laſ⸗ 


fen. 
Der Staatsanwalt fah fich ter um. 
Das war doch alles ganz Tlar. 2 
mar ber Mörder. Das Bemeismale- 
trial fonnte nicht vollftändiger feing® 
| die Schuld nicht deutlicher zutage He=? 


Dort ftand das SHankalt. Die 7 
fuche, den Mord ala Selbftmorb i 
Getödteten Binzuftellen, find fo unges 


Mas mar das alles? —* er war 
ber Mörder feiner yrauf!.. . 
Eine mahnfinnige Anaft erfaßte 
ihn. Sein Herz arbeitete Frampfhafl? 
und fchlug in ihm mie mit —— 
Gruber erhob fi mühfeam umb‘ 
| fand einen Moment ftarr. Dann grifl J 
er mit beiden Händen in die Luft— 
ob er etwas faffen mollte, wantte und 
fchlua der Länge nad dumpf am Bos 
ben auf. 
So fanb man fan am 
Morgen. — 
Sein Kopf lag auf dem Möfchiebas 
brief feiner Frau, der zur Erbe t 
len war. °n feiner ungebenren % 
tegung hatte er ihn nicht bemerkt. 


— Kindermund. — F 
fel, ag’ mal, fannft Du 
aufmachen ?“ — Dntel: 
chen, zus un dech wide | 
mozu den 


— 


„Aber, | 





Wrowin; Brandenburg. 
Berlin. Im Tunnel de Circus 
Schumann wurde der 23 Jahre alte 


Amtsvorſteher 
begrunder und Vorſihender des Krie⸗ 
gervereind und Vorfigender des Land- 


| mwirthfchaftlichen Vereins feine große 


Hausdiener Alfred Zobel in Hülflo: | 


fen Zuftande aufgefunden und nad 
der Charit6 gebracht, wo der Arzt 
eine Vergiftung mit Schmefelfäure 


fejtftellte. 


Nach Ausſage des Kut- 


ſchers Domaſchies hatte Z. ihm ge⸗ 
genüber geäußert, daß er ſich das Le-⸗ 


ben nehmen werde, da er nach Verluſt 
eines Auges auch die Sehkraft des 


anderen Auges zu verlieren fürchte. 


— Kürzlich ſprang das 17 Jahre alte 
Dienſtmädchen Emma Schulz aus 
Prettin in den Landwehrkanal. Zwei 
Paſſanten warfen ihr den Rettungs⸗ 


ring zu, den ſie ergriff, und zogen 


fie ‚seraus. Gie hatte die That nad) 
einem Streit mit ihrer verheiratheten 
Schwefter beaangen. — Unlängit 
wurde der 31 Jahre alte Kaufmann 
Georg Heilmann aus Breslau in dem 
sremdenzimmer eines Hotelö in ber 
Ehaufjeeftraße mit einer Schußmwunde 
in der linten Bruftjeite im Bette lie> 
gend, von dem Hotelbefiger aufgefun- 
den, nachdem er die von innen berrie= 


gelte Thür gewaltfam geöffnet Hatte. , 


— Letzthin vergiftete fi die 59 Jab- 


re alte Arbeitersfrau Bertha Seidel 


in Abmwefenheit ihrer Angehörigen tn 
der Wohnung ihrer Tochter in ber 
Allenfteinftraße mit Leuchtgag. Be— 
meggrund: linheilbare Unterleibser- 


I 
l 
I 


Arbeitsfraft viele Jahre 
meirmohl gewidmet hat. 

Elbing. Die Treibriemenfabrit 
von Ludwig Tert Nachfl. (Inh. Gu- 
ftan Scheffler) Hatte eine finnige 
Yeier veranftaltet. E3 handelte fih 
um die Ehrung de3 73 Nahre alten 
Arbeiter Gottfried Bodau, der faft 
33 Jahre dem Betriebe treue Dienfte 
geleiftet hat. 

Konit. Dem Barbier Hermann 
Grovemeyer und feiner Familie, fo= 
wie dem Barbier Erich Gropemeyer 
und Familie, beide in Konit, ift die 
Genehmigung ertheilt, fortan den 
Namen Grove zu führen. | 

Dhra. mn der Gemeindevertre- 
terfigung wurde an Gtelle des ver- 
ftorbenen Rentiers Liſchewski Herr 
Dr. Harder zum Schöffen gewählt. 

Ohra-Riederfeld. Die hier 
wohnenden Andreas und Karoline 
Rehkau'ſchen Eheleute feierten ihr 
50jähriges Jubiläum. 

Roſenberg. In Guhringen hat 
ſich das 18jährige Dienſtmädchen Ida 
Malzahn das Leben genommen. 

Stuhm. Den Tod durch Ein— 
athmen von giftigen Gaſen erlitt in 
der Nacht der etwa 50jährige Hof— 
mann vom Gute Gorrey. 


dem Ger 


Suckſchin (Kreis Danziger Hö- 


he). Die erft im vergangenen Herhft 
auf maflinen Pfeilern erkaute Brüde 


krankung. — Kürzlich erfchoß fi in | an dem Gehöfte des Miühlenbefiters 


feiner Wohnung in der Ayfeftraße der ' Paul Lange 
35 Jahre alte Arbeiter Daue nach | Hochtmaflers der Kladau eingeftürzt. 


boraufgegangenen GStreitigfeiten mit 
feiner Familie. 


Charlottenburg. In der 


Suarezſtraße 60 in Charlottenburg Verſicherungsbeamte Jenſen wurden 
erfhoß der Damenjchneider Dtto perhuftet, als fie eine Bank durch ge- | 


| 


bierfelft ift infolge 


Prorin; Pomnmtern. 


Stettin. Der 20 Sabre alte 
Bankbuhhhalter Seligmann und der | 


Spetaler feine Geliebte, die 41 Sabre Fälfchte Uebertveifungszettel um 10, | 


alte Gertrud Neyfe und verübte dann | 000 Mark beichwindeln mwollten. 


Selbjtmord. Frau N., die ebenfo mie 
©. arjhhieden mar, Hinterläßt 3 Kin- 
be 


t. 
Eroffen. Ertrunfen 


| 


| 


ift ber | gefährlicher: Weile. 


Greifsmald. Durd den Ge- 
nuß von geräucdertem Dorf er- 
frantte die A2jährige Frau Röder in 
Der Filh muß 


Zimmerpolirer Pflaume in Eroffen, | fon ftarf verborben gemeien fein, | 


der auf dem Nachhaufetrege bor der | jo daß die BVergiftungserfcheinungen 
Stadt am Steinweg in da8 Bi3 am | außergewöhnlich ernfter Natur find 
bie Straße heranfpülende Hochmafler | und 


gerieth. Eine ftarfe Familie verlor 
darıit ihren Ernäbhter. 


I 
\ 


| 


zu einer Bauchfellentzündung 
geführt haben. | 
Rummel3burg. Die Rentiere 


Krieſcht. 3 Brad in der am | Hoffmann murde in ihrer Wohnung 


Wohnhaus angebauten Scheune de3 | in der Blumenthaljtraße tobt aufge- 
Eigenthümers Yahn zu Beaulieu bei | funden. 


Krieft Feuer aus. In kurzer Zeit 
wurden da3 mit Stroh gededte 
Wohnhaus Yahn’3, das gleichfall3 mit 
Stroh gedectte Wohnhaus feines 
Nachbard Laumer und zwei von bei» 
fen Ställen ein Raub der Flammen. 

Seelomw. Bei der Bürgermei- 
fterwahl in Seelow wurde Kämmerer 
Bunzel (Seelow) mit 11 gegen 6 
Stimmen gemählt. 

Spremberg. Die Rohpappen- 
fabrit vorm. Guftan Nitjchle in 
Spremberg murbe von einem grüße» 
ren Brande heimgefucht, der au no 
nicht aufgeflärten Urfachen im Lager 
raum, wo große Papierballen und 
Lumpen lagerten, ausbrach. 

Trettin. Ueberfallen und an— 
— ward in den Trettiner 


orfhäufern der 18jährige Eiaenthüs | 
merfohn Kebner von dem 20jährigen | 


Eigentbümerfohn K. ©. Bon drei 
abgegebenen Schüllen verlegte den 
Ueberfallenen nur einer am Handge— 
Ient. 

Provinz Oftpreußen. 

Königsberg. Der Medizinal- 
rath und außerordentlihe Profefjor 
für gerichtliche Medizin an der Al— 
bertug-Univerfität, Dr. med. Karl 
Seydel feierte den Tag, an dem er 
por 50 Nahren von der mebizinifchen 
Yalultät zum Dr. med. promopirt 
mwurbe. 

Arps. ine freiwillige Feuer—⸗ 
mehr bat fich in Gutten gebildet. Der 
Wehr traten 30 Perfonen bei. Zum 
Vorfigenden wurde Gutsbefiter Meik 
in Bappelheim gemählt. 

Goldap. Ueberfahren und an 
den erlittenen VBerlegungen gejtorben 
ift ber ehemalige Kafernenmwärter 
Didſchonett. Der fchmwerhörige, alte 
Veteran von 1871 murde, als er die 
MWilbelmftraße überfchritt, von einem 
Einfpänner-Shlitten überfahren. Er 
gerieth nollftändig unter den Schlit- 
ten und wurde 70 Meter meit fort- 
geſchleift. 

Guttſtadt. Feuer brach in 
der Scheune des Mühlenbeſitzers 
Werr im benachbarten Schmolainen 
aus und äſcherte dieſe und einen 
daneben gelegenen Strohſchober voll⸗ 
ſtändig ein. 

Heilsberg. Auf bisher un— 
aufgeklärte Weiſe brach in der Scheu—⸗ 
ne des Beſiters Anton Schwark in 
Markheim Feuer aus. Im Verlauf 
von wenigen Stunden waren die noch 
mit Stroh gedeckten beiden Mirth- 
ſchaftsgebäude, die Scheune ſowie 
das Wohnhaus von dem verheerenden 
Element vollſtändig vernichtet. 

Raſtenburg. Landrath a. D. 
Erhard von Queiß iſt im 1. Le— 
bensjahre nach langem Leiden auf 
ſeinem alten Familiengut Woſſau ver⸗ 
eg Er übernahm al3 Nad- 
olger feine Vaters im Yahre 1867 
bie Verwaltung de3 Landrathsamtes 
und leitete e3 bi3 aum Sahre 1885. 

Sendburg. Unter dem Ber» 
dat ber Brandftiftung murbe der 
Gaftwirth Freund aus Mertensborf 
verhaftet. 

Tharan. Der Anftmann Am- 
fel in Marienhöh bei Tharau veruns 
lüdte, al3 er im Begriff war aufs 

ferd zu fteigen. Dabei ftürzte er 
berab und wurde ein Ende geidleift; 
außerdem ging ihm noch ein Rad 
über den Kopf. U. Iiegt jehr jchwer 
Trant barnieder. 
Wrovinz Weltpreußen. 

Danzig. Auf 25jühriges Belle 
ben ibrer Leihbibliothet kann Frl. 
Maria Pebel (Hundegaffe No. 50) 

üdbliden. 


tiefen. &3 verflarb in Milch» 
Herr Befiger Wilhelm Majchte, 
ald BVorfteher der beiden Mifchle- 


E 3 


I 
| 


! 
l 


| 


| Schulz 





| berfuche unternommen wurden, 


Die Leiche lag im Bett in | 
einer Blutlache und war bereits jtart 
verweſt. Nach den polizeilichen Er: | 
mittelungen wurde die Frau das 
Opfer eineg Mörders, der anjcheinenY 
beabfichtigt hatte, zu rauben, aber ge- 
ſtört wurde. 
Schlawe. Mit dem Tode bü— 
Ben mußte der Arbeiter Guftav | 
feine Unvorfichtigfeit. Er 
feßte jich in eine Baubude, in der er | 
in einem eifernen Beden ein Koblen- 
feuer angezündet hatte Der XAr- 
beiter jchlief feft ein. Im GSclafe 
neigte er fich mit dem Kopfe auf den | 
Rand des Kohlenbedens herab und 
athmete die giftigen Gafe ein. Als 
gegen 6 Uhr früh die Arbeiter erfchie- 
nen, fanden fie ihn befinnungslos und 
mit jtark verfohltem Geficht vor. Der 
Verunglüdte wurde nad) der Unfall: | 
ftation gebracht, mo MWiederbelebung3- 
die | 


| jedoch erfolglos blieben. 


Provinz Schleswig: Solftein. 

Schleswig. Hier fand die 
Wahl eines unbefolveten Stabtrathes 
ftatt. Der ausfcheidende Stadtrat) 
%. Lorenzen wurde mit 345 GStim- 
men miedergemählt. | 

Altona. Hier marf fi der 
Zimmermann Körner in jelbftmörde- 
riijcher Abfiht beim Bahnhofe Holten- 
Straße auf die Schienen, al ein Zug 
der Vorortsbahn Heranbraufte. Der 
Unalüdlihe murbe überfahren und | 
ftarb auf dem Transport. 

Flensburg. Ein Opfer dez! 
heftigen Sturmes wurde der Matrofe 
Reinhold Müller aus Ludmigsporf, 
Kreis Schweibnik, nom Linienfchiff 
„Württemberg“. Er befand fi in 
einem Scähleppboot einer Marine: | 
Barfaffe auf der Fahrt von Flens— 
burg nah Mürmwil. Das Boot [chlug | 
boll Wafler und Sant. 

Hohn. Diamantene Hochzeit fei- 
erten die Eheleut: Detlef Brügmann. 
Der AJubilar jteht im 85., die Jubi- 
Isrin im 80. Zebengjahre. 

Marne Das feltene et ihrer 
biamantenen Hocdyzeit fonnten die Ehe: | 
leute Clauß Thieffen in St. Michaes | 
liedonn feiern. 

Nortorf. Die ftäbtifchen Kol- 
legien beichloffen einftimmig den Bau 
einer größeren Turnhalle. Der Män- 
ner = QIurnperein hat für den Bau | 
7000 Marf gefammelt. | 

Rend3öburg Das —— 
des Hufners Claus Fock in Silzen 
brannte aus nicht aufgeklärter Urſache 
total nieder. 17 Rinder und 2Pferde 
fanden ihren Tod in den Flammen. 

St. Peter. Der Hof des ver⸗ 
ſtorbenen Amtsvorſtehers Richardſen 
wurde für 136,665 Mark, gleich 
1,050 Marf pro Demat, an Heinrich 
Sattler au dem Reußenfoog vers | 
kauft. | 

Süderbrarup. Zum dritten 
Male innerhalb meniger Wochen 
brannte e3 in Brebel. Das dem Hof: | 
befiter Gallien gehörige, neben dem 
Sruge belegene SKaufmannsgemefe | 
murbe eingeäfchert. 

Yropinz Schlelien. 


HoHyer3mwerda. Auch auf ben 
Feldern der Stadt Wittihenau mer- | 
ben gegenwärtig Anfäufe von fohlen= | 
baltigen Grundftüden gemadt. Ei- 
nige Befiter haben ben Morgen zu | 
1300 Mark veräußert. 

Liebenthal. Kürzlich gingen | 
zwei Finder des Hotelbefiger3 MW. | 
Iichentfcher am Liebenthaler Bach mit 
einem Kleinen Wagen entlang. Plöb- 
lich ftürzten beide Hinein. Paffanten : 
zogen die Kinder al3bald heraus. Das | 
3 Yahre alte Mädchen mar jeboch 
fchon leblos, und die jofort porgenom- 
menen MWieberbelebungsverfuche ma» 
en. 

a 


, Standesbeamter, Mit: ' 


| feiner 


‚ wahl eines Handelsfammermitgliebes 


| wurde gegen den Schneider 


ı befiter 


| Heinrihd Dorendorf, 


ı Ihäftigt gemefen 
ı Zandgraf dv. d. Schulenburg das Al- 
| gemeine Ehrenzeichen mit Worten ber 


| fonder® hervor, dak 


ö ä 
tibor. Im Stabiiheil Si! Bier, 


henborf hat fi in ber Nacht ber 
Bauer Przibilla in feiner Scheune er» 
hängt. Er hatte in dem im porigen | 
Monat verhandelten Meineiböprozeß ' 
gegen den Mafchinenfabritanten Kub- 
rn befhmoren, daß diefer und in fei- 
rem Auftrage ber Gemerbejchreiber 
Fiedler ihn zu einer falfchen Aus 
fage hätten verleiten wollen. &3 heit, 
Przibilla habe den Gelbftmord in ei- 
rem AZuftande jeelifher Depreflion 


verübt. 
Strehblen. An der Schmebe- 


bahn im ſtädtiſchen Steinbruche wur— 


den infolge Reißens des Drahtſeiles 
dem Arbeiter Hartmann beide Beine 
zerſchmettert; auch erlitt er eine 
ſchwere Verletzung am Kopfe. 

Wünſchelburg. Einem lang: | 
gehegten Wunſche wird der Magiftrat 
turch Errichtung einer Vorfchule für, 
ta3 Gymnafium Rechnung tragen. 3 | 
find zunähft drei Klaffen porgefehen. | 
Das CAulgeld ift auf 120 Mark | 


: jährlich feitgefeht. 


Wrovinz Polen. 
PBofen Der zum Nachfolger | 
de3 am 1. Oftober 9. %3. in den | 
Ruheſtand tretenden Landeshaupt- | 


ı mann3 der Provinz Pofen Dr. von 
| Daiembomati qemählte bisherige Po- 


lizeipräfident von Pojen von Heyfing 
wurde 1862 zu Neuenburg in Meft- 


| preufien geboren. 


Adelnau. In der letzten Sitz— 
ung der Stadtverordneten wurde der 
Ritterautsbefiger und Landrath a. D | 
Dr. Heimann in Ditterdbah, Kreis | 
Sagan, der hier bis April 1906 als | 
Landrat thätig mar, in Anbetracht | 

großen Verdienfte um die: 
Stadt einftimmig zum Ehrenbürger 


' gemählt. 


Gnefen. Bei der lebten Erfaß- 


für die Kreife Gnejen, Mogilno, Wit: | 
fomo und Wongromiß ift infolge der 


' Zauheit der deutfchen Wähler ber 
| polnifhe Kandidat, der Deftillateur 
ı Rafpromicz, gewählt morden. 
‚100 deutfchen Wählern aus Gnefen | 


Bon 


waren nur 38 zur Wahl erfchienen. | 
Plefhen. Dberlehrer Dr. Eu- 


| Ier, der feit Entftehung der hiefigen | 


in Entwidlung begriffenen Könial. | 
Realfhule an derfelben thätig war 


tft nah Küftrin an das dortige Kal. 


Gymnafium, und Oberlehrer Dr. 


‚ Eichelfraut vom Küftriner Gymnafi- 


um an die biefige Nealfchule ver- 
fegt worden. 
Provinz Sadl-n. 
Halberitudt. Verhandelt 
Kari 


Roftig von bier wegen Raubes. Die 


| Gefehimorenen billigten ihm mildernbe | 


Umftände zu, und das Urtheil lautete 
auf 1 Jahr und 6 Monate Gefäng: | 


niß und 5 Jahre Ehrverluft. 


Halle. 


Der im nahen Gaja 


; verftorbene Rentner Görner bat die 

ı Gemeinde Caja zur Univerfalerbin | 

ı feined auf 80,000 Mart geihähten | 
| 


Vermögens eingefeßt. 
Sangerhausen. |n der Ieb- | 
ten Stabtverordnnetenverfammlung 
wurde an Gielle des verjtorbenen 
Stabtälteften Müller der Yabrikdiref- , 
tor Stoy zum Stadtrath gewählt. 
MWeipenfels Der Brauerei: 
und Gtadratd Wolfram 
Dettler ift im Alter von 56 Xahren 
am Herzichlag geitorben. Seine An- 


| aehörigen, die verreift gewefen waren, 
fanden ihn bei ihrer Nüdkehr tobt 


bor. Der Verftorbene hatte fih ala 
Dezernent der Licht: und Wafler: 
mwerfe große Verbienjte um die Stadt 
ermorben. 

Maadeburg Der Kaffenbie- 
ner und Geldzähler Heinrich Hubert 
hlidte am 1. März auf eine 25jährige 
Ihättigfeit bei der früheren Magpe- 
burger jegigen Mitteldeutfchen Pri- 
bat = Bank zurüd, 

Derenburg. Xn das Rura- 
torium des hiefigen St. Katharinen- 
bofpitals wurden VBürgermeifter Weg- 
ner, Beigeordneter Schmende und 
Rathmann Förfterling einftimmig 
auf die Dauer von 6 Nahren mieber- 
gewählt. 

Errleben Dem Wagemeifter 
der in ber 


| Zuderfabrit Jrrleben 30 Jahre be— 


if, murbe vom 


märmjten Anerfennung für treu ge: 
leiftete Arbeit überreicht. Der Land: | 
tath hob in feiner Anfprache noch bes | 
eine derartig | 


ı lange Dienftzeit nur auf ein gutes 


Einvernehmen zmifchen Arheitgeber 
und Arbeitnehmer zurüdzuführen fei. 
Don der Fabrit wurde dem Dekorir- 
ten ein größeres Geldgefchent barge- 
bracht. 


Provinz Sannoper. 


Hannoper. nm einem Anfalle | 
bon Geiitesgeftörtheitt hat die 30jäh: | 
tige Frau de Schloffermeifters MW. 
Schlotfeld jr., Alte Cellerheerſtraße 
24 wohnhaft, ihren 2jährigen Sohn 
im Bette erdroſſelt. Ihre beiden 
Töchter im Alter von 6 und 8 Jahren 
ſtürzte ſie in den Graben der Eilen— 
riede beim Reſtaurant Kiautſchau und 
ſprang dann ſelbſt nach, doch konnten 
ſie und die beiden Mädchen gerettet 
werden. 

Göttingen. Schon wieder hat 
der Tod eine Lücke in die Reihe der 
Dozenten der Georgia Auguſta ge— 
riſſen. Es entſchlief im 85. Lebens—⸗ 
jahre der außerordentliche Profeſſor 
in der mebizinifchen Fakultät Gehei- : 
mer Medizinalratd Dr. Karl Yyerbi- | 
nand Lohmener. 

Harburg. Nm vierten Stabtbe- 
zirt murbe der bisherige Bürgerpor- 
fteher Bädermeifter Heffe faft einftim- | 
mig miebergemäblt. 

Leer. Zum Lehrer an ber. 3, 


Tsräparandenlehrer Safle von ber 
Diepholzer Anftalt ernannt. 
Yrovinz WBeltfalen. 
Sferlohn Pergiftet bat fh 
im biefigen Stabttwalde der eiima 20= 
jä er Franz Schulte von 
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lag ein Rebolver, mit dem er} vom 6 


: großer Mophlthäter, 
; feinen 80. Geburtötag. Der Herzog 


Nachbarſtadi 
bem | 


Todien 
kurz vor ſeinem Ende noch zwei 
Schüſſe abgefeuert hat. Wie es heißt, 
hat ſich derſelbe aus Liebesgram das 
Leben genommen. 

Radbod. Zwiſchen die Puffer 
zweier Kohlenwagen gerieth auf hie— 
ſiger Zeche der jugendliche Arbeiter 
Kruckenbaum. Dem Aermſten war 
der Bruſtkorb eingedrückt worden. 
Er wurde ſofort nach dem katholi— 
ſchen Krankenhauſe aebradt, erlag 
aber ſeinen Leiden bald nach der Ein— 
lieferung. 

Soeſt. In einem Anfalle 
Geiſtesgeſtörtheit warf ſich die etwa 
55 Jahre alte Frau Dringenberg 
hinter dem Schützenhofe vor den von 
Soeſt nach Ampen fahrenden Perſo— 
nenzug der Ruhr-Lippe-Kleinbahn. 
Die Unglückliche war ſofort todt. 

Unna. Es entſtand in der im 
Stadtbezirk Alteheide gelegenen Gaſt— 
wirthſchaft von Friedrich Vogt (an⸗ 
ſcheinend durch Blitzſchlag) einBrand, 
welcher von der Stallung, bezw. 
Scheune aus auf die ganze ausge— 
dehnte Beſitzung übergriff, ſodaß 
nur der Saalanbau gerettet werden 
konnte. 


von 


MNBbeinprorin;. 

Köln Eine fheußlihe Mordbthat 
murbe in einem Haufe an der Burg- 
mauer verübt. Dort mohnte der 23 
Sabre alte Kellner Gehring, ein ge- 
borener Hamburger. Diefer Hatte fich 
eben zur Ruhe begeben, al3 er von 
tem 18jährigen Hausburfchen TFengel 
überfallen murde. Der Haudburfche 
hatte fi} in dem Zimmer verborgen 


: gehalten und die Ankunft des Kellner 


abgemwartet. Er ariff fein Opfer an 
die Kehle und ftach mit einer fpiben 


: Cıheere auf Gehring ein, bi3 biefer 
‚ tobt vor dem Bette liegen blieb. Der 


Mörder nahm hierauf in aller Ruhe 
eine Ausplünberung ter Wohnung 
bor. 

Barmen. - Aut eine entjetliche 
Meife büßte die in den 20er Jahren 
ftehende Tochter des Fabrifanten Koch 
aus Remfjcheid ihr Leben ein. Cie 
mollte von Barmen nah Remjcheid 
fahren und mußte in Barmen - Rit- 
terhaufen umfteigen. Kurz vor die- 
fem Bahnhofe hielt der Zua, meil er 
fein Einfahrtäfignal hatte. Die junge 
Dame glaubte, im Bahnhofe zu fein, 
und ftieg aus. Ym felben Moment 
braufte ein D-Zug vorüber und über- 
fuhr fie. 

Brnn Megen Unterfchlagung 
und Fallhung von Lohnbüdern ift 
der Buchhalter Fuchs der Firma 
Soenneden verhaftet worden. 

Düffeldorf. Die Straffam- 
mer bat den Redakteur Emil Müller 
von der hiefigen fozialdemofratifchen 
„Bolkzzeitung“ megen öffentlicher Be- 
leibigung bed Polizei = Dezernenten 
Beigeordneten Pfeiffer in Elberfeld 
zu 150 Markt Geldftrafe verurtheilt. 

Provinz Seflfen: Naflamı. 

Niederaula. Die beiden Sy- 
nagogen = Xelteften der hiefigen Ge- 
meinde, die Herren 9. Plaut. und D. 
Apt, find freiwillig aus dem Umte 
gefhieden. AS Nachfolger murbe 


ter Gaftwirth ©. Levi bejtätigt und 


verpflichtet. 

Shlüdtern Die fih durd 
großen Wohlthätigkeitsſinn auszeich- 
nende Freifrtau von Stumm auf 
Schloß Ramholz, welche erit fürzlich 
200,000 Marf für ein Kreigfranten- 
haus ftiftete, Hat zum Undenfen an 
ihren verjtorbenen Sohn Hugo jebt 
52,000 Markt geftiftet zu Stipendien 


für Künftler und Dichter. 


Treyfa. Das vor eima zmei 
Jahren von dem Gaftwirth Bohnfad 
in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes 
erbaute Bahnhofähotel ift von dem 
Gastwirt Ph. Ebert, dem feitherigen 


' Befier des „Gafleler Hofes“ in Bad 


Wildungen, fäufli ermorben mor= 
den. 

Winterberg. / Die 86jährige 
MWittme Schmig im nahen Brederfelb 
ließ eine Petroleumlampe fallen, die 
erplodirte, mwodu..n bie Kleider ber 
unglüdlihen Freu in Brand gerie- 
then. An ben fehmeren Berbrennuns 
gen ift die Frau geftorben. 

Wabern. mn dem benachbarten 
Dorfe Remäfeld feierten die Eheleute 
Konrad Groß und Frau das Felt der 
goldenen Hochzeit. Dem Nubelpaare 
wurde bie Ehejubiläumämedaille ver- 
liehen. 

Mitteldeutſche Staaten. 

Altenburg. Hauptmann a. 
D. Martin Back in Altenburg, eine in 
weiteſten Kreiſen der Stadt und des 
Landes geachtete Perſönlichkeit und 
beging kürzlich 


von Sachſen-Altenburg verlieh ihm 
bei dieſer Gelegenheit die Herzog 
Ernit =» Medaille. 

Detmold. Einen tragischen 
Abflug Hat in der benachbarten 
Sommerfrifhe in Hibbefon eine 
Heilfur genommen. Der Kaufmann 
Fritz Wirminghaus aus Gevelsberg 
i. W. ſuchte in dem Sanatorium in 
Hiddeſen Heilung von ſeinem jahre— 
langen Leiden. Am 15. Februar ver⸗ 
ſchwand er jedoch ſpurlos aus der 
Heilanſtalt. Trotz der ausgeſetzten 


Belohnung von 300 Mark gelang es 


nicht, den Aufenthaltsort des Un— 
glücklichen aufzufinden. Kürzlich nun 
war ein Arbeiter aus Hiddeſen in der 
ſogenannten Wufflonſchlucht im 
fürſtlicher Jagdrevier beſchäftigt. 
Hier fand er den Vermißten an ei— 
nem Baume hängend todt auf. | 

Eiſenach. Der Fleifchergefelle 
Franz Meier erftah hier feine Ger | 
liebte Marie Heller auf offener 
Straße. | 

Kamburg Das vor einigen | 
Sahren hier gegründete Eleftrizitäts- | 


| Klaffe der fal. Präparandenfhule hat merk für bie Graffhaft Kamburg ift 
: Da3 Provinzial =» Schulfollegium den aufgelöft worden und die Ummanb» 


lung zu einer Geſellſchaft mit be» 
[hräntter Haftung auf der letzten 
Generalverfammlung befchloffen. Der 
Sif der Gefellfichaft wirb hier in bie 
tölen verlegt. 


. Bad 
Lofgwih, : 


| zu Haben, aus einer & 


: Kegel geftorben. 

Mittmeida Das 
Bürgerjubiläum begingen 
mann Hermann Dathe und der Me- 
bermeifter Johann yriedr. 
Beide wurden com Rathe in der üb» 
lihen Weiſe beglückwünſcht. 

Neubhbaufen Für 4öjährige 
Mitgliedfchaft im hiefigen Frauenver⸗ 
ein wurde der Frau Caroline ver. 
Helbig hier eine Anertennungsurfuns 
de geftiftet. 

Niederzug. Hier erhängte fi 
der 15jährige Sohn de Wirthfchafts- 
befiter3 Erler. 

Dlbernhau. Hier foll ein neues 
Ratthaus gebaut werden. Nach dem 
Entmwurfe fommen die Baufoften auf 
240,000 Mart. 

Shönheide E3 beging ber 
79 ahre alte Privatus Helm Selbft- 
mord durch Erhängen. 

Schneeberg Zu Ehren be 
nah 35jähriger Thätigkeit am hieſi— 
gen kgl. Lehrerſeminar aus dem Am— 
te ſcheidenden und nach Dresden 
überſiedelnden Herrn Oberlehrers Mö— 
ckel, veranſtalteten die Seminariſten 
einen Fackelzug. 

Wurzen. rl. Erdmuthe An— 
na Gertrud Fadum hat mit Muth 
und lobenswerther Entſchloſſenheit 
ein 10jähriges Mädchen aus Gefahr 
des Ertrinkens gerettet. Die Kreis— 
hauptmannſchaft Leipzig nahm Ver—⸗ 
anlaſſung, dieſe That öffentlich lo— 
bend anzuerkennen. 

sSeflen:Darmftadt. 


Darmftadt. €E3 maren 25 
Jahre, da der Gejchäftsdiener MWil- 
heim Müling in der Einhorn-Apo» 
thefe de3 Heren Apothekers Mergell 
in der unteren Königzftraße thätig ift. 

Erbenhbeim. Der  biefige 
Bäckermeiſter Vogt follte Mehlichul- 
ven bezahlen, die er bei einer Main» 
zer Firma hatte. Vogt war mit 
10,000 Mark fortgegangen und ift 
feit diefer Zeit verfchmunden. Die 
Tirma hat das Geld nicht erhalten. 
Bis heute ift Vogt nah Erbenheim 
nicht zurüdgefehrt, er fol troß feiner 
52 Jahre etwas leichtfinnig veran— 
lagt fein und vor 32 Yahren einen 
ähnlichen Streich verübt haben. 

Gimbsheim Zum ftändigen 
Kirchenvorftandsmitglied wurde 
Maurermeiſter Vlt. Hulbert ernannt. 
Als Mitglied des Kirchenvorſtandes 
wurde Adam Falger 2. einſtimmig 
gewählt. 

Laubenheim. Der Z5jährige 
Taglöhner Peter Michel wurde hier 
zu zwei Monaten Gefängniß verur—⸗ 
theilt, weil er auf der Straße ſeinen 
10jährigen Sohn mit einer Peitjche 
barbarifh verprügelt hatte. Das 
Kind hatte von feinem Vater einen 
Auftrag erhalten, diefen aber nicht 
ausgeführt, fondern auf der Straße 
gejpielt. 

Mainz. Im Haufe Dagobert- 
ftraße 12 hier fpielte fich eine Liebes- 
tragödie ab. Der dort auf Weih- 
nahtzurlaub im Haufe feiner Eltern 
fih aufhaltende Pionier Krämer vom 
Pionierbataillon No. 14 in Kehl 
brachte feiner Geliebten, der neun 
zehnjährigen Agatfe Bergroth, mit 
einem Revolver drei Schüfle in den 
Kopf bei und verfuchte fih dann 
jelbft durch einen Schuß in die 
Schläfe zu tödten.. Das Mädchen 
ilt feinen Verlegungen erlegen; der 
Pionier wurde in bedenflihem Zu— 
ftand nad dem Garnifonlazarett ge- 
bradt. 

Banern. 

Lindau. Xn-Reutin bei Lindau 
fand man nahe dem Bodenfeeufer 
eine Menge erratifcher Blöde, die der 
eiözeitliche ARhengletfcher dorthin ge= 
führt haben mird. 

Nürnberg. Die 34jährige Defo- 
nomen3frau Runigunde Loß vom be— 
nachbarten Lauf a. H., die wegen 
Milchfälſchung zu 100 Mark Geld— 
ſtrafe verurtheilt wurde, ſprang mit 
ihren beiden Kindern im Alter von 
41, und 1% Yahr in die zur Zeit 
hochgehende Regnib. 

Paffau. Der langjährige Erpe- 
dient der Lend’shen Porzellanfabrit 
dahier, Franz Blafchel, beging mit 
feiner Gattin da8 Felt der filbernen 
Hochzeit. 

Regensburg. Hier wurde 
der verheirathete Bildhauer Schmidt 
in ſeinem Hauſe auf der Treppe in 
ur Blutlache liegend tobt aufgefun- 

en. 

Stammbad. Hier mußte der 
Fabrikarbeiter Johann Mühleifen, 
der ſchon ſeit längerer Zeit Spuren 
von Trübſinn zeigte, wegen Geiſtes— 
geſtörtheit in die oberfränkiſche Heil— 
und Pflegeanſtalt verbracht werden. 

Unterreichenau. Der mit 
Dampf betriebene Kollergang ber hie- 
figen Glasfabrif blieb plöglich ftill- 
ftehen. Als man nad) der Urfache 
forfchte, fand man zmifchen den Gtei- 
nen ber Mühle ben Arbeiter Karl 
Roh mit zermalmtem Kopfe auf. 

Windsheim Hier legte bie 
86jährige Armenhäuslerin Barbara 
Dölgaft ein Kiffen neben den Ofen 
und fette fi darauf. Das Kiffen 
und die Kleider ber Frau fingen 
Teuer und die Unglüdliche erlitt 
ſchwere Brandwunden. 


Württemberg. 


Stuttgart. Das vom Berein 
zur Fürforge für Gasthofsgehilfin- 
nen in der Rothebühlftraße 79 einge- 
richtete neue Mellnerinnenheim Tann 
demnädjft feiner Beftimmung überge- 
ben werden. — 3 gerieth auf dem 
mittleren Güterbahnhof beim Stell» 
mwerf 2 der verheirathete Rangirer 
Wilhelm Braun zmifchen die Puffer 
zweier Wagen. &3 murde ihm der 
Bruftforb eingedrüdt. 

Bretter. Der von Bretten 


ftammende Goldwaarenfabritant FR. | ten ihm den Kopf 


Mondon in Pforzheim ftiftete dem 
Melandhihonhaus die Summe bon 
30,000 Mar. 

Bubsheim. Der 61 Jahre alte 
Bauer Ygnaz Springel trank in der 
Annahme, die por 


a 
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Runge | 
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ITE u batte. rotz des her⸗ 
beigerufenen Arzes ſtarb er in der 
eichen Nacht noch unter furchtbaren 

chmerzen. 

Ellwangen. Der jung Wil- 
helm Brunner von Ubmernmingen ge 
rieth auf dem Heimmeg von Nörd- 
fingen in da3 Hochwafler und ertranf. | 
— €3 murde in Bühlerzell, biefigen | 
DOberamt3, die ledige Tochter des 
Gaſtwirths Hirſch nach heftiger Ge- 
oenwehr todtgeſchlagen. 

Freudenſtadt. Der 64jährige 
Taglöhner Friedr. Süpple von Gaul⸗ 
dorf ſtürzte in einem Hauſe in Gröm— 
bach, in dem er bettelte, die Treppe 
hinunter und war ſofort todt. 

Baden. 


Hügelsherm. Kürzlich ift Hier 
dad ehr große Dekonomiegebäude 
zum „Grünen Baum“ bis auf den | 
Grund niedergekrannt. Der Scha: | 
den ift groß. 
‚Meptird. In Wafler fand man | 
die alleinftehenne MWäfcherin Iherefia | 
Bohater in ihrer Behaufung todt | 
am Boden liegend. Ein Verbrechen 
liegt nicht vor. 
‚Pforzheim. Hier erfchoh fi 
in feiner Wohnung in der Hagen | 
Ihießftraße der verheirathete Kaufe | 
mann %. Spitz. Der PBerftorbene | 
mar feit längerer Zeit ohne Stelle 
und dadurch wohl geiftig überreizt. 

Raftatt. In Sllingen wurden 
dad Haus von Nil. Hed und das 
Delonomiegebäude de Landwirths 
Baft eingeäfchert. 

Schwetzingen. Der neuge— 
wählte Bürgermeiſter Hartmann hat 
ſein Amt angetreten und damit die 
Leitung der Verwaltung unſerer 
Stadt übernommen. Unter den für 
unſeren Bezirk ausgeloſten Schöffen 
für das Jahr 1911 befinden ſich 10 
Arbeiter. 

Thairnbach. Jakob Friedrich 


Benz 3. hat ſich in ſeiner Wohnung 


erhängt. Er machte den Feldzug 
1870—71 mit, lebte in ſehr guten 


Verhältniffen, war allgemein beliebt 


und geachtet. 
NBeinpfalz. 

Kaiferslautern Der 4% 
jährige Bahnmärtersgehilfe Johann 
Yung im Hauptbahnhof kam unter 
einen Güterzug, mobei ihm der linke 
Arm und das linfe Bein glatt abge» 
fahren wurden. Er ift im Laufe der 
Nacht feinen furdhtbaren Verlehungen 
erlegen. 

Elfaß: Lothringen. 

Shiltigheim Kürzlich fuhr 
der Kutfcher Siegrift von Straßburg 
nad Haufe. Ein anderer Kutjcher 
fam von Bifchheim auf der faljchen 
Seite gefahren, und fuhr dem Gie- 
grift in feine Kutfhe. Dur ben 
Anprall fiel Siegrift vom Bode und 
erlitt eine Gehirnerfchütterung, Tomie 
innere Verlegungen. 

Sennheim. Wegen gemerbämä- 
Bigen Wildernd? im Banne von 
Schmweighaufen murde der Tagner 
Yung von hier verhaftet. Bei feiner 
Teitnahme trug er eine doppelläufige 
Flinte und 13 Patronen bei fih. Er 
mar erft fürzlich nah Verbüßung ei- 
ner jährigen Gefängrißitrafe auf 
freien Fuß gejeht morbden. 

3abern. Hier brannte e3 in 
dem Unmefen de3 Schreiner3 Rubert 
in der Nilolausftraße. Seine Rinder 
mußten vom Dache gerettet werden; 
er jelbjt fprang aus beträchtlicher Hö- 
he aus dem Haufe und erlitt eine 
fchmere Beinverlegung. Das Wohn- 
haus ift in feinem Innern vollftändig 
zerftört. Die Entjtehungsurjage ift 
unbefannt. 

Mecklenburg. 

Brüel. Hilfsprediger Köhler in 
Brüel ift die Pfarre zu Eidelberg zu 
Dftern d. 3. verliehen worden. 

Güftrom €3 ift bier in der 
Rathsbuhdruderei dienende Mädchen 
Unna Boldt nicht wieder zu ihrer 
Dienftherrfhaft zurüdgelehtt. Der: 
muthet wird Gelbftmord, do ift 
nicht ausgefchloffen, daß ein Verbres 
en an ihr begangen morden it. 

Kladrum. Das früher Büdner 
Georg Yacob3fche Ehepaar zu Zölkow 
feierte da3 Yyeit feiner goldenen Hoch- 
zeit und erhielt au3 biefer Veranlaf- 
fung bom Großherzog mit einem 
Glückwunſchſchreiben ſein Bildniß. 

Freie Städte. 

Bremen. Es verſchied hier nach 
langem ſchweren Leiden Senator Dr. 
Guſtav Wilhelm Dreyer, eines der 
Miiglieder unſerer regierenden Kör— 
perſchaft. Erſt 1905 wurde er als 
Nachfolger des verſtorbenen Senators 
Schultz zum Senator gewählt. 

Bremerhaven. Der Matroſe 
Willy Karl Franz Ernſt iſt auf dem 
Dampfer „Tenedos“ beim Aurbrin- 
gen einer Flaggleine in der Groß— 
topp abaeftürzt, auf bie Ded3ladung 
und dann über Bord gefallen und er» 
trunken. 

Lübeck. Die Oelfabrik von F. 
Kayſer iſt bis auf die Umfaſſungs— 
mauern niedergebrannt. Bei den 
Löſcharbeiten wurden ſechs Feuer⸗ 
wehrleute ſo ſchwer verletzt, daß ſie 
in ein Krankenhaus gebracht werden 
mußten. Der Betrieb der Fabrik 
wird in proviſoriſch eingerichteten 
Räumen weitergeführt. 

Schweis. 


Bern. Bei der Erſatzwahl für 
einen Vertreter der mittleren Gemein» 


de der Etadt Bern im Großen Stadt« | 


tath mucbe ber Kandidat der konjers 
bativen Partei, Bürgerrathspräfident 
Fürfprecher non Filhder mit 407 
Stimmen ohne DOppofition gemählt. 

Eoupdert. Unlängit ftürzte der 
67jährige Bahnhofsvorftand von 
Eouvert, Fayet, au dem Schnellzug 
Laufanne— Neuenburg auf die Schies 
nen. Die Räder de3 Zuges fchnit- 
ab. Man vermu- 
thet, Fayet habe fich von einem Was 
en in ben andern begeben wollen und 
Babe aus DBerfehen eine Geitenthür 
gei 


t. 
orfhad. Hier ftarh Ingenieur 
Schumacher, ein befannter N 
‚der in ärmlicen Verhältnifien 
ER — ER 


| Andreas 


An feinem Nachlaffe 
über 100,000 Fr. MWerthtitef 
und merthbolle Schmuückſachen und 
Sammlungen. 

Shaffbaufen Die Tehten 
Wahlen find ohne Ausnahme im 
Sinne der Vorfchläge der freifinni» 
gen Partei ausgefallen. in ben 
Großen Stabtrath find gemählt: Mid« 
mer, Iannenwirth, mit 1030 Stim« 
men; Ch. Müller, Poftbeamter, mit 
1020 Stimmen. Der Kandidat ber! 
Liberalen, Kaufmann J. Schudel, 
erhielt 800, und der Katholit Lunte, 2 
Rechtsanmalt, 640 Stimmen. 


Delterreih Argarn. 


Wien. Die Beamtenfhaft der 
Leylam = Kofefsthal Aktiengefellichaft 
feierte das 25jährige Dienftjubiläum 
ihres Collegen Herrn ©. Stein, Vor- 
fand de3 Korrefpondenzbureauß, | 
Aus Anlaß diefes Jubiläums find E 
dem SYubilar fomohl von Seiten der 
Direftion al der Beamtenfchaft 
werthvolle Gefchente zugedadht. — 
E35 ift auf der dritten medizinifchen 
Abtheilung des Allgemeinen Kranten= 
haufe® der populäre GSchaufpieler 
Ludwig Gottäleben im 75. Lebens- 
ichte qeftorben. — Auf dem Holzplat 
de Leiterfabrifanten GSeethaler in 9 
Rudolfheim an der Ede der. Stätter- | 
mayergaſſe und Preyſinggaſſe iſt ein 
Brand entſtanden, der einen Schaden 
von etwa 16,000 Kronen ſtiftete. Auf 
den Holzſtößen fand man eine zur 
Hälfte mit Petroleum gefüllte Kanne. 
Daneben ftand eine gleichfalls Petro- 
leum enthaltende Schale. Bon diefer 
lief eine aus Mollfedern gemidelte 
und mit Petroleum geträntte Zünd- 
Ichnur direft zu dem Brandherd. Auch 
andere Holzitöße maren mit Petro- 
leum übergoffen worden. An der Nähe 
logen Säcke, wie fie Tifchler zum 
Transport von Sägefpähnen u. Leim 
zu benüben pflegen. Auch diefe Säde 
maren mit Petroleum geträntt. AU 
dies Tpricht zmeifellos für eine Brands 
legung. — Bei dem Inhaber des che= 
mifhen Laboratoriums, Berggaſſe 4, 
Ingenieur = Chemiter N. Welwart, 
arbeitete ein junger Mann, der fich 
al Dr. Viktor Waldemar Schöneich 
aus Rußland eingeführt Hatte. Er 
gab an, in Heidelberg den Dottorhut 
erworben zu haben. AIl3 Angenieur 
Welmart unlängst in fein Laborato- 
rium fam, vermißte er mehrere Tiegel 
und Schalen aus BPlatin, ein, 
Mikroſkop, ſowie verſchiedene phyſi—⸗ 
kaliſche Apparate im Geſammtwerthe 
bon etwa 2000 Kronen. Dr. Schön⸗ 
eich war zu gleicher Zeit verſchwunden 
und konnte nicht ermittelt werden. — 
Auf dem ſüdlichen Abhang des Leo— 
poldsberges, abſeits vom ſogenannten 
Waldbachſteig,“wurde die Leiche eines 
jungen Mannes aufgefunden. Auf 
Grund eines Abſchiedsbriefes, den der 
Lebensmüde bei ſich hatte, wurde 
ſeine Identitktät mit dem 26jährigen 
Elektrotechniker L. Meszaros, zu 
Preßburg geboren, Wiengaſſe 10 
wohnhaft, feſtgeſtellt. — Der 25jähri⸗ 
ge Contoriſt Franz Kurz, Luftbad— 
gaſſe 9 wohnhaft, hat ſeine Muitter, 
an der er in großer Liebe hing, durch 
den Tod verloren. Kurz war iroſtlos. 
Ehe die Leichenfeier begann, hat ſich 
der unglückliche Sohn in ſeiner Woh— 
rung duch einen Schuß aus einem 
Revolver getödtet. — Der im Kaiſe— 
rin Eliſabethſpitale in Pflege befind— 
liche Anton Stowaſſer hat ſich mit 
einem Taſchenmeſſer einen Stich in 
der linken Bruſtſeite beigebracht und 
ſich dann das linke Handgelenk der 
Quere nach durchſchnitten. Er iſt kur— 
ze Zeit darauf an den Folgen der 
Verletzungen geſtorben. Stowaſſer hat 
den Selbſtmord in einem Augenblicke 
ausgeführt, als die dienſthabende 
Krankenſchweſter bei einem anderen 
Patienten beſchäftigt war. 

Graz. Hier hat ſich Direktor Joſ. 
Petz, der Schöpfer der in der deut— 
ſchen Schulwelt bekannten und belieb— 
ten Jugendliederſpiele, wegen eines 
unheilbaren Leidens im Alter von 81 
Jahren erſchoſſen. 

Innsbruck. In der hieſigen 
Kadettenſchule hat ein Säbelduell 
zwiſchen dem Studenten Moro aus 
Kitzbühel und einem Einjährigfrei—⸗ 
willigen ſtatigefunden. Der letztere er⸗ 
hielt einen ſchweren Hieb über die 
Bruſt. 

Kolomea. In einem nahegelege⸗ 
nen Walde hat ſich ein Schüler der 
Gymnaſialklaſſe, Bourczynski, er⸗ 
ſchoſſen. In einem hinterlaſſenen 
Briefe bezeichnete der Gymnaſiaſt Le— 
bensüberdruß als Urſache des Selbſt— 
mordes. Innerhalb kurzer Zeit iſt dies 
der zwölfte Fall von Selbſtmorden 
galiziſcher Gymnaſiaſten. 

Linz. In Linz hat ſich der ver— 
heiratheie Z3jährige Beſitzer eines Da⸗ 
menhutgeſchäftes, Karl Kindig, in 
Gegenwart ſeiner Frau erſchoſſen. Die 
That dürfte in momentaner Geiſtes— 
verwirrung geſchehen ſein. 

Mürzzuſchlag. Kürzlich hat 
ſich hier der Notariatscandidat Joh. 
Erlbeck, der ſeit einigen Monaten an 
Geiſtesſtörung litt, in der Mürz er— 
tränkt. Der Unglückliche war auch als 
Flötenviriuoſe bekannt. 

Reichenberg. Hier hat ſich der 
Inhaber der Generalagentur der 
Frankfurter Transport⸗, Unfall⸗ und 
Verſicherungsanſtalt in Frankfurt am 
Main und der Rentenverſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Anker“ in Wien, Franz 
Hoffmann, vom dritten 
Stock der Reichenberger Bezirksſpar⸗ 
kaſſe auf die Straße geſtürzt, wo er 
mit zerſchmettertem Schädel todt lie⸗ 
gen blieb. 

Lucemburg. 


Diekirch. Die Leiche des am 23. 
December v. . berfchmwundenen 
Eifenbahnbeamten Brachtenbach aus 
Etielbrück wurde im Sauerfluß bei 
der Brücke zu Ingeldorf aufgefunden 
und geborgen. 

Efch a. d. Alz. Der Arbeiter J 
Laz verunglückte an einer Bohrma⸗ 
ſchine. Als er im Begriff ſtand, ein 
Eiſenſtüch der Maſchine auauführen, 
faßte — * feinen Rodärmel, der Arm 
murde in’3 Rahnrad 





gezogen und ꝛet .· 
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Lie Ber, 


Die neuefte Greation der Mode, 
8 Rodbeintleid, führt jelbft in Pa- 
immer noch nur ein Reflameda- 
in, zu einer Mode ift e3 noch nicht 
morden. 
Indeſſen nahmen geſchickte Schnei⸗ 
r die neue Idee in anderer Weiſe 
f und verſuchen ſie in einer Weiſe 
Szuarbeiten, daß fie in einzelnen 
usführungen wohl annehmbar 
heint. Die Hofentheile werden zu 
er Unterfleidung für den Oberrod, 
nd entweder vollftändig bon dem 
gen Kleiderrod verdedt oder deuten 
& nur leife an, wenn die Trägerin 
Bewegung iſt. Ein hoher Seien: 
aum der Boiletoilette verdedt ein 
nged Hofenunterfleid, deffen untere 
Ränder von Border- und NRücdfeite 
ufammengenäht find, fo daß nur die 
Seiten zum Durchiteden der Füße 
dffenbleiben. Die modernen meichen 
Baffet-Ioiletten laffen faum ahnen, 
aB fie ein Hofenunterfleid bergen, 
ad aud gleihem Material hergeitellt 
nd nur um wenige fürzer al3 der 
Dberrod ift. Bei der einfachen Stra- 
Bengarderobe find eB breit übereinan- 


Von unferen Bildern veranfchau- | Einbrud, der hauptfächlich 
fidht das erfte (ig. 1) eim einfaches. nad Hinten zu einer Spiße tief auf ben. 
Nachmittags - Coftüm aus ame Rod berunterfallende faltenreiche Eu: 
thyftfarbigem „Crepe meteor.” Die , nifa hervorgerufen wird. Die zu dem 
Softüm verwandten Stoffe find bun- 
felblauer Voile über Meffaline in Con— 
trajtfarbe. Der Obertbeil der ruffi- 
ſchen Bluſe, deſſen fyrontlinien in der 
Verlängerung der Tunita verlaufen, 
tft mit den etwa3 gepufften Aermeln 
in einem Gtüd gefchnitten. Die 
Meitenfront ift beitidter Chiffon in 
bejonderer farbe, aus mweldhem Stoff, 
in Schmale Fältchen gelegt, auch die 
eng anliegenden Unterärmel gefertigt 
murben. | 

Sehr dic tft das im Iehten Bilde , 
(Fig. 6) vorgeführte Jadencoftüm | 
aus marineblauem Atlas mit Geiden- 
borte ald Befab. Bei der balbeng | 
anliegenden ade tft der bei den Win: | 
terjaden vielfahb verwandte ſchräg⸗ 
verlaufende Schnitt beibehalten, 
ebenſo der breite Kragen und die tief 
herabfallenden Revers. Dieſe, ſowie 


| 


aus einem Stück gearbeitete Bluſe 
weiſt ein tiefes rundes Joch aus 
Seide in contraſtirender Farbe mit 
eigenartiger Muſter-Stickerei auf, 
und ein Streifen derſelben beſtickten 
Seide bildet auch die Einfaſſung des 
Aermels. Der enganliegende Rock iſt 
mit einem breiten Volant verſehen. 
Durch Einſchnitte in dieſem Volant 
und ſolche in der Bluſe iſt eine Sei— 
denborte gezogen, die am unteren 
Ende mit Hängebällen verziert iſt. 
Feine Rüſchen aus Spitze, Netz— 
ſtoff und Seide werden in dieſem 
Frühjahr viel als Hutgarnitur be— 
nutzt, vor allem in Verbindung mit 
Schneiderkleidern. Unſer Bild (Fig. 
2) zeigt eine der vielen verſchiedenen 
Nüancen dieſer Art von Garnitur. 
Die Hutform iſt aus naturfarbigem 
Stroh und hat eine mittelgroße —X 
Krempe, die auf der linken Seite in 
die Höhe geſchlagen iſt. Die rahm— 
farbigen Spitenrüfchen find in Fo: | 
farbenform arrangiert und find an| f | 
der Krempe mit einer Schleife aus | die weit zurückgeſchlagenen Aermel 
Ihmarzem Sammet befeitigt. Ein | find mit der Seidenborte eingefaßt. | 
folcher Hut ift jehr einfach, fleibfam | Streifen diefer Borte in abgejtufter 
und praftifch. Breite find im fchräger Richtung auf 
Die jebt fo beliebten Vlufen auß | ver Rodfront angebracht. 


di 


der tretende Vordertheile de3 oben | MWoile oder Baummoll = Marquifette 


ſchräg geſchloſſenen Rodes, die fi 
beim Gehen nach unten leicht öffnen 
und dabei Beinkleider aus Seide mit | 
Belag vom Mollftoff des Koftumes 
verrathen. Eine ftattlihe Anzahl 
führender Modefirmen, die für Die 
vornehme Pariferin arbeiten, lehnen 
den Hofenrod entjhieden ab und fo 
ift e8 ficher, daß er feine allgemeine 
Einführung finden wird. Als Sport- 
und Reiſe-Anzug mag jedoh das 
Rocdbeinkleiv ala geeignetes praftifches 
Modell milltommen fein. 

Ueber diefem durch feine Abfonder: 
Iichteit feffelnden neuen Modebilt, 
find alle meiteren biäher unbeachtet 
geblieben. An reizvollen Neuheiten 
anderer Arten teblt es aber gar nicht, 
meder an neuen Schnitten, hübjchen 
neuartigem Gtoffmaterial, noh an 
fhmüdendem Beimerf. Ganz im Ge- 
genfaß zu der anti-feminijtifchen Mo- 
derihtung de Hofenrodes jteht die 
araziöfe Ginfahheit im Gtil der | 
Trauenkleidung zur NRenolutionzzeit 
und diefe ift e3, die neuerdings die 
Modeherolie verfünden. Gern neh: | 
men mir die fchlichte Linie der Furz: | 
tailligen ‚Gemänder diefer Epoche auf, | 
und die zierlichen Fichus, die ſich in 


| buntfarbiae 
| abfticht. 
| borgeführten Blufe wurde Baummoll- 


| dem fo 


ter Gewebe über leuchtenden Farben» 

ftreifen jetdiger Stoffe abheben. 
No breitet fich, mie biäher, feiner 

Geidenpoile ald3 Qunique über dich! 


| werden 


Boshaft. 


„Was 
Fragt iatzt der Pfarrer ſacht. — 


„Und Du haft ruhig gehalten, als | 
er Dih kühte?" — „Was hätt’ ich 
thun folen? Ich hätte doch fonjt die | 
Tilche vertrieben.“ 


D' Beicht'. 


„Was haſt' denn,“ fragt der Pfarrer 
ſtreng, | 
„Anfonften noch gethan?” | 
Der Bua, der Iniat im Beichtftuhl | 
drin | 
Und fangt halt 3’ meinen an. | 


’n Lehrer geärgert, d’ Buam verhaut, | 
Er hat fo’ alles g’faat, | 
Und doc: no’ fniat er drin im Stuhl, | 
So jammervoll, verzagt. | 

| 


i8 denn, haft denn no’ 
Sind?" 


a 


„Für d' Aufſätz' hab' i Vierer kriagt, 


„Denken Sie ſich, liebe Freundin, 
heute Nacht hat mir eine Maus ein 
Bändchen meiner geſammelten Ge— 
dichte zernagt!“ 

„Na, da hat alſo doch einmal Je— 
mand Geſchmack an Ihren Verſen ge— 
funden!“ 


vielfach in weißer ober 
Rahmfarbe gehalten, gegen welche die 
Stickerei wirkungsvoll 
Zu der im Bilde (Fig. 3) — 
Voile verwandt, der Stoff jedoch erſt 
in Falten genäht, ehe er zugeſchnitten 
wurde. Die Bluſe iſt in einfachem 
Kimonoſtil gehalten. Ein breites 
rundes Joch aus ſchwerer Stickerei in 
perſiſchem Muſter begrenzt von einem 
Streifen Cluny- Spitze bildet ihren 


Boshafter Rath. 


Bi 
KR « 


| Hauptfchmud, dem auch die Nermel- | 
i einfaffung entipricht. 


| 
| 


iſt 


| 
| 
| 


ten Seidenftoff doch jehon theilt fich | 
dem Schleierftoff ein Streifen in aus= | 


drudöpollerer Nuance mit. 


Bald | 


werden e& hauptfächlich dichtere Ge: | 
mwebe in meihen Taffet, in Tweed, | 
in Surah fein, die al3 fpeziele Neu= | 


heiten der GSaifon den Vorrang ha= 
ben merden. Zu diefen follen fi 
noch changeant⸗Taffete gefellen, deren 
Farbenſpiel fih fchon in den vom 


Unterfleid abftechenden Verfcheieruns | 
Stoffe diefer Art ges | 


gen andeutete. 


| 
| 


} 
| 


ben der meiteren Frübjahrsmode die | 


Richtung an. 


Zu Streifenftoffen tönnen 


ſich 


bunte Stickereien nicht in ihrer vollen 
Wirkung zeigen, ſo markiren ſie ſich 


nur noch diskret 
Schmuckſtück an der Bruſt oder am 
Halſe. Im übrigen ſind es Spitzen, 


wie ein ſchönes 


die in charakteriſtiſchen Renaiſſance⸗ 


Deſſins die eleganten Toiletten aus— 
ſtatten. Die kurztailligen Kleider 


feinen und leichten Genres find nicht | 


mehr ganz fo ıng mie fie bisher im 
Stil de3 Empire waren. Die für 
ben Hüftenumfang erforderliche Weite 
verfcehmälert fih an der furzen Taille 


Ein teizende3 Frühlingsfleid aus 
beliebten und dauerhaften 
Toulardftoff zeigt unfer nädhites 
Bild (Fig 4). Die Yarbe | 
rofa, mit Pünktchen in! 
dunflerer Schattirung. Die Mitte | 
ber aus Maline » Spibe gefertigten | 
Iaillefront befteht aus einfarbiger | 
Seide mit reicher Gtiderei in Rofa | 
und Schwarz. in fehmales Joch 
und Kragen aus Nebitoff bilbei den | 


| 


M. 
Dichterlhing: „Wenn ih blop 
müßte, mie ich biefen Kerl mal jo 
recht ärgern könnte!“ 
„Beröffentliche doch ein paar Ge: 
dichte von Dir unter feinem Namen!“ 


— — —— — — 


—X 


el 


r 


Halsabſchluß. Tunika und Unterge- 


‚ 45 
P u ij 
—— | 


Der Vata hat mir’3 g’madt!“ | 
nn I 


Erinnerung. 


X 


Herr Mamperlcald ein fürd- 
terlicher Donnerfhlag erdröhnt): 
„sela8 — grad’ mie meine jelige 


Schlimm verhafpelt. 


— 


Bei dem ſchlechten Wetter können 
Sie doch nicht fortgehen. Sie fünnen 
ruhig bei ung zu XQifch bleiben. 

Nein, nein, ich danke. Co fchlecht 
ift das Metter denn doch nicht. 


Allerhöchſt 


Br 


er Beſuch. 


| 


| 


| 
| 
| 
— F— | 
— 
an | 
m RN 
‘9 N 
H 


„Können Sie die Augen nidn 
achen, Sie Handmwurft, Sie.” 


„Aber, bitte Herr Trampler . . 


dc3 macht gar nichts!” “laufe 


Herr Doktor, bie 
Sonne neigt ſich“. — „Nur vor | i 
Ihnen, gnädiges Fräulein!” . — * 
„Unnützer Fratz! Bei dir möchte 
ich mal deiner Erziehung ein bißchen 
rachhelfen!” 


„Laflen Sie doch das fühe Kind 
nur ruhig mit meinem Hut fpielen, 
gnädige Frau. 


D. 


Schiller — Heller Kopp jemefen! 
Imponirt den Damen fehr! 
Hab’ ihn Selber gern jelejen. 
Hat etmad3 vom Militär. 


— 


Schiller. 


Von Verslingen, Leutnant a. 


„Räuber“ haben Kraft und Schneide. 
„Jungfrau“ macht ſich ganz famos. 
„Wallenſtein“ jeht über beide. 

Iſt — äh — beinah tadellos. 


Einz'ger Fehler all der ‚Stüde: „Was! Sie fprechen fhon vom Ge- 
—* A un 4 viel. — hen, Herr Langpeier? Sie ſind ja 
Höchit fatale Bildungslücke eben erit gefommen.“ 

Großen Dicter’3 vom Eipil! No 


Der Sonntagsjäger. 


„Sott fei Dank! 
raus!” 


— SHlau Die brachten Sie] — Gefhäftztniff. „Sag 
e3 nur fertig, daß Ihnen Ihr Haus- Imal, wie fommt3 nur, daß der&chnet- 
arzt das Vier mieder erlaubt hat, |der deine Anzüge. immer viel bauer» 
Tönnen?“ — „„DO fehr einfach; ich \hafter macht ala meine?! — „Er 
ftecfte mich Hinter feinen Bantier, der |hat Angjt, ich fünnte wieder fommen, 
bat ibm Brauereiaktien verfauft!”“ |ehe feine Rechnung bezahlt ift!*“ 
Stoßjeufzer „& iti — Erflärt. Lehrer: Sag’ 
fchredlich; jet habe ich fehon meine |mir mal, Karlchen, was ift daß eis 
zmweite Frau, und der fehlende nonf gentlich, da8 Gedächtnig? — Katls 
an meinem rad ift immer noch nicht chen (nad) längerem Nachdenken): 
angenäht!“ (Das, womit man alles vergißt! 


Anſpruchsvoll. 


— 


—⸗ 


A. (zu B., welcher von der Jagd 
tommt): „Ra, heute wieder fein Glüd 
gehabt?“ | 

2.: „O, im Gegentheil, fehr viel 
ſogar!“ 

A.: „Aber Sie haben doch wieder 
keinen Haſen geſchoſſen?!“ 

B.: „Dös net, aber auch feinen 
Treiber!” 


| So find fie alle M| 
| Frau 9: „Und wie nahm er fein | 
5 auf? 


— 


Trug er es wie ein 
Mann?“ — Frau B.: „„Wahrlich, | 
das that er, er Ichob die ganze Schub | 
auf feine Frau!““ 


Eine Heirathölnftige. 


un nn nn 


Haudherr (beim Mittageffen den Bräutigam einer feiner ältlichen 
Töchter beobachtend): Der Kerl frißt, al ob er meine jämmtlichen Töchter 
| heirathen mollte! 


| — Bedentlidhe Zerjtreui)j — Stolz. „Du,“ erzählt Frik- 
heit. Profeffor (der den Hörfaal chen freudeftrahlend feinem Kleinen 
| Teer findet): Meine Herren! Da zu |Brüderchen, „heute hat der Lehrer in 
| der heutigen Vorlefung, mie ich lei=|der Schule etwas gefragt, und feiner 
| der bemerfen muß, niemand erjchte- | hat e& gemußt . . . nur il? — 
ı nen ift, jo bin ich natürlich geziwun- | „„So?"* fragte derDreifäfehoch, „mad 
| gen, diefelbe auszufegen. ch muß |hat ’r denn gefragt?" — „Mer bat 
| Sie alfo bitten, fich wieder nach Hauz |jeßt eben mit Papierkugeln gewör—⸗ 
fe zu begeben. fen?“ 


‚Herr: „Mit Yhnen, mein Yräu- 
lein, mwürde ich gern biß an’3 Ende | 
der Melt fahren!” | 

| 


| 


Dame: „D, mir mürden fech3 
Wochen in Stalien genügen.” 
— — — —— — — — 


| Der geiltesabweiende Arzt. 


„Alfo Sie fi 0 
— ſeit wann 
merkt?“ 


nb finderlos, Gnädige | 
haben Gie da3 bes 
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Der Lückenbüßer. 


* 


„Warum willſt Du denn ſchon aufbrechen? Du ſagteſt doch vorhin, Deil⸗ 
ne Frau wäre vollſtändig heiſer?“ 
„Ach — reden thut die überhaupt nicht viel!“ 


— Im Zmeifel. NAngellagteryg — Fürchterliche Drohung, “4 
(nach der Vernehmung): „Mit den | Dorfbarbier (nachdem er im Wirth 7 


durch feitlich und rüddmärt3 vertheilte 
Fältchen. Das Eorfage läht den Halz | wand fi aus Youlard. Erjtere hat 
frei und die Wermel mit breiten imei- | einen eigenartigen, ftufenförmigen 
ten Stulpenmanfchetten reichen faum | Schnitt und ift mit aus Geibe ge- 
biß zum Ellbogen. E83 würde zu dem | bäfelten Knöpfen verziert. Der 
Stil diefer Tracht nicht paflen, den | Tunika entfpredhend ift aud ber 
Rod fo ftark zu verfürzen, wie dies : Schnitt der Uermel. 

in der lebten GSaifon üblih mar, : Ein Eoftüm für Damen in gereif- 
do Toll immerhin der Rodjaum der terem Alter it im nädjften Bilde 
modernen Xoilette den Boden nicht . (ig. 5) bargeftelll. Man eriennt 
ftreifen. | darin einen gewiſſen würdevollen 


follen ja fehr zärtlicher Ehemann 
fein; man munlelt, daß Sie den gan» 
zen Tag küffen! 

Leutnant B: Bitte Sie, — 
fann doch bei halber Million Mitgift 
nicht ganz theilnahmslos bleiben! 

— Rüge. Bureauchef: Mein 
Lieber, reden Sie nicht! Wenn ich 


Sie der 
FI 


vielen Kreuz und QDuerfragen haben 
fie mi) ganz fonfus gemacht; ich 
weiß bald felber nicht mehr: bin ich 
unſchuldig oder nicht?“ 
— Logik. „DBater, nicht wahr, 
man batf doch nicht geftraft werden 
„Srlaube, daß ich dir meinen BVet- | für etwas, mad man gar nicht gemacht 
ter Zudmig vorfielle . . ." — (bei! hatt" — „„Nein, natürlich nicht 
Seite) „Qubmig XIV. | we — „Der Lehrer hat mich 


Er wird nämlich im weil ich mei- 
"Made, wenn Drehen zu ifde uufonden niGt gemad Hatte" 


„Habt d 
fu, Routen ge 
fommt denn 

„Der Storh” ; 


im auch öfters Be- 


iu Eur“ 


- 


haus fürchterlich verbauen merden 
tft): „Wart’t nur, ihr Qumpen, näds 
ften Sonntag beim Rafieren!“ 

— In der Shaubube 
Fremder (enttäufht): So Hlein 
der Zwerg doch gar nicht, wie Gi 
ihn draußen bdargeftellt haben? — 
Unternehmer (achfelaudenb): RL 
wenn Sie erft eine halte & 
überlegen, ehe Sie eintreten - 


gr wir 





Der weiße Mönd. 
!on IJrmapd, Höfer. 


* Gemählih fuhr der Zug die Wa- 


E- tnadiner Ebene entlang, den Yagoria= 
mer Bergen enigegen. 


Reugierig jah 
bie Stiftspame Eleonore von Wrbnik 
auf Die meitgeftredten Kukuruzfel⸗ 
ber, die flachen Wiejen und kleinen Ge- 

‘Höfte hinaus. Eine lange Reihe Wall- 
führer, der Yahnenträger voran, wurde 
bom Zug eingeholt; jeder der Andäd)- 
tigen trug breite weiße Hofen, über die 
Das Hemd nieberfiel. Truthühner wan- 
Delten auf den Hutweiden; und wie— 
Der baufällige Hütten, TYüimpei und 
Sufuruzfelder. So aljo jah es in 
Kroatien au... .. Und Hinter den 
Bergen, die langjam näher rüdten, 
lag das Kajtell des Baron Vranko⸗ 
bit, dem ihre weite Reife galt. 

Eleonore wurde es bänglich 


zu 
Muthe, und alles erſchien ihr 


aben⸗ 


uerlich und durchaus unpaſſend für 


ein Fräulein des adeligen Damen: 
ftiftes, dem fie jeit Jahren ang 
yeit 15 einfamen Jahren. . ‚Und m 


follte ihr Leben eine jühe Wendung er: | 
— 
der | 
Gräfin Staby befuchte, hatte fie den | 
Ein Zufall — | 

fluges Arran- | 
& fagte | 


fahren. In Wien, in ber 
ftellung, die jie mit ihrer Coujine, 


Baron fenen gelernt. 
ielleiht aber auch ein f 
gement ber Gräfin. Ditrauifd 
ji Eleonore immer wieder, daß Die 
Sräfin eine Nichte befah, die feit Jah— 
ten vergeblih auf einen Stiftplatz 
wartete... . Uber allerdings die Grü- 


fin hatte nicht porausfehen fünnen, daß; | 
Vie, das ältliche Fräulein, ven Baron | 


beim erften Sehen gleich To begeijtern 


ziemlich jhweigfam an ihrer Seite ae- 
jeifen; aber gejchrieben hatte er der 
Sräfin jofort nach feiner Rücdkehr und 
Distret angefragt, ob.... Nein, das 
fand feit: der Baron war ihr in herz- 
licher Weife zugethan. Und jo jap Sie 
nun nad langem Schwanfen und lle- 
beriegen in dem Soupee der fleinen 
Bmweigbahn, um das Gut zu bejehen 
und dem Baron, falls alles ging, mie 
& fein jollte, da3 Jamwort zu aqeben. — 
Die Gräfin hatte fie zwar begleiten 
jollen, aber ein böjer Gichtanfall, der 
Die Arme zu einer fofortigen Reife 
nad Gaftein zwang, war diefem Plan 
in die Quere gefommen. 

Nachdenklich 30g Eleonore den Brief, 
ber ihr die Botjchaft gebracht, aus der 
Zafche und las ihn abermals: ..„Bin 
untröftlih, Di nicht begleiten zu 
fönnen...der Baron in fehnjüchtiger 
Srwartung...jei nicht graufam...“ 
Und bier — die Geichichte von den 
Selbtmorden im Haufe Vrankopvic... 
$a, darauf müffe fie in ihren Ge- 
ſprächen Bedacht nehmen! Alſo, wie 
ſchrieb ſie? „Ein trauriges Verhäng⸗ 
niß waltet über dem Geſchlecht der 
Vrankovic: Seit Jahrhunderten ereig— 
nen ſich immer wiederkehrende Selbſt— 
morde in der Familie. Acht Vorfah— 
zen des Barons haben ohne äußeren 
SBrund Hand an ſich gelegt. Der Ur— 
ahne Demeter erſtoch ſich; Miloslab, 
der Urgroßvater, erſchoß ſich; des Ba— 
rons Vater endete ebenſo. Der einzi— 
ae Bruder übernahm damals die Gü— 
ter und wurde bald darauf im Walde 
sthängt aufgefunden. Baron VBranto- 
die jtand zu jener Zeit, e& find fchon 
zwanzig „Sahre her, bei den Achtzehner- 
huſaren; infolge des traurigen Ereig- 
niſſes quittirte er den Dienſt und lebt 
ſeither im Schloſſe ſeiner Ahnen. Und 
noch etwas fühle ich mich verpf lichtet, 
Dir mitzutheilen. &3 ift zwar ein 
Unfinn, über ven zu lächeln heutzutage 
als jelbitveritändlich ailt. Aber Du 
meißt, e8 gibt Dinge ziwiichen Himmel 
und Erde...Alfo Zurz aefaat: Die 


Vrankovic haben ein Hausgeſpenſt, ei—. 


nen weißen Mönch. Zeigt ſich dieſer, ſo 
iſt die Stunde nahe, wo wieder ein 
Vrankovic ſich veranlaßt fühlt, Hand 
an ſich zu legen. Unweigerlich nach 
zwei bis drei Tagen tritt dieſes Er— 
eigniß ein. Und was der ganzen Sa— 
x eine immerhin verblüffende 
edeutung gibt, ift der Umstand, dah 
alle Brankopic, die jo endeten, nicht 
durch irgend welche linglüdsfälle in 
den Tod getrieben wurden... 
Nachdenklich faltete Eleonore das 
Papier zufammen. Ein leifer Schauer 
überfiel fie; auffeufzend lehnte fie ſich 
in die Kiſſen zurück und ſah zu, wie 
die dunklen Berge immer näher rück— 


Unruhig ging unterdeſſen der Ba— 
ton Branfovic in feiner Wohnftube 
auf und ab. 

- Er trug eine verblichene Hufaren- 
eniform und roch beträdtlih nad 
Kampfer undNaphthalin. Dracek, fein 
Haushofmeifter, Verwalter und Diener 
in einer Berfon, jchnupperte in der 
Luft. „Sofpod—es ftinft noch immer! 
Und haben Schaben trogdem Loc) ges 
freſſen 

ausziehen! Wenn die Goſpica ſieht Loch 
im Aermel, na ...“ Er kratze ſich 
hinter den Ohren. „Ah, —“ der Ba⸗ 
ron ſpuckte aus. 

„Sol fie halt nicht Hinfhauen .. . 
Sind die Gläfer gewaschen... .? Dra: 
cef hielt einen Weinpofal prüfenb zur 
Höhe und mwifchte ihn dann mit einem 
Sipfel feined langen, über die weißen 
Leinenhofen fallenden Hemdes forgfäls 
tig rein. 

„Goſpod! Glas Hat großen 
Sprung! Wird fich die Gofpica Mund 
zerichneiden.....“ 

Der Baron ſchwang heftig beide 
Arme in der Luft und roch dann an 
den Aermeln. 

„Stinkt's noch. Darcek ....? 

Aber freilich, Goſpod — ſtinkt! 
Und der Seſſel da — Goſpod möcht' 
acht geben, daß ſich Goſpica nicht da— 
* jest. liegt jonft auf Nafen.. . 

Son fie fliegen”, brummte der Ba- 
2 

„Weswegen kommt ſie her!“ 
„om...“ Zmeifelnd blidte Dracel 
zu feinem Herrn auf. Glatt rafirt, 
mit röthlicher Nafe und mäfferigen 
Beuglein, fah er ärgerlich vor fich Hin. 

m — hat doch ber Gofpod die Goſ⸗ 

eingelaben ... * 


hörte, i 


un } 


Der Baron verzog den Mund. 

„zrottel ..... ., wenn die Gräfin 
fchrieb, daß fie wie närrifch tft nad 
mir. — „Hm, der Gofpod hätt’ 
nicht follen fahren nah Wien!“ 

„Halt’3 Maul!“ fuhr der Baron 
auf. „Natürlich — es möchte euch paf- 
jen, daß die ae et bier jo mei- 
terginge. Yaules Pad! Erftiden laßt 
ihr mich in Unordnung und Schmuß!“ 

Er jchlug auf einen Diman, daß 
eine Rate, die. dort gefchlummert Hatte, 
eiligſt eafloh Eine Staubwolke wir— 
belte auf, verſchleierte die alten Ahnen— 
bilder an den Wänden und ſank dann 
ſachte wieder nieder. Dracek ſah be— 
tümmert vor ſich hin. 

„Kann ich nichts dafür, 
ganze Kaſtell zerlempert. Vorige 
Woche hab' ich geſagt, Schlüſſel zu 
Thor ſoll gemacht werden. Hat's der 
Herr erlaubt? Alle Nacht ſteht Kaſtell 
offen.“ 

„Wird uns niemand forttragen!“ 

„Alſo, bitte! Flaſchenkeller iſt ein— 
geſtürzt, ſeit großer Hagel war. Hat 
Goſpod erlaubt, daß Maurer kom— 
men?“ 

„Beil s in der Gruft bedeutend füh- 
ier tft al& im Keller. Aber freilich — 
du fürchteft dich halt, Abends in Die 
Sr uft zu gehen und hinter den Särgen 
die Weinflafchen hervorzuhbolen. Haft 
Angit, daß dich einer beim Hemd er- 
wiſcht. He?“ „Aber, Goſpod, 
fürcht' ich mich nicht, was todt iſt, iſt 


tod 


wenn iſt 


Eine Weile war es ſtill; nur die alte 
Uhr an der fleckigen Tapete tickte me— 


lancholiſch. „Goſpod!“ Vertraulich 


„Feines Eſſen kochte die Milka. Pu— 
ran — ſo groß. Spanferkel — weiß 
und glatt wie Wickelkind .... Und 
welchen Wein ſoll ich bringen?“ — 
„Hm“, nachdenklich ſah der Baron vor 
ſich hin. 

——— trinken gern ſüßen. 
Bring alfo zwei Flafhen Mustatel- 
ler. Wenn bu bereintommit, gleich 
links hinter dem Sarg von der hoch— 
ſeligen Großmutter“. 

Er gab ihm einen Schlüſſel. 

„Sperr' die Kirchenthür hinter dir 
ab und geh dann die — — 
hinauf durch mein Zimmer. Damit 
am Hof keine Flaſche verloren geht!“ 

Dracek wollte ſich entfernen. Aber 
noch eine Sorge ſchlummerte in des 
Barons Herzen. 

„Dracek! Der Dolfek wird das 
Fräulein auf der Fahrt vom Bahn— 
hof doch nicht in den naſſen Graben 
werfen?“ 

Dracek kratzte ſich hinter den Oh— 
ren. 

„Hoff' ich nicht, Goſpod. 
Dolfek vielleicht 
in Surica nicht faufen . = 

Leiſe Schloß er die It hür hinter ſich. 

Bedrückt ſeufzte der en auf. Da 
batte er jich eine feine —* — einge= 
bredt!....Nun, da e3 Ernit mwer- 
den Jollte, fam e3 ihm beängitigend 
zum Bewußtfein. Und als er über den 
Korridor schritt, ſtieg etwas wie Haß 
gegen die Gräfin in ihm auf. Sie 
trug die Schuld an allem! Brief auf 
Brief war gekommen. 

„Du ahnſt ja nicht, lieber Vetter, 

veih — Eindruck Du 
gute Eleonore machteſt. Mit 
n in den An gen geitand fie e3 
BE 

So hatte die Gräfin gejchrieben, im- 
mer eindringlicher waren ihre Schil- 
derungen Pr und nun Stand er 
bier und erwartete feine fünftige 
Braut . Er, der an ein behagli- 
ches Junggejellenleben gewöhnt mar! 
Die gemüthlichen Saufgelage mit fei- 
nen Freunden, das kleine Schtwipächen. 
das er fi am Abend gern anzuzechen 
pflegte — alles follte nun ein Ende 
nehmen. 

Bla$ vor Erregung, reichte Eleonore 
bald darauf dem Baron die Hand und 
fchritt an feiner Seite über den Hof 
dem Haufe zu. 

Ein Düngerhaufen ftanf gegen den 
Himmel, Schweine grunzten, Hühner 
gaderten, Enten fchnatterten, und lieb: 
lich floß ein trübes SJauchenbächlein 
quer über den Weq.... Weberhaupt 
hatte fich das Kaftell mit der knapp 
angebauien Kirche von meitem uns 
gleich impofanter ausgenommen. 

Gelbit die hohen Fichten, die aus 
der erne den alten Bau fo ernjt und 
dülter umgaben, verloren in der Nähe 
alle Würde. 

Der Baron hatte jeinen Gaft über 
den Korridor geführt. 

„Hier, Gnädige“ — er öffnete eine 
Zhür — „it Ihr Schlafquartier. 
Eigentlich ift e8 mein ‚immer, aber 
Damen gebührt der Vorrang.“ 

Eleonore ſah mit ſüßem Lächeln zu 
ihm auf. Da ſtand er im Glanze der 
Uniform! Er, der Mann ihrer Zu— 
funft. Es überlief ſie. 

„O, Baron, wie ſoll ich Ihnen für 
den liebenswürdigen Empfang danken 


ſchlich Dracek näher. 
Würde. Zivar war er an jenem Abend | 


Wird fi 
zufammennehmen und 


uf Die 


Ihran 
SBAhrane 


Bewegt reichte ſie ihm die Hand, die 
er galant küßte. 

Ein halbes Stündchen ſpäter ver— 
ließ Eleonore in weißer Seidenbluſe, 
friſch gebrannten Scheiteln, mit roſig 
gepuderten Wangen das Zimmer. Der 
Baron hatte ſie erwartet. 

Neugierig blickte Eleonore um ſich. 

„Dieſer Eingang führt wohl in die 
Gemächer ?“ 

Der Baron nickte etwas befangen. 

„Ach bitte, laſſen Sie mich ſie ſe— 
hen!“ 

Ehr er ſie hindern konnte, 
ſie die nächſte Thür. Mächtige Bal— 
len Heu und Stroh lagerten in den 
Ecken. 

Erſtaunt blieb Eleonore ſtehen. 

„Ja .... dieſes Gemach dient als 
Futterkammer“, geſtand der Baron zö— 
gernd. 

„Der Heuboden iſt nämlich einge— 
ſtürzt. Ich warte auf die Maurer und 
unterdeſſen ...“ 

Eleonore nickte und ſtieß eine holz— 
geſchnitzte Flügelthür auf. 

„Hier werden Purans geſtopft“, er— 
klärte der Baron gefaßt. „Das nächfte 
Gemach aber“, muthig — er wei⸗ 
ter,. „babe ih zu einer Schiehftätte 


öffnete 


—— Aa „in diefem Raum 
find die Schweine eingeftellt“. 
Kühne Entfchloffenheit klang in jei- 
ner Stimme. Eleonore aber war ficht- 
lich fleinlaut geworden. 
„Und die Möbel... . .?“ haudhte fie 
endlich beflommen. 

„Die habe ich hier verwahrt!“ 

Sie betraten einen kleinen Saal, Ym 
wirren Haufen thürmten fi Ru 
betten, Kommoden und zerichliffene 
Yauteuils; ein Spinett ftredte die vün- 
nen Beine zur Höhe. 

„Mein Gott, welch’ ein Staub!” 

Beitürzt mehte Eleonore mit ihrem 
Zajchentuh die grauen Wöltchen von 
jih, die unter ihren Füßen aus den 
morjchen Dielen aufftiegen. Der Ba— 
ron zudte ärgerlich die Achjeln. 

Raſch durchſchritten ſie den wüſten 
Raum und betraten endlich das Spei— 
ſezimmer. Eine Hängelampe brannte 
und Hirko, des Barons Lieblingskater, 
ſaß auf ſeinem gewohnten Platz an 
dem gedeckten Tiſch. 

F Entſetzt ſah Eleonore zu dem Kater 
hin. 

„Um Himmels willen, 
doch das Thier fort! 
nicht ſehen!“ 

„Aber, Gnädige“, 
ron zu begütigen. „Das iſt doch Hir⸗ 
ko! Er ſchläft ja immer bei mir im 
Di... 

„Im Bett?“ Faſſungslos wollte ſich 
Eleonore auf einen Seſſel ſinken laſ— 
ſen; aber der Baron riß ſie mit ei— 
nem jähen Sprung zurück. 

„Nicht! Setzen Sie ſich auf dieſen 
hier!“ 

Seine Stimme klang gereizt. Er— 
ſchrocken blieb Eleonore ſtehen. „Wes— 
halb?“ 

„Der andere wackelt“, 
Baron kurz. Schweigend ließ ſich 
Eleonore nieder. Verdrießlich ging 
der Baron im Zimmer auf und ab. 
Wozu war fie gefommen, wenn ihr 
nun nichts recht war! Und überhaupt 
— er ftreifte fie mit einem Seitenblid 
— jo mager hatte er fie nit in Er- 
innerung gehabt! E3 murde ihm 
ſchwül zumuthe ... 

„Die Gemächer könnten ja reſtaurirt 
werden“, meinte Eleonore nach einer 
Pauſe ſchüchtern. 

Ehe der Baron antworten konnte, 
öffnete ſich die Thür. Dracek, eine 
Schüſſel Backhühner in den Händen, 
trat ein. 

Das Mahl nahm ſeinen Anfang 
und Eleonorens Stimmung begann 
ſich wieder zu heben. Sie aß, ſprach 
von der Gräfin, der hübſchen Gegend, 
war ſanft und lächelte verführeriſch. 

Aber der Baron wollte nicht wärmer 
werden und verſank manchmal in 
dumpfes Brüten. 

Endlich ftand Eleonore auf. Mor: 
gen war auch noch ein Tag! Morgen 
miürden fie all das, was ihr am Herzen 
lag, in Rube beſprechen können. 

Milka geleitete ſie in das Schlafge— 
mach. 

„Lahko noc, gospica“, „Gute Nacht, 
Fräulein“, flüſterte das Mädchen. 

Aengſtlich blieb Eleonore inmitten 
des düſteren, mit alten Möbeln und 
Bildern ausgeſtatteten Raumes ſtehen. 

„Wohin führt dieſer Ausgang?“ 

Sie deutete auf eine kleine Eiſen— 
thür. 

„Halten 
Gruft.“ 

„Was?“ 
zurück. 

„Aber Goſpica“, beruhigte 

„Das macht nichts . Der 
Ichlaft ja jede Nacht hier!“ 

Dann ging fie. Ein Schauer über: 
lief das Fräulein. Kurz entfchloffen 
fleidete fie fich aus, froh ins Bett 
und jchlief, 
ten des Tages, bald ein. 

Sorgenpoll aing unterbeffen 
Baron im Zimmer auf und ab. Dra 
cef richtete auf dem Diwan ein Lager 
bor. 

„Dracef”! Ginnend mar ber 
ton Stehen geblieben. 

Was jagit du zu dem Fräulein?“ 
Dracef fragte fich hinter den Ohren. 

„Mager ijt fie! Sefus Ehriftus, 
hat fie weder Bruft no... .” 

Der Baron nidte düfter. 

„Und du folft fünftighin Lioree 
und Schuhe tragen.” 

„Dog ne day — Schuhe:? — 
die Haben follen fort... .“ 

Die Mecta, der Hirto? Noy, joy.” 

Er fragte jich wieber. 

„Hab’ ich ja gefagt, 
nicht fahren nah Wien!” 

„Halt’3 Maul“, fuhr ‚der Baron 
auf. „Bring mir no Wein... .“ 

Dünne Mondesftrahlen fchlichen 
filbern in das Gemad, mo Eleonore 
ichlummerte. ylimmerten über dem 
Porträt de3 erftochenen Demeter, de3 
erichoffenen Miloslan und des aufge- 
hängten Wladimir und glitten endlich 
zögernd auf die fpite Nafe der fchla- 
fenden Eleonore. 

Unruhiaq wendete fie den Kopf und 
erwachte jäh. Geiſterbleich ſchwamm 
das Zimmer im Mondeslicht. Gleich— 
zeitig gab es ihr einen Stich im Her— 
zen: Etwas regte ſich hinter der Eiſen— 
thür, die, vom Mond de mens ihrem 
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Seidene ante 
Main Floor— Mitte 

Montag 2000 Paare 2:Clafp feidene 
——— zu etwa des wirkl. 
Werthes, Odd-Partien u. Enden v. Par: 
tien bekannten Fabrikanten, ſeht nach d. 
Namen, reine Seide, einige Milanaiſe 
Seide, ſchwarz, Tan, braun, Navh, grau 
etc., Dopp. ifngerfpigen und © c 
perfett with. 50c u. 7öc, zu > 


ces Oür 


Rostonst | 


STATE MADISO 


(Bmeiter Yloor, Dearborn Etr.) 


Lichts jchöner, nichts eleganter und Fforrefter. 
nale !Dertbe, welche zum Derfauf geboten werden: 


sr lange Satin Eoat3, 
uns offerirten Yyacons und hier abgekildet. Nichts 


eine der vielen von 


tleidfamer oder moderner, Uermel voller Länge, 
angepaßter großer tiefer Rollfragen, mit Braid 
bejegt, mit jeidenen Cord-Drnamenten zu befefti- 


gen, gemacht aus feinem glän= 
zenden jchwarzen Gatin, 
Damen und Mädchen, Tpeziell.. 
Feine lange Satin Coat3, 

Qualität Satin, großer 


59.98 


gemaht aus guter 
tiefer runder Kragen 


für 


mit langem Zapel, vorn mit zwei Ornamenten zu 
zu befejtigen, Größen für Damen und Mädchen, 
um für $10.00 ver= 

fauft zu werden, folange bieje 

90 reichen, fpeziell zu 


Kurze Satin Coat3 für Damen, in Hüftenlänge, 


gemacht, 


halbanliegender Rüden und Front, 


neue breite 


geformte vieredige Lapel, vorn mit großen jeide- 
nen Cord-Ornamenten zu befeftigen, durchweg ge= 


füttert. Der fleidfamite Frühjahr 


Mod für Da- 


men und Mädchen, in Größen von 14 bis 20 und 


34 bi3 44, werden fonft für me- 
nigſtens $7. 50 verkauft, Tpeziell 
für morgen zu 


Speziell 


54.98 


Reguläre 10.00 volle Länge Taffe- 
ta-Seide Coat3 aus jchwerer Qua= 


lität haltbarer Taffeta-Seide, mit pieredfigem Dla- 
trofen=Kragen, lange Qapel reich beitidt, oder qro= 


Diefer feine Satin Cont, 
$15.00 werth, 


— 


hßer runder Kragen mit Braid beſetzt, mit ſeide— 
nen Cord-Ornamenten zu befe⸗ 
ſtigen, ganz ſpeziell, 
Größen, 10.00 Werth, zu 


in allen 


59.98 


=> feine Silßerwanren Di.iq 


Main Floor—State Etr.) 


Am Montag gelangen Hunderte von GStüden 
von englifchen verfilberten Cheffield - Silber- 
> maaren zu einem Drittel unter dem fonftigen 
> Preife zum Verlauf — einbegriffen find Bon- 


bon:Teller, 


— ſchüſſeln, 
ws 


Gompotes uſw., 
ehtem Sterling-Silber unterjchie- 


Individual Mandel-Teller, Nuß- 


fönnen nicht von 


den werben, Montag zu 1.98 


N ans DEARBORN STS 


Ungefähr 200 feine 


DIENTEN ERERET EETETTTEEET eu: WR 


ES Ep SZ 


Droguen, Toilets 

Vierter FloorDearborn tSr. 
20 Mule Team Borax, 5 Pfd.⸗Box, 290 
Petermanns Roach Food, 350e-Gr., 290 
Sal Hepatica, große Flaſche, zu. .790 
Antiſeptie Gauze, ſpez, 5 MNs zu 230 
S. S. S. für das Aut, 81⸗Fl. 530 
Oliven-Oel, importirt, diun flaſche, 490 
Canthrox Dry Shampoo, f. Haar, 2Be 
Munyons Witch Hazel Seife, Stüd, 70 


Nelchneiderte Anzüge und Allas- Mäntel für Damen 


Hier find fechs phänome- 


gejchneiderte Frühjahrs- 


©uits, einer davon abgebildet, unjere regulären 


einer Facon und Farbe, 
zufammengehäuft. 


grau, mit feinem Satin gefüttert, 
Ihungen, „mannifh“ gejchneidert, 


tleidbfame und moderne Früh- 
jahre- und Sommer-Suits 
für Damen u. Mädchen, jpe3., 


Speziell 


fame leichte Frühjahra-Eovat3 f. 
Damen und Mädchen, gut ge= 
| T&meiderl, $6 bis $7 Werthe.. 


=) 


12.50 bi3 15.00 Ofter-Suits, welche fich gut zu 
diefem Preife verkauften, find Hier ala eine Nach» 
DOftern-Räumung in fleineren Duantitäten von 
in einer großen Bartie 
Die neuen kurze Coat-Effelte 
in feinen Serges, jhwarz, Navy, lohfarbig und 
oder die hell- 
lohfarbigen oder Hellgrauen ganzmwollenen Mi: 
mit eingelegq- 
tem Satin-$ragen, mit feinem Satin gefüttert, 


510.00 


100 feine Tourijten-Coat3 in vol» 
ler Länge, gemacht aus feinen wol: 
lenen Mifhungen und Ched3 und Plaids, großer 


Kragen, fan bei fühlem Wetter biß oben zuge- 
fnöpft werden, lofer Rüden mit Gürtel, grauen 
und lohfarbigen Schatttirungen, haltbare u. Hleid- 


52. 48 Dieſer feine $15 nit 


la en a en 272 ae es 5 2. 20 nö. 2 Zee 088 


Hübfche Kinderwagen 


(Eiebter Floor— 


Gear, prachtvoll emaillirt, 
polftert farbiges 


Dearborn tSr.) 


Hübfche Kinderwagen — Rohr Body und Top, Stahl Running 
ftarte Gummireijen-Räder, 
Kiſſen, zurückzubiegender Rücken mit verſtellbarem 


bequem ge— 


Daſh — kann zu irgend einer Länge bequemen Bett verſtellt wer— 


den — ſehr dauerhaft gemacht, 
Preis. 


— für Montag offeriren wir die- 
jelbe 


zu nur 


s12 ift gewöhnlich der 


ar 


45 


Taltbare Bollapjible Stahl-Go:Cart, — mit fompleten 


Sturm =» Sphiild, 
extra große Hood, kojtet jonft F10, zu 

Collapſible Folding Go-Carts, 
Tuch, Gummi-Reifen, Stahl-Räder — 
offerirt zu nur 


zöll. Gummireifen-Räder, 


Hood aus engliſchem 


— in Farbe, Haushalt-Artikel und Garten— Waaren 


(Baſement, Dearborn Str.) 


J Brot-Behälter — 
Jlackirt und — 
J runde 
J Ecken, für. 
a Mehl - Behälter— 
MM ladirt und deforirt, 

hält 25 Bund — zum Kreife € 30r 
4 von nur & 
Nr. 2? QualitätEßwaa— 
ren-Choppers&— mit drei 
Stahlmefier re 73 
1.10, für.... 40€ 


10 Duart Brot - Rai 
_ fer — mit bentilirtem 
" Dedel; mor= 15 
gen für > 
Kaffeemühlen — 
aus Gla3 — mit Pr 
nem Mahler— 


6 Fuß Tritt - Leiter, 
norwegiſchem Fich— 
a venbolz, nur 


4 Leritelibare Leiter für An— R 


 itveicher, bi3 zu 40 14c 


Sub, per Fuß nur, 
15 Gallonen 


fannen — Angle ei⸗ 
fer Seiten = Stüge — 


5  Galfonen 
Kannen— mit fchme- 
rer Draht - Stüße 
berjehen — 


Lett — Hinter der Thür, 


die zur Gruft führte!. 

Starres Entſetzen lähmte ihre Glie— 
der. 
Tiefe vernehmen, kamen näher .. 
ne Hand griff tappend 
Klinke, 


‚eis 


Aſch⸗ 


| 
| 
| 
| 


Leife Schritte ließen fich in ber | 
nah der | 


Eleonore wollte aufjpringen, [chrei- | 


en. Da öffnete fich die Thür — eine 
bieiche Geftalt jchlich hervor: der weiße 
Mönd, fahl vom Mond befchienen, 
ftand auf der Schwelle... „Eleonore 
tourbe e3 fchmwarz vor den Augen, fie 
fühlte, wie ihr Herz ftillitand. 

Der weiße Mönch — er fündete den | 
Tod de Baronz an. 
Grauen würgte ihre Kehle. Dann ein 
Gefühl, ala jollte fie fterben — ftar= | 
res, dunfles Schmeigen. 

Morgens fand Milta fie in dum— 
pfem Schlaf. 

Reife 30g fie die Dede zurüd. „Dos | 
bro jutro, gospica!* „Guten Morgen, | 
Fräulein!” BVerftört jhlug Eleonore 
die Augen auf. 

Helle Morgenfonne fluthete zu den 
Tenftern herein. Wermirrt jtrich jich 
das Fräulein über die Stirn, fprang 
aber plöglih mit einem gellenden 
Schrei vom Bett auf: Hirko, der Ka- 
ter, lag in ftilem Schlummer neben 
ihrem Kopffifjen. 

„Die Kape. Das auch noch! Wie 
ift das jchredliche Ihier hierhergefom- 
men? — Nehmen Sie e3 fort!“ 

„Jeſus, iſt doch Hirko! Springt 
immer in der Nacht zum Fenſter her⸗ 
ein und ſchläft im Bett ... 

„Gut, er ſoll bleiben“, entſchied 
Eleonore gefaßt. „Sch aber gehe! Sa- 
gen Sie dem Baron .... ein Unmohl- 
fein, ich bitte um den Wagen .. . .“ 


In liegender Haft leidete fie fich 
an und Korte immer an ob 


| 


.. Kaltes 


| 
| 


Waichkeifel, von 
3X: Blod Blech 
235. Kupfer 
rand und Bo— 
den,— regulär 
1.49 — ’ 
für — 

6 bei 12 Fuß ver— 
ſtellbare Gardinen⸗ 
Streder,nidelplatt. 
Bing, ruledGejtell, 


ceg. 1.10; ® 
reg 3c 


morgen 
Vaidhflammer - Bag8, mit 5 i2e 
Dukend Wajichllammern, nur. 


—S * 
— 


50 Fuß Hanf Wäſchleinen, — 
Montag 


"Ei 


Doppelt wat: 

— — tirte Aermel⸗ 

— Buügelbretter u. 
nickelplattirtes 


Bügeleiſen für 
— u. 


Dabn = 


Dearborn Holzgeitell Weingers - — 10: 
zöllige Gummirollen, obere Drud- 
Schrauben; für ein Nahr 

garantirt; für nur 

2 Brenner Gas = Platte, große 

blaue Flamme, für 

10 Zinfen jchmiedceiferne Gar- 
ten⸗Rechen 
Geflügel - 
fchen, 150 
2 Fuß ho 


® 
Netwert — 2:zöllige Ma- 
yuß lang und 
‚die Rolle 


fi * bereits ein Schuß vernehmen 
la 


Der weiße Mönd! Dort an ber 
| Thür war er erfchienen. Schredhaft 
jtanden die Erlebniffe diefer Nacht vor 
ihr. Sie mußte fort, ehe der Baron 
Hand an fich legte. 

Und es fam ihr in den Sinn, mie 
düfter und verändert er geftern Abends | 
gervefen war. &3 gab feinen Zmeifel | 
mehr. Der weiße Mönd hatte jeinen ; 
Schatten audgejendet ... 

Verftört betrat Eleonore da3 Spei⸗ 
ſezimmer, wo der Baron und Dracel | 
in gefpannter Erwartung ihrer harr= 
ten. 

„Iſt der Wagen bereit?” 

„Semwiß”, beeilte jich der Baron zu 
‚ erivibern. 

„Aber darf ich fragen....” Er: 
Ihöpft fant Eleonore auf den näd)- 
ſten Seſſel, wankte aber und ſprang 
mit einem Angſtſchrei wieder auf. Er— 
ſchreckt erfaßte ſie der Baron beim 


Arm. 


| 


| 
} 


„Herrgott, ich habe hnen doch ges | 
ftern gejagt, daß diefer Sefjel madelt! 
Und ausgerechnet auf biefen Seffel.. 

Empött fuhr Eleonore auf. 

„Konnt’ ich mir das merfen!? Alles 
madelt bier! Das ganze Kaftell .. .! 
Mas glaubten Sie denn eigentlich, als 


| 
un Haar 
irrt eheimmin, und möc« 


—— 

te Ihr wiſſen ſolltet wie 
enttel endes Haar Dem Geficht, 
9 Armen oder traendbivo 
vollſtandig und abſolut beſeitigt 
werden kann, die Haut tt u, 
rein gemacht wird. Keine Ent 
täufdung mebr, — — 
IH kan Euch et: 
isn, das Sub über: 

streben 


» trafen und e Ga⸗ 
rantirt *35 wie- ein 
— Beute rei 

enz 


—— 


Domen: Ich beſitze das 


feine Sorge 


a 


Brenner raudhı- 
und geruchlofer 
dochtlofe blaue 
Slamme Del Je 
Oefen = jeder ec - 
Ofen völlig — jt, ehe 
er die Fabrik verläßt; zu. 52. 98 

Doppelte Bad- 
öfen; bon 
VefjemerStahl 
gemacht, Drop 


Ihüre, regul. 
$1.98, für 


Sladitone fertigge- 
mijchte Hausfarbe, 


die Gallone 69€ 


Newberrn fertigge- 
miſchte Hausfarbe, 


die Sallone y9BcC 


Gekochtes Leinſa⸗ 
men = Oel 
Gallone 


Bleiweii — in Del ge- 

mahlen — 121% bis 

100 Bfund 

Fäſſer, Pfd 

Garden City Bleiweih, 

12% bi3 100 Pfund 
Fäſſer — 


Kell 


Enamelet, perfette Holz Finiih — Die 
Gallone 2.45; % Gall., 1.25; 
Dt. 600; Rint 


Sie mich flehend baten, Sie zu be- | 


Tuden ... . .?" 

„Was? Gie haben ja burdaus 
fommen wollen!“ 

„Ih? In ein Haus, wo einen im 
Schlafe Raten überfallen, mo fein 
Seljel, fein Glas ganz if, mo des 
Nachts Geifter wandeln .. .“ 

„Geister“? 

„Sa, wenn Sie e3 durchaus mwiljen 
mollen: der weile Mönch ift auß der 
Gruft geftiegen. Sie werden begrei- 
fen, daß ich in einem folden Haus 
nicht länger bleiben kann.” 


DOrnamentale Fencing, and Nr. 9 gal- 
banifirtem Draht gemacht — 
36 Zoll hoch, Fuß 
Alabaſtine ſanitäre Wand— 45 
Coating, alle Farben, Packet... Dt 
Hygienic Caliomine, alle Far: 42 

ben, da3 Padet c N 
Cherwin Flat-tone Farbe, alle Schat: 
tirungen und Farben, Gallone 75 
82.50; % Gall. 1.30; Quart. It 
CSherwin Williams —— — fer⸗ 
tig für den Pinſel —eine Präparation, J 
für die Erneuerung von „wared“ oder J 
varniſhed Floors — Demonſtration u. J 
Sufteuftionbuch frei — Gallone, 2.25; 5 
%, Gallone, 1.20; Quart3 , 35 —* 
651; Pints e IC 
Draht Grad- und Garten-Redhen — E 
diefen Per» 


fauf 819€ = 


nur. 

Schaufeln_ — Stahl Blade, 48 
zerner „D“=Griff 

Azinfige jämiebeeiferne 

Spading Forks, D-Griff 


250 


Schubkarren, Holz-Rad, 
Trap Bolted Beine — 
für 

12 Zinken Stahl Bow i 
für 

Ornamentale Thüren — 
36x36 Zoll 


extra breit, 


nicht erfchießt... Nun, weshalb lacht 
: du denn...?* Erftaunt jah der Ba- 


ı ron zu Dracef, der fi frohlodend auf 


den Schenkel fchlua. „Son, Gofpod! 
| Das ift Iuftige Gejchicht! ch mar ja 
| der weiße Mönch! Sch, in meine wei- 
ı Ben Hofen!... Hat doch der Gofpod 


; mich geftern Nachts in Gruft gefchidt 


ı nah Wein zu holen. 


Bin ich, fo mie 


| immer, durch dad Zimmer von Gofpod, 


‚ tefte Stüdl von meine ganze 


Ein wenig betroffen jah der Baron 


auf. 

„Der weiße Mönch ...?“ 

„Jawohl! Im Mondſchein ſtand 
er vor mir. 

Aergerlich ſtampfte der Baron mit 
dem Fuß. 

„Sie ſind ja ganz verdreht! Zu 
viel gegeſſen haben Sie geſtern Abends 
und dann ſchwer geträumt! ...“ 

„Genug der Beleidigungen!“ Zorn-⸗ 
bebend ſtand Eleonore da. 


„Es iſt ſchmählich, ein Mädchen mit | 
Liebesworten zu verloden, und dann ' 


" Tiebesworten? Ab, da hört 
alles auf! ! 
nach mir. 


ſich 
Sie waren ja wie verrückt 


2 


Erecenz 


Darauf hatte Eleonore nicht3 mehr | 


' zu ermwidern. 


Verächtlidh wendete fich fih ab und ı 


ging. Ym nächften Augenblid bereits 
fündete freudiges Peitfchenfnallen die 
Abreife an. 

Etwas fleinlaut jah der Baron von 
ber Freitreppe dem Wagen nady. „Dra= 
cet! Haft du gehört! Den meißen 
Mönd mil fie gefehen haben... Na 
meinetwegen!“ Der Baron gab fich ei- 
nen — Ruck. So werde halt 

erfte dreniorii m der 1 


wo Fräulein geichlafen hat, zurüdge= 
aangen. op, ih Schafstopf! Hab 
ich nicht gewußt, daß mach’ ich aefchei- 
Leben!. .“ 

Ein ftrahlendes3 Lächeln verflärte 
| de3 Barond mohlgenährtes Untlik. 
ı Sichtlich erleichtert jhlug er Dracek 
' auf die Schultern. 5% Tag’ e8 ja — 
‚ bu bift ein Pradtmenih!... Heut’ 
: aber wollen mwir luftiq fein! Der Pfar: 
rer und der FFöriter jollen fommen... 
Dracef...heut’ trinfen wir ung einen 
Treudenraufch an!...“ 


Herr J. c. CREMER 
514—516 Engenie Str 
bat foeben erhalten 


14,000 Flaichen anderleiene naturreine 


Mofel-, Saar: und Adr- Weine 
Anler Rupp, 
Biſchöfliches Prieſter-Seminar, 
Caſeler Kaeulchen, 
Crecenz Hohe Domkirche, Trier. 
Dom Scharzberger, 
Erecenz Hohe Domlirche, Trier. 
Dhroner Roterd, 
Crecenz Erben Hoffmann. 
Graacher Abtsberg, 
Crecenz Erben Zenzen. 
Wehlener Nonnenberg, 
Crecenz Erben Zenzen. 
VBüendericher Marienburger, Ausleſe. 
Enkircher Steffensberg, Reiler Sorentbert 
Reiler Falllay, Puendericher. 
Ahrweilerberg, Walportzheimer, u. a. m, 
Dugend von $7.50 Bis $14.00, 


Trier, 





